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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen. 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sireı® 


Auftakt zu London Für 50 Millionen Mark 


Von 


Gilbert C. Layton, 

Direktor des „Economiſt“, London, 

Am Montag, nachmittag 3 Uhr, wird König 
Georg von England die Weltwirkſchaftskonferenz 
im Geologiſchen Muſeum zu London durch eine 
königliche Botſchaft feierlich eröffnen, 1500 Mp: 
geſandte aus 65 Staaten der ganzen Erde nehmen 
an den Verhandlungen teil. Der Gedanke der 
Konferenz wurde im Juli 1932 geboren, als die 
Hauptteilnehmer der Lauſanner Repara⸗ 

tionskonferenz eine Entſchließung faßten, durch die 
der Völkerbund gebeten wurde, eine Welt: 
konferenz zuſammenzuberufen, der es obliegen 
ſollte, „Maßnahmen zu ergreifen, die notwendig 

find, um die wirtſchaftlichen und geldlichen Krank⸗ 
heitserſcheinungen zu heilen, die die Kriſe, unter 
der die ganze Welt leidet, hervorgerufen haben 
oder noch zu verlängern drohen“. 

Morgen treten die Delegierten in London zu 
der Weltwirtſchaftskonferenz zuſammen. Leider 
liegt wenig Veranlaſſung vor, an einen gün⸗ 
ſtigen Ausgang der Konferenz zu glauben; denn fo 
gewiß eine Erhöhung des Preisniveaus, eine 
Stabiliſierung der Währungen, eine Beſeitigung 
der Zollſchranken für den Welthandel als Vor- 
ausſetzung für einen Wiederaufſtieg betrachtet 
werden, ſo ijt es doch klar, daß dieſe Erkenntnis 
vorläufig noch rein thevretiſch ift. Und es ijf ſehr 
zweifelhaft, inwieweit die einzelnen Staaten ge 
willt ſind, ihre Ueberzeugungen in die Praxis 
umzusetzen. Unzweifelhaft beſitzt Amerika den 
Schlüſſel der Lage. Währungstechniſch iſt die Lage 
der Vereinigten Staaten ſtark, und ohne ihre Zu⸗ 
ſtimmung kann eine Stabiliſierung der Welt- 
währungen nicht erfolgen. Unglücklicherweiſe 
ſcheint jedoch Amerika entſchloſſen, die Stärke 
ſeiner Stellung dazu zu benutzen, der Welt ſeinen 
Willen und ſeine Anſchauungen aufzuzwingen, 
Amerika iſt zwar durchaus gewillt, mit der übrigen 
Welt zuſammenzuarbeiten, aber nur, wenn die 
Welt ſich ſeinen Anſchauungen fügt. Gewiß iſt zu⸗ 
zugeben, daß durch eine Geldabwertung manches 
für eine Erhöhung des Weltpreisniveaus erreicht 
werden kann, und Präſident Rooſevelt kann durch 


die Mittel, über die er verfügt, einen gewiſſen 


Ankurbelungserfolg erreichen, wenn auch nicht 
ohne erhebliches Riſiko. Aber das engliſche Bei⸗ 
ſpiel hat gezeigt, wie raſch der Stimulus der 
Geldentwertung ſich verflüchtigt, und die anderen 
Länder Europas haben mit inflationiſtiſchen Me⸗ 
thoden ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht, daß eine 
Wiederholung dieſes Experiments aus pfycholo⸗ 
giſchen Gründen ſchon für ſie untragbar ſein 
dürfte. i 

Aber auf dieſem Gebiet wie auch auf anderen 
zeigt fidh deutlich die Tendenz Amerikas, wenn 
nötig, auch völlig iſoliert vorzugehen. „Obwohl 
kein Verſuch gemacht werden wird, fremden Re- 
gierungen Vorſchriften in bezug auf ihre eigene 
Geſetzgebung zu machen, ijt die Politik Rooſevelts 
unter dem Geſichtswinkel zu betrachten, daß ſie 
entweder eine ein heitliche internatio⸗ 
nale Aktion vorausſetzt oder eine neue und 
vollſtändige Abſchließung, damit Ame⸗ 
rika ſeine Pläne ohne ſtörende Einwirkung von 
außen her für ſein Gebiet durchführen kann“ — 
dieſe halboffizielle amerikaniſche Feſtſtellung iſt 
nicht nur an ſich bedauerlich, ſie wird geradezu 
entmutigend durch den Zuſatz, daß in dieſem Falle 
unüberſteigliche Zollſchranken zum Schutze dieſer 
Politik errichtet werden müſſen. Wie läßt ſich 
eine ſolche Haltung mit der allerſeits anerkannten 
Notwendigkeit vereinigen, die Hinderniſſe des in⸗ 
ternationalen Welthandels niederzulegen? 4 

Aber wenn Amerika ſich offenbar der vollen 
Schwere ſeiner Verantwortung noch nicht ganz 
bewußt zu ſein ſcheint, ſo ſind auch die anderen 
Mächte keineswegs als Muſter wirtſchaftlicher 
Tugenden zu betrachten. Bis jetzt hat Groß 
britannien noch keineswegs eindeutig er⸗ 
kennen laffen, welche Politik es zu treiben gedenkt, 
Als die britiſche Regierung Schutzzölle einführte, 
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Pehkeit innegehalten werden, 
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Frfchlefifche Morgenzeitung. 


int täglich, auch Montags, (siebenmal in der Woche), 


usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen 


1.— Zloty Beförderungsgebühr). 


Einzelpreis 0,40 Zloty 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Walfimeterzeile im polnischen Industrie» 
gebiet 20 Gr., auswärts 
Darlehns-Angebote von imeterzeil 
Reklameteil 1,20 ZŁ bezw; 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtliche” 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs inFortfall, — Anzeigenschluß: be nds 6Uhr 


30 Gr., Amtliche und Heilmittei-Anzeigen sowie 
Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Sonderaufträge der Reichsbahn 


Ueberbrückung bis zum Arbeitsbeschaffungsprogramm — 
Günstige Kredit- Verhandlungen mit der Reichsbank 


Berlin, 10. Juni. Die Aufträge der 
Reichsbahn aus dem Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm 1932 gehen zu Ende. Um eine drohende 
Verſchlechterung des Arbeitsmarktes abzu⸗ 
wenden und darüber hinaus zu einer dringend 
erwünſchten Belebung beizutragen, will die 
Reichsbahn im Anſchluß an das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm der Reichsregierung durch 
eine Kreditaufnahme für weitere 
Aufträge argen. Sie ſteht wegen der Sres 
ditbeſchaffung in ausſichtsreichen Verhandlungen 
mit der Reichsbank. Um bei den Lieferindu⸗ 
ſtrien der Reichsbahn bis zum Abſchluß dieſer 
Verhandlungen keine größere Lücke eintreten zu 
laſſen, hat die Reichsbahn beſchloſſen. Ueber ⸗ 
brückungsbeſtellungen in Höhe von 
50 Millionen Mark herauszugeben, die auf das 


[Telegraphiſche Meldung) 


demnächſt in Kraft tretende Arbeitsbeſchaffungs 
programm angerechnet werden. i . 
Dieſe 50 Millionen Mark verteilen fih etwa 
in folgender Weiſe: 
für die Beſtellung von Großlolomoti⸗ 
ven 6,2 Millionen Mark, 6 
von Kleinlokomotiven 3,8 Millionen 
Mark. 
von Wagen 15 Millionen Mark, 


von Erſatzſtücken und Werkſtoffen 


10 Millionen Mark, 
von Werkzeugen und Werkzeug⸗ 
maſchinen eine Million Mark, 
von eiſernen Oberbauſtoffen neun Mil⸗ 
lionen Mark und : 
von Brücken⸗ und Stahlbauten fünf 
Millionen Mark. 3 


Die 40-6tundenworhe in Genf 


Erst nach der Weltwirtschaftskonferenz spruchreif — Deutschlands 
Auffassung von Arbeit und Arbeitsbeschaffung 


[Telegraphiſ 


Genf, 10. Juni. Die Internationale Arbeits- 
konferenz beſchäftigte ſich in allgemeiner Aus⸗ 
ſprache mit der Einführung der 40ſtündigen Ar⸗ 
beitswoche in der Induſtrie. Der Führer der 
Arbeitgebergruppe, der däniſche Dele- 
gierte Oerſted, erklärte im Namen der ganzen 
Gruppe mit Ausnahme des italieniſchen 
Vertreters, daß die Frage einer internationalen 
Regelung der 40ſtündigen Arbeitswoche nach Muf- 
faſſung der Arbeitgeber nicht ſpruch reif ſei. 
Auch ſei die Verkürzung der Arbeitszeit kein 
geeignetes Mittel, um die Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
kämpfen. 

Der franzöſiſche Arbeiterdelegierte Jouhaux 
trat den Ausführungen des Dänen entgegen. 

Sodann legte im Namen der Reichsregierung 
Miniſterialdirektor Dr Mansfeld den dent- 
iden Standpunkt klar. Er erklärte, daß 
die deutſche Delegation unter ganz beſtimmten 
Einſchränkungen, die er eingehend begründete, be⸗ 
reit jei, politin an Verhandlungen über eine Ber- 


che Meldung) 


kürzung der Arbeitszeit mitzuarbeiten. Es ſei der 
deutſchen Delegation aber nicht möglich, ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu einem Abkommen über die 40⸗Stun⸗ 
den⸗Woche zu geben, ehe die Ergebniſſe der Welt: 
wirtſchaftskonferenz in ihren Grundzügen erkenn⸗ 
bar ſeien. Wirkſame Bekämpfung der wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Schäden der Arbeitsloſigkeit 
ſei nur durch Schaffung neuer Arbeiten möglich 


Von Maßnahmen jedoch, die nur das 
vorhandene Arbeitsvolumen gleich⸗ 
mäßig zu verteilen ſuchten, ſei eine 
durchgreifende Erleichterung nicht zu 
erhoffen. 


Eine Vergrößerung des Arbeitsvolumens ſetze eine 
wirtſchaftliche Belebung und Geſun⸗ 
dung voraus. Soziale Maßnahmen und vor 
allen Dingen ſolche internationaler Natur könnten 
erſt nach Schaffung dieſer neuen ſtabilen Grund⸗ 
lage ihre ſachgemäße Entſcheidung finden. Der 


Nooſevelt mahnt 
die Schuldneritanten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waſhington, 10. Juni. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat an alle Schuldner⸗ 
ſtaaten ein Schreiben gerichtet, in dem ſie an 
die am 15. Juni fälligen Zahlungen er: 
innert. 

In Londoner politiſchen Kreijen vermutet 
man, daß von engliſcher Seite die Zahlung einer 
kleinen Summe (wahrſcheinlich 2 Millionen Pfund) 
bis zum Abſchluß der Verhandlungen über die 
Kriegsſchuldenfrage vorgeſchlagen werde. Sollte 
der amerikaniſche Präſident ſich nicht imſtande 
ſehen, das Angebot einer Teilzahlung anzuneh⸗ 
men, dann ſei es möglich, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung das Recht, in Silber zu zahlen, in Wn- 
ſpruch nehme. Dies würde dann eine Zahlung 
von nur 12 Millionen ſtatt 19 Millionen Pfund 
Sterling bedeuten. 


deutſche Vertreter warnte vor übereilten Be⸗ 
ſchlüſſen, ehe die wirtſchaftliche Neuordnung 
nicht, wenigſtens in großen Zügen, erkenn⸗ 
bar fei. 

„Wir haben uns in Deutſchland“, erklärte der 
Redner, „während der letzten Kriſenjahre auf das 
Entſchiedenſte bemüht, möglichſt viel Arbeitnehmer 
durch Verkürzung der Arbeitszeit an ihren Ar⸗ 
beitsplätzen zu belaſſen. Ein ungeheures 
Opfer wird durch die Kurzarbeit den noch 
im Produktionsprozeß ſtehenden zugemutet. Sie 
bringen es, um weiterer Not zu begegnen und 
Tauſende ihrer Arbeitskameraden vor dem grau⸗ 
igen Schickſal der Arbeitsloſigkeit zu be⸗ 
wahren. Aber die Möglichkeiten, durch weitere 
Verkürzung der Arbeitszeit noch ſozial zu 
helfen, ſind im Verhältnis zur Arbeitsloſigkeit 
ſehr gering. 


Wiederholt hat der Führer des neuen Deulſch⸗ 
land feierlich die ſelbſtverſtändliche engſte Ver- 
bundenheit ſeiner Regierung mit 
dem deutſchen Arbeiter bekannt. Es iſt 
einer der tragenden Säulen des neugezim⸗ 
merten Reiches und zugleich fein wertvoll ſtes 
Aktivum. Die tiefe Sorge meiner Regierung 
um das Schickſal der Millionen von Volksgenoſſen, 
deren Hände jetzt zu feiern gezwungen ſind, 
macht es mir zur beſonderen Pflicht, nur folde 
Maßnahmen autzuheißen, deren Durchführung 
auch einen wirklichen Erfolg verbür⸗ 
gen kann.“ 


zeſſionen dieſe Zölle herabzuſetzen. Aber gerade 
dieje Erklärung weit ſchon auf die Entſchloſſen⸗ 
heit hin, an dem Grundſatz des Schutzzolls in 
jedem Fall feſtzuhalten. Es iſt nur zu deutlich, 
daß die Regierung an den Nutzen von Zöllen 
glaubt, und Deutſchland, Frankreich, Italien und 
die anderen Mächte haben alleſamt dieſe Ueber⸗ 
zeugung in ihr wirtſchaftliches Glaubensbekennt⸗ 
nis aufgenommen. Ueberall iſt heute die Theorie 
vom Segen der Autarkie an der Herrſchaft, wenn 
man ſie auch mitunter nicht offen zu verkünden 
wagt. \ 
Was aber trotz dieſer trüben Ausſichten piel- 
leicht optimiſtiſcher ſtimmen kann, das ift die Tat- 


betonte ſie die Möglichkeit, auf Grund von Kon⸗ ſache, daß jeder weiß, daß ein Fehlſchlagen der 


Konferenz unter allen Umſtänden vermieden iver- 
den muß. Es iſt doch ſo, daß die iſolierten Mittel 
und Mittelchen, mit denen man bisher überall 
verſuchte, der Kriſis entgegenzuwirken, fih all- 
mählich abgenutzt haben, daß die Welt jetzt alle 
ihre Hoffnungen auf den Verſuch, umfaſſende 
Maßnahmen durchzuſetzen, konzentriert, und daß 
das Scheitern dieſes Verſuchs eine internationale 
Verzweiflungsſtimmung mit einfach unabſehbaren 
Folgen nach ſich ziehen würde. Dazu kommt, daß 
es heute eigentlich jedem denkenden Menſchen klar 
iſt, was die Konferenz tun ſoll: daß man Schulden 
entweder ſtreichen oder dem Schuldner geſtatten 
muß, in Waren zu bezahlen. Jeder weiß, daß eine 
wirtſchaftliche Abrüſtung erforderlich 


ift, die nicht nur die Schranken für Menſchen, 


Waren und Kapital niederreißt, ſondern es auch 


verbietet, die Währung im Konkurrenzkampf als 
Waffe zu verwenden. Jeder weiß, daß eine Ga⸗ 
vantie für die Sicherung von Frieden und Drd- 
nung geſchaffen werden muß. Und dieſe allge⸗ 
meinen Erkenntniſſe werden vielleicht einen Druck 
ausüben, der ſtark genug iſt, um die Regierungen 
angeſichts des ungeheuren Riſikos eines Schei⸗ 
terns der Verhandlungen doch zu Vorſchlägen zu 
zwingen, die der inneren Einſtellung mancher Re⸗ 
gierungen nicht immer entſprechen. Auf dieſer 
Möglichkeit allein beruht die Hoffnung, daß die 
Londoner Konferenz einen Aufſtieg der Weltwirt⸗ 
ſchaft einleiten wird. 


‚des politischen Katholizismus 


Nach dem Versagen im alten Staat — Vizekanzler von Papen 
vor den Katholischen Gesellen De 


München, 10. Juni. In der Feſtſitzung des 
Katholiſchen Geſellentages hielt Vizekanzler von 
Papen eine Rede, in der er unter anderem aus⸗ 
führte: 

„Es hat eine ſymboliſche Bedeutung, daß Ihr 
Verband als erſter der katholiſchen Verbände in 
großer öffentlicher Kundgebung das Bekenntnis 
zu unſerem neuen deutſchen Staatsaufban ablegt. 
Nur in voller Löſung von überholter Parteigebun⸗ 
denheit werden wir deutſchen Katholiken unſere 
großen Aufgaben erfüllen können. Was iſt 
der Zweck dieſer Tagung? Unmißverſtändlich wird 
hier gezeigt werden, welche Aufgaben in der 
größten geſchichtlichen Evolution unſerer Tage der 
deutſche Katholizismus zu erfüllen hat. 

Als 1918 das alte Reich zuſammenbrach, befand 
ſich der deutſche Katholizismus in einer einzig⸗ 
artigen Lage. Gegenüber der Sintflut des 
materiellen Sozialismus, gegenüber 
dem Anſturm der Spartakiſten ſchien er die 
einzig feſtgefügte Weltanſchauung, 
die nicht nur zu Widerſtänden bereit, ſon⸗ 
dern beſtim mt war, der Politik der Nachkriegs⸗ 
jahre den entſcheidenden geiſtigen Stempel 
aufzudrücken. 

Schon im Kaiſer reich hatten die deutſchen 
Katholiken eine nur defenſive Politik getrieben. 
1918 ſetzte man trotzdem dieſe Politik der Defen- 
ſive fort und 


erſchöpfte ſich damit, taktiſch parlamen: 
tariſche Vorteile zu ergattern und durch 
eine ſogenannte Paritätspolitik die 
Teilhaberſchaft am großen beherrſchen⸗ 
den Apparat der Bürokratie zu erſtreben. 


Dabei hatte man überſehen, daß dieſe perſönliche 
Teilhaberſchaft nur dann wirkſam ſein konnte, 
wenn zugleich die Führung des Staatsapparates 
in ſchöpferiſchen Händen lag. 

Dieſe Staatsführung aber — wir müſſen das, 
da deutſche Katholiken maßgeblich daran im Reich 
und in den Ländern beteiligt waren, mit- 
leidlos feſtſtellen, — iſt nichts weni. 
ger als ſchöpferiſch geweſen. Gerade die 
Gebiete, auf denen der Katholizismus auf ſeinem 
alten Gedankengut heraus hätte geiſtig führend 
ſein müſſen — ſozialer Neubau unſerer Geſellſchaft 
als Löſung des Problems von Kapital und Arbeit, 
Herausſtellung hoher nationaler Ziele — 

gerade dieſe Gebiete verſandeten in der 
Dede des Parteilebens und ſelbſt der 
tauſendjährige Traum von der Sendung des Deut: 
Jhen Reiches fiel der Vergeſſenheit anheim. 

Die parlamentariſche Zwiſchenſtellung des po⸗ 
litiſchen Katholizismus wurde in völliger Berten- 
nung der Tatſachen als unerſchütterliche Macht- 
ſtellung betrachtet, und es blieb unbemerkt, daß, 

während 1919 der politiſche Katholizismus noch 
20 Prozent aller deutſchen Wählerſtimmen auf⸗ 
brachte, dieſer Teil 1932 auf nur 11 Prozent ge⸗ 
ſunken war. So geriet auf dem Wege der rein 
parlamentariſchen Denkweiſe 


der in politiſchen Parteien gruppierte 
Katholizismus langſam aber ſicher in 
eine völlig falſche Front, 


bis durch die Revolution des 5. März der künſt⸗ 
liche und petrefakte Apparat der parlamentariſchen 
Demokratie und mit ihr die Schlüſſelſtellung der 
katholiſchen Parteien zuſammenbrach. In jenen 
Togen wird es vielen von uns erſt klar geworden, 
wie kleinmütig wir geworden waren, als wir 
unſer politiſches Denken nur auf die Erfolge par⸗ 
lamentariſcher ſchwarz⸗roter Koalitionen richteten, 
anſtatt zu den übernatürlichen Kräften 
auszuſchauen, die in der Fülle unſeres Glar- 
bensgutes und in dem unerſchütterlichen Ver⸗ 
trauen auf die Geſtaltungskraft des Katholizismus 
enthalten ſind. 

Und doch wäre dies der Weg geweſen, dem die 
Natur vorgezeichnet hat. Fußt doch die 
Lehre der Kirche nicht auf Abſtraktionen, ſon⸗ 
dern geht unbeirrt aus von den durch Gott geſchaf⸗ 
fenen natürlichen Geſetzen. 
heute wieder die Rolle zu gewinnen, die die ge- 
ſchichtliche Entwicklung uns zuweiſt. i 

Hier liegt die Aufgabe IIND 

die Gedanken des Klaſſenkampfes zu 

überwinden, durch echt deutſchen und 

echt katholiſchen Ausbau der deut⸗ 
; ſchen Gemeinſchaft. 

Die Wiederherſtellung der geſellſchaftlichen Ord⸗ 
nung iſt die elementare Vorausſetzung für 
die endgültige Aufrechterhaltung unſerer chriſt⸗ 
lichen Kultur. Gerade hier werden wir deutſchen 
Kathtliken führend fein können und müſſen. 


So gilt es, 


[Telegraphiſche Meldung) 


Im alten deutſchen Heer, in SA. und SS., im 
Stahlhelm und in der Reichswehr, überall, wo ein 
großes gemeinſames Ziel des Dienſtes am Volke 
geſehen wird, gibt es keine Klaſſen, gilt nur die 
Verbundenheit im Ziel, die zweckhafte Ordnung 
und Unterordnung. 

Ich muß es offen und unumwunden ausſpre⸗ 
chen: Je eher der deutſche Katholizismus, ſoweit er 
noch in politiſchen Parteien organiſiert iſt, die 
Formen alten liberaliſtiſchen Denkens 
abſtreift und auf ſie verzichtet, umſo eher 
wird er geiſtig hinein wachſen in die Ge- 
ſamtfront deutſchen Volkstums, und umſo 
weniger wird er mit Mißtrauen betrachtet werden 
können von denen, die heute noch glauben, daß wir 
den geiſtigen Umbruch unſerer Tage 
nicht mit vollem Herzen bejahten und daß wir 
unter dem Deckmantel der Katholizität 
etwa uns in neuen politiſchen Gruppierungen ab⸗ 
kapſeln wollten. i 

Unſer Kanzler hat es unmißverſtändlich aus⸗ 
geſprochen, daß die Grundlage des neuen Werdens 
der Nation nur in den unveränderlichen Grund⸗ 
ſätzen unſeres chriſtlichen Glaubens gefunden 


werden können. Die chriſtlichen Bekenntniſſe wer⸗ 
den daher im neuen Deutſchland ihre geiſtigen 
Kräfte voll und ungehindert entfalten 
können, ungehinderter denn je zuvor. Deshalb 
kann es auch für den deutſchen Katholizismus heute 
nicht mehr den Vorwand geben, wir müßten aus 
Erinnerungen der Kulturkampfzeit heraus 
uns eine eigene Aufnahmeſtellung im 
neuen Reich bauen. Heute iſt nur vollſtes und un⸗ 
eingeſchränkteſtes Vertrauen am Platze.“ 


* 


München, 9. Juni. Auf dem Katholiſchen Ge- 
ſellentag wies Organiſationsleiter Winkler, 
Köln, auf Gerüchte hin, als hätten Geſellenver⸗ 
einsmitglieder das Horſt⸗Weſſel⸗Lied mit 
unterlegtem Text geſungen. Im Namen des Prä⸗ 
ſidiums und der geſamten Geſellenvereine betonte 
er unter ſtarken andauernden Beifallskundgebun⸗ 
gen der Tauſende von Geſellen, daß ſo etwas in 
keiner Weiſe geduldet würde. Der Geſellenverein 
achte das Kampflied der größten 
deutſchen Bewegung und würde ſich nicht 
dazu hergeben, es irgendwie zu mißbrauchen. 


Die Biſchöfe begrüßen 
die neue Staatsautorität 


[Telegraphiſche Meldung) i 


Eſſen, 10. Juni. Die deutſchen Biſchöfe haben 
einen gemeinſamen Hirtenbrief erlaſſen, in 


dem es u. a. heißt: A 

„Wir deutſchen Biſchöfe find weit davon ent- 
fernt, das nationale Erwachen zu unter⸗ 
ſchätzen oder gar zu verhindern. Wir deutſchen 
Katholiken brauchen keine neue Einſtellung dem 
Volk und Vaterland gegenüber, ſondern ſetzen 
höchſtens bewußter und betonter fort, 
was wir bisher ſchon als unſere natürliche und 
chriſtliche Pflicht erkannten und erfüllten. Gerade 


weil in der katholiſchen Kirche die Autorität 


ganz beſonders zur Geltung kommt, fällt es den 
Katholiken auch keineswegs ſchwer, die 
neue ſtarke Betonung der Autorität im 
neuen deutſchen Staatsweſen zu würdigen 
und ſich ihr zu unterwerfen.“ Man dürfe anderer⸗ 
ſeits aber erwarten daß die ſtaatliche Auto ⸗ 


rität die menſchliche Freiheit nicht mehr be⸗ 
ſchneide als es das Geſamtwohl verlange. 


In ſeinen weiteren Ausführungen begrüßt der 


IHirtenbrief die Ziele, die die neue Staatsautorität 


für die Freiheit des deutſchen Volkes 
erſtrebe. Der Hirtenbrief verlangt von den Sie⸗ 
gernationen Gerechtigkeit, da ſich eine Ver⸗ 
gewaltigung und Verkümmerung des einzelnen 
Gliedes an der Geſamtheit räche. Wenn 
die neue Staatsautorität ſich weiter bemühe, die 
eigene Volkskraft zu fördern und da⸗ 
mit unſer Volk zu verjüngen und es zu einer 
neuen großen Sendung zu befähigen, ſo liege auch 
das ganz an der Richtung des katholi⸗ 
ſchen Gedankens. Es ſei aber dringend zu 
verlangen, daß dabei nicht die Seele über dem 
Körper notleide und daß die ſtaatilche Autorität 
bei der Förderung der Volksgeſundheit nicht zu 
Geſetzen und Verfahren greife, die ſie vor Gott 
nicht verantworten könne. 


„Wir glauben, daß eine Volkseinheit ſich nicht 
nur durch die Blutsgleichheit, ſondern auch 
durch die Geſinnungsgleichheit verwirk⸗ 
lichen läßt und daß bei der Zugehörigkeit zu einem 
Staatsweſen die ausſchließliche Betonung der 
Raſſe und des Blutes zu Ungerechtigkeiten führt. 
Was bisher für jede Volksgemeinſchaft galt, daß 
die Gerechtigkeit die Grundlage aller Volks⸗ 
wohlfahrt ſei, muß se recht bei der Neuordnung 
des deutſchen Volksweſens gelten. 


Ferner tritt der Hirtenbrief für konfeſſio⸗ 
nelle Schule und konfeſſionelle Leh⸗ 
rerbildung, für Beibehaltung der karitativen 
Vereinigungen und für eine katholiſche Preſſe ein. 


„Wir wollen dem Staat um keinen Preis die 
er äfte der Kirche entziehen. Ein abwarten» 
es i 


Beiſeiteſtehen oder gar eine 
Feindſeligkeit der Kirche dem 
Staat gegenüber, müßte Kirche und 

Staat verhängnisvoll treffen. 


Nur vertrauen auch wir darauf, daß ſo manches, 
was uns vom katholiſchen Standpunkt aus in den 
letzten Monaten als befremdlich und unbegreiflich 
erſchien, fih nur als ein Gärungsvorgang 
erweiſt, der bei der Klärung der Verhältniſſe als 
Hefe zu Boden ſinkt. Wir vertrauen, daß die Ge⸗ 
rechtigkeit ſich nunmehr auch jenen gegenüber 
großmütig bewähre, die bisher unter den Zuſam⸗ 
menbrüchen, Umſchaltungen und Ausſchaltungen 
Unſägliches erlitten und unſer innigſtes Mitleid 
verdienen. Wir vertrauen, daß es der Umſicht 
und Tatkraft der deutſchen Führer gelingt, alle 
jenen Funken und glim menden Kohlen 
zu erſticken, die man da und dort zu furchtbaren 


Bränden gegen 
entfachen möchte.“ 


Spahns Ablehr 


die katholiſchen Kirchen 


J Anziehende Preiſe 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 10. Runi Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 7. Juni 1933 berechnte Meß⸗ 
ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich auf 93,0, ſie 


fiit gegenüber der Vorwoche (92,4) um 0,6 Prozent 


geſtiegen. Die Ziffern der Hauptgruppen lau⸗ 
ten: Agrarſtoffe 85,6 (Plus 1,3 Prozent), in⸗ 
duſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,1 
(Plus 0,5 Prozent), induſtrielle Fertigwaren 
112,0 (Plus 0,2 Prozent). 


Veränderungen in der Leitung 
von Oberpoſtdirektionen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Januar. In dex Leitung von ſechs 
Oberpoſtdirektionen ift ein Wechſel eingetreten. 
Die Leitung der Oberpoſtdirektion Chemnitz 
übernimmt Miniſterialrat Stoeckel vom Reichs⸗ 
poſtminiſterium, die DVD. Königsberg über⸗ 
nimmt Miniſterialrat Autrum vom Reichspoſt⸗ 
miniſterium, die DPD. Potsdam erhält Mini- 
ſterialrat Triloff, Abteilungsdirigent im Reiha- 
poſtminiſterium, die OVD. Kiel Miniſterialrat 
Weinbrenner vom Reichspoſtminiſterium, die 


OVD. Schwerin (Mecklenburg) Miniſterialrat 


Steuer vom Reichspoſtminiſterium und die 
DPD. Stettin Miniſterialrat Straßen- 
burg vom Reichspoſtminiſterium. 


Kommiſſariſche Betätigung 
bei Zeitungen 


(Telegraphiſche Meldung.) s 
Berlin, 10. Juni. Das Reichsminiſterium für 
Volksaufklärung und Propaganda macht alle in 
Frage kommenden Stellen darauf aufmerkſam, 
daß nach amtlicher Anweiſung für kommiſſariſche 


e bei er Se und für ſonſtige 
Aktionen behördlicher Stellen nach der Gleich⸗ 


ſchaltung des Reichsverbandes der Deutſchen 
Preſſe und des Vereins Deutſcher Zeitungsver⸗ 
leger grundſätzlich kein Raum mehr ilt 
Dieſe amtlichen Anweiſungen ſind unter allen 
Umſtänden ſtrengſtens innezuhalten. 
Sollten Abweichungen von dieſer grund- 
ſätzlichen Verfügung — im Einzelfalle die Ein⸗ 
ſeßung eines Kommiſſars — erforderlich ſein, ſo 
iſt dem erſten Vorſitzenden des Reichsverbandes 
der deutſchen Preſſe, Reichspreſſechef der 
NSDAP., Dr. Dietrich, jeweils rechtzeitig Ger 
legenheit zur Stellungnahme zu geben. $ 


von Hugenberg 


Die Gründe seines Uebertritts 


(Telegraphi 


veröffentlicht einen Auszug aus dem Schreiben 


Dr Spahns zu feinem Austritt aus der 


Deutſchnationalen Front. Ba, 

Profeſſor Spahn erinnert daran, daß er bei 
jeder ſich bietenden Gelegenheit in der Reichs⸗ 
tagsfraktion und im Parteivorſtand darum qe- 
rungen habe, die Fühlung mit Hitler wie 
mit dem Stahlhelm nicht preiszugeben, die 
Partei allmählich mit der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung zuſammenzuführen, die Füh⸗ 
rerſchaft Hitlers anzuerkennen. „Das rein 
zahlenmäßige Ergebnis der Wahl und der Gejamt- 
ablauf der Bewegung haben die Führung der 
notwendig gewordenen Revolution durch Hitler 
beſtätigt. Es iſt Pflicht der anderen, die mit 
ihm die Bewegung entfejlelten, dieſe Führerſchaft 
nunmehr eindeutig anzuerkennen. Miniſter Hu⸗ 

enberg begründet den Fortbeſtand ſeiner 
Parte zur Zeit nur noch damit, daß er fie als 
Rückenſtütze nicht entbehren könne. Alle Auf- 
gabenbereiche außer der Wirtſchaftspoli⸗ 
tik liegen ganz oder ſo gut wie ganz brach. Die 
Partei iſt nur noch darum bemüht, ſich äußerlich 
einen Auftrieb zu geben. 


Die Partei wird infolgedeſſen draußen 
im Lande zum Selbſtzweck 


und ſpielt mit dem Gedanken, in Deutſchland 
eine oppoſitionelle Bewegung gegen 
Hitler ins Leben zu rufen, während Hitler den 
ganzen Gegendruck des Auslandes gegen den von 
uns mitvorbereiteten und mitzuverantwortenden 
Umſchwung der Innenpolitik aufzuhalten hat und 
mit dem Hervortreten des Gegenſatzes zwiſchen 
Reich und Oeſterreich menſchlichem Ermeſſen 
nach die Stunde ſchlägt, in der ſich das 5 


Deutſchland 


Berlin, 10. Juni. Der „Völliſche a 


che Meldung) . 5 85 
Bismarckſche Reich bor der Weltgeſchechte 
ee zu bewähren 


hat, entweder von uns vollendet werden oder 
aber als Trümmerhaufen in ſich zuſam⸗ 
menſinken wird. 

Noch bei der letzten Einberufung des Reichs⸗ 
tages habe ich Hugenberg die Anregung ge⸗ 
eben, nach der außenpolitiſchen Rede Hitlers 
fich unter die Führung des Kanzlers 
gi ſtellen und dann im Einvernehmen mit ihm 
je in der DNVP. geſchloſſenen Kräfte umzu⸗ 
ordnen und Zug um Zug im neuen Staat dort 
einzuſetzen, wo fie wirken können. Hugenberg 
hat meine Anregung erörterungslos ab- 
gelehnt. Damit war für mich, wie ich ſogleich 
in der Fraktionsſitzung nach der Rede Hitlers 
erklärte, die Entſcheidung gefallen und ich behielt 
mir nur l Augenblick vor, wann ich 
vor meinen Wählern dieſe Entſcheidung erklären 
und begründen würde. i 

* 


Von deutſchnationaler Seite wird zu dem Aus ⸗ 
tritt Profeſſors Spahns eine Exklärung ver⸗ 
öffentlicht, in der zunächſt betont wird, daß Pro- 
feſſor Spahn an dem Tage der Abreiſe der 
deutſchen Delegation nach London 
ſeine Führer unter ſchweren Vorwürfen verlaſſen 
habe. Die Erklärung widerſpricht dann 
den Vorwürfen Spahns, daß die Deutſch⸗ 
nationale Front dem Gedanken gegen revolu⸗ 
tionärer Beſtrebungen Vorſchub leiſte 
und zum alten Parteiſtaat zurückführe. Es 
gebe keinen ſchärferen Gegner des alten Syſtems 
als die Deutſchnationale Front. Hugenbergs 
ganzes Beſtreben fei darauf gerichtet, dem neuen 
freudig bejahten Staat die ſichere wir t 
ſchaftliche Grundlage zu geben, ohne die 
der Neubau immer gefährdet bleiben müſſe. 


ſperrt die Buttereinfuhr 
aus Lettland 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 10. Juni. Nach Meldungen aus Riga 
haben das Zentralkomitee der Lettländiſchen 
Sozialdemokratiſchen Partei ſowie 
ein Komitee jüdiſcher Organiſationen den for⸗ 
mellen Beſchluß gefopt, en allgemeinen Boy⸗ 
fott über deutſche Erzen 1 zu ver 
hängen. Die Beſchlüſſe dieſer beiden Stellen ſind 
in der entſprechenden lettiſchen Preſſe veröffent⸗ 
licht worden; die lettiſche Regierung hat dieſe 
öffentliche Aufforderung zum Boykott entgegen 
einer früher von ihr gegebenen Zuſage zuge» 
laſſen. ; 1705 k 

Da die Reichsregierung nicht gewillt iſt, der⸗ 
artige Boykotterklärungen hinzünehmen, iſt 
angeordnet worden, daß mit Wirkung vom Mon⸗ 
tag, dem 12. Juni, an zunächſt die Butter. 
einfuhr aus Lettland geſperrt wird. Es 
wird von der weiteren Entwickelung der Dinge 


nahmen gegenüber dem lettiſchen Handel nach 
Deutſchland angezeigt erſcheinen, um den in Lett⸗ 
land hervorgetretenen Boykottbeſtrebungen wirt- 
jam entgegenzutreten. 
] DAE, AREA. A E AAEE jA 
Der Beſchluß wird für Lettland exnſte Folgen 
haben, denn Deutſchland iſt ſein Hauptab⸗ 
nehmer für Butter. och 1932 wurden 
92 740, Doppelzentner Butter im Werte von 
14795000 Reichsmark aus Lettland eingeführt, 
d. h. mehr als 13 Prozent unſerer 1 But⸗ 
texeinfuhr. Deutſchland kann dieſe Mengen un⸗ 
chwer aus anderen weniger unfreundlichen 
Staaten hereinbekommen Lettland wird kaum 
die Möglichkeit haben, andere Abnehmer zu 
gewinnen, Als 4 W käme England in Be⸗ 
tracht, aber dieſes Land deckt ſeinen Bedarf in 
Holland und Dänemark, mit denen Lett⸗ 


abhängen, ob und welche ergänzenden Maß⸗A land nicht in Wettbewerb treten kann. 
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Russische 


# 


ovellen 


Erzählt von E. Ehlert, Beuthen OS. 


11%) 


Unter unfäglihen Mühen und Entbehrungen 
ift die Weiße Armee Kornilows im ruf: 
ſiſchen Winter nach Jekaternodar marſchiert, 
um ſich hier mit anderen weißen Kräften zu ver⸗ 
einigen. Am Ende des Marſches erfährt man, 
daß diefe erhofften weißen Verbündeten inzwi⸗ 

ſchen von den Roten aufgerieben worden 

ſind. 

Doch Kornilow kannte ſeine Truppen und ihr 
Vertrauen zu ihm. Unermüdlich ſprach er in den 
Ruheſtunden zu ihnen, um ſie zur letzten völligen 
Anſtrengung aller Kräfte anzufeuern, ſie für den 
Sturm auf Jekaterinodär zu begeiſtern. 

Doch Denikin ſah dieſes letzte Vorhaben Korni⸗ 
lows als vollkommenen Wahnſinn an. Auch die 
Truppen zeigten wenig Luſt dazu. 

Anfang April ließ das Tauwetter nach. Die 
Straßen fingen an zu trocknen, die Wege wurden 
wieder paſſierbar. Mit dem eintretenden Früh⸗ 
lingswetter kehrte auch etwas von der alten 
Kampfluſt in die müden Truppen Kornilows zu⸗ 
rück. Man ſtand nun 


vor Jekaterinodär. 


Die Spitzen hatten dauernd mit den Roten kleine 
Geplänkel, die auf beiden Seiten ihre Opfer for⸗ 
derten. Man bezog in den Dörfern um Jekate⸗ 
rinodär feſte Quartiere, brachte die wenigen 
Geſchütze in Stellung und bereitete ſich 
langſam zum Sturm auf die Stadt vor. 

Bei den Requiſitionen in den umliegenden 
Dörfern waren den Truppen in einer Brennerei 
140 Faß Spiritus in die Hände gefallen. 
Welch große Freude! Kornilow gab Befehl, den 
Branntwein unter die einzelnen Truppenteile 
gleichmäßig aufzuteilen. Um die Truppen noch 
einmal zum Sturm recht zu begeiſtern, wurden ſie 
von jedem Dienſt befreit. Aus den Scheunen und 
Bauernhütten klang am Abend vor dem Sturm 
luſtiges Singen und fröhliches Balclaikaſpiel. 
Man tanzte und trank bis in die Nacht hinein 
und ſuchte ſich 

im Trunk über die graue, öde Wirklich ⸗ 

keit hinwegzutäuſchen. 
Nur, wenn hier und da einzelne Gewehrſchüſſe, 
ferner dumpfer Geſchützdonner oder peitſchendes 
Maſchinengewehrfeuer zu hören war, fo 
ſchwieg wohl der Lärm einige Sekunden lang, um 
dann mit erneuter Kraft doch wieder hervorzu' 
brechen. ` 

Auch die Offiziere hatten es ſich einigermaßen 
gemütlich gemacht. Aus dem großen Schulraum 
hatten fie das Stroh ihrer Schlafſtätten heraus- 
geworfen und ihn zu einer Tanzdie le herge⸗ 
richtet. Ein kleines Büfett war auch da, an dem 
ſogar einige Leckerbiſſen, wie Kaviarbrötchen und 
Soleier als Imbiß zu haben waren. Eine kleine 
Balalaika⸗Kapelle der jüngſten Offiziere ſorgte 
für Tanz mu ſi k. Man tanzte, trank und jang 
und war luſtiger Dinge. Die Offiziere, die vom 
Rondegang oder von der Wache kamen, hingen ihre 


Mäntel über die wenigen noch vorhandenen 
Kleiderhaken und miſchten ſich unter die 
Kameraden. 


Auch Kornilow und Denikin waren in luſtiger 
Stimmung. Es war ſo, als wäre ein undurch⸗ 
ſichtiger Schleier über die grauſame Wirklichkeit 
der letzten Tage und Wochen gefallen, als ſei alles 
nur ein Traum geweſen, dem ein ſüßes Cr- 
wachen folge. 

Michailo Furmanowitſch, der alte Lehrer 
des kleinen Dorfes, war auch herübergebeten wor⸗ 
den. Er war ein bereits ergrauter Mann und 

hatte in vierzigjähriger, mühſeliger Arbeit den 
Bauernſöhnen das notwendigſte Wiſſen eingetrich⸗ 
tert. Die Offiziere hatten ihm vom Branntwein 
genug eingegeben, fo daß Was ja, die alte Magd, 
ſchon um ihn bangte. Er ſtand an dem kleinen 
Schultiſch, der jetzt als Schanktiſch diente und 
kaute an einem mächtigen Stücke getrockneter 
Wurſt. Wasja hatte ihm ſchon mehrere Male be⸗ 
deutet, ſchlafen zu gehen, doch er tat jedes Mal ſo, 
als ob er ſie nicht verſtände. In der ſchmutzigen, 
verräucherten Wohnſtube des kleinen Schulhauſes 
ſtand die alte Magd am Samowar und ſchenkte 
allen, die kamen, heißen, duftenden Tee ein. 

Eben kamen Olga Iwanitſchowa und 
Sowaljew, um ſich ihre Gläſer füllen zu 
laſſen. 


) Vergl. Nr. 152 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
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„Nun, Wasja“, redete Olga die Lehrermagd 
an, „Dein Herr will wohl heute nicht auf Dich 
hören?“ ; 

„Ja, gnädige Frau“, entgegnete Wasja, „Io ift 
er immer, wenn er trinkt. Ein Wunder nur, daß 
er noch nicht angefangen hat, wahr zuſagen. 


Er deutet dann immer aus der Hand. 


Die Bauern ſagen, er könne etwas, doch ich glaube 
es nicht.“ 

„So, er kann die Kunſt des Handleſens. Da 
müſſen wir zu ihm. Kommen Sie, Herr Kapitän!“ 
wandte ſich Olga Iwanitſchowa an Sowaljew. 

Die beiden betraten den Schulraum und er⸗ 
blickten den alten Lehrer am Fenſter. In ſeiner 
Nähe ſtanden Kornilow und Iwanowitſch, in eifri⸗ 
ges Geſpräch vertieft. ; 

„Hallo! Michailo Furmanowitſch, Ihr müßt 


uns aus der Hand wahrſagen!“ rief Sowaljew 
ihn an. Der Angeredete wandte ſich um und 
winkte ab. 


„Mein Herr, ich kann es nur zum Zeit⸗ 
vertreib. Ich möchte es nicht tun, denn die 
Menſchen wollen immer nur das Angenehme 
hören,“ entgegnete der alte Lehrer. 

„Nein, ſprechen Sie alles, was uns die Linien 
ſagen,“ war Sowaljews Antwort — ihm die Hand 
entgegenſtreckend. 

Kornilow drehte ſich um und ſah die drei bei⸗ 
ſammenſtehen. 

„Herr Oberſt, kommen Sie! Ich glaube, dort 
gibt es eine Neuigkeit,“ ſprach er zu Iwano- 
witſch. Sie traten zu der Gruppe. i 

„Nun, gnädige Frau, was gibt es?“ wandte 
ſich Kornilow an Olga Iwanitſchowa. 

„Michailo Furmanowitſch kann aus der 
Hand leſen, aber er weigert ſich, es zu tun“, 
erwiderte die Angeredete, mit einem ſchelmiſchen 
Seitenblick zu ihrem Manne. 

„So, da ſoll er bei mir anfangen,“ antwortete 
lachend Kornilow. 

„Hier, Alter, ſage, was meine Hand für Ge⸗ 
heimniſſe enthält. Aber verberge mir nichts!“ 

„Exzellenz! Und wenn es Schlechtes 
wäre?“ entgegnete fragend Michailo. 


„Ich will alles wiſſen! Hörſt Du? Auch 
das Böſe. Ich glaube ja doch nicht daran. 
Hier, meine Hand!“ lachte Kornilow, ihm die 


Linke entgegenſtreckend. 

Der alte Lehrer ergriff zitternd die Hand des 
Generals, und ſeine Stimme flüſterte leiſe: 

„Du ſtehſt da als Großer, Gebietender. Doch 


Dein Glückſtern ift im Erblaſſen. 


Vom Himmel fällt etwas Rotes, Feuriges. Es 
verſchlingt Dich. Deine Stunden ſind 
nur wenige. Du wirſt ...“ 

„Hör auf mit dem Gefaſele!“ ſchrie auf ein⸗ 
mal Kornilow. „Kommen Sie, Oberſt Iwano⸗ 
witſch. Wir wollen mit Denikin ein paar 
Gläschen trinken. Es iſt doch nur alles Un⸗ 
ſinn!“ 

Sie ſchritten zum Schanktiſch, wo gerade Deni⸗ 
kin mit mehreren Generalſtabsoffizieren munter 
plauderte. 

Olga Iwanitſchowa und Sowaljew ſprachen 
noch lebhaft auf den alten Lehrer ein, daß er 
ihnen auch die Linien deute. Doch Michailo Yur- 
manowitſch zeigte wenig Luſt. Erſt, als ihm So⸗ 
waljew für morgen eine Flaſche Brannt⸗ 
wein verſprach, ließ er ſich dazu bewegen. Er 
ergriff Sowaljews linke Hand und begann zu 
murmeln: 

„Hier diefe Linie deutet auf große Freund⸗ 
ſchaf t. Doch reißt fie plötzlich ab, das bedeutet, 
daß die Freundſchaft plötzlich zerbricht nur 
Stunden zählt ſie noch. Eine Frau iſt ſchuld 
daran.“ 

Fragend ſchaute Sowaljew Olga an. Doch 
Olga tat ſo, als verſtände ſie nichts von alledem. 
Der Alte fuhr weiter fort: \ 

„Ich ſehe Blut fließen. Viel Traurig⸗ 
keit kommt über eine Frau, viel Kummer und 
Elend.“ 

Olga Iwanitſchowa war blaß geworden. 
zerrte Sowaljew am Aermel. 

„Kommen Sie hinaus, Kapitän. 
wohl.“ 


Sie 


Mir iſt nicht 


Der Angeredete nickte mit dem Kopfe und folgte 
ihr ohne Zögern. Draußen im Schulhof blieben 
ſie ſtehen. ; 

„Sowaljew, glauben Sie daran?“ fragte Olgas 
zitternde Stimme. 

„Olga! Ja, ich glaube daran. Ich weiß, wer 
die Frau iſt. Olga, Sie ſind es. Herrgott im 
Himmel! Ich kann nicht anders, ich muß es 
Ihnen fagen. Olga Iwanitſchowa, ich liebe Sie.“ 

Sowaljew hatte es wie eine langgetragene 
Qual von ſich geſtoßen. Er umfing ſie mit ſeinen 
Armen, ſeine Lippen ſuchten die ihrigen. 

Da löſte ſich eine Geſtalt aus dem Rahmen 
der Schultür. Jwanowitſch kam die Treppen 
herunter — bleich und zitternd. 

Ein Schrei entrang ſich Olgas Lippen. Sie 
riß ſich aus Sowaljews Armen und verbarg ſich 
hinter ſeinem Rücken. 


„Sowaljew, Schurke! Das tut mein Freund!“ 


Iwanowitſch hatte die Waffe herausgeriſſen 
und auf Sowaljew angelegt. 

„Iwan, nicht ſchießen!“ ſchrie Olga mit ver- 
zweifelter Stimme, am ganzen Leibe zitternd. 

„Haft recht! Nicht ſchießen“, antwortete Jwa- 
nowitſch. „Wozu? Nur noch wenige Stunden, 
dann iſt ja doch alles vorbei. Geht nur! 
Ich trage Euch nichts nach.“ 


Langſam fiel ihm die Hand herunter. Er ver⸗ 
barg den Revolver mit einer ſtumpfen Reſigna⸗ 
tion in der Taſche. Er machte eine Handbewe⸗ 
gung, als ſcheuche er einen läſtigen Schatten fort 
und ging mit müden, ſchleppenden Schritten Hin- 
aus in die dunkle Dorfnacht. 


Der folgende Tag brachte den Sturm der 
Armee auf Jekaterinodar. Nachdem zuvor die 
wenigen Geſchütze, die vorhanden waren, das 
Feuer eröffnet hatten, 


ſchwärmten die Schüßenlinien aus, 


um gegen die Stadt vorzudringen. Ein gewagtes 
Unternehmen bei dem ungleichen Stärke ⸗ 
verhältnis des Angreifers und Angegriffenen. 
Die Roten erwiderten das Feuer aufs Heftigſte. 
Man fah, daß fie auf den Sturm vorberei⸗ 
tet waren. Von einem kleinen Hügel aus, be⸗ 
trachteten Kornilow und Denikin das Gelände 
durch ein Scherenfernrohr. Unter dem 
furchtbaren Feuer des roten Gegners drangen die, 
durch die ſchrecklichen Strapazen der letzten 
Wochen völlig ausgemergelten Truppen, doch 
ſchrittweiſe vorwärts. Die letzte große 
Welle der Kampfbegeiſterung für ihr geliebtes 
Rußland ſpornte ſie zum 


Einſatz aller Kräſte 


an, riß ungeſtüm vorwärts, mitten in das diğ- 
teſte Sterben hinein. 

Sowaljew führte einen Sturmtrupp, der 
ſich durch ſeine Tapferkeit beſonders auszeichnete. 
Schon ſtand er kurz 


vor den erſten Häuſern der Stadt, 


von einem wütenden Maſchinengewehr⸗ 
feuer empfangen. Das pfiff und ſauſte nur ſo. 
Das Blut hämmerte ihm in den Adern, drohte 
ihm die Schläfen zu ſprengen. Seine vorderſten 
Sturmtruppen hatten ſchon die erſten Häuſer er⸗ 
reicht. Sie drückten ſich an die Hausmauern, 
warfen ſich unter eingeſtürzte Trümmer — und 


kämpften mit verbiſſenen Mienen um jeden 
Schritt vorwärts. Sowaljew wußte, daß ihm 
Jwanowitſch mit dem Nachſtoß folgte. Das 


gab ihm eine Beruhigung, denn Iwanowitſch beſaß 
eine der beſten Kampftruppen der Armee, zum 
größten Teil aus jungen Offizieren und Char- 
gierten gebildet. Außerdem verfügte er über eine 
Menge ſchwerer Maſchinengewehre, deren 
helles Geknatter man dauernd hören konnte. 
Iwanowitſch folgte mit feiner Gruppe dem Stoß⸗ 
trupp Sowaljews. Durchs Glas beobachtete er, 
mit welcher wilden Kampfbegeiſterung deſſen Sol⸗ 
daten vorgingen. An den erſten Häuſern war der 
Sturm jetzt etwas zum Stehen gekommen. Auch 
am rechten und linken Flügel hatte eine Stot- 
kung eingeſetzt. 

Das Feuer der Roten wurde immer wütender. 
Sie ſchienen mit ganzer Gewalt die Stadt halten 
zu wollen. Iwanowitſch beeilte fih, den Stoß— 


truppen nachzukommen. Er geriet mit ſeinem 


Trupp in ein 
mörderiſches Flankenfeuer ſchwerer 
Maſchinengewehre. 


Man ging ſofort in Deckung, um fih vor allzu- 
großen Verluſten zu ſchützen. Sowaljews Stop- 
trupp lag in den Trümmern der erſten Häuſer. 
Man konnte augenblicklich nicht weiter, da die 
Gegner ein wahnſinniges Feuer entgegenſchickten. 
Die Lage wurde von Minute zu Minute kritiſcher. 
Die Verteidiger nahmen jetzt die verlorene Stadt 
grenze unter Artilleriefeuer. 

Wie aus einem offenen Höllenrachen ſpie es 
Tod und Verderben in die bereits ſtark gelichteten 
Reihen Sowaljews. Er ſah ſich gezwungen, den 
Befehl zum ſprungweiſen 


Zurückgehen 


zu geben. Mit tiefſter Erbitterung im Herzen, 
aber doch fühlend, daß dies nur der einzige rich⸗ 
tige Ausweg ſei, zogen ſich die Stoßtrüppler zu⸗ 
rück. Das Geſchützfeuer hatte nicht nachgelaſſen. 
Die Roten ſaßen den Zurückgehenden auf den 
Ferſen. , 

Sowalje w ſuchte gerade hinter einer ſtehen⸗ 
gebliebenen Hausmauer Deckung. Da, auf ein- 
mal ein Dröhnen, Krachen, Berſten und Split- 
tern. Ein 


ungeheurer Luftdruck 


preßte ihn in die Haustrümmer, etwas Schnei⸗ 
dendes, Heißes fühlte er in der Bruſt. Er wollte 
aufſtehen, ſackte doch gleich wieder zuſammen — 
heiß quoll das Blut aus der zerfetzten Bruſt. Zwei 
Soldaten bemühten fih um ihn, boch er winkte 
müde ab: 

„Laßt mich, bringt euch in Sicherheit. Iwan, 
verzeih mir! Sieh mal, Iwan 

Da ſchwanden ihm die Sinne. Sein Auge 
bekam einen gläſernen Glanz, der Körper krümmte 
ſich. Mit den letzten Blutstropfen, die ſeiner 
Bruſt entquollen, floh das Leben, das er ſo ge⸗ 
liebt. — 

Iwanowitſch wagte noch einmal den Vorſtoß. 
Als er die erſten Stoßtrüppler erblickte, rief er 
ihnen zu: 

„Hallo, wo iſt Kapitän Sowaljew?“ 

„Tot, liegt bei dem Garten! Ueber die 
Hälfte iſt gefallen! Sergeant Tetljew hat das 
Kommando.“ 

Iwanowitſch ſchloß ſekundenlang die Augen, 
als er das hörte. 

„Sowaljew, ich folge nach,“ 
Lippen. 

Wütendes Sperrfeuer machte auf einmal jeg⸗ 
liches Vordringen unmöglich. Wohl ſaßen ſchon 
die Wagemutigſten in den Häuſerruinen und 
erwiderten das hölliſche Feuer, das ſie empfing, 
aus ihren Maſchinengewehren. Doch ein 


weiteres Vorgehen war vollkommen unmöglich 


geworden. Die Munition ging zu Ende — die 
Kräfte waren erſchöpft. Und ringsumher heulten 
die Granaten, ſprühten Tod und Verderben, 
tanzten die Kugeln der Maſchinengewehre ihren 
mörderiſchen Reigen — ging ein Haufen tapferer 
Männer für ihre geliebte Heimat zugrunde. Mit 
verbiſſenen Mienen lagen ſie in den Dreckpfützen, 
kauerten in Granatlöchern, hockten hinter Mauer⸗ 
und Häuſerreſten — und langſam kam ihnen das 
furchtbare Erkennen, daß 


flüſterten ſeine 


alles umſonſt 


ſei. Iwanowitſch kochte vor verhaltener Wut vor 
dieſem Wollen und Nichtkönnen. 

Das Artilleriefeuer warf ſich nun mit aller 
Gewalt auf die Häuſerruinen — es 
war, als ſei die Hölle losgelaſſen. Ueberall in 
der Runde krachte, ziſchte und ſplitterte es. Steine 
und Dreck flogen haushoch, Balken und Ziegeln 
gingen nieder. 

Iwanowitſch ſuchte ſich dem Garten zu nähern, 
wo nach den Angaben der Soldaten Sowaljew 
liegen ſollte. Behutſam kroch ex, den Revolver in 
der Fauſt, den Mauertrümmern zu. Rechts und 
links fielen harte Einſchläge. Es war unmög⸗ 
lich, heranzukommen. Durch das Glas konnte er 
unter den Trümmern die Fetzen einer Offiziers ⸗ 
uniform erkennen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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lägerig, Stimme ver- 
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Beginn einer Kur im 
Hause konnte ich auf- 
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14 Tagen schon täg- 
lieh Stunden aus- 
gehen, Seitdem bessert 
sich der Zustand zu- 


as 
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Unser Kamerad, Herr 


Robert Büttner 


ist gestorben. Wir werden sein Andenken 
in Ehren halten. ee Kat am Dienstag, 
dem 13, Juni, nachm. um 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Redenstraße 18 aus. Die Kameraden 
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Sr. Strehlitz Juni 1833 Beuthen Os. Familien -Nachrichten 
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Dein bester Freund || Seiler- 
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;| Heirat. . Semis ern : Wäschemangeln 
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2 täglich Bars 
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A- Erlolohterta 
k Zahlungswelse, 


Seiler’s Maschinen-Fahrik, Liegnitz 154 


Verkaufsbüro Beuthen OS, Günther Riedel 
8 4. Telefon 4088. 
3 


Kauf es beim ortsan«- 


Heute um 16%, Uhr verschied in Hirschberg nach sässigen Buchhändier 


kurzer, schwerer Krankheit, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, mein inniggeliebter Mann und guter 
Vater, unser einziger Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 
Schwager, der 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Richard Tuch 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Hindenburg 0S., Bahnhofstraße 81 

Zugelassen zu allen Kassen 
(außer Knappschaft und Wohlfahrtsamt) 


Hotelier 


Walter Gorny 


im 27. Lebensjahre. 


Beuthen OS,, Hindenburg, Hirschberg, 
10, Juni 1933, 


Beste zahnärzil, Privatpraxis 


in Breslau 
gegen Entſchädigung der vorhandenen Werte 
an chriſtlichen Shag abzugeben. Un- 
he unter B. 3, 3807 an Rudolf Moſſe, 
reslau. i 


Bin zur Behandlung bei allen 
kaufm. Berufskrankenkassen 
(Ersatzkassen) zugelassen 


Zahnarzt Wiochowsky 


Beuthen 0$,, Ring 28 (Cal Odersky) 


Kammer- | per grosse Errois 


Lichtspiele | gie Szakall R.A. Roberis © 


Beuthen 08 
1/25, 1 Es war einmal 
LIES | "ein Musikus 


In tiefstem Schmerz 


Liese · Lotte Gorny, geb. Knoke 
Wolfgang Gorny 

Johann Gorny u. Frau, Lina, geb, Haschke 
Gertrud Knoke, geb. Gorny . 

Hanns Knoke 

Emil Knoke und Frau, geb. Tänzer 
Erich Knoke $ 

Ruth Knoke. 


Wo nichts half — hilft immer 


Fruch’s Schwanenweiß 
Gegen . 1.60 u, 3.15 
Mitesser, Pickel und alfas Hautunreinheiten 
Schönheitswasser Aphrodite 
1.60 u, 8 
Parfümerie A, Mitteks Nachf., 
Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u, Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten 


ist von entscheidendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 


Intimes Martha Eggerth 


Theat a s 
en oS.. | Die Blume von Hawai 


We. h, J f 
ad mit Iwan Petrovich | 


Kranke und Gesunde! 


Montag und Dienstag, 16 und 20½ 
Uhr, im kleinen Saale des Beuthener 
Konzerthauses 


Liththilder-Voria 


Thema: Blut- und Stoffwechse 
Entstehende Krankheiten, ihre Verhü- 
tung u.Beseitigung nach den neuesten 

rtahrungen der Wissenschaft. 
Eintritt frei, Fir Jugendliche verboten, 
Veranstalter Berlrag, Berlin, London, Faris 


H eute in 
Konzerthaus-Garten 


das bunte 


Kabarett u. Ballet 


Zum TANZ Kapelle Blau-Gelb 


Bei ungünstiger Witterung 
ab 7 Uhr im großen Saal 


Die Beerdigung wird nach der Ueberführung bekanntgegeben. 
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der gute Eindruck. 
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Kostüme $ í 


trotz niedrigfter Preise an alle in- und ausländifchen 
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—— 
do Ostdeutsche‘ 
IOTGENPO. 


Sonder-Rabatt! zu 15 Pfg. d. Stck. ist bestimmt besser 


und außerdem im Gebraueh auch noch 
billiger als eine 5-Pfg.-Klinge 


Tückmantel=2 Martin 
Ohligs-Solingen 


Hühneraugen-Lebewohl Blechdose (8 Pflaster) 
88 Pf., in Apotheken u. Drogerien, Sicher zu haben: 
Barbara-Drog. F. Bacia, Ring, Ecke Schießhaus 
straße 9/10, Josephs-Drogerie, Piekarer Str. 14, 
Drogerie A. Mittek’s Nfl., Gleiwitzer Straße 6, 
Drogerie H. Preuß, Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
Drogerie J. Schedon Nfl., Dyngosstraße 39. 
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Ecke 
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 Obeutjche Morgenpoft Nr. 158 


Teer und Methylalkohol im Tabak 


Es ee weiten Kreiſen die Meinung, 
daß das Nikotin im Tabak allein der Träger 
1 eE Wirkungen ſei und bei übermäßigem 

auchen Schädigungen hervorrufen könne. Eine 


erabiegung des Nikotingehalts müſſe aljo die 


chädlichkeit des Rauchens entſprechend mindern. 
Unterſuchungen von Dr Neumann zeigen aber, 
daß dem beim Rauchen eutitehenden Teer eine 
wichtige Rolle bei der Qualitätsbeurteilung von 
Tabalfabrikaten zugeſprochen werden muß: Je 
mehr Teer beim Verglimmen von 1 Gramm 
Tabak im Rauche enthalten iſt, deſto unangeneh⸗ 
mer ſchmecken die Er Ran deſto gerin⸗ 
ger iſt ihre Bekömmlichkeit. Die beim Rauchen 
entſtehende Teermenge hängt freilich nicht allein 
von der Zuſammenſetzung des Tabaks ab, auch 
nn in des Tabaks, Luftdurchläſſig⸗ 
keit und Rauchgeſchwindigkeit wirken mit. 
Dr Neumann hat nun nachgewieſen, 
daß der Teer um fo mehr beim Verrauchen auf- 
tritt, je mehr verholzte Anteile ſich im 
Tabak befinden. Dieſe Verholzung iſt beſonders 
ſtark in den Blattrippen und »nerpen, aber 
diefe geben zur Teerbildung hauptſächlich Anlaß. 
Vor allem iſt auch wichtig, daß der Uebertritt 
von Methylalkohol in dem Tabakrauch feft- 
geſtellt wurde Entwickeln nun die tatſächlich anf- 
enommenen Mengen des Methylalkohols ſchäd⸗ 
iche Wirkungen? Ein Raucher, der an einem 
Tage 10 Zigarren mittlexer Größe verbraucht, 
raucht rund 70 Gramm Tabak, die etwa 42 mg 
Methylalkohol ergeben. Ein Zigaretten ; 
raucher, der töglich 20 Zigaretten verbraucht, 
jie 40 mg Methylalkohol ein. Dieſe Mengen 
ind an ſich nicht giftig, Aber vielleicht könnten 
die an Gewohnheitsrauchern beobachteten © e p- 
ſtörungen doch auf Methylalkohol zurück⸗ 
ne werden, wenn man den jahrelangen Ge- 
rauch berückſichtigt und die Tatſache, daß die 
Wirkung des Methylalkohols ſich ſteigert bei 
häufiger Zuführung. 

Da das Auftreten des Methylalkohols von den 
verholzten Teilen im Tabak abhängt, wäre es 
von großer Bedeutung zu willen, wieviel ſich da⸗ 
von im Tabak befindet. Im Durchſchnitt enthal 
ten die Tabakplätter 25 Prozent Rippen, die fich 
bei der Tabakfabrikation als Abfälle ergeben. Mit 
beſonderen Maſchinen werden die harten ber- 
holzten Rippen durch Walzen, Schneiden 
oder Zerfaſern in eine für die Fabrikation geeig⸗ 
nete Form ühergeführt und den verſchiedenen 
Tabakserzeugniſſen in mehr oder minder großer 
Tenge zugemiſcht. Solange dies in nur gerin- 
em Umfange geſchieht, iſt die Gefahr für den 

aucher gering. Aber die Verwendung von Rip⸗ 
pen nimmt außerordentlich zu. Die im Inland der 
wonnenen Abfälle reichen nicht mehr aus. und 
der Import von Rippen aus dem Ausland ſteigt 
ſprunghaft an. Im Jahre 1927 wurden 3528 Dop- 
pelzentner Rippen nach Deutſchland eingeführt, 
1931 ſchon 19945 und 1932 gar 76 637. Zweifel ⸗ 
los muß man gegen dieſe Entwicklung vom Stand- 
unkt der Geſundheit unſerer Raucher ernſte 

edenken hegen. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt 
theater (Opernhaus): PE (15,30 
Schubert. und Strauß⸗Tänze; (200 „Wenn i 
König mär”; Montag „Ball im Sanoy“; 
Dienstag „Luiſe aller”; Meittivo 
„Wenn ich König wär“; Donnerstag 

Elektra“; 2 „Wenn ich König wär“; 

onnabend „Ein Walzertraum“; Sonn. 

tag, 18. Juni (11,30) „Aſchenbrödel“. (20) 
„Ein Walzertraum“. 


Drei neue Operetten. In der nächſten Saiſon wer 
den fo Operetten zur Uraufführung kommen: 
Leo Aſcher hat eine Komödie von Rudolph Lothar 
und Peter Herz „Ober, zahlen!“ vertont, Bernhard 
Grün das Luſtſpiel von Hermann Bahr „Die gelbe 
Nachtigall“ und ein Libretto von Paul Frank und 
P. Herz „Es geht aufwärts“. 


„ Kunſt und 


Die Seele 


Wiſſe 


der Pflanze 


Tomaten als „Gasriecher“ in Bergwerken / Bon Georg Grau 


In einem Botanikbuch, das noch keine 30 
Jahre alt iſt, heißt es: „Pflanzen ſind lebende 
Weſen ohne Empfindung“. Man muß ſich fragen: 
Gibt es Leben ohne Empfindung! ? Während 
man die Pflanze noch als nützliches Futter oder 
hübſchen Vaſenſchmuck betrachtete, wurde bereits 
Auguſt Strindberg, der tiefer in die Natur 
ſah als mancher Zunftgelehrter, zu der Frage 
Pia eder „Wo haben die Pflanzen ihre Nerven." 

ie Berechtigung dieſer Frage lehren uns die 
neueſten Forſchungsergebniſſe. Prof. Bancroft 
von der Cornell⸗Univerſität zeigt uns z. B. eine 
berauſchte Pflanze. Er peranſtaltete mit 
einer beſonders empfindſamen Mimoſenart einen 
kleinen Frühſchoppen, und das Pflänzchen benahm 


ſich genau wie ein berauſchter Menſch. Nach Ein⸗ 


führung von Alkohol ſtanden die Blätter zunächſt 
aufrechter als ſonſt. Die Mimoſe muß ſich in 
recht optimiſtiſcher Stimmung gefühlt haben, wie 
etwa ein Zecher nach ſeinem erſten Glas. Aber 
bald folgte das nächſte Stadium: die Bewegungen 
wurden taſtend und unſicher. Alsdann ſchloſſen 
ſich die Blätter, hingen welk und müde hinab: 
Fräulein Mimoſe ſchlief ihren Rauſch aus. Als 
man der Pflanze Aether zuführte, trat die 
Reaktion ein. Sie war wie narkotiſtert und zeigte 
nach dem Erwachen die typiſchen Nachwehen des 
Aetherrauſches. Dieſe Experimente laſſen ſich nicht 
mit den üblen Theorien vom Säfteſtrom erklä⸗ 
ren, Die Pflanze muß eine Art Nerven: 
y ſtem beſitzen, ſenſible und motoriſche Nerven, 
ja, vielleicht auch ein gehirnartiges Zentrum, von 
wo das Schaltwerk reguliert wird. Sie mu 
muskelähnliche Gewebe in ihrem zarten Gefüge 
tragen, um ihre Blätter wie einen Fächer anf- 
und zuzuklappen, um Inſekten feſthalten zu kön⸗ 
nen oder ſich an Mauern entlang zu taſten. 

Auch auf elektriſche Schwingungen 
reagieren Pflanzen mit großer Empfindlichkeit. 
Ihre Reizſchwelle liegt febr tief. Blitz. Radio- 
wellen oder an der Sonne vorbeiziehende Wolken 
werden wahrgenommen und regiſtriert. Wie 
n deren Muskeln ſich bei einem 

romſtoß zuſammenziehen, perhält ſich auch die 
Pflanze. Wenn man fie mit einer metallenen 
Nadel, die mit einem Elektroskop verbunden iſt, 
berührt, jo erhält man eine ähnliche Erregungs⸗ 
kurve wie bei Tieren, bei denen man ein Nerven⸗ 
ende reizt. Elektriſche Reaktionen ohne ein 
Nervenſyſtem find aber nicht denkbar! 
Profeſſor Bancroft glaubt, daß Pflanzen und 
Tiere, beſonders in ihrer Nervenſtruktur Kol ⸗ 
[oide enthalten, jene leimartigen Subſtanzen 
im Protoplaſma, die ſehr empfindlich gegen 
Schocks und ähnliche Einwirkungen find. Auch bei 
Pflanzen verändert ſich die Kolloidſtruktur genau 


— 


B ER die ihren Sitz in den äußerſten Spitzen 


wie bei Tieren, und wenn eine Tulpe berauſcht 
iſt, „verflocken“ fih die Kolloide in ihr auf die 
gleiche Art wie im Gehirn eines Menſchen, der 
über den Durft getrunken hat: Die Qeit- 
fähigkeit der Nerven iſt geſtört. 

; * 


Bemerkenswert find aud die Feſtſtellungen 
von Prof. Wagner (Innsbruck! über die 
Atmung höherer Sie ber 


F ; 
ſitzen „Spaltöffnungen“ auf der Blatthaut, die 
nach dem Waſſerdampfgehalt der Luft reguliert 
werden können, und dem Auskauſch von Koplen- 
ſäure und Sauerſtoff dienen. Dieſe ſinnvollen 
„Lungenbläschen“ find äußerſt dicht angeordnet, 
in manchen Fällen bis über 700 auf einen 
Quadratmillimeter Blattfläche. 


Von „pflanzlichen Wärmeſtuben“ erzählt © v r- 
nell Schmitt im „Kosmos“. Wenn man ein 
Fin erf in den Blütenkelch einer Sonnen- 
blume verſenkt, ſo findet man dort eine um 
etwa fünf Grad höhere Temperatur, als in der 
umgebenden Luft. Dieſe Wärme, die durch die 
Atmung der Pflanze entſteht, dient vielleicht der 
Aulockung von Inſekten, kann aber auch eine 
zwangsläufige Erſcheinung im vegetabilen Che- 
mismus ſein. 


Die Lichtreaktionen der Pflanzen, 
Heliotropismus genannt, wurden von Dr John: 
fton (Wafhington) eingehend unterſucht. Auch 
dieſer „Lichtſehnſucht“ liegt eine Nerventätigkeit 


er die Knoſpen umhüllenden Blätter hat. Es 
wurde feſtgeſtellt. daß der erite Millimeter der 
äußerſten Blattſpitze 160mal ſo empfindlich wie 
der zweite und 1600 mal wie der dritte ift. Man 
ſchnitt diefe Spitzen ab, und die Pflanze machte 
den Eindruck, als wäre fie ihres Augenlichtes be- 
raubt worden: Ihre Halme wuchſen nicht mehr 
dem Lichte zu wie vorher. Man experimentierte 
auch mit vexſchſedenen Farben, um bie Wellen- 
länge im Spektrum zu ermitteln, die von der 
Pflanze bevorzugt wird, und fand, daß ihre große 
Sehnſucht Blau iſt. 


Höchſt ſeltſam benehmen fih Pflanzen bei 
Gasvergiftungen. Ein blühender Rofen- 
ſtrauch unter eine mit Gas gefüllte Glocke ges 
bracht, welkt ſofort und läßt bald ſeine Blätter 
fallen. Beſonders empfindlich iſt die Tomate, 
deren Blätter ſchon zuſammenklappen, wenn in der 


Luft die geringſte Spur von Gas enthalten iit. Maud 


beabſichtigt daher, die Tomate als „Gasriecher“ 
in Bergwerken oder Unterfeebonten zu benutzen, 
da ſie 9 ſenſitiver ift als Kanarienpögel, 
die man bisher zu dieſem Zweck gebrauchte. 


ä ————— — —— — — 


Hochſchulnachrichten 


Der Rektor der Techniſchen Hochſchule Pres- 


9 lau beſtätigt. Die Wahl des o. Profeſſors für 


Stahl⸗ und Eiſenbetonbau an der Techniſchen 
Hochſchule Breslau. Wilhelm Rein, zum Ret- 
tor der Techniſchen Hochſchule iſt beſtätigt worden. 
— Der v. Profeſſor an der Techniſchen Hoch. 
ſchule Berlin, Dr.⸗Ing. Dipl.-Ing. Gabriel 
Becker, iſt auf eigenen Antrag aus dem 
Staatsdienſt ausgeſchieden. — Die Beurlau⸗ 
bung des o. 5. Profeſſors und Direktors des 
Phyſiologiſchen Inſtituts der Univerſität Bres⸗ 
lau, Dr Hans Winterſtein, it aufgeho⸗ 
ben worden. Prof, Winterſtein hat damit ſeine 
Lehrtätigkeit und die Leitung des Phyſiologiſchen 
Inſtituts wieder übernommen. 


Auch Japan ſäubert feine Hochſchulen. Das 
japaniſche Kabinett hat eine Säuberungsaktion 
unter der Profeſſorenſchaft japaniſcher Hod- 
ſchulen und Univerſitäten beſchloſſen. Alle Do- 
enten kommuniſtiſch - marxiſtiſcher 

eltanſchauung ſollen entfernt werden. 
Als eriter ift der an der Univerfität in Mioto 
lehrende Profeſſor Hatori ſeines Amtes ent- 
hoben worden. 


Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im 
Deutſchen Reich betrug am 1. Juni 4553 380. 


Reichsverband deutſcher Schriftſteller. Zur 
Schaffung eines alle deutſchen Schriftſteller at- 
ſammenfaſſenden Verbandes, der die bisherige 
Spaltung in verſchiedene Berufsvereine iber- 
brücken foll, ift der Reichsverband Dent 
ſcher Schriftſteller gegründet worden. 


uich 


11. Juni 1933 
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UNE 


Gutachtertätigkeit 
von Hochſchullehrer 


Der preußiſche Kultusminiſter hat an alle 
ihm unterſtellten Hochſchulen einen Erlaß über die 
Gutachtertätigkeit der Hochſchul⸗ 
lehrer gerichtet. Darin erkennt der Miniſter an, 
daß dieſe Tätigkeit für Lehre und Forſchung, die 
eigentlichen Hauptaufgaben der Profeſſoren, von 
erheblichem Nutzen fein kann, weil fie einer enges 
ren Verbindung der Hochſchulwiſſenſchaft mit den 


Aufgaben und Problemen des praktiſchen Lebens 


dient. Mit Rückſicht auf gewiſſe Nachteile, die 
dieje Tätigkeit aber mit ſich bringen kann, ſpricht 
der Miniſter die Erwartung aus, daß die Hod- 
ſchullehrer bei der Annahme und Ausübung der 
Gutachtertätigkeit Zurückhaltung üben und 
nur ſolche Gutachten übernehmen, bei denen es ſich 
um wiſſenſchaftlich⸗bedeutſame Fra⸗ 
gen handelt, die ihrer Stellung als akademiſche 
Lehrer und Forſcher entſprechen. 
eee eee 
Die Taufſchale Barbaroſſas im Berliner 
Schloßmuſeum. Dem Schloßmuſeum in 
Berlin iſt eine künſtleriſch und geſchichtlich gleich⸗ 
bedeutſame Neuerwerbung gelungen: Die 
ſilberne Taufſchale Kater Friedrich Barba- 
roſſas; fie zeigt im vergoldeten Innern die gra- 
vierte Darſtellung der Taufhandlung. wobei der 
Täufling von einem Biſchof und von ſeinem 
Paten, dem Grafen Otto von Kappenberg, in den 
Taufbrunnen gehalten wird. Eine Umſchrift bes 
jest, daß der Kaifer die Schale dem Grafen Otto 
+ 1171) zum Andenken geſchenkt hat und daß 
dieſer fie dann Gott, d. h. dem von ihm begrün⸗ 
deten Prämonſtratenſerkloſter Nappenberg in 
Weſtfalen, geweiht hat. Nach der Säkulariſation 
des Kloſters kam ſie 1819 über eine rheiniſche 
Sammlung in den Beſitz der damaligen Erb- 
grobbergnpin Maria Paulowna von Sachſen⸗ 
eimar und konnte jetzt vom Schloßmuſeum er⸗ 
worben werden, wo ſie in der nächſten Zeit in 
der Galerie des Weißen Saales ausgeſtellt ſein 


fi 


wird. i 


Chemiter-Ehrungen, Auf der Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins Deutſcher Chemiker 
in Würzburg verkündete der Vorſitzende, Pro- 
feſſor Duden (Frankfurt a. M.], die Ehrungen, 
die der Verein in dieſem Jahre verleiht. Die 
Liebig⸗Denkmünze erhält der General- 
direktor der Geſellſchaft für Teexperwertung in 
Duisburg⸗Meiderich. Dr Adolf Spilker, für 
ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten zur Aufklärun 
er Zuſammenſetzung des Steinkohlenteers un 
zur Auffindung des zweckmäßigſten Verfahrens 
einer großzügigen und ducchgreifenden Teerver⸗ 
arbeitung. Dem Utrechter Profeſſor Fritz Koegl 
wurde die Emi l⸗Fiſcher⸗Denkmünze ver- 
liehen für ſeine Unterſuchungen über Farbſtoffe 
und Giftbeſtandteile von Pilzen und Mikroorga⸗ 
nismen ſowie für ſeine Forſchungen über das 
Phytohormonauxin, durch die neue Einblicke in 
das Weſen des Zellwachstums angebahnt 
und Grundprobleme der Biologie weiteren For⸗ 
kn erſchloſſen wurden. Profeſfor Heinrich 

ieland (München] wurde zum Ehrenmit⸗ 
glied ernannt. 


Farben als Gegengifte. Eine bedeutende Erit- 
deckung gelang Dr. Geiger in San Franzisko, 
der in einem hoffnungsloſen Fall von Zuyan⸗ 
kalivergiftung den Vergifteten durch 
intravenöſe Einſpritzung von Methylenblau⸗ 
löſung innerhalb 15 Minuten am Leben erhal- 
ten konnte. Auf Grund von Beobachtungen von 
Otto Warburg dürften außer Methylenblau o 
andere ie Farbſtoffe als Gegenmitte 
bei Vergiftungen wirkſam ſein. 


Woher kommt das Halenkreuz? 


Der Kulturhiſtoriker Wilhelm Scheuer ⸗ 


des Naturmenſchen entſprungenes Allerweltsſym⸗ 


mann hat dieſes Buch, deffen Aktualität keiner bol. . 


Begründung bedarf, aus zweifachem Anlaß ge⸗ 
ſchrieben. Er fah bei den tagespolitiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen, daß „von Tauſenden, die es tragen 
und die es bekämpfen kaum einer Beſcheid über 
Herkunft und Geſchichte des Hakenkreuzes 
weiß“, er erkannte, daß auch der, der in den vor⸗ 
handenen Büchern der Zunftgelehrten danach 
oyſcht, „aus keinem erfahren kann, wie es eigent⸗ 
lich entſtanden iſt.“ Scheuermann will das Wij- 
fen vom Hakenkreuz verallgemeinern und per- 
größern. Er will der fragenden Menge ſagen, was 
man bis jetzt von der Geſchichte des uralten Bei- 
chens weiß und welche Schlüſſe man aus dem por- 
handenen Willen hinſichtlich einer letzten Aufklä⸗ 
sung zu ziehen berechtigt ift. 

Das Hakenkreuz war, wie zahlreiche Funde 
prähiſtoriſcher Gegenſtände beweiſen, 1 ver⸗ 
breitet über die Erde. Das Alter der Hakenkreuz⸗ 
Br iſt in der Axt verſchieden, daß man den 

erlauf feiner Wanderung mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit verfolgen kann. Das Zeichen kommt vor in 


Skandinavien und Island, in Drittel- und Weft- |b 


europa, ferner in Griechenland, Kreta, Troja und 
Aegypten, dann in Perſien, Indien, China und 
Japan. Man hat es auch gefunden bei vielen In⸗ 
dianerſtämmen im Gebiete der Vereinigten Stan- 
ten, im Lande des Inka und in Braſilien, eben⸗ 
ſo in Nordweſt⸗Afrika und am Südrande der Sa- 
hora. Es fehlt dagegen vollſtändig in den übrigen 
Teilen Afrikas (mit Ausnahme von Aegypten), 
in Rußland und Sibirien, in Auſtralien und der 
indiſch⸗pazifiſchen Inſelwelt, es fehlt vor allem in 

aläſtina und den Staaten der arabiihen Halb- 
inſel. Es iſt alſo nichts mit der Behauptung, das 
Hakenkreuz fei ein urſprünglich jüdiſches Zeichen 
ober ein in dem primitiven Schmuckbedürfnis 


Den Weg des Hakenkreuzes baben wir durch 
die Reihenfolge in der Aufzählung feiner Fund⸗ 
orte ungefähr angedeutet. Im alten Europa fand 
man es in Gegenſtänden der Steinzeit, dann, ſehr 
zahlreich, an Altertümern des vorhomeriſchen 
Troja, die aus dem dritten Jahrtauſend v. Chr. 
ſtammen. Aus dem zweiten Jahrtauſend haben 
wir Hakenkreuzfunde in Kreta, Altgriechenland 
und Italien. Aus etwa gleicher Zeit fand man das 
Symbol auf perſiſchen Funden in Sula. In In⸗ 
dien iſt das Hakenkreuz erſt ſeit dem 5. Jahrhun⸗ 
dert v. Chr. nachzuweiſen, fo daß es alio auch nicht 
als ein urſprünglich indiſches, und deshalb mit 
dem indiſchen Namen Swaſtika zu belegendes 
Zeichen anzusprechen ift. Nach China und Japan 
iſt das Hakenkreuz im J. bezw. 6. Jahrhundert 
nach Chr. gekommen, nach Amerika wahrſcheinlich 
über Grönland. Hier wie faſt überall ſonſt, findet 
iih das Hakenkreuz oft ſeltſam vergeſellſchaftet 
mit beſtimmten anderen Idepgrammen, mit Rab- 
kreuz, gleichſchenkeligem Kreuz und dem „Dreis 
ein“, einem dreiſtrahligen Stern. Ein gemein- 
ſamer Urſprungsort ſcheint dadurch wahrſchein⸗ 
lich, Ferner iſt auffällig, daß viele indogerma⸗ 
niſche Stammesſagen von einer nordiſchen 
Urheimat raumen. Die Griechen wijfen von 
der doriſchen Einwanderung von Norden her, und 


die indiſche Sage ſpricht von einem alten Stamm- |p 


land der Urväter, wo nur einmal im Jahre Tag 
und einmal Nacht war: In allen indogermaniſchen 
Sprachen finden wir die Buche und die Birke 
genannt, die beide nicht in Zentralaſien oder in 
Inden wachſen, ſondern nur in kühleren, nord- 
märts gelegenen Ländern. Um es kurz zu ſagen: 
Scheuermann ſchließt ſich Hermann Wirth an, 
nach dem es in unpordenklichen Zeiten eine ak⸗ 


tive, hochſchöpferiſche, nordiſche Führerraſſe, die 


„Atlantiker“, gegeben hat, die auf weltweiten 
Wanderungen ihre Ideogramme, ihre Verſinn⸗ 
bildlichungen religiöſer Ideen weitertrugen zu an⸗ 
deren Völkern. Dieſe Völker haben die alte Be⸗ 
deutung der Symbole im Lauf der Zeit dann häu⸗ 
jig pergeffen und fie vielfach zu glückbringenden 
lmuletten degradiert. (Das Wort Swaſtika be- 
deutet im Sanſkrit ſoviel wie „es iſt gut“ oder 
„es geht gut“). Die Tatſache, daß Hakenkreuze in 
ganzen Erdſtrichen fehlen, in denen die Atlantiker 
andere Symbole hinterlaſſen haben, erklärt 
Scheuermann damit, 00 die Wanderungen dieſer 
Raſſe ſchon begonnen haben, lange bevor ſie in 
der Heimat das Hakenkreuz ſchufen, das nicht zu 
den allerälteſten Sinnbildern gehört, ſondern 
„trotz ſeines ehrwürdig hohen Alters einer vor⸗ 
geſchritteneren Entwicklung entſtammt“. Exit ſpä⸗ 
tere Generationen der Atlantiker hätten alſo das 
Hakenkreuz auf ihren Wanderungen mitführen 
können. 

Zu der Frage, wie fand der Menſch die Form 
des Hakenkreuzes und weshalb erhielt dieſes Sym⸗ 
bol unter allen, auch den älteren, ſeine überra⸗ 
ragende Bedeutung als Zeichen der Licht⸗ und 
Feuerentzündung, der neuen Kraft- und Heilsent⸗ 
faltung, gibt Scheuermann eine neue Erklärung. 
Der Steinzeitmenſch hat den joa. Feuerbohrer ers 
funden und ſich damit von zufälliger Feuerfindung 
unauhängig gemacht. Dieſe Erfindung war ihm 
wunderbares, tief nachhaltiges Erlebnis. Man 
berſteht, daß er Feuerbohrer, deren Teile, 
Schwungrad, Unterlage und Widerknauf, aus koſt⸗ 
arem Steinmaterial beſtanden, an feinen Kult⸗ 
ſtätten niederlegte und ſie den Prieſtern zu feier⸗ 
licher, gottesdienſtlicher „Feuerwerbung“ in die 
Hand gab. Sakralen Zwecken dienende Feuerboh⸗ 
rer aus reinem Bergkxiſtall hat man beſonders in 
Troja, aber auch anderwärts gefunden. Dreht 
man zwei übereinander liegende, ſenkrecht zur op⸗ 
tiſchen Achſe geſchnittene Quarzſcheiben gegenein⸗ 
ander, ſo erſcheint in der Draufſicht Kreuz, Rad⸗ 


kreuz und ſchließlich als Höhepunkt der Erſchei⸗ 
nung das Hakenkreuz. Dieſes optiſche Hakenkreuz 
wird heute nach feinem engliſchen Wiederentdecker 
die Airyſche Spirale genannt. Dem nordiſchen 
Urmenſchen und ſeinen Nachfahren wurde es zu 
einem Symbol der Lichtwerdung, des Sieges und 
der ſittlichen Verpflichtung. F. S. 


Auch die zweite Hälfte 
der Horſt⸗Weſſel⸗Melodie gefunden 


Nachdem ſich, wie wir in Nr. 145 der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ (28. V.) mitteilten, 
die erſte Hälfte der Melodie des Horft. 
Weſſel⸗Liedes als Umbildung eines älteren Sol- 
daten- und Studentenliedes herausgeſtellt hat, ift 
nun auch eine Vorlage für ſeine zweite Hälfte 
gefunden. Ein Dresdner Leſer ſchickt uns die Ton⸗ 
weile eines in Köln a. Rh. verbreiteten Volfs- 
liedes „Cin armer Fiſcher bin ich zwar“. 
Dieſes Lied liegt gedruckt vor in einem von Fr. 
Hannemann zuſammengeſtellten Kölner Pot: 
pourri; „Aus Winkeln und Gaſſen“, das im 
Muſikverlag P. J. Tonger in Köln erſchien. Der 
Schluß dieſes Liedes lautet: „doch wenn Feinslieb⸗ 
chen am Ufer ruht, dann geht der Fiſchfang noch 
einmal ſo gut!“ Das iſt ziemlich genau die letzte 
Periode des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes von „Kameraden, 
die Rotfront ...“ angefangen. Es iſt aber ſicher 
anzunehmen, daß dieſes Kölner Lokallied feiner- 
ſeits wieder auf eine ältere und weiter verbreitete 
Vorlage zurückgeht. Die fanfarenhafte 
Tonfolge läßt nach wie vor die Herkunft von 
einem Soldatenlied auch für dieſen Teil der Mre- 
lodie als das Nächſtliegende erſcheinen. Immerhin 
ift durch das Kölner Beiſpiel bewieſen, daß die 
zweite Hälfte des Horſt⸗Weſſel⸗Sangs (ebenfo wie 
die erſte! in älterer Volksliedüberlieferung 
wurzelt. E. S. 


Vlajna Tun nu 


11,30: 
11,45: 


Gleiwitz 
Sonntag, 11. Juni 


6,30: Hafenkonzert aus dem Bremer Freihafen. 

8,15: Orgelkonzert. 

9,00: Leitwort der Woche. 

9,10: Mehltau auf Weinreben in unſeren Gärten. 

9,25: Anregungen für Schachſpieler. 

9,40: Zum 25jährigen Jubiläum des Vereins für 

Aquarien» und Terrarienkunde. 

Glockengeläut. 

Katholiſche Morgenfeier. 

Leſung aus dem Wieſenbuch von Karl $ cin: 

rich Waggerl. 

Reichsſendung der Bachkantaten. 

Mittagskonzert des Trompeter⸗Korps des 8. 

(preuß.) Reiter⸗Regiments. 

Mittagsberichte. 

Das bäuerliche Erbrecht. 

Politiſche Plauderei über Ungarn. Her bert 

Knittel. 

Kinderfunk. Kinder unterhalten ſich und ſingen 

Lieder von Armin Knab. 

700⸗Jahr⸗Feier in Glauſche. Geſpräch mit dem 

Landrat von Namslau. 

Kundgebung des Stahlhelm ⸗Studentenringes 

„Langemarck“, 4. Reichsführertagung. Rede des 

Vizekanplers von Papen. Anſprache des 

Reichsminiſters Seldte. 

16,25: Waldkonzert. 

18,00: Karls Klings ſpricht ei inſerer Sprooche. 

18,30: Deutſche Volksliederduette. 

19,00: Unterhaltſame Geſchichten aus dem Baltikum. 
Arthur Knüpffer. 
19,30: Wettervorherſage, anſchl. Sportereigniſſe des 
Sonntags und die erſten Sportergebniſſe. 
20,00: Wunſchkonzert der Funkkapelle. In einer Pauſe 
von 

21,00 21,10: Abendberichte. 

22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro- 
grammänderungen. 

22,30: Tanz? und Anterhaltungsmuſik. Als Einlage 
gegen f 

28,10—23,30: Wovon man in Berlin ſpricht. 

24,00: Funkſtille. 


Montag, 12. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,20: Morgenkonzert des Kammerorcheſters des Nord- 
0 deutſchen Rundfunks. In einer Pauſe von 
7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm 
änderungen. 
8,00: Wettervorherſage, anſchließend Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. 
10,10 10,40: Schulfunk für Volksſchulen: A wing 
Schläſch. Hans Rößler ploppert vo ſchläſcha 
Pürſchlan und Madlan. 


12,00: 


13,00— 
14,00: 
14,15: 
14,45: 
15,10: 
15,30: 


ES, 15,50: 


10,00: 


21,00: 16,15: 


16,45: 
17,05: 
17,35: 


11,30: 
12,00: 


14,00: 
14,10: 
14,25: 
15,00: 
15,30: 


16,00: 


Dien 


18,00: 
18,30: 
18,50; 


19,00: 
20,00: 


22,50: 
24,00: 


6,00: 
6,20: 


Mont 


5: Der Zeitdienſt berichtet. 

50: Zupfmuſik (Schallplatten). 

: Politiſche Plauderei über Ungarn. 2. Vortrag: 
Herbert Knittel. 


19,50: Wottervorherfage; anſchl. Tagesnachrichten. 
20,00. Streichquartett. f 
i 3 20,50: Abendberichte. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 31,00: Lieder zum Fronleichnamsfeſt. Chor der Franz 
Die Holzverwertung in Oberſchleſien. Oberförſter ziskaner. 
Scheidemandel. 22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro- 


einer grammänderungen. 
22,30: Breslauer Jugendheime. 2 
: Vom Manuffript zur Uraufführung. Arthur 
Freudenberg. 
Funkſtille. 


Freitag, 16. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 


Mittagskonzert des Emde⸗Orcheſters. In 
Pauſe von 

13,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
Aus Operetten (Schallplatten). 
Werbedienſt. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Kunſt und Alltag. 


23,05: 


Tu etwas für deinen Körper! ... aber über: | 6,20: Morgenkonzert des Konzert-Orcheſters Hans 
treibe nicht, ſonſt ... H. Engel. Caſpar. In einer Pauſe von 
Klavierkonzert. Eliſabeth Bernert, 7,007,153: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- 


änderungen. 
8,00: Wettervorherſage; 
für Hausfrauen. 
8,15: Religion iſt doch zeitgemäß! Margarethe Freifrau 
von Ledebur. 


„Der Oberſchleſier“, Juniheft. 

Violinkonzert. Willi Wunderlich. 

Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; mt 
chließend Die Aufgaben und Ziele der Wirt⸗ 
ſchaftsprüfung und ihr Wert. Wilhelm Marx. 


anſchließend Funkgymnaſtik 


Täglich 19 Uhr Reichssendung 


„Stunde der Nation“ 


a g: Der Fischzug, Netzwurf im Meere, Mitt wo eh: Helgoland, Das Bild einer Insel im 
deutschen Meer. 


Freitag; Ostpreußen. 


Sonnabend: Volk und König. Volkstümliche 
Anekdoten um Friedrich den Großen, 


Mythen und Bräuchen. Ein naturkundlicher 
und volkstümlicher Aufriß. 

stag: Bayrischer Reigen. Ein fröhliches 
Ansingen und Aufspielen in Volksweisen 
und Bauerntänzen. 


10,10 —10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Geſchichte 
der braſilianiſchen Kolonie Neu⸗Breslau. 

11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

13005 Konzert. 

3,00: 


Das Oberſchleſiſche Frauenquartett ſingt. 
Leitung: Adolf Scorra. 

Deutſche Städte und ihr „Deutſches Recht“. 
Dr. Wieland Gralka. 


; TES richt und eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
dme A e 13,15: Sihard Wagner⸗Stunde (Schallplatten). 
f 14,00: Mittagsberichte. 
Neihsfendung. . 14,15: Wunſchlonzert. 
Wenn ich König wär'. In einer Pauſe von 14,45: Werbedienſt. 
e aue aan 15,10: Erſter landw. Preisbericht. 5 
t el 15,30: d : Wi t ı ichsjugend ⸗ 
21,55—22,10: Beit, Weiter, Tngesnahrichten, Sport, I 55 V 
Programmänderungen. 16,00: Nachmittagskonzert des Leipziger Si 16% 
Abendunterhaltung der Kapelle Emil Roſz. 92 2 99 9 5 5 A ay enei 
Funkſtille. 17,00: Richard Wagner und die Geſangskunſt. Curt 


Brache. 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 


Donnerstag, 15. Juni 17,20: 3 
Funkgymnaſtik. Die Wiederkunft von Diemar Moeping. 
Morgenkonzert der 46. SS.⸗Standartenkapelle 17,45: Bon der Haftpflicht der Gastwirte. 


e EA, 
la 


Dresden, In einer Pauſe von 8 z ; 1 
11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 7,00—7,15: geit, Wetter, Tagesnachrichten, Program: 1880 RN 95 0 EN 
12,00: Schloßkonzert des Sinfonie ⸗Orcheſters erwerbs- änderungen. 18,30: Das Zeitalter der preußiſchen Erhebung. Die 
loſer Muſiker. ; 8,00: Wettervorherſage. ' geiſtige Neuordnung Preußens. Paul Drö- 
13,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 8,30—9,30: Fronleichnamshochamt im Breslauer Dom ſche r. 
13,15: Meifter des Klaviers und Celos (Schallplatten). 11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 18,50: Wettervorherſage, anſchl. Tagesnachrichten und 


14,00: 


14,10: 
14,45: 
15,10: 
15,40: 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe, Schiff 
fahrtsberichte. 

Bunte Stunde (Schallplatten). 

Werbedienſt. 

Erſter landw. Preisbericht. 

Das Buch des Tages. Deutſche politiſche Ro- 


11,45: 


12,00: 
13,00: 
13,15: 


mane, 14,00: 
16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 14,15: 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend Bon | 14,45: 


eutſcher Kulturarbeit. Dr. Günther Seifert. 

Schleſiſche Monatshefte. 

Der Zeitdienſt berichtet. 

18,10: Nur für Gleiwitz: Die Piaſten in Oberſchleſten. 
Studienrat Dr. Gottſchalk. 

18,30: Abendmuſik. 

18,50: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten und 

Schlachtviehmarktbericht. 

Johann Strauß' Volkstümliches Konzert. 


15,10: 
15,30: 
15,40: 


17,55: 
18,10: 


16,00: 


16,40: 


21,10: Abendberichte. 
21,20: Kleines Konzert, 17,10: 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Kolonial. 17,80: 


marktbericht, Programmänderungen. 
22,30: Zehn Minuten Funktechnik. 
22,40: 700⸗Jahrfeier Glauſche. 
22,55: Funkſtille. 


Dienstag, 13. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,20: Morgenkonzert des Schleſiſchen Symphonie ⸗Or⸗ 
cheſters. In einer Pauſe von 
7,00—7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- 
änderung. 
8,00: Wettervorherſage. 
10,10—10,40: Schulfunk für höhere Schulen: Beſuch 
einer Seifenfabrik. 
11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 
11,45: Das bäuerliche Erbrecht. 
12,00: Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 
Opernhauſes. ; 
13,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 
13,15: Muſik aus Tonfilmen. 
14,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
1410: Konzert der Kapelle Fuhſel auf Hakenkreuz⸗ 
Schallplatten. 
14,45: Werbedienſt. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht. 
15,30: Kinderfunk. 
16,00: Schulfunk für Berufsſchulen: Wie erlangt der 
Geſchäftsmann Barkredit? 
16,80: Konzert. Aga Goretzki⸗ Swoboda (Go 
pran), Käte Reman n Förſter (Klavier). 
17,15: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; anſchl. 
as Buch des Tages: Was hat Jeremias Gott: 
helf unſerer Zeit zu ſagen? 
17,40: Der Zeitdienſt berichtet. 
18,05: Bei den deutſchen Koloniſten in Transkaukaſten. 
Karl Köſter. 
18,25: Alte und neue Muſik auf der ſpaniſchen Gitarre. 
Luiſe Walker. 
18,50: Wettervorherſage; anſchl. Tagesnachrichten und 
Schlachtviehmarktbericht. 
19,00: Reichsſendung. 
20,00: Weltpolitiſcher Monatsbericht. Univ.-Prof. Karl 
Haushofer. 
20,25: Kabarett auf Schallplatten. 
21,00: Abendberichte. 
21,10: Erfinderſchickſale, Werner Siemens. Hörſpiel von 
Georg Pfahl. 7 
22,10: Beit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 
22,30: Politiſche Zeitungsſchau. 
22,50: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
23,00: Spätkonzert des Orcheſters des Norddeutſchen 
Rundfunks. 
24,00: Funkſtille. 


Mittwoch, 14. Juni 


Mittwoch, 14. Juni. 
65,00: Funkgymnaſtik. 
6,20: Morgenkonzert des Deutſchen Plasorcheſters. 
In einer Pauſe von 
7,00 7,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Programm- 
änderungen. 
8,00: Wettervorherſage; anſchließend Funkgymnaſtik 
für Hausfrauen. 


18,05: 
18,05: 


Schlachtviehmarktbericht. 


Di ed d H Mai: 
ie niederſchleſiſche Pferdezucht bei den Mai Neichsſendung. 


Ausſtellungen in Breslau und Berlin. 19,00: 


Mittagskonzert 20,00: Der 5 anf f 11 

x 5 a 20,30: Jugend auf Fahrt. 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 22,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro: 
Mittagskonzert. grammänderungen. 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

Aus Operettten. 

Werbedienſt. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Wochenende in Naumburg am Queis. 

Das Buch des Tages: Berufene und unberufene 
Deuter der Gegenwart. 

Edvard Grieg (* 15. Juni 1843). Karl- 
Heinz Scholl (Violine), Hanna Horn 


22,30: Der erſte Erfolg. 
22,45: Nachtmuſik des Rundfunkorcheſters. 
24,00: Funkſtille. 


Sonnabend, 17. Juni 


6,00: Funkgymnaſtik. 
6,20: Morgenkonzert des Muſikzuges der Stan: 
darte 1. In einer Pauſe von 


(Klavier). 700—715: gei 5 . 
Kinderfunk: „007,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten. 

5 ; t: Bon Bauern, Schmugglern und 8,00: Wettervorherſage. 

Belenntnis zur Arbeit. Heinz Vierkowſki. 11,30: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
leder ſchleſiſcher Apen anſchl. Marien» 12,00: Mittogslongert bes Königsberger dpernhauſes 
Streit um Ehriſtiane Vulpius. 13,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

Der Fahnenträger von Kalinow. Eine Epiſode] 13,15: Schallplattenkonzert. 

aus den Annabergkämpfen. Maxim Kalis. 14,00: Mittagsberichte. 
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pflegen Sie Ihr Antlitz mit 


SEBALDS 


GESICHTSWASSER 


dem neuen sinnvoll aufgebau- 
ten Hautpflegemittel, denn es 
reinigt die Poren und macht 
die Haut jugendfrisch und 
sammetweich. Für den Herrn 
istdieAnwendungvonSebalds 
Gesichtswasser nach dem 
Rasieren eine Wohltat 


Preis RM 1.20 


Erhältlich in nachstehenden Geschäften: 


Ewald Goriwoda, Inh. Jos. Schedon Nchfig., Drogenhdig,,Postsir.1, 
Josef Malorny, Drogenhandlung, Tarnowitzer Str. 3, 

Friedrich Bacia, Drogenhandlung, Ring 9-10, 

Johann Weihrich, Frisier-Salon, Bahnhofstr. 12. 


Deutschlandsender 


Trude Peters Arnolds 


Schallplattenkonzert; 


4 


Sonntag. 
Ernſt Leibl, ein Grenzlanddeutſcher. Sudeten⸗ 
deutſche Dichtungen. 

Montag. 


6 i d dent i i 
die Een un utſche Seiſtesurgeſchichte und 


14,45: 


17,00: 


Donnerstag. 
Die Pſychoanalyſe und der wirkliche M. 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Dr. h. o. Krüge 

Freitag: 

Die Erziehung zu Wehrkraft und Wehrwille in 
der Schule. Profeſſor E. Banfe. A 
Eine Deutſche kehrt aus Rußland zurfick. Ein 
Zwiegeſpräch. 

Sonnabend. 
Der Aufbau des korporativen Staates in e 


lien. Major Renzetti, Präſident der Sta 
niſchen Handelskammer in Deutſchland. 


18,05: 


17,00: 


18,30: 


18,30: 


14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt. 

15,10: Erſter landw. Preisbericht. 

15,30: Pflege des Grenz und Auslandsdeutſchtums⸗ 


15,50: Das Buch des Tages: Zunge Menſchen im Roi 
man. Walter Kühn. 


16,10: Die Filme der Woche. 


16,10: Nur für Gleiwitz: Oberſchleſiſche Theat 
Das Oberſchleſiſche Landestheater vor neuen N. 
gaben. Intendant Bartelmus. 


16,30: Nordifches Konzert des Schleſiſchen onie ⸗ 
Orcheſters. In einer Pauſe aik un 


17,00—17,10: Neue Gedichte. 

17,40: Programm⸗Vorſchau. 

17,50: Tagebuch in Flandern von Paul Wegenes, 

18,10: Der Zeitdienſt berichtet. 

18,30: Abendmuſik (Schallplatten). 

19,00: Reichsſendung. x 

20,00: Liſelott'. Singſpie ich. 
91 Stobiher. gſpiel von Rich. Keßler nach 

20,00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pros 
grammänderungen. 

22,30: Tanzmuſik der Kapelle Georg Rettelmann. 
Als Einlage gegen 

23,00 23,05: aus Berlin: Wovon Berlin ſpricht. 

24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 
Sonntag, 11. Juni 


10,30: Gottesdienſt; 11,57: Zeitzeichen, ogramm⸗ 
durchſage, Wetterbericht; 1215, 205 EN Dar 
Briefkaſten; 14,20: Start zum „Grand Prix“; 
Techniſcher Briefkaſten; 15,05: Volksmuſik; 16,00: Jus 
gendſtunde; 16,30: Polniſch für Polen; 16,45: Plaude⸗ 
reiz; 17,00: Uebertragung vom Pferderennen; 17,30: 
Nachmittagskonzert; 18,10: Oberſchleſiſche Schnurren; 
18,40: Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,00: Hör⸗ 
ſpiel (nach einem Fragment von Sienkiewicz; 19,40: 
Schallplattenkonzert; 20,00: Volksabend. In einer 
Pauſe um 20,50: Abendberichte; 22,00: Sportberichte, 
Programmdurchſage; 22,10: Schallplattenkonzert; 22,25: 
Sportberichte; 22,45: Tanzmuſik. 


Montag, 12. Juni 8 
7,00: Zeitzeichenz 7,05: Morgengymnaſtik; 7,15: Mors 
genberichte; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,57: Zeitzeichen, Programmdurchſagez 12,05: 
12,55: Mittagsberichte; 14,55: 
Schallplattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsberichte; 15,35: 
Schallplattenkonzert; 16,00: Populäres Symphoniekon⸗ 
zert; 17,00: Plauderei in franzöſiſcher Sprache; 17,15: 
Soliſtenkonzert; 18,15: Vortrag; 18,35: Geſang; 19,10: 
Vortrag für Pfadfinder; 19,25: Verſchiedenes, Pror 
grammdurchſage; 19,40: Litergriſches Feuilleton; 20,00: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel; 20,15: Konzert der Woar- 
ſchauer Philharmonie; 22,30: Sport. und Wetterberichte; 
22,45: Tanzmuſik; 23,00: Fremdſprachiger Vortrag. 


Dienstag, 13. Juni 

7,00: Zeitzeichen; 7,05: Morgengymnaſtik; 7,15: Mora 
genberichte; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,57: Zeitzeichen, Programmdurchſage; 12,35: 
Schallplattenkonzert; 12,55: Mittagsberichte; 14,55: 
Schallplattenkonzert; 15,25: Mirtſchaftsbericht; 15,35: 
Schallplattenkonzert; 16,00: Soliſtenkonzert; 17,00: Kin. 
derſtunde; 17,15: Symphoniekonzert; 18,15: Vor für 
Touriſten; 18,35: Sportberichte; 18,40: Leichte Muſtkz 
19,10: Literariſcher Vortrag; 19,25: Verſchiedenes, Pro- 
grammdurchſage: 19,40: „Am Horizont“; 20,00: Tanz ⸗ 
muſik; 20,50: Abendbericht; 21,10: Fortſetzung der Tang. 
muſik; 21,30: Geſang; 22,00: Tanzmuſtk; 22,25: Sport- 
und Wetterberichte; 22,40: Tanzmuſik. 


Mittwoch, 14. Juni 
7,00: Zeitzeichen; 7,05: Morgengymnaſtik; 7,15: Mor: 
genberichte; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 


Stunde; 11,57: Zeitzeichen, Programmdurchſagez 12,05: 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,45: 
Schallplattenkonzert; 12,55: Mittagsbericht; 14,55: 


15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,33: 
Schallplattenkonzert; 16,00: Muſik; 17,00: Plauderei; 
17,15: Mandolinenkonzert; 18,15: „Den Sport im Ale 
tertum“, 18,35: Schallplattenkonzert; 19,25: Verſchiede · 
nes, Programmdurchſage; 19,40: Literariſche Viertel 
ſtunde; 20,00: Leichte Muſik: 20,50: Abendbericht; 21,10: 
Vortrag in Efperanto; 21,25: Polniſche Muſik; 22,25: 
Sport⸗ und Wetterberichte, Programmdurchſage; 22,45: 
Tanzmuſik; 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, 15. Juni 


9,00: Gottesdienſt; 11,57: Zeitzeichen, Programme 
durchſage, Wetterbericht; 12,15: Symphoniekonzert, 
14,00: Schallplattenkonzert; 14,20: Konzert; 14,45: 
Schallplattenkonzert; 15,05: Lieder; 15,20: Schallplatten 
konzert; 16,00: Kinderſtube; 17,00: Reiſebeſchreibung; 
18,25: Berichte; 18,30: Sportfeuilleton; 18,45: Verſchie 
denes, Programmdurchſage; 19,00: Plauderei; 19,40: 
Vortrag. — Zum Jahrestage der Schlacht auf dem Ko: 
ſower Feld; 20,00: Populäres Konzert; 20,55: Abend- 
berichte; 21,15: Fortſetzung des Konzert; 22,00: Sport⸗ 
berichte, Programmdurchſage; 22,10: Schallplattenkon⸗ 
zert; 22,25: Sportberichte; 22,40: Wetterbericht; 22,45: 
Tanzmuſik. 


Freitag, 16. Juni 


* * 

7,00: Zeitzeichen; 7,05: Morgengymnaſtik; 7,15: Mor. 
genberichk; 7,20: Schallplattenkonzert; 7,45: Fröhliche 
Stunde; 11,57: Zeitzeichen, Programmdurchſage; 12,05: 
Schallplattenkonzert; 12,25: Preſſedienſt; 12,35: Schall ⸗ 
plattenkonzert; 12,55: Mittagsbericht; 14,55: Schall 
plattenkonzert; 15,25: Wirtſchaftsbericht; 15,35: Schall ⸗ 
plattenkonzert; 16,00: Leichte Muſik; 16,30: Uebertra 
gung des Davispokal⸗Spiels Polen — Italien; 17,00: 
Zeitſchriftenſchauß; 17,15: „Der Schleſiſche Gärtner“; 
17,30: Schallplattenkonzert; 18,15: Städtebau; 18,35: 
Sportberichte; 18,40: Schallplattenkonzert; 19,10: Zofja 
Koſſak⸗Szezuka: „Die Klagemauer im Heiligen Land“: 
19,25: Verſchiedenes, Programmdurchſage; 19,40: „Am 
Horizont“; 20,00: Symphoniekonzert; 20,30: Abendbe⸗ 
richt; 20,50: Fortſetzung des Konzerts; 22,00: Pro- 
grammdurchſage; 22,05: Schallplattenkonzert; 22,25: 
Sport- und Wetterbericht; 22,40: Tanzmuſik; 23,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. > 


Schallplattenkonzert; 


olddentſche Morgenboft Nr. 158 


Breslau, 10. Duni. 

Im Breslauer Oberpräſidium fan⸗ 
den am Sonnabend unter Vorſitz des Vizepräſi⸗ 
denten von Zedlitz, Neukirch, Verhandlungen 
über die Neugeſtaltung des ſchleſiſchen 
Theaters ſtatt. Aus Oberſchleſien waren 
u. a. die Städte Beuthen, Hindenburg, Oppeln, 
Gleiwitz und Ratibor vertreten. Einleitend gab 
zunächſt der Landesleiter der Deutſchen Bühne, 
Bürgermeiſter Schönwälder, Breslau, eine 
Ueberſicht über den gegenwärtigen Stand der 
Theaterorganiſation. Er führte dabei aus, daß 
durch den Liberalismus und den Marxismus das 
Theater bisher nicht mehr ſeiner Aufgabe als 
Bildungsinſtitut nachgekommen ſei. Die 
erſte Vorausſetzung für das Theater iſt die, das 
Theater wieder intereſſant zu geſtalten. Es 
muß die inneren Kräfte und die Sehnſucht des 
Volkes widerſpiegeln. Dichter, Darſteller und 
Publikum müßten wieder eine Einheit bilden. 


In Zukunft gäbe es in ganz Deutſchland 
und damit auch in Schleſien nur noch eine 
Theaterorganiſation der Deutſchen Bühne. 


Nachdem er die Breslauer Theaterverhältniſſe ge⸗ 
ſtreift hatte, behandelte er ſehr eingehend die 
Theater in Ober⸗ und Niederſchleſien. 
Außer in Breslau wurden im vergangenen Jahr 
in Schleſien regelmäßig das Oberſchleſiſche 
Landestheater, ſowie die Theater in 
Neiße, Liegnitz und Görlitz und zwei 
kleinere Theater in Schweidnitz und Jauer 
unterſtützt. Die ſelbſtändigen Theater der kleinen 
Städte hätten am meiſten unter finanziellen 
Nöten in den vergangenen Jahren gelitten. Jetzt 
ſei die Frage, wie weit es überhaupt möglich iſt, 
dieſe kleinen Theater zu halten. Bürgermeiſter 
Schönwälder ging dann auf ; 

a die oberſchleſiſchen Theater y 
ein und hob die hohe kulturelle Aufgabe 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters hervor, das 
nicht nur für das Deutſchtum in Weſtoberſchleſien, 


ſondern auch für das Deutſchtum in Oſtoberſchle⸗ 
ſien erhalten werden müſſe. 


Die Landesleitung der Deutſchen Bühne 
wird alles unternehmen, um das Ober⸗ 
ſchleſiſche Landesthenter im ſchwerbe⸗ 
drängten Grenzland nicht nur zu erhalten, 
ſondern auch noch weiter auszubauen. 


Ueber den An) des Spieles in den verſchie⸗ 
denen Städten wird die nächſte Zeit Klarheit brin⸗ 
gen. Insbeſondexe müſſe auch die Frage geklärt 
werden, ob die Stadt Ratibor ein eigenes 
Theater behalten ſoll. Die Deutſche Bühne 
als e aniſation würde grundſätzlich dieje 
Frage freudig bejahen, entſcheidend müſſe aber in 
zerſter Linie die finanzielle Grundlage 
ſein. Die ſtändigen Theater ſollen in Zukunft 
nicht nur in Niederſchleſien, ſondern auch in 
Oberſchleſien einen größeren Wirkungs- 
kreis dadurch exhalten, daß ſie vor allem mit ihren 
lines Körpern auch in die weitere 
Umgebung gehen können. Operngaſtſpiele 
9 155 allerdings aus Schleſien von der Breslauer 
per in ganz Schleſien veranſtaltet werden, und 
war nur dort, wo die nötigen Vorausſetzungen 
afür beſtehen. Die Breslauer Oper wird außer⸗ 
dem ein neues Ballett verpflichten, mit dem 
ſie vornehmlich in die Provinz gehen ſoll, um dieſe 
Kunſt wieder zu neuem Leben zu erwecken. Dar- 
über hinaus wird die Deutſche Bühne auch in 
Zukunft 


drei Wanderbühnen 


unterhalten, von denen die Brieger Bühne den 
weſtlichen Teil Oberſchleſiens und den öſtlichen 
Teil Mittelſchleſiens beſpielen ſoll. Zum Schluß 
ſeiner Ausführungen appellierte der Referent an 
die Vertreter der Stadtverwaltungen, in ihren 
Etats Mittel für die Unterſtützung der 
deutſchen Theater bereitzuſtellen. In beſonders 
großem Rahmen jollen im nächſten Jahr 1994 
auch die ſchleſiſchen Heimatſpiele auf⸗ 
gezogen werden. An neue Theatexrunternehmun⸗ 
gen werden Konzeſſionen nicht mehr erteilt. 
Dieſe Ausführungen von Bürgermeiſter Schön ⸗ 
wälder wurden durch den Geſchäftsführer der 
90 0 Bühne, Wagner, noch in weſentlichen 
Punkten ergänzt. Er eſchäftigte ſich eingangs in 
ſeinen Ausführungen mit der Schleſiſchen Landes⸗ 


E Der Schuh 
alte 


schmerzende Füsse. 


Bauweiſe aufgeführt werden. 


Aus Overichlefien und Schleften 


Neugeſtaltung aller ſchleſiſchen Theater 


Ausbau der Grenzlandbühnen 


[Eigener Bericht 


bühne und betonte, daß es das Beſtreben der Qan- 
desleitung ſein wird, die bisherige Spielzeit bon, 
8 Monaten auf 10 Monate zu erweitern. 


Die Erhaltung des Neißer Theaters 
ſei durch Verhandlungen ebenfalls bereits 
geſichert. 


Man hoffe ſogar, daß dieſes Theater eine brei- 
tere Grundlage dadurch finden wird, daß es auch 
in Leobſchütz und Grottkau, mit ſeinem 
Muſikkörper ſogar in Glatz ſpielen könne. Von 
Vertretern oberſchleſiſcher Städte wurde dann in 
einer anſchließenden und ſehr angeregten Aus- 
ſprache das Befremden zum Ausdruck gebracht, 
daß ein Teil Oberſchleſiens durch die Brieger 
Wanderbühne beſpielt werden könnte. Man 
glaubte, daß dem oberſchleſiſchen Charakter mehr 
entſprochen ſei, wenn dieſes Gebiet ausſchließlich 
oberſchleſiſchen Bühnen zugeteilt werden 
würde. 


Das Wohnungsbauprogramm der Gewo vergrößert 


132 Kleinſtwohnungen in Beuthen 
1 Dau 


Gefunde Kleinſtwohnungen für Minderbemittelte — Arbeit und Brot 
für viele Hundert Volksgenoſſen — Vergebung der Arbeiten im einzelnen 
(Eigener Bericht) 


im 


5 Beuthen, 10. Juni. 
Die ſtädtiſche Wohnungs⸗Gm b H. hat 
in dieſen Tagen mit der Ausſchreibung ihres 
Wohn ungsneubauprogramms begon- 
nen. Danach werden die Bauarbeiten noch in die⸗ 
ſem Monat aufgenommen. Es handelt ſich zu⸗ 


Inächſt um einen Neubaublock an der Linden- 


Braße von 6 Wohnhäuſern, die in viergeſchöſſiger 
Dadurch, daß bei 
der Mehrzahl der Häuſer der ſogenannte Vier⸗ 
ſpännertyp durchgebildet ift, alfo an jedem Trep⸗ 


penpodeſt vier Wohnungen liegen, iſt es möglich, 


in dieſem Block insgeſamt 92 Kleinſt⸗ 
wohnungen 


unterzubringen. Die Architektur iſt den heutigen 
Grundſätzen entſprechend ſchlicht und einfach gehal⸗ 
ten. Andererſeits iſt die Größe und Ausſtattung 
der Wohnungen mit Rückſicht guf die Tatſache, daß 
fie ausſchließlich für die minder bemittel⸗ 
ten Volksgenoſſen beſtimmt ſind, den Be⸗ 
dürfniſſen dieſer Bevölkerungskreiſe angepaßt. 
Darum beſteht die größte Zahl der Wohnungen 
aus 12 Stuben⸗ und 2⸗Stuben⸗und⸗Küche⸗Woh.⸗ 
nungen und der kleinere Teil aus 1⸗Stube⸗und 
Küche⸗Wohnungen. Zu jeder Wohnung gehört ein 
ſelbſtändiger kleiner Flur und ein Kloſett. Jeder 
Raum iſt mit elektriſchem Licht, die Küche außer⸗ 
dem neben einem modernen Kohlenfeuerherd mit 
Gaszuleitung ausgeſtattet. Die unter den Küchen⸗ 
fenſtern eingebauten Kühlſchränke, die gern ver⸗ 
langt werden, weil ſie infolge ihrer zweckmäßigen 
Konſtruktion der Hausfrau zugleich die Anrichte 
erſetzen, ſind auch diesmal vorgeſehen, ebenſo wie 
ſtatt des unmodernen und unhygieniſchen Ausguſ⸗ 
ſes das zweiteilige Spülbecken Verwendung finden 
wird. Die Ausſtattung der Wohnungen wird in 
jeder Beziehung den heutigen Forderungen des 
Wohnungsneubaues entſprechen. Bemerkt ſei noch, 
daß ein Teil dieſer Wohnungen den minderbemit⸗ 
telten verſicherungspflichtigen Angeſtellten por- 
behalten bleibt, weil die Reichsverſicherungsanſtalt 
ſich an der Finanzierung der Bauten beteiligt. 
Erfreulicherweiſe konnte in dieſen Tagen 


der Bau von weiteren 40 Wohnungen 
ſichergeſtellt 


werden. Dank des Entgegenkommens der Schle⸗ 
ſag, die ſich bereit erklärt hat, den größten Teil 
der Baukoſten durch Hergabe einer mäßig perzins⸗ 
lichen Hypothek zu finanzieren, ‘ft die ſtädtiſche 
Wohnungsgeſellſchaft in der Lage, an der Hof- 
teiſtraße Ecke Damaſchkeweg, 40 Bergarbeiter⸗ 
wohnungen zu errichten. Dieſe Wohnungen er⸗ 
halten dieſelbe Ausſtattung, wie ſie oben beſchrie⸗ 
ben worden iſt und werden daher ebenfalls dem 
Bedürfnis der minderbemittelten Volkskreiſe nach 
einer geſunden und billigen Wohnung abhelfen. 


11. Juni 1933 


Helft den aus Leſterreich 
ausgewieſenen dentichen! 


Aus ODeſterreich ift eine große Anzahl 
ausgewieſener Deutſcher auf reichsdeutſchem Ge⸗ 
biet eingetroffen. Ungezählte werden noch folgen. 
Ihrem Wirkungskreis entriſſen, ohne Cins 
kommen, ohne Obdach, in ihrem Herzen das 
Bekenntnis zum großen Deutſchen 


Nachdem Intendant Schmid t⸗Belden, Bres- 
lau, noch mune Ausführungen über die Vorbe⸗ 
reitungen für Operngaſtſpiele gemacht hatte, nahm 
als Vertreter der Stadt Beuthen, Oberſchulrat 
Kölling das Wort, um 


dagegen zu proteſtjexen, daß auch in der 
Behandlung der Theaterfragen Schleſien 
ſtets ſtiefmütterlich behandelt werde. 


Dafür ſei ein beſonderer Beweis die geringen 
Subpentinnsmittel, die für Ober- und 
Niederſchleſien in Anſatz gebracht ſeien. Er 
empfahl die Annahme einer Eniſchliez ung Piir- 
germeiſter Schönwälder wies darauf hin, daß 
ein Vertreter des Oberpräſidiums an dieſen Ver⸗ 
handlungen teilnehmen und einen Stimmings- 
bericht nach Berlin weiterleiten werde. Nachdem 
Bürgermeiſter Schönwälder noch in einem 
Schlußwort die Ergebniſſe dieſer allgemeinen 
Verhandlungen zuſammengefaßt hatte, wurden die 
einzelnen Beſprechungen mit den lokalen Per- 
tretern am Sonnabend nachmittag fortgeſetzt. 


Hinſichtlich der Vergebung aler dieſer 
Arbeiten iſt im Einvernehmen mit dem 
Kampfbund des gewerbetreibenden Mittelſtandes 
dafür Pan getragen, daß die Bauarbeiten nicht 
ſchlüſſelfertig, ſondern in einzelnen 
Teilloſen ausgeſchrieben und vergeben 
werden, damit nach Möglichkeit viele Handwerks⸗ 
ſtände an dieſen Arbeiten Anteil haben. 

Mit dem Einſetzen dieſer Neubautätigkeit der 
ſtädtiſchen Wohnungsgeſellſchaft wird der hieſige 


Arbeitsmarkt ohne Zweifel eine ganz et» 
hebliche Belebung 


erfahren, zumal auch in dieſen Tagen die Neu- 
bautätigkeit der Deutſchen Qand- 
und Baugeſellſchaft einſetzt, die mit finan⸗ 
zieller Hilfe der ſtädtiſchen Wohnungsgeſellſchaft 
an der Friedrich⸗Ebert⸗Straße, Ecke 
Kurfürſtenſtraße, einen Neubaublock von 125 
Kleinſtwohnungen errichten läßt. 


Die Bautätigkeit wird alſo an drei großen 
Bauplätzen zu gleicher Zeit einſetzen und 
damit Hunderten von Bauarbeitern und 
vielen Handwerkern die langerſehnte und 
verdienſtſchaffende Beſchäftigung bringen. 


Zugleich aber wird die ſtädtiſche Wohnungsgeſell⸗ 
ſchaft damit unter Beweis ſtellen, daß fie, ent- 
ſprechend der ihr zuerkannten Gemeinnützig ⸗ 
keit feit entſchloſſen ift am nationalſozialiſtiſchen 
Aufbauwerk durch Arbeitsbeſchaffung und Woh- 
nungsbau unter Einſatz aller ihr zur Verfügung 
ſtehenden Mittel mitzuhelfen. 


Kampf der Arbeitslosigkeit 


Jer Gpendenſchein 


In diefen Tagen wird der Spenden ⸗ 
ſchein für die freiwilligen Beiträge zur För⸗ 
derung der nationalen Arbeit in 
Umlauf geſetzt werden. Bekanntlich werden dieſe 
freiwilligen Beiträge von jedem Finanzamt ent⸗ 
gegengenommen, fie können auch durch Bankein⸗ 
zahlungen erfolgen. Das Erträgnis dieſer Aktion 
ſoll dazu dienen, die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit über den Rahmen der 
von der Regierung bewilligten Summe von 
1 Milliarde Mark hinaus zu geſtatten. Je höher 
das Ergebnis der freiwilligen Spenden ift, umio 
nachdrücklicher kann der Kampf gegen die Arbeits, 
loſigkeit in Angriff genommen werden. Zunöächſt 
hofft man durch das Geſetz vom 1. Juni 
250000 Mann neu einſtellen zu kön⸗ 
nen. Gleichzeitig werden weitere Geſetze gegen die 
Arbeitsloſigkeit in Ausſicht geſtellt. 


| Fusshilfe orthop 


Verkaufsstellen: OS» 


ädisch\ — 


‚Bahnhofstraße 39, Gleiwitz, Wilheimstraße 5 


Neid, 
angewieſen. Ich wende mich deshalb an die⸗ 
jenigen Stände, die heute noch über ein gewiſſes 
Einkommen verfügen und bitte jeden, nach ſeinem 


Hilfe Deutſche Bank. 
Geſellſchaft München, 


ſind ſie auf unſere Unterſtützung 


beiten Können, ohne Vernachläſſigung feiner biss 


herigen ſozialen Pflichten, durch die Tat fein Bes 


kenntnis zum großen deutſchen Volkstum durch 
raſche Hilfe zu beweiſen. Alle Großfirmen 
der Induſtrie und des Handels und die Landwirt⸗ 
ſchaft bitte ich herzlichſt, in die vorderſte Linie 
der Hilfsfront zu treten und Einzahlungen 


zu leiſten; entweder auf die, ab 10. d. M. in Um⸗ 


lauf geſetzten 
Hilfswerk für die aus Oeſterreich ausgewieſe⸗ 


„Zeichnungsliſten zum 


oder auf das Konto „Nt S.» 
und Diskonto⸗ 
Lenbachplatz, z. Hd. 
der Gattin des Herrn Reichsminiſters Dr Frick, 
Frau Elsbeth Frick. 

Für jede Spende danke ich im Namen unſerer 
„Deutſchen Brüder in Oeſterreich.“ 


nen Deutſchen“, 


Der Sonderkommissar der Obersten SA. Führung 


für die Provinz Oberschlesien in Oppeln. 
gez. v. Woyrsch, SS. Gruppenführer. 


Staatskommiſſariat für 
Induſtriegebiet aufgehoben 


Heidtmann kommiſſariſcher Oberbürger⸗ 
meiſter in Gleiwitz 
Oppeln, 10. Juni. 

Nachdem durch die inzwiſchen eingetretene Be. 
ruhigung der politiſchen Lage der Grund für 
Sondermaßnahmen entfallen iſt, hat der Regie⸗ 
rungspräſident die f. 3. getroffene Ein rich ⸗ 
tung eines Staatskommiſſars für das 
geſamte oberſchleſiſche Induſtriegebiet aufge⸗ 
hoben. 

Der bisherige Staatskommiſſar Heidtmann 
hat inſoweit ſeine Tätigkeit eingeſtellt und iſt 
gleichzeitig zum kommiſſariſchen Ober.» 
bürgermeiſter von Gleiwitz ernannt 
worden. 


— 


Hitler⸗Gruß für flädtiſche 
Beamte 


Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter von 
Königsberg, der Nationalſozialiſt Dr Will, hat 
für die geſamte Stadtverwaltung folgende Ver- 
fügung erlaſſen: 

„Der Hitlergruß (Erheben des rechten 
Armes mit Zeigen der geöffneten flachen Hand) 
iſt als Zeichen der Verbundenheit mit 
der nationalen Bewegung fo tief in das Bewußt ⸗ 
ſein weiter Kreiſe der Bevölkerung eingedrungen, 
daß er heute mit Recht als Gruß des ganzen 
Volkes an die Nation und ihren Volkskanzler 
bezeichnet werden kann. Die Angehörigen der 
ſtädtiſchen Verwaltung, die in ihren Aufgaben- 
gebieten in engſter Verbindung mit der Bevölke⸗ 
rung ſtehen, erfüllen eine nationale Pflicht, wenn 
fie dieſem Grußbrauch Rechnung tragen und Dars 
über hinaus ſeine weitere Verbreitung fördern. 

Ich erwarte daher, daß alle Angehörigen der 
ſtädtiſchen Verwaltung bei Veranſtaltungen, an 
denen ſie als Vertreter der Stadt teilnehmen, ſich 
dem Hitlergruß anſchließen und ihn 
auch ihrerſeits zur Anwendung bringen.“ 


Vom Blitz getötet 


Roſenberg, 10. Kuni. 
Auf der Rückkehr von der Feldarbeit wurde die 
Ehefrau des Landwirts Anja in Sopiecze, Mut⸗ 
ter von ſechs Kindern, während eines Gewitters 
vom Blitz erſchlagen. 


Deutschland 


Die im Abgrund dennoch singen, 
Hingegeben an das Reine, 
Denen, Bruder, wird's gelingen, 
Daß die Flamme aus dem Steine 
Wunderbar zur Wolke schlägt; 
Denn das Gute, denn das Reine 
Ist's, was unser Zürnen trägt. 


Beuthen, 10. Juni. 

Eine Ueberraſchung brachte heute eine Ver⸗ 
handlung vor der unter Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Dr Lehnsdorf ſtehende Strafkammer, 
die über eine Anklage gegen den Kaufmann 
Schwarzbart von hier wegen Vergehens gegen 
die Deviſen verordnung befinden ſollte. 
Schwarzbart, von dem von den Fahndungsſtellen 
behauptet wird, daß er mit dem bekannten Deviſen⸗ 
ſchieber Pagel, der nach Umſatz von Effekten im 
Werte von rund einer Million Mark nach Palá- 
itina geflüchtet ift, unter einer Decke ſtand, hatte 
durch eine Mittelsperſon 12000 Mark Farben- 
aktien und für 10 000 Mark Reichsbahnanleihen 
umwechſeln laſſen. Der Erlös ſollte über die 
Grenze geleitet werden. Schwarzbart wurde feſt⸗ 
genommen, dann aber nach Sicherheitsleiſtungen 


Bruder, soll der Angst Gebärde 
Alles sein, was dir verblieb? 

Hab den Himmel, hab die Erde, 
Hab die alten Wälder lieb! 

Säe, wo die Väter starben, 
Ernte, wo die Mütter ruhn, 
Und in jedes Bündel Garben 
Schließe ein dein gläubig Tun! 


Gott hat doch dein Blut gebunden 

An die Furche, die uns nährt; 

Wer in Arbeit Gott gefunden, 

Sei des Brotes Segen wert! 

Diese Demut, Bruder, trage 

Tief in deine Seele ein, 

Und du lernst mit einem Schlage 

Das Geheimnis: Volk zu sein! 
Heinz Steguweit. 

Moa e a a n 


Seuten 
Zehnjähriges Stiftungsfest 
des Kam. Vereins ehem. 63er 
Bundestagung und Fahnenweihe des Kameraden⸗ 
Vereins ehem. 19er am 17. und 18. Juni. 
Der 63er Verein begeht an dieſen Tagen 
das Feſt ſeines 10 jährigen Beſtehens. 
Gleichzeitig findet die Bundestagung aller I 


Regimentsvereine ehem. 63er in Beuthen 
ſtatt. Im Rahmen dieſes Stiftungsfeſtes wird] die Mannſchaft untergebracht. Um 7 Uhr wurde 
Be und nach dem Waſchen gab es Kakao zum 


die Fahnenweihe des Kameradenvereins ehem. 
19er, Beuthen, abgehalten. Die ganze Veranftal- R Unter a Aich den e Sa pren I 


teiches wurde 
tung foll fih unter der Leitung des Kyffhäuſer⸗ en Dort eröffnete der ER 
bundes abſpielen und ihren Höhepunkt am 18. 6. das Treffen, man fang einige Lieder und 
mit einer Paradeaufſtellung auf dem 
Reichspräſidentenplatz und anſchließendem Dop- 
pelkonzert der Reichswehrkapelle des 7. (Preuß.) 
Inf.⸗Reg. Standort Oppeln und der Standarten⸗ 
kapelle 156 im Schützenhausgarten finden. Die 
Parade wird einen Teil der Trad.⸗Kompagnie aus 
Oppeln und Görlitz, eine Ehrenhundertſchaft der 
Schutzpolizei, einen Sturm der SS., einen 
Sturmbann der SA., eine Abteilung des Stahl- 
helms und ſämtliche dem Kreiskriegerverband 
Beuthen angeſchloſſenen 1 in ſich 
vereinen.“ 15 

Am Nachmittag des Sonnabend; 17. Juni, 
Empfang der auswärtigen Kameraden und Grenz- 
landfahrt. Anſchließend Kommers, 19,45 Uhr, im 
großen Schützenhausſaal mit Stand.⸗Kapelle 156. 
Anſprachen der Bundesvorſitzenden der 63er und 
der 19er, des Kreiskriegerverbandsvorſitzenden, 
des Stadtvertreters u. a. ſowie Geſangsvorträge, 
Feſtball. 

Sonntag, 18. Juni, 8 Uhr für alle Vereine mit 
Fahnen Gottesdienſt in der Marienkirche 
bezw. in der evang. Kirche. 10 Uhr auf dem Ka⸗ 
ſernenhof der Moltkekaſerne militäriſch⸗ 
religiöſe Feier mit Weihe der Fahne der 
ehem. 19, anſchließend die Bundestagung der 68er. 
15 Uhr auf dem Reichspräſidentenplatz Parade- 
aufſtellung. Hierauf weltliche Weihe der 
Fahne des Kam.⸗Vereins ehem. 19er, die mit 
einem Parademarſch abſchließt. Doppelkonzert der 
Reichswehrkapelle Oppeln unter Leitung von 
Obermuſikmeiſter Winter und der Stand. 
Kapelle 156 Beuthen unter Leitung von Muſikzug⸗ 
führer Cyganelk. 


Kattowitzer Fußballverein 
darf in Beuthen nicht ſpielen 
Am Donnerstag, Fronleichnam, ſollte in 
Beuthen ein Freundſchaftstreffen des 
1. FC. Kattowitz und Beuthen 09 ſtattfinden. Dem 
1. FC. wurde nun von ſeinem Fußballverband die 


Annaberg, 10. Juni. 


Zu einem Kreistreffen hatte der Bund 
der Kaufmannsjugend feine Jungmannen nach] 
Nieder⸗Ellguth am Steinberg aufgerufen. 
In der Nacht rückten die 5 Gruppen, 
größtenteils per Rad an. In Scheunen wurde 


die Halenkreuzfahne wurde am 
Lagermaſt gehißt. 


Mit friſchem Singſang wurde dann zum Anna⸗ 
berg marſchiert, wo der Gottesdienſt beſucht wurde. 
ir Kuhtal wurde dann eine einſtündige Ruhe- 
pauſe ei ingeleat Singend und in ſtraffer Ordnung 
zog die Mannſchaft in der einheitlichen 2 51 5 
Kluft dann durch Annaberg nach dem Selbit- 
ſchutzgrab hinter dem Klojter. Der Kreis⸗[ W. 
jugendführer wies in kurzen Worten auf das Vers 
dienſt der Toten hin und mahnte die Jugend, all⸗ 
zeit bereit zu ſein, ihnen nachzueifern. Eine Mi⸗ 
nute ſtillen Gedenkens folgte und dann ſang die 
Mannſchaft das Lied vom guten Kameraden. 

Auf dem Rückmarſch nach Nieder⸗Ellguth 
1977 eine Pauſe eingelegt, in der ein Freund 
über 


die Geſchichte und die Bodenformation des 
Annaberges 


ſprach und damit ein Stück A Heimat⸗ 
kunde ausführte. Nach der Ankunft in Nieder- 
Ellguth wurde ein ſchmackhaftes Eintopfgericht 
ausgegeben. Nach der Freizeit, trat die Mann⸗ 
ſchaft zur „Offenen Singſtunde“ in der Mitte des 
Borfes an. Hornſignale machten die Dorf- 
bewohner auf das Geſchehen aufmerkſam und die 
Mannſchaft lud jung und alt mit Sprechchören 
zum Mitſingen ein. Ein friſches frohes Singen 
hub dann 10 am lockte die Dorfbewohner mit 151 
den Plan. Es waren gute deutſche Volks⸗ 
lieder, die 150 erklangen und die von der Dorf- 
bevölkerung hoffentlich auch weiter geſungen wer⸗ 
den. Nach der Abendbrotpauſe zog man wieder 
nach dem Steinberg, wo eine Feierſtunde am bren⸗ 
nenden Holzſtoß abgehalten wurde. Mit dem 
Liede: „Wer jetzig Zeiten leben will. 
und dem JJ... ˙ E E „Ich glaub an Deich 


und Zwecke des Kampfbundes, die betrafen: Ein⸗ 
ſtellung der Architekten und Ingenieure in die 

nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung und damit 
die Stellung des deutſchen Technikers zur Volks⸗ 
wirtſchaft im mationalſozialiſtiſchen Sinne 
nach dem Leitarundſatz „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“. Der Kampfbund betrachtet weiter die 
Loslöſung des Technikers vom Krämer⸗ 


; 9 : je⸗[geiſt und ſeine Frontſtellung als Schöpfer als 
e e e N Spie, |} ſeine wichtigſte Aufgabe. Stellvertretender Orts⸗ 
es in Beuthen aus „grundſätzlichen Erwägungen gruppenleiter, Architekt Sch ubert, ſchilderte 


verſagt. Auch der vom 1. FC. Kattowitz beim 
Verbandsvorſtand eingelegte Proteſt wurde ab- 
ſchlägig beſchieden, ſodaß das Spiel in Beuthen 
nicht zuſtande kommen kann. Beide Fußballvereine 
haben in den letzten Jahren bereits mehrere 
Freundſchaftstreffen ſowohl in Beuthen wie in 
Kattowitz ausgetragen, ohne auf Schwierigkeiten 
geſtoßen zu ſein. 


die jetzigen Aufgaben des Kampfbundes, der nun⸗ 
mehr neben den kulturellen Fragen auch 
Wirtſchaftsaufgaben zu erledigen hat. 
Für die einzelnen Fachgebiete wurden anerkannte 
Fach leute als Berater ernannt, deren Aufgabe 
es iſt, Erfahrungen und Kenntniſſe zum Aufbau 
der Volkswirtſchaft zu ſammeln und den Mitglie⸗ 
dern mitzuteilen. 

* Bincent-Douglas- Kapelle im Café Hinden- 
burg. Seit einigen Tagen konzertiert im Cafe 
Hindenburg die bekannte Ufaton- und Rundfunk⸗ 
kapelle Vincent Douglas mit größtem Erfolge. 
Die ſechs Mann, aus der ſie beſteht, ſind alles 
Künſtler un ihrem 5 und SE ihre Si- 

* Kampfbund deutſcher Architekten und Inge⸗ ſtrumente bis zum letzten. So erlebt man ein 
uane. Sektion 5 Faupfbundes En Dentſche raffiniertes Aufammenjpiel, Bejonders das Cello 
ar In I e e ſprach Aingt 1 5 N a G RA oei a 

Ortsgruppenlei f d i ein temperamen er Führer u in züg⸗ 
. n licher Soliſt. So hat alles, was man zu hören be⸗ 
kommt, Strauß und Puccini, Paderewiki 
und Grieg, Schwung und Feuer, Rhythmus und 
Fülle. Das Ufa⸗Reportoire iſt beſonders reich⸗ 
haltig, und was man da an bekannten Schlagern 
im Kino gehört hat, erlebt man hier in beſchwing ⸗ 
Lieferant Ihrer Krankenkasse |!tr e ai bie ASe SEN I. ei 

paar Sonderabende geplan er Geſchäfts⸗ 
e leitung iſt nicht nur dafür zu danken, daß ſie den 


Beuthen 0S., Tarnowitzer Sir. Ecke Brausir. / Tel. 48] Beſuchern wertvolle, mu ſikaliſche Eindrücke bietet, 


* 


* Zum Doktor promoviert. Irma Fekete 
promovierte an der Univerſität Leipzig zum Dr. 
med. dent. 


Für Ihre Augen 


Brilben-Pickart 


> 
f 


Beuthener Deviſenſchieber 
nach Kattowitz geflüchtet 


Die Sicherheitsleiſtungen für verfallen erklärt 
[Eigener Bericht) 


wieder auf freien Fuß geſetzt. Und heute erſchien 
er nicht zu dem Termine. Sein Verteidiger über⸗ 
reichte ein Atteſt eines Kattowitzer Arztes, in dem 
dem Angeklagten beſcheinigt wurde, daß er in 
Kattowitz fieberhaft erkrankt ſei. 

Gerichtsvorſitzender zum Verteidiger: Wie 
kommt Schwarzbart nach Kattowitz, da er doch in 
Beuthen wohnt? 

Verteidiger R.⸗A. Dr Weißmann;: Er Hat viel- 
fache Beziehungen geſchäftlicher Natur in Katto⸗ 
witz. Das Gericht beſchloß: „Das überreichte ärzt⸗ 
liche Atteſt reicht nicht aus. Es werden die 
Sicherheitsleiſtungen Schwarzbarts für 
verfallen erklärt, weil der Angeklagte flüchtig 
iſt und ſich bewußt der Hauptverhandlung entzieht. 
Die Sicherheitsleiſtungen belaufen ſich auf rund 
3000 Mark. 


Kreisjugendtreffen de oberſchleſiſchen 
D VB.⸗Jugend auf dem Steinberg 


(Eigener Bericht) 


land wie an Gott...” pon Heinrich Lerſch, 
wurde die Feierſtunde eingeleitet. Walter Flex's 
„Oſtmarkenlied“, wuchtig geſprochen, erklang 
als Mahnung zur Grenzlandwacht und 
dann ſang die Jungmannſchaft gemeinſam das 
Lied: „Die Eiſenfauſt am Lanzenſchaft. .. Eine 
Vorleſung aus Rolf Brandt's: „Schlageter“ er⸗ 
zählte von den Kämpfen des erſten Toten des 
dritten Reiches um den Annaberg und den nahen 
5 Berg. Mit dem Gedicht: „Senk 
die Fahnen“ wurde der toten Helden gedacht. 
Kreisvorſteher Bühler gedachte in ſeiner An⸗ 
e der Menſchen, die 
Jahren undeutſchen Weſens die Fahne des 
Vaterlandes hochgehalten hatten, 


er gedachte Schlageters und ſeiner toten 
Kameraden, 


und lenkte dann die Aufmerkſamkeit der Jungman⸗ 
nen auf das neue Werden des deutſchen Volkes. 
Aus b Kehlen erklang dann das Horſt⸗ 
Weſſel⸗Lied. Das Gedicht: „Deutſcher 
Nachtgeſang“ von Stammler und das Lied: „Kein 
ſchöner Land .. .“ beſchloſſen die eindrucksvolle 
Feierſtunde und die Mannſchaft rückte in ihr 
Quartier. 

Schon um 5 Uhr würde zum Wecken blasen. 
Um 6 Uhr gab es Kaffee und um 7 Uhr erfolgte 
der Abmarſch zum Gottesdienſt nach end 
Nach dem Gottesdienſt wurden noch die Kunſt⸗ 
ſchätze der Kirche bauch en Mit friſchem Sing⸗ 
ſang ging es dann nach Ellguth zurück. Auf dem 
Steinberg wurden dann Formationsübungen aus- 
geführt. Das Mittageſſen mundete trefflich. Um 
2 Uhr trat die Mannſchaft zum letzten Male zu⸗ 
jammen und marſchierte zum Ausklang nach dem 
Steinberg. Nach einem einleitenden Liede ſprach 
der Kreisjugendführer kurz über den Verlauf 
des Treffens und ſprach das Gedicht: „Freiheit“. 
Gaujugendführer Heßmer hielt den Schluß. 
vortrag. 


Mit dem Liede: „Wenn alle untreu 
werden ... wurde die e EN en 
beendet und die Fahne eingeholt. Nach allen 
Himmelsrichtungen zogen dann die Jungmannen 
heimwärts. Die Tagung war ihnen Anſporn zu 
weiterer Arbeit in ihrer Standesbewegung, die 
ihre geſamte Arbeit in den Dienſt des Vol- 
kes ſtellt. Ein kleineres Häuflein blieb zurück, 
um in einer Gemeinſchaftswoche unter Berufs- 
kameraden ihren en zu verbringen. 


1 5 noch dafür, daß ſie Berufsmuſikern Lebens⸗ 
möglichkeiten bietet und den Sinn für originale 
Muſik wieder erweckt. 

* Eine Abteilung für Stonne und 
Propaganda. Nachdem das Städt. Preſſe⸗ und 
Nerkebhrsamt in eine Abteilung für 

Volksaufklärung und Propaganda 
10 worden iſt, hat der Magiſtrat die 
Einrichtung dieſer Stelle dem Reichsmini⸗ 
terium für Volksaufklärung und Propaganda g 
bekanntgegeben. In einem Antwortſchreiben teilt 
der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro- 
paganda mit, daß er mit Befriedigung davon 
Kenntnis genommen hat, daß der Magittrat dieje W 
Abteilung geſchaffen hat. Er begrüßt dieje Wrak- 
nahmen und weiſt daraufhin, daß in allernächſter 
Zeit in allen Teilen Deutſchlands ſo auch in Ober⸗ 
ſchleſien ende eee ge⸗ 
ſchaffen werden, mit denen die Propagandaſtelle 
der Stadt Beuthen aufs engſte zuſammenarbeiten 
wird. 

* Heimabend im Bund der Kaufmannsjugend. 
Der letzte Heimabend des Bundes der 5 
mannsjugend war dem Frohſinn gewidmet. Nach 
einem friſch geſungenen Liede wurde Bericht er: 
ſtattet über das Kreisjugendtreffen auf 
dem Steinberg. Einige heitere Vorleſungen aus 
den Blättern für junge Kaufleute und einige Lie⸗ 
der ſchloſſen ſich an. Ein Freund erzählte dann 
ſeine Erlebniſſe aus dem F AD. ny dem Liede 
„Die blauen Dragoner, fie reiten ...“ wurde der 
anregende Heimabend beſchloſſen. 

* Oberſchleſiſcher Verband der Siedlungs⸗ und 
Arbeitskameradſchaften 5 Frontkämpfer. Der 
Siedlungsverband ehem. $rontfämp- 
fer hielt ſeine Ditglieberverfenmlung ab unter 
a des Pg. Fuchs. Der Verbandsführer 

Thanheuſer wurde von den Anweſenden ber 


in den vergangenen 


Großhandelspreiſe 
im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittel⸗ 
großhändler in der Provinz pben ſchleſien E. V., 
Sitz Beuthen O 

hen, 8. Juni 1933 
Meizengriek 9.18 /½ 9,19 
Steinſalz in Säcken 

gepackt 
Siebeſalz in Säcken 

gepackt 0,12 
Schwarzer Pfeffer, 901,00 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 35,00 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,45 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dto. Zentr.⸗Am.2,60—3,40 


gebr.Gerftentaffee 0,18—0,19| Weißer Pfeffer 0 00 —1.10 
gebr. Roggen „U, 17½—0. 18} Piment 0,85—0,95 
Tee 3,60—5,00 Bari⸗Mandeln 1, 10—1, ‚20 
Kakaopulver 0.60 —1.50] Rieſen⸗Mandeln 13-1, 40 
Kakaoſchalen 0,06—0, 0612| Roſinen 0,35— 0.45 
Reis, Burmo ll 0,11 —0,. 12 Sultaninen 95 ‚40—0,70 
Zafelteis, Patna :0,20—0,22| Pflaum 1K. 50/60 0,36-0,38 
Bruchreis 0,11½ —0,12 „ i. K. 80/0 0,82 
Viktorigerbſen 0,180,191 S Schmalz t. K. 0,78 
Geſch. Mittelerbſen 0,20-0,21] Margarine billigſt — 


Ungez. Condensmilch 18,00 
Heringe je To. 

Erown Medium 

Darm. Matties 45, 00—46, 00 
Matfull 47, 00—48 00 


Weiße Bohnen 0,11?/2-0,1212 
Gerſtengraupe 

und Grütze 0,16—0,17 
Perlgraupe C IN — 
Perlgraupe 5/0 0,19—0,20 n 


Haferflocken 0,18—0,19 Crown „ 
Eierſchnittnud. loje 0, 450,47 „ Matties a 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0 22 0587 
Giermalfaroni  0,60-0,65| Kernſeife 220,23 
Kartoffelmehl 0,17—0,18 10% Celfenpulver . 18—0,14 
Roggenmehl 0,12—0.12¼ Streichhölzer 
Weizenmehl 0,15—0,151/2 Haushaltsware DER 
Auszug 0,17½ ] Welthölzer 0,3 


geiſtert begrüßt. Nach einer Anſprache über ar 
und den praktiſchen Sozialismus endete der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes mit dem Schlußſatz: „Mit 
unſerem Volkskanzler Adolf Hitler für das 
ganie deutſche Volk, für die Nation, für unfer 

ebes Vaterland“. Seine Rede wurde mit großer 
Begeiſterung aufgenommen. 

* Oſtdeutſcher 7 Ueber die Richtlinien 
des Kampfbundes für den gewerblichen Mit- 
telſtand hielt der Fachberater des Bundes, Baus 
führer Konrad Kloſe, einen längeren Vortrag. 
Der Weg der Gleichſchaltung brauchte im Oſtdeut⸗ 
jhen Bauring nicht beſchritten werden, da fait alle 
Vorſtandsmitglſeder aktive tätige Nationalſoziali⸗ 
ften find. Im Aufbau des Ständeſtaates 
durch Zuſammenführung von Arbeitgeber und Arw 
beitnehmer werde der Bund für die NSDAP. be- 
ratend und für das Handwerk richtunggebend fein 
können. 

* Deutſchnationale Frauenverſammlung. In 
einer überfüllten Verſammlung der deutſch⸗ 
nationalen Frauen ſprach Bauernguts⸗ 
beſitzer Schwobe, Mods., zur politiken Lage. 
Der Redner behandelte die Notwendigk der ver⸗ 
ſchuldeten deutſchen Landwirtſchaft zu helfen, um 
durch Hebung der Kaufkraft des Bauern 
unſeren arbeitsloſen Induſtriearbeitern wieder Wrs 
beit zu verſchaffen. Die geſunde deutſche Land⸗ 
wirtſchaft hat früher der Induſtrie 70- Prozent 
ihres Abſatzes abgenommen. Auch ift die Sicher- 
ſtellung der Ernährungs grundlage un⸗ 
ſeres Voltes durch Droſſelung unnötiger Einfuhr 
von Lebensmitteln unerläßlich. Jährlich wurden 

z. B. 9 Millionen Zentner Margarine, eingeführt, 
9 andere Lebensmittel in großen Mengen. 
Durch Kontingentierung der Einfuhr tritt eine 
Verknappung der Ware ein. Die Folge iſt, daß 
deutſche Agrarerzeugniſſe beſſeren Abſatz und Ver⸗ 
dienſt finden. Die notwendigſte orausſetzung 
jeder geſunden Landwirtſchaft, Wiederherſtel⸗ 
lung der Rentabilität, wird dadurch ges 
ſchaffen. Bringt doch allein die Preiserhöhung 
eines Liters Milch um nur einen Pfennig der dent, 
ſchen Landwirtſchaft eine jährliche Mehreinnahme 
von 230 Millionen Mark. Der Konſument muß 
ſich daran gewöhnen, Butter und Schmalz ſtatt 
Marganine zu kaufen. Daß jeder Preis ⸗ 
wucher rückſichtslos unterbunden würde, 
ſei ſelbſtverſtändlich. Für die Minderbemittelten 
hat die Regierung außerdem Fettverbilli⸗ 
gungsſcheine zur Verfügung geſtellt. Hugen⸗ 
bergs Erfahrung auf dem Gebiet der geſamten 
Wixtſchaft bürgt dafür, daß die Maßnahmen zur 
Haltung der Landwirtſchaft i in abſehbarer Zeit der 
geſamten deutſchen Wirtſchaft in Stadt und Land 
zum Segen gereichen werden. Die intereſſanten 
Ausführungen des Redners wurden lebhaft he- 
grüßt und löſten eine anregende Ausſprache 
aus. Den unterhaltenden Teil des Nachmittags 
beſtritten die Mädchengruppen Beuthen, Karf und 
Miechowitz mit wohlgelungenen deklamatoriſchen 
und turneriſchen Darbietungen. 


* Grenzlandfahrt der Studentenſchaft der 
Techniſchen Hochſchule Breslau. Das Grenz ⸗ 
landamt der Z9. Breslau hatte für die Zeit 
vom 6. bis 11. Juni eine Studienfahrt die 
niederſchleſiſchen und oberſchleſiſchen melde ent- 
lang organiſtiert. Zu dieſer Fahrt meldeten ſich 
655 Teilnehmer, davon allein 50 aus Berlin, 
Danzig, Dresden, Frankfuxt a. M., Königsberg, 


[Koblenz, Leipzig uſw. Die Studentinnen und Stu⸗ 


denten trafen ſich am Dienstag in Breslau, das 
als Ausgangspunkt der Fahrt auserſehen war. 
Nach einer Beſichtigung der Stadt und einem 
Empfangsabend im Studentenheim der 
8. fuhren die Fahr teiſnehmer über Oels, Groß⸗ 

Wartenberg, Glauſche, nach Kansi lau, wo das 
erite Mal übernachtet wurde. Den zweiten Tag 
ging es über Kreuzburg, N 
weiter nach der Beuthener Ecke, wo die 
Gäſte mit einem Reiſepoſtautobus mit Anhänger 
am Donnersigg gegen 4 Uhr nachmittag eintrafen. 
Im kleinen Saale des Schützenhauſes wurden die 
Grenzlandfahrer empfangen. Dort hielt Dr. Zel- 
der vom Volksbildungsamt einen Vortrag über 
die Grenzlandnot der Beuthener Ecke, die Folgen 
der Grenzziehung und die notwendig gewordene 
Multitr- und Aufbauarbeit. Der Vertreter des 
ſtädtiſchen Verkehrsamtes, M alcher, führte die 
Fahrtteilnehmer im Verlaufe einer Grenzbeſich⸗ 
tigung an die Grenzübergänge der Königshütter 
Chauſſee, Scharleyer Straße und der Tarnowitzer 
Chauſſee und zum Schluß an die Umgehungs⸗ 
Chauſſee bei Rudahammer. Die Gäſte übernach⸗ 
teten in der neuen Jugendherberge i im Jugendheim 
und beſichtigten nächſten Vormittag die wichtig 
ſten Gebäude und Neubauten der Stadt. An⸗ 
schließend wurden noch gruppen weiſe die a ber 
der Bleiſcharley⸗, der Fiedlersglück⸗ und der 
let Zentrumgrube ſowie das Kraftwerk in 
Bobrek ach ee af erfolgte die Weiter ⸗ 
fahrt nach 


Einer der größten Zivilprozesse dieses Gerichts 


nd der Regen regnete jeglichen Tag... 


Vorſommer, Juni ſoll das fein? ; Den Pfingſtfeſtplatz man kaum mehr kennt, Prozeß um Graf pt t aj ch m Q ; 
Fangt Rlupius mir, den Alten! Er ift im Schlamm verſunken ; ; 

Sperrt ihn in ſtrengſte Schutzhaft ein Ein ideales Element ; ; 2 j 

Voll n jelbft des Wetters walten! Für Frösche und für Unken. in Breslau 

an reißt uns endlich die Geduld... x Wir ſtapfen durch den an Grund. s s > 

Der Regengntt, an allem ſchuld, Uns wäſſert heute nicht der Mund k ; 

Muß fort aus der Regierung. i Nach Geifterbahn und Viehmenidh . : (Eigener Bericht 


Breslau, 10. Juni. bauer im Wege eines Teilurteils 283 655 Mark 

Das Breslauer Landesarbeits⸗nebſt Zinſen zugeſprochen. Die zweite Kam⸗ 
gericht hatte fih als Berufsinſtanz am Freitag. mer des Landesarbeitsgerichtes kam zu einem 
und Sonnabend mit dem Rechtsſtreit des frü⸗ völlig anderen Ergebnis. Das Urteil 1. Inſtanz 
heren Generaldirektors, Oekonomierats S É rö- wurde dahin abgeändert, daß der Kläger mit der 
der, gegen das ehemalige Reichsratsmitglied Klage in Höhe von 208 666 Mark nebſt Zinſen 
Graf Praſchma, Falkenberg, zu befaſſen. Da abgewieſen wird. Die friſtloſe Entlaſſung des 
der Kläger rund 366 000 Mark einklagte, handelt Klägers wurde als berechtigt erklärt, da der 
es ſich um einen der größten Prozeſſe, Druck der Gläubiger dieſe Maßnahme notwendig 


Im Stadtpark ſtehn die Bänke feucht, 
Wer will ſich niederlaſſen? 

Sogar die Vögel find verſcheucht .. 
Und wenn Sie dann die naſſen 
Strauchzweige im Vorübergang 
Kühlfröſtelnd ſtreicheln Stirn und Wang 
Macht die Natur noch Freude? 


Vorſommer, Juni ſoll das ſein? 


Die ganze Stadt iſt pudelnaß, 

Man ſieht nur graue Pfützen 
Den Autos macht es Heidenſpaß, 
Uns ſeitlich zu beſpritzen. 

Von oben rieſelts ſowieſo .. 

Man wird nicht mehr des Lebens froh 
Bei dieſem Hundewetter 


Der Schützenwirt ſteht vor der Tür, Fangt Pluvius mir, den Alten! die bisher das Breslauer Landesarbeitsgericht be- | machte und der Kläger die Tätigkeit ſeines 
Ihm plätſchert's auf die Glatze Sperrt ihn in ſtrengſte Schutzhaft ein schäftigt hat. Der Generaldirektor des Grafen] Sohnes, der ebenfalls in der Generalperwaltung 
„Wer trinkt bei ſchlechtem Wetter Bier?“ Woll'n ſelbſt des Wetters walten! Praſchma, Schröder, war am 9. März 1931 [angeſtellt war, nicht genügend überwacht hat. und 
„Wer kommt mit feinem Schatze?“ Doch wenn wir ihn und ſeine Spur friſtlos entlaſſen worden, nachdem der ſer für beffen Tätigkeit als fein Erfüllungs⸗ 
Er ſeufzt ... und ſchickt die Ober heim.. Nicht finden, dann. . ja was dann nur... Gläubigerausſchuß die Entlaſſung gefordert hatte. geh ilfe einzuſtehen habe. Ueber den Reit des 
Auf dieſen Himmel einen Reim i Wer ſchließt uns feine Schleußen? Schröder hatte ſich mit dieſer Maßnahme nicht eingeklagten Betrages in Höhe von 91 000 Mark 
Den kann er ſich nicht machen RR B. Zehme, leinverſtanden erklärt und fein Pauſchal⸗[Gewinnanteil ſchwebt der Prozeß noch beim Ars 


honorar für zwei Jahre in Höhe von 24000 Mark beitsgericht. Ueber einen Betrag von 54 000 Mar 
ſowie auf Grund zweier Verträge aus den ſoll in einem ſpäteren Termin vor dem Landes⸗ 
Jahren 1925 und 1929 Summen von 100 000 Mark arbeitsgericht entſchieden werden, da Graf 
und 150 000 Mark ſowie weitere 91000 Mark als Praſchma Aufrechnungsanſprüche in 
Reingewinnanteil ſowie noch einige tan- | Höhe von mehreren 100 000 Mark geſtellt hat. Der 
jend Mark Auslagen eingeklagt. Von dieſem Pes Kläger wurde außerdem verurteilt, die General⸗ 
trag hatte das Breslauer Arbeitsgericht in erſtervollmacht, die er für die Beſitzungen des Grafen 
Inſtanz dem Kläger nach 175;jähriger Prozeß⸗ Praſchma in Falkenberg OS. hatte, niederzulegen. 


n EE a OE aaa E o A aa a a a a ae a EIERN 
* Vereinigte Verbände heimattreuer Ober⸗[Rokittnitz 

ſchleſier. Im Rahmen der Reiſe des Kommiſſars 8 ER: f. 

im Auswärtigen Amt der NSDAR. und 2. Bun- Abſchluß der Dergmännijhen Erwerbslosen. 

desführers im Bund Deutſcher Often, Dr. lehrgänge. Die hierorts ſowie in Mikultſchütz im 

Thiele, findet am heutigen Sonntag, 20 Uhr, Winter auf Anregung der „Dinta“ (Düſſeldorf! 

im Promenadenreſtaurant die Grenzland“ don der Gewerkſchaft Caſtellengo⸗ 

kundgebung der Ortsgruppe Beuthen der A b w ehr eingerichteten Lehre und Fort⸗ 

5 an beim a ae Wer s 10 en È si 1 1 1 55 re 
‚ in der Dr Thiele den Vortrag „Der | deramannzım wu ; À Ba i 

5 a 9 5 ent Dankt am heutigen Rotkreuztag! | j 


Die Arbeit des Vaterländiſchen 
Frauenvereins vom Noten Kreuz 


(Eigener Bericht!] 


f Ratibor, 10. Juni. A BEN te n 1 
A 3 85 70 Vereine Wochen⸗ und Säuglingskörbe vers 
1 8 land F ra aI e We t uguimgSch 
n E a Been ale ban liehen, die bei der großen wirtſchaftlichen Not, 


Oberſchleſien, hat in der Provinz 62 Ortspereine bor e e e i er qan 
mit insgeſamt 21000 Mitgliedern, außerdem 11 e 155 durch 
29 Jugendabteilungen, denen rund 700 junge ſorgeſtel len nahmen fih der durch, dieſe 
Machen angehen, Ihn sehen nie Une lückiſche Krankheit Bedrohten au 20 Vereine 
ſtützung des amtlichen und felgen Sanitäts- riene 7 ee | 9 1 9 515 211 5 
dienſtes, ſeiner Hauptaufgabe, 8 Hilfsſchweſtern, 55 g 10 bl Juden 
15 Helferinnen. 156 Nothelferinnen und 425 Sa- chene enten der  weiplichen duden oier 
marfterinnen zur Verfügung Er efist 40. une weittiche Arbeitsbienfie wurden Im 977 en 
Hollhilfättellen und 180 Verpandsſchränke gel ni ui jo nut einiges aus der Fülle der 
für dieſen Zweck. In 112 Gemeindepflegeſtatio⸗ Arden z 3 À ! 
nen wurden 1932 von 244 Schweſtern 38803 In ſtillem, opferfreudigen Dienſt an der Wis 
Kranke mit 55 255 Pflegetagen betrent. Die gemeinheit, wurde Tag aus, Tag ein diefe Arbeit 
Schweſtern hatten 12 488. Nachtwachen zu leiſtenſ getan. Nun ift Rotkreußtagl Mit ihm tritt 
und machten 1757725 Krankenbeſuche, ganz abge⸗ I piii ; ee f. g 
ſehen von allen anderen Pflegedienſten. In bittend und werbend einmal im Johr das Note 
71 Kindergärten fanden rund 2300 Qin- Kreuz an die Oeffentlichkeit. Möge ihm Dans 
der ſtändig Aufnahme, in 85 Fürſorgeſtellen wur-!un‘ Anerkennung für jeine Tätigkeit werden! 


ſchen Flüſſen“ nach Paul Keller aufgeführt. 
Nach dem Theater findet für die Beſucher der Ver⸗ 
anſtaltung ein Beiſammenſein im Evangeliſchen 
Vereinshaus ſtatt. 


* Verein für Einheitskurzſchrift. In der 
Monatsverſammlung gab der 1. Vor⸗ 
ſitzende, ſtaatlich anerkannter Kurzſchriftſteller 
Nenzlex, nach Aufnahme neuer Mitglieder 
einen ausführlichen Bericht über die ſtenogra⸗ 
phiſche Lage, vor allem über die Neuorga⸗ 
niſation des Deutſchen Stenn- 
graphen⸗Bundes, der fiH auf den Füh⸗ 
rergrundſatz umgeſtellt hat. Ferner gab er be⸗ 
kannt, daß nach einem an den NS. ⸗Lehrerbund 
gerichteten Schreiben des Reichsminiſter des In⸗ 
nern es bei den bisher von der Reichsregierung 
erlaſſenen. Beſtimmungen bleibt und die allge- 
meine Einführung des Einheitskurz⸗ 
ſchriftunterrichts an den Schulen, ihre 
praktiſche Verwendung in der Kurzſchrift und bei 
den Behörden nachdrücklichſt gefördert wird. Die 
am 27. Mai in Berlin ſtattgefundene private, 
nicht amtliche Beſprechung unter den Syſtemgeg⸗ 
nern hat auf die Beſtimmungen der Reichsregie⸗ 


eutihe Oſten im neuen Staat“ halten feier im Hurdesſchen Saale beendet. Zu dieſer 
wird. Alle mit den Oſt⸗ und Heimatfragen be⸗ hatten ſich außer den 80 Kurſusteilnehmern mit 
ſchäftigten Verbände der Stadt Beuthen und Um- ihren Lehrern auch Bergherr Graf Dr. Nikolaus 
gegend ſowie ſämtliche nationalen Verbände be⸗ bon Balleſtrem, Bergwerksdirektor Dr.-Ing. 
ſonders die SS. und SA. find eingeladen. Repetzki, Vertreter des Arbeitsamtes und der 
Penſionärverein. Nach Eröffnung der Mo⸗kommiſſariſche Amts- und Gemeindevorſteher 
natsberſammlung teilte Juſtizinſpektor Priesdzing eingefunden. Graf von Balle- 
Schwope mit, daß dem 1. Vorſitzenden unſeres ſtrem hob den großen Wert der Freiwilligen Ar- 
Reichsverbandes, Regierungsrats © t iim de, wegen beitsſchulung hervor. Freude weckte feine Bereit- 
pie aufopfernden Tätigkeit der Ehrenpokal des ſchaft, auch ohne ſtaatliche Zuſchüſſe ſolche Kurſe 
eichsverbandes verliehen wurde, gab ferner der einzurichten. Dr.-Ing. Revetzki richtete Dankes 
Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeitsbe Veen worte an alle diejenigen, die fih das Zuſtande⸗ 
pläne des Reichskanzlers eine baldige Beſſerung kommen und die Förderung der Purje haben an- 
unferer Wirtſchaftsverhältniſſe herbeiführen wer- gelegen fein laſſen Gemeindevorſteher Przesdzing 
den jowie daß die gegenwärtige Spannung zwiſchen] bezeichnete dieſe Kurſusarbeit als w ertvolle 
Deutſchland und Defterzeith durch ein freund Bildungsarbeit im Rahmen des großen 
ſchaftliches Einvernehmen der beiderſeitigen Regie- nationalen Aufbaus. Anläßlich der Abſchlußfeier 
rungen behoben werde. Unſere Anfrage wegen der fand auch eine Aus ſt ellung der von den 
Gleichſchaltung bentwortete der Reichsver⸗ Kurſusteilnehmern ſelbſt angefertigten Gegen⸗ 
hand dahin, daß er feit Beginn national geſinnt ſtände ſtatt. 
und eine Gleichſchaltung daher nicht erſb derlich x 
Ir 55 9 Selen einige D Ab⸗Wieſchowa 
andlungen in der „Allg. Deutſchen Penſionär⸗ : R * 
Zeitung“ wurde die e einer Werber , Aus der e LEI e dür 5 
gerſammlung mit verſchiedenen Darbietungen an= letzten Gemeindevertreterſitzung wurden für da 
fangs Juli beſchloſſen. Ein Sommerausflug laufende Steuerjahr folgende Steuerzu⸗ 
findet nicht ftatt. Die Monatsverſammlungen im ſch läge feftaelent: mr ſtaatlichen © rinb ner. 
J in eae ae 10 0% nftewer 200 Prozent von De 
Son ieee werke Ane in Geh e eder ne deen derber 
und Hindenburg hat ſich auch hier das Putz ſtücken; ferner 754 Prozent Gewerbeſte per 
maberhbandwerk in eine Ständeſchaftſgach den TU ARR 53 Dat nd hier 
zuſammengeſchloſſen. Der Gründungsverſammlung ee Ire 55 h fpa 
wohnten Tpomar3czemwijti, Stadtw. Schöppe das Fehlen einer Leichenhalle bemerkbar. 
und Kargel als Beauftragte des Kampfbundes Daher konnte fih die Gemeindevertretung der Gr- 
des gewerbl. Mittelſtandes der NS AP bei, die ridtung einer folden nicht beriöliehen, e 
in mehreren Vorträgen Zweck und Ziele der dul den Ffiechee pu ſtehen tommen. Ferner ber 
Ständeſchaften des Kampfbundes erläuterten. So- faßte ſich die 5 T mi De 1 
dann traten die Mitglieder der Ständeſchaft ge ⸗ 51 De ale Re d e den In- 
ſchloſſen dem Kampfbund bei. Anſchließend Für org vente band und den Arbeitsdienſt werd 
haben Hi) die Stenzeſchoften der Städte Gielwit, Vene ben Arbeitsdtenſt werden 
Hindenburg und Beuthen in einer Intere en kleine Beihilfen bewilligt. 
t: vereint, um durch ein einheit-| ` a > 
iches Zuſammenarbeiten den Wiederaufbau des Gleiwitz 
e de erfolgreich zu geſtal⸗ 
en. In den Vorſtand der Intereſſengemeinſchaft 1 . 
für die drei Städte wurden en 1 . Anſtellungsgeſuche beim Magiſtrat zwecklos. 
1. Vorſitzende Frau Solloch, Hindenburg; ſtellv. Die Preſſeſtelle des Magiſtrats teilt mit: Täglich 
Vorſitzender und Kaſſierer El ies, Hindenburg; ſprechen im Stadthaus, Perſonalabteilung, zahl- 
Schriftführer Set, Böniſch, Hindenburg. Bei“ zeiche Bolksgenoſſen vor um dem leitenden 
fiber für Gleiwitz Frau Taube, für Beuthen] Dezernenten Bewerbungsſchreiben für die Ein ⸗ 
Dzinba; Berater Stadtv. Schöppe, Hinden- ſtellungbeim Magiſtrat oder in ſtädtiſche 
burg. i + Arbeitsbetriebe zu unterbreiten. Es wird bekannt⸗ 
; * ae daß i 5 g Fall Einſtellungen 155 
Verband katholiſcher Be P ngeftelten oder Ar eitern vorgenommen werden 
Di. (20) le eine Ang hir gen, dürfen, da offene Stellen nicht vorhanden 
5 Dr. Roſſſa „Kriegserlebniſſe auf dem Zeppe⸗ 5175 15 be ie df Salt an ich a 
EN BR ringend gebeten, ſi ieſerhalb an ihre Fach⸗ 
tin een Jungmännervereins St. Ma: | prganijationen zu wenden. Die Perſonalabteilung 
x HAN i des Magiſtrats kann infolge Arbeitsüberlaſtung 


gegenſtemmen ſprang die Tür auf. In der Wop- 
nung durchſuchte der Einbrecher einige Be- 
hältniſſe und ſtahl aus einer verſchloſſenen 
Kommodenſchublade einen größeren Geld» 
betrag. Als Täter durfte ein Bettler in 
Frage kommen, der vorher in anderen Wohnun⸗ 
gen vorgeſprochen hatte. Sachdienliche Angaben 
werden im Zimmer 62 des Polizeipräſidiums 
entgegengenommen. i 


* Werbung für den Luftſport. Die Ortsgruppe 
des Deutſchen Luftſportver bandes 
beranſtaltete im Blüthnerſaal ihren erſten 
Werbeabend. Der Leiter der Ortsgruppe, 
Sturmbannführer Dipl.-Ing. Flöter, leitete 
die Verſammlung. Der angekündigte Vortrag des 
Führers der Landesgruppe Schleſien im De V., 
Landrats von Schellwitz. maßte ausfallen, 
da Landrat von Schellwitz verhindert war, in 
Gleiwitz zu erſcheinen. Pilot May ſprach über 
die Entwicklung der Fliegerei und gab einen 
Ueberblick über die Geſchichte der Luftfahrt, wo⸗ 
bei er beſonders auf die Flug leiſtungen 
während des Weltkrieges einging, und auf die 
techniſche Entwicklung des Flugweſens nach dem 


0 3 5 N z l l „or A N 1 
Monatsverf. a; St. Boria. Die. (20)| unmöglich noch weiterhin derartige Beſuche an“ rung keinen Einfluß, ſodaß mithin von einer Kriege hinwies. Der Redner forderte alle 
* Goangelifche Frauenhilfe. Bezirksmütterverſ. Do. nehmen. \ Abänderung der Eluheitskurzſchrift nicht die] Freunde des Luftiports auf, die Fliegerei nach 
Beſprechung am Handarbeitsnachmittag. I Ausflug der DRVP.⸗Frauengruppe. Die Rede fein kann. Der techniſche Vereinsleiter,] Kräften zu unterſtützen. Dipl.Ing. Flöter gab 
Evangeliſcher Kirchenchor. Mo. (20) Sopran und Frauengruppe der Deutſchnationa⸗ Lehrer Henke, verteilte anſchljeßend die) bekannt, daß auf dem Flugplatz ein Arbeits: 

Alt. Die. (20) Tenor und Baß. g 8 G r "| Diplome für die erfolgreiche Beteiligung am|lager ‚errichtet und dort mit Hilfe des 


+ Oberſchl. Flüchtlingsvereinigung, Arbeitsgemein⸗[Len Front veranſtaltet am Mittwoch, 14. Juni, 


; Arheitsdi 8 S Fla; A f 
ſchaft mit der Deutjhen Bauhütte. 11. Juni (15) bei] an Stelle des ausfallenden Monatskaffees einen Arbeitsdienſtes Segelflugzeuge gebaut werden 


ſollen, die dann zur Ausbildung zur Verfügung 


Funkprobeſchreiben. Schriftfreund Meyer hielt 
einen Vortrag „Der Weg zum höchſten 


Nowak Monatsverf. Ausflug mit Poſtauto nach Schakanau und u : | 107 h 111 | Sen 
* f 7 p À Erfolg“ und zeigte durch viele Beiſpiele den] geſtellt werden. Nach einigen weiteren Ausfüh⸗ 
Berein der Poste und Telegraphenbeamten. Stg.] Sandwieſe zum Beſuch der dortigen Frauengruppe. Werdegang bis zur höchſten Praxis. Der am] rungen des Vorſitzenden über die Organiſation 


(10) Monatsverſ. Kaiſerkrone. Anmeldun für die Fahrt ſind bis S t 
Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Die. (20, e, ee, e 
Stadtkeller ee b über 1 Por, abend an Frau Fleiſcher, Helmuth⸗Brückner 
ER i 15 10 Diebe 17, zu richten. 10 
ameradenverein ehem. 156er. Do. Fronleichnam Sammlung für das Rote Kreuz. Am heutigen 
Monatsſitzung Faitzik Stadtwald mit Familie (16). Sonntag fin e hr (ungen für das Rote an 
ne 7 ~ | ftatt, die bereits Sonnabend abend begannen. In 
; SEU | Firm der Stadt fordern Transparente mit der Inſchrift 
„Helft uns helfen“ auf, das im Dienſt der 
Allgemeinheit ſtehende Rot⸗Kreuz⸗Werk zu unter- 
ſtützen. Im Stadttheater wird um 20 Uhr 
eine Feier veranſtaltet, die von der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Freiwilligen Sanitätskolonnen vom Ro⸗ 
ten Kreuz Gleiwitz Stadt vorbereitet worden iſt. 
Sie beginnt mit einem Muſikſtück und einem Pros 
log, worauf eine Feſtrede gehalten wird. Ein le⸗ 
bendes Bild ſchließt ſich an. Im zweiten Teil des 
Abends wird das „Märchen von den deut⸗ 


der Ortsgruppe gelangten Filme zur Vorführung, 
die den Fortſchritt in der Luftfahrt zeigten und 
die Entſtehung und die Leiſtungen der Flugzeuge 
darlegten. Die Standartenkapelle ume 
rahmte die Veranſtaltung mit muſikaliſchen 
Darbietungen. 


24. und 25. Juni in Beuthen ſtattfindende 
11. oberſchleſiſche Verbandstag wurde 
beſprochen und ein Uebungsabend, vor allem für 
die Pokalmannſchaft eingerichtet. Der Verein 
wird durch die Vorſtandsmitglieder Hoenke, 
Werner und Bis kup vertreten ſein. Der 
ſcheidende 1. Schriftführer. Bartoſchek, über ⸗ 
reichte zum Schluß der Sitzung dem Verein 
einen Hakenkreuzwimpel. Zum 1. Schriftführer 
wurde Walter Biskup gewählt. Die Yuli- 
Sitzung findet als Wanderverſammlung am 
8. Juli in Petersdorf ſtatt. 

* Einbruch. In eine Wohnung auf der Ober⸗ 
wallſtraße wurde ein Einbruch verübt. Der 
Täter drückte die eine Hälfte der Wohnungstür 
ſoweit zurück, bis er die Verriegelung der anderen 
Türhälfte löſen konnte. Durch abermaliges Ent⸗ 


® Sie müssen unbedingt die 


© 3 SYIVINS gesehen naven! 


@® Täglich im H.O.-Kabarett, Gleiwitz 


Jawohl, wenn Sie Ihren sommerlichen Durst mit 
Frigeo - Trinktabletten löschen und an dem 
großen aber kinderleichten Frigeo-Preisaus- 
schreiben teilnehmen. Es sind RM 2000, — in bar 
zu gewinnen, tausend Trostpreise. (Ob Zitrone, 
Himbeer oder Orange — ein Glas sprudelnder |} 
Limonade aus Frigeo -Trinktabletiten kostet 5 Pf.) 

[EFrige o- Trin k tabletten 


Bedingungen van Roh. Friedel G.m.n.4. Cannstatt 


Sonntagsgedanken 


Pfingſten liegt hinter uns. Alle erlebten die 
Blütenpracht der neuerwachten Natur, fahen 
draußen die wogenden Getreidefelder, ſpürten die 
Höhe der ſchaffenden Naturkraft und fühlten ſich 
neu erſtehen mit den ſtrahlenden Tagen, mit den 
ſchwellenden Halmen. 

Dieſe Tage ſind ſo recht geſchaffen zur Geſun⸗ 
dung, zur freien Entfaltung des inneren Men⸗ 
iden, des beſſeren Sehnens in uns. Einen Tep- 
pich von Hoffnungsgrün und Liebesrot hat die 
Natur uns über dieſe Tage gelegt. Und wir 
ſchreiten darauf wie Hoffende, ſammeln uns in 
Einigkeit und feiern das Feſt der hohen Zeit froh 
ſchaffender Natur. i 

Pfingſten haben wir gefeiert, jetzt gilt es, 
Pfingſten zu tun, den Inhalt dieſes Tages in 
unſer Leben zu gießen, die Strahlen ſeiner 
Wärme in uns zu fangen, um ſie weiterzugeben 
an Freund und Nachbar, an Eltern und Kinder 
und an jeden, der uns naheſteht oder den uns 
unſere Pflicht zuführt. 

Freudig gibt die Natur! Friſch wehen die 
Winde, trächtig ſteht die Frucht auf dem Felde, 
wo das Auge hinſieht, atmet das Leben und drängt 
dem Glücke entgegen. Sonntag iſt über die Felder 
und Meder ergoſſen. Sonntag blüht in den Pfingſt⸗ 
tojen.. Eine Zeitwende nimmt uns mit, 
zeigt uns die ewig alte Schönheit im neueſten 
Prunk „und die Zukunft faßt das Allerfernſte 
rein in eins mit unſerm innern Ernſte“. 

Sehen uns auch manche Dinge, die wir jetzt 
draußen in Gottes Freiheit oder in geheimnis⸗ 
vollen Gleichniſſen, die uns das Kirchenjahr 
vor Augen führt, ſchauen, wie Wunder an, die wir 
nicht begreifen können, es tut nichts: Geheimniſſe 
laſſen ſich nicht mit der Zange des Verſtandes 
faſſen. Will man ſie, wie jetzt etwa das Geheim⸗ 
nis der Dreifaltigkeit, das wir heute begehen, er⸗ 
leben oder ihm nahekommen, kann man das nur 
durch das eigene Tun begegnen. Der innerſte 
Mittelpunkt unſeres Weſens wird erſt im Tun 
ergriffen, bewegt und — überzeugt. Daß wir ge- 
tauft ſind auf den dreieinigen Gott und den 
Glauben an ihn offen bekennen, iſt der Anfang 
zur Einheit mit dem Ebenbilde, darauf wir ver⸗ 
pflichtet ſind. In dieſem Feſte feiern wir das Ge⸗ 
ſchenk ſchaffensfreudigen Wirkens für Familie, 
Beruf und Volk. Erlöſen wir ſo das Geheimnis 
dieſes Feſtes und ſeiner feierlichen Umgebung in 
der Natur, werden wir wahrhaft zum Eben⸗ 
bilde Gottes nach dem wir getauft und ge⸗ 
adelt ſind. 

In Gott ſich wiederfinden, im Feſt der Drei⸗ 
einigkeit Bindung zu Familie und Volk, be⸗ 
glückend Begegnung mit der reifenden Natur zu 
ſchaffen, iſt die feſtliche Einladung, die uns dieſer 
Tag und ſein naturverbundener Inhalt geben ſoll. 


* Grenzlandfahrt der TH. Breslau. In dieſen 
Tagen führte das Grenzlandamt der 
Techniſchen Hochſchule Breslau eine Grenzland⸗ 
fahrt durch, an der ſich 65 Studenten aus allen 
Teilen des Reichs beteiligten. Im „Haus Dber- 
ſchleſien“ in Gleiwitz begrüßte Pg. G 
Studenten im Auftrage des kommiſſariſchen Dber- 
bürgermeiſters Heidtmann und hielt einen 
Vortrag über die Notlage Oberſchle⸗ 
jiena und die wirtſchaftlichen Folgen der 
Grenzziehung. Er bat die Studenten, Oberſchle⸗ 
ſien nicht zu vergeſſen und dafür einzutreten, daß 
Oberſchleſien als Notſtandsgebiet erklärt wird 
Der Leiter des Grenzlandamtes, Pg. Gallig, 
berficherte, daß fih das Grenzlandamt, getreu 
jeiner Aufgabe, für Oberſchleſien ſtets einſetzen 
werde. Am Abend wurde die Rückfahrt nach 
Breslau angetreten. 


Peiskretſcham 


* Bezirksſchornſteinfegermeiſter Ackermann ver⸗ 
läßt die Stadt. Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Ackermann iſt nach Ottmachau verſetzt worden. 
Sein Scheiden bedeutet für die Stadt einen gro- 
ßen Verluſt. Er hatte es in ganz kurzer Zeit ver⸗ 
ſtanden, fich die Liebe und das Vertrauen der ge- 
ſamten Bürgerſchaft zu erwerben. Mit Rat und 
Tat half er den Hausbeſitzern, die ihm manche 
praktiſche Neuerungen verdanken. Seine Freizeit 
widmete er der Freiwilligen Feuerwehr, 
deren 1. Brandmeiſter er war. Zeugen ſeiner auf 
bauenden Tätigkeit find der Bau des Steiger 
turms, die Anſchaffung einer Motorſpritze 
und eines Automannſchaftswagens. Als Pionier 
des nationalen Gedankens wirkte er in der 
Schützengilde und im Kriegerverein. 


To ſt 


* Von der Schützengilde. Die Würde des 
Schützenkönigs errang bei dem Königs 
ſchießen der Schützengilde Toſt Stadtförſter 
Kuſchel. Rechter Marſchall wurde Juſtiz⸗ 
angeſtellter Tuczawſki, linker Marſchall Bött⸗ 
chermeiſter König, Vogelkönig Reichsbahnaſſi⸗ 

ſtent Herzog. 


- Rationalisierung‘ 


Wirtschaftlich 
Haushalten 


heißt weniger ausgeben, 
als man einnimmt 


Den Ueberschuß 
zur Sparkasse tragen! 


Kreissparkasse Gleiwitz 
Teucheristraße, Landratsamt 


wußte Deutſchmann immer: neue 


Pg. Gaida die d 


Dr. Thiele spricht in Gleiwitz 


Der deutſche Oſten, die Kraftquelle 
| des Reiches 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Juni. 

Anläßlich der Anweſenheit des zweiten Bun⸗ 
desführers vom Bund Deutſcher Oſten und 
Kommiſſars beim Auswärtigen 
Amt der NSDAP., Dr Thiele, und des Bu- 
ſammenſchluſſes der Grenzlandorganiſationen im 
Bund Deutſcher Oſten veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz der Vereinigten Verbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſier am Sonabend 
im Stadttheater einen Deutſchen Abend, 
den Mittelſchullehrer Melchior unter Hinweis 
auf die Bedeutung des Abends eröffnete. Ewald 
Braſchke trug einen, von Alfons Haydut 
herfaßten Prolog vor, der in wirkungsvoller 
Weiſe Grenzlandſtimmung und Heimatliebe im 
Grenzland zum Ausdruck brachte. Das Schüler⸗ 
orcheſter der Oberrealſchule bot unter 
der Leitung von Studienrat May in ganz her⸗ 
borragendem Spiel das Allegro aus der „Klei- 
nen Nachtmuſik“ von Mozart. Das Doppelguar- 
tett des Gleiwitzer Lehrergeſangpereins 
brachte das Lied „Mein oberſchleſiſches Land“ 
von Scorra in ausgezeichnetem Vortrag zu 
Gehör. HETA 

Frau Lowack begrüßte namens der Drt- 
ruppe Gleiwitz der BVO. als Vertreter des 
Folizeipräſidiums Oberregierungsrat Boldt 
und Oberſtleutnant Dank, als Vertreter der 
Juſtizbehörde ſtellvertretenden Landgerichtspräſi⸗ 


denten Ur Grützneir und Amtsgerichtsdirektor“ f 
Scharek, die Vertreter der Schulen, den kom⸗[Thema: „Der Oſten und das neue Deutſchland“. 


Jie Drahtſeilbahn 


Nannen 
2 


miſſariſchen Standartenführer Theophile, 
Rechtsanwalt Dr Braun, die SA. und SS., 
den Stahlhelm, den Kampfring Jung ⸗Deutſch⸗ 
nationaler, Landrat Dr Ur banek, die Vertre⸗ 
ter dex befreundeten Oſtverbände und beſonders 
herzlich Dr. Thiele und den ſchleſiſchen Gau⸗ 
führer des Bundes Deutſcher Oſten, Graf Mork 
po Por artemberg. Frau Lowack wies darauf 
hin, daß 


die Grenzlandorganiſationen nunmehr im 
Bund Deutſcher Oſten aufgehen. 


Die Ortsgruppe Gleiwitz der VVHD., die bisher 
trotz aller Schwierigkeiten ihre Selbſtändigkeit 
bewahrt habe, ſei als erſte Organiſation dem 
Bund Deutſcher Oſten beigetreten, aus der Er- 
kenntnis heraus, daß dem deutſchen Oſten nur 
wirkſam geholfen werden könne, wenn eine ein⸗ 
heitliche Oſtpolitik getrieben werde. 


Das Doppelquartett ſang das Lied der Deut⸗ 
ſchen in Oberſchleſien von Bruno Kraus, und in 
feinem, flotten Spiel erklang das vom Schüler- 
orcheſter der Oberrealſchule gebotene reizvolle Me⸗ 
nuett von Beethoven. Karl und Martha Mirus, 
in Oberſchleſien beſtens bekannt, ſangen alte deut⸗ 
ſche Volkslieder, die um 1600 entſtanden ſind, und 
fanden überaus ſtarken Beifall 


Nunmehr ſprach Dr. Thiele über das 


im Rieſengebirge 


Ein Betrugskonſortium beim „Abwracken“ — Ein Rieſenprozeß in Breslau 
(Eigener Bericht n f 
Breslau, 10. Juni. [hatte er aber höchſtens in der Badewanne. Die 


Die Geſchäfte eines 0 „Abwrackunter⸗ 
nehmers“ ſtehen im ittelpunkt eines rieſigen 
Prozeſſes, der jetzt in Breslau begonnen hat 
und mindeſtens ſechs Wochen in Anſpruch 
nehmen wird. Es find nicht weniger als 70 Hé 


trugsfälle, die dem Hauptangeklagten Deutſch⸗ 


mann und ſeinen Genoſſen zur Laſt gelegt wer⸗ 
den. Die Akten umfaſſen 15 Bände und die An⸗ 
klageſchrift 190 Seiten. 174 Zeugen werden im 
Laufe der Verhandlung zu vernehmen ſein. 
Neben einer großen Anzahl von Kredit ⸗ 
und Kautionsſchwindeleien machten 
die Angeklagten ihr Hauptgeſchäft mit einer 
Drahtſeilbahn im Rieſengebirge, die 
der ehemalige Monteur Deutſchmann bei der 
Liquidation eines Kalkwerkes für 3000 Mark ge- 
kauft hatte. Auf dieſe verroſtete Drahtſeilbahn 
t i Beträge zu 
leihen, in dem er den Geldgebern vorſpiegelte, daß 


bei ihrer Verwertung zielige Gewinne zu erzielen 


ſeien. In ſeinen gefälſchten Unterlagen hatte 
ſich der Wert der Drahtſeilbahn inzwiſchen ver- 
dreißigfacht. Einzelne Geldgeber gaben bis 15000 
Mark her, die natürlich reſtlos verloren ſind. 
Als dieſer Schlag gelungen war, ſiedelte 
eutſchmann nach Hamburg über und pe- 
faßte ſich angeblich mit der 


Hebung von geſunkenen Oſtſeeſchiffen. 


Er behauptete, ſelbſt Taucher zu ſein und die 
am Grunde der Oſtſee ruhenden Schätze, Ladun⸗ 
gen von Blei, Kupfer und Sprit, bereits „beſich⸗ 
tigt“ zu haben. Deutſchmann war zwar mal bei 
einer Bergungsfirma angeſtellt geweſen, getaucht 


Geſchichte von den geſunkenen Oſtſeeſchiffen war 
purer Schwindel, die exiſtierten überhaupt 
nicht oder ihre Ladung hätte eine koſtſpielige Ber⸗ 
gung niemals gelohnt. 740 TAN 

„Trotzdem gelang es Deutſchmann, einen Qa- 
pitän zur Hergabe von 10 000 Mark und zur Be⸗ 


reitſtellung feines Schleppdampfers 


zu veranlaſſen. Der Kapitän hat ſpäter aus Gram 
über den Hereinfall Selbſtmord verübt. i 

1930 ſaß Deutſchmann bereits in Unters 
ſuchungshaft, er wurde jedoch unverſtänd⸗ 
licherweiſe wieder frxeigelaſſen, ſodaß er no 


konnte. Er gebrauchte den alten Trick von der 


großen Erbſchaft aus Amerilg, auf die er ory N er mil ei 


ßere Darlehen aufzunehmen perſuchte. Er wurde 
jedoch durch die Kriminalpolizei rechtzeitig daran 
verhindert, die „Erbſchaft“ auf! Koſten ſeiner 
Geldgeber anzutreten, „ 

Seine Genoſſen, die vorbeſtraften Kaufleute 
Hoffmeiſter und Brückner ſowie der 
Taucher Küſter, zwei weitere Kaufleute und ein 
Juſtizangeſtellter, der ſich beſtechen ließ, ſtehen 
dem „Abwrackunternehmer“ keineswegs nach. Hoff⸗ 
meiſter kaufte ganze Ernten von Gutsbeſitzern 
in der Provinz, ohne daß dieſe jemals Geld be⸗ 
kamen. Aus den Exträgen der Schwindeleien 
wurden prachtvolle Büros eingerichtet und die 
Betrüger lebten in Saus und Braus. Die Ange⸗ 
ſtellten der Firma „Deutſchmann & Co.“ wurden 
um ihre Kautionen beſchwindelt. Man kann von 
Glück jagen; daß es der Polizei endlich gelungen 
iſt, dieſem vielſeitigen Schwindelkonſortium das 
Handwerk zu legen. . 


Ratibor 


* Alter Turnverein. In der Hauptverſamm⸗ 
lung ſtanden die Neuwahlen im Vordergrund. 
Dixektor Simelka ging in einem kurzen Be⸗ 
richt auf die Richtlinien für die Geſtaltung und 
den Sinn in der Arbeit der DT. ein, die jetzt 
Richtung weiſend ſind und beſonders jetzt alle auf⸗ 
bauwilligen Kräfte zuſammenfaſſen müſſen, um 
Beſtrebungen und Ziele klarer als bisher heraus⸗ 
zuſtellen. Ueber die Ein führung der 
Turnerwehr in jedem Verein, ſowie über das 
Pflichtturnjahr der im Alter von 18 bis 21 Jahr 
bekindlichen Turner entwickelte ſich eine lebhafte 
Ausſprache, in der ſowohl Wehrturnwart Ko⸗ 
zuelſky, als auch der zum Sturmführer der 
Turnerwehr im 3. Bezirk ernannte Tbr. Ewald 
Leppich Aufklärungen gaben. Die Turnerwehr⸗ 
riegen ſind in den Vereinen gebildet und treten 
allwöchentlich zweimal zuſammen. Der Arier ⸗ 
Grundſaßz wurde ebenfalls erwähnt. Auch über 
den Termin des 15. Deutſchen Turnfeſtes in 
Stuttgart vom 21. bis 30. Juli wurden Erläute⸗ 
rungen gegeben. Als Beauftragter leitete Sani⸗ 
tätsrat Dr Kapuſte die Neuwahl und gedachte 
in ehrenden Worten der großen Verdienſte des 
Vorſitzenden Simelka um den Verein. Einſtim⸗ 
mig wurde unter grobem Beifall die Wiederwahl 
vollzogen und Direktor Simelka zum Vereins⸗ 
führer erwählt. Nunmehr ernannte der Vereins⸗ 
führer folgende Vorſtandsmitglieder, die durch 
Handſchlag feierlich verpflichtet wurden: zum 
2. Vorſitzenden Oberingenieur Vor bach; zum 
Oberturnwart Franz Simelka; zum Männer⸗ 
turnwart Matheja; zum Turnwart für Frauen 
inwe Skiwart Ahrend; zum Spielwart Q iin = 
zel; zum Volksturnwart Stoſchek; zum Yi- 
gendwart Leppich; zur Jugendwartin Lene 


Gawandka: zum Knabenturnwart Herbert 
Gawandka; zum Turnwart für ältere Frauen 
Mücke; zum Turnwart für ältere Herren 
Pleſch: zum Schwimmwart Apaly; zum 
Wehrturn⸗ und Schießwart Kozielſky: zum 
Wanderwart Oberländer; zum Vergnü⸗ 


sobmann Wildner; zum 1. Schriftführer 
manm, zum 2. Schriftführer Jelittoz 


De 


zum 1. Kaſſierer Kud la: zum 2. Kaſſierer 
Steiner; zum 1. Zeugwart und Unfallſachbear⸗ 
beiter David; zum 2. Zeug⸗ und Platzwart 
Bradke; zum Dberfneipwart Str zybny. 
Zum ärztlichen Beirat wurde Sanitätsrat Dr. 
Kapuſte ſowie als muſikaliſcher Leiter Ko⸗ 
5 ge set gebeten. Die Fahnenſektion bleibt wie 
isher. ; 155 


Konservative 


Revolution 
Von 0 
Vizekanzler von Papen 


So erhebend der gefühlsmäßige Umſchwung des 
deutſchen Volkes und ſeine Bereitſchaft, ſich führen 
zu laſſen, auf jeden wirken, den die Erſtarrung 
und die Unfruchtbarkeit des politiſchen Lebens in 
Deutſchland bisher gequält hatte, ſo ſehr wird 
man ſich bewußt ſein müſſen, daß die eigentliche 
revolutionäre Aufgabe der Erneuerung nicht auf 
der Ebene der Volksbewegung, ſondern auf der 
geiſtigen Schöpferkraft und der ſtaatsmänni⸗ 
ſchen Leiſtung liegt. Die Entfeſſelung des 
Elementaren war notwendig, um einen lähmenden 
und hemmenden Mechanismus zu ſprengen. Der 
Ungeiſt der Demokratie, der jeden wahren Wert 
zu vernichten drohte, mußte wohl mit ſeinen eige⸗ 
nen Waffen geſchlagen werden. Dieſe Erkenntnis 
iſt mir nicht leicht geworden, denn der folgerichtige 
und eindeutige Weg zur Ueberwindung der plura⸗ 
liſtiſchen Kräfte ſchien mir der, den ich in der 
Form der ſogenannten präſidentiellen Politik im 
vergangenen Sommer eingeſchlagen hatte. Es hat 
ſich aber herausgeſtellt, daß die Demokratiſierung 
in Deutſchland zu weit fortgeſchritten, die Volks⸗ 


ſtimmung ein allzu eniſcheidender Faktor ges 
worden war, als daß es gelingen konnte, unmittel« 
bar vom Staate her die Brücke zum Volke zu 
ſchlagen. Es mußte der Umweg über die großen 
nationalen Organiſationen und Bewegungen ge⸗ 
gangen werden. | 

Ob die nationale Bewegung die Aufgabe, jelber 
Staat zu werden, löſen wird, hängt von ihrer 
Fähigkeit ab, ſich nicht nur als Sachwalter des gee 
ſamten Volkes zu fühlen, ſondern auch fid ſtaats. 
männiſch zu betätigen. Hinter dem Kampf gegen 
die Feinde von geſtern ſteigt alſo ſchon heute den 
Gedanke des großen Ausgleichs und der 
endgültigen Verſöhnung auf. Ihn heute ſchon 
zu faſſen, liegt in der Konzeption ſtaatsmänniſchen 
Denkens wie Nikolsburg hinter Königgrätz. Daß 
der Sinn der deutſchen Revolution ſich nicht darin 
erſchöpfen kann, die Demokratie ſtinmungsmäßig 
nach der nationaliſtiſchen Seite hin abzu⸗ 
wandeln, wird von niemand bezweifelt werden. 
Denn ihr Sinn iſt nicht die ſtimmungsmäßige, 
ſondern die letzte innere Einheit des deutſchen 
Volkes. Das „Sacrum imperium” als Idee iſt 
die totale Einſchmelzung des geſamten Volkskör⸗ 
pers in einen einzigen Willen, nämlich den, ſeine 
geſchichtliche Aufgabe zu erfüllen. Dazu gilt es, 
aus der Fülle der ſtaatsmänniſchen Aufgaben zu⸗ 
nächſt drei überragende Probleme der Löſung zu⸗ 
zuführen. Das vordringlichſte, weil für den in⸗ 
neren Frieden bedeutungsvollſte, iſt die Be⸗ 
freiuna des deutſchen Katholizis⸗ 
mus aus den liberaliſierten Parteiformen, die 
Beſeitigung doktrinärer Mißverſtändniſſe im kul⸗ 
turellen Programm der NSDAP. und damit der 
Herſtellung einer gemeinſamen Front bei⸗ 
der chriſtlicher Konfeſſionen für den 
geiſtigen Neubau des Reichs. N 

Das nächſte iſt das Finden einer Mittellinie 
des föderaliſtiſchen Prinzips, die es erlaubt, die 
Politik des Reichs und ſeiner Länder für immer 
gleichzuſchalten, dabei aber die kulturelle Eigen⸗ 
ſtändigkeit und das geiſtige und volkliche Geſicht 
der einzelnen Glieder ſorgfältigſt zu bewahren. 
Letztlich aber kann die volkliche Einſchmelzung 
nur dann gelingen, wenn die klaſſenkämpferiſche 
Front, die heute das Volk zerreißt, abgelöſt wird 
durch eine ſtändiſche und korporative Glie⸗ 
derung aller Stände und Berufe. Das 
iſt wahrſcheinlich die ſchwerſte aller Aufgaben. Und 
die heute erreichte gefühlsmäßige Einheit weiter 
Schichten ſollte uns nicht darüber hinwegtäuſchen, 
daß die Arbeit auf dieſem Gebiete es erfordert, die 


ige ch] Maſſenbewegung von heute in das Staatsmän⸗ 
ſchnell einen neuen Rieſenſchwindel inſzenieren 


niſche von morgen umzubiegen. E 

Hier beginnt die wahre Arbeit des Führers, 

veiſer Hand das ariſtokratiſche Prinzip 

zur Geltung bringt. Denn neben der Aufklärung 
der Maſſen über die zu leiſtende Arbeit muß hier 
die Selbſtzucht der Gefolgſchaft ſtehen, die an die 
Herrſchaft des Geiſtes und die Kunſt des Staats ⸗ 
mannes glaubt. ? * 
Dieſe konſervativen Erkenntniſſe ſind nicht 
augenblicksgeboren, ſondern wieder lebendig ge⸗ 
macht durch eine revolutionäre Richtung, die, gei⸗ 
ſtig weit geſpannt und dem deutſchen Volksgeiſte 
zutiefſt verpflichtet, neben der breiten Bewegung 
des Nationalſozialismus ſeit 1918 einherläuft. Das 
philoſophiſche, politiſche und ſoziologiſche Schrift- 
tum des letzten Jahrzehnts, ſoweit es die nur⸗ 
politiſche Zweckbeſtimmung überragt, kreiſt um den 
Begriff der konſervativen Revolution. Hier wird 
ſchon ſeit Jahren der Blick über die Tagesgegen⸗ 
ſätze hinweg zu einer Geſamtſchau des geſchicht⸗ 
lichen Geſchehens, der völkiſchen Aufgabe und der 
deutſchen Neugeſtaltung erhoben. Für die Men- 
ſchen konſervativ⸗revolutionärer Prägung beſtehen 
die heutigen innerpolitiſchen Kampffronten nur 
noch ſehr bedingt. Für ſie werden künftige Ent⸗ 
ſcheidungen auf einer anderen Ebene ausgefochten. 
als heute. Die ſchöpferiſche Geſtaltungskraft, die 
geiſtige Durchdringung und die neue religiöſe Hal- 
tung find in dieſem Kreis der Konſervativ⸗Repolu⸗ 
tionären weitgehend zu Hauſe. N 

Wenn ich mich zur geiſtigen deutſchen Revolu⸗ 
tion bekenne, ſo bekenne ich mich zum Geiſtesgut 
und zur Haltung jener Kreiſe, die feit Jahren, z. 
B. im Verein kath. Akademiker, in Maria Laach 
oder Grüßau, eine Pflegeſtätte fanden — jener 
Männer, die wie Moeller van den Bruck, Max 
Hildebert Böhm, Edgar J. Jung oder Leopold 
Ziegler ſeit langem um eine konſervative Neuge⸗ 
ſtaltung!) ringen. Ihrer und der Geiſtesver⸗ 
wandten unermüdlichen Vorarbeit und geiſtigen 
Unerbittlichkeit verdankt die konſervative Idee 
weſentlich ihre neue Prägung. An uns ift es, 
dieſe Poſition nun heute wahrzunehmen. 


2 Das Programm der konſervativen Erneuerung iſt 
im Geleitwort zu den Reden Herrn von Papens 
entwickelt, die unter dem Titel „Appell an die 
8 c u 10 HEN ar 5 = NE find. (Band 32/33 der 
„Schriften an die Nation“, Verlag Gerhard Stalling, 
Oldenburg. Gebunden 1,50 Mk.). 8 2 ag 


uw ung nn nn —— 

Sie verſtehen ſicher gut zu kochen. Gleichwohl will 
es Ihnen nicht immer gelingen, den Speiſen den vollen ⸗ 
deten Wohlgeſchmack zu geben. Irgendetwas fehlt trotz 
Salz und allerlei Gewürzen. Das ſind die Fälle, wo 
Naggis Würze verwendet werden ſoll. Denn dieſe 
ermag mit wenigen Tropfen ſchwache Suppen, Soßen, 
Gemüſe, Salate auf die volle Höhe des Wohlge⸗ 
ſchmacks zu bringen. : j 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Frig Geifter, Biel. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 158 


11. Juni 1933 


Wandern / Reifen / Veotehr 


Die Gaeheimniſſe der Landkarte 
Don Nichard Gerlach, Wernigerode 


Wer gewohnt iſt, nach der Landkarte zu wan⸗ 
dern, entziffert ihre Geheimniſſe mühelos: er 
weiß, daß die aufrechtſtehenden ſpitzen Keile 
Nadelwald bedeuten, und wo recht viele da⸗ 
von aufmarſchiexen, wird aljo ein ſchöner, dunkler 
Wald fein. Ob es ein Fichtenwald oder ein 
Föhrenwald ſein wird, kann man freilich nur 
vermuten; für dieſe beiden jo unähnlichen Wald- 
formen hat die Karte dasſelbe Zeichen. Obgleich 
jeder Feldweg und jeder Bauernhof richtig 
vermeſſen und eingezeichnet iſt, ſieht 
die wirkliche Landſchaft faſt immer anders aus, 
als auch der gewiegteſte Kartenleſer ſich einbilden 
könnte. : 

Der gebräuchlichſte Maßſtab iſt zum Beiſpiel 
1:100 000. Man hat auf der Schule gelernt: 1 Zenti⸗ 
meter auf dem Papier iſt 1 Kilometer in der Natur. 
Der gute Fußgänger braucht für den Kilometer 
zehn oder zwölf Minuten. Wenn dieje Berech- 
nung ſtimmte, hätte man ſämtliche Entfernungen 
der Erdoberfläche in der Taſche. Aber auch der 
Makita täuſcht. Er tut nämlich fo, als wäre 


die ganze Welt hübſch gleichmäßig eben und flach. W 
5 


Plötzlich kann eine 


elswand ſich in den 
Weg ſtellen, 


die nur in Stunden zu erſteigen 


wäre: — nun iſt es mit den zehn oder zwölf 


Frei⸗ 


Minuten der Mathematiker nichts mehr. 


2 — 


Leitung 


katharrhe Aftima Bofedow, finz-Nervenleiden, 
Abfpannung.Befondere Aeilerfolge bei ſlieren und 
glaſenleiden mit der neuen duelle. Trinkkuren / 
Inhalationen,Bäder aller firt᷑.fierriicue Walduns 
kursaze.Hitteftantisturen iu teig. nur 
A Auspänfte durch die Bndeverwakung 
Es wird Ihnen gut gefallen in Charlottenbrunn! 


VIRM. 


Vorteilhafte 
Paustheil - 
Huren 


m Altheitle 


Aden und Prospekte kostenfrei 2. Bades 


Die Hohe Tatra 


das nächstgelegene Hochgebirge zu Deutschland. 
Nur 7 Stunden von Beuthen! 
Bürgerliche Kultur in den Unterkünften, unberührte 
Einsamkeit im Gebirge ® Höhenluftkurorte, Sommer- 
frischen, Thermalbäder, Gebirgsgasthäuser@ Am Fuße 
des Gebirges die 800-jährige Zipser deutsche Sprach- 


insel @ Besuchet die Zipser Deutschen! 


Auskünfte erteilt der Verband der Tatrakurorte in Neuschmecks 


(Novy Smokowec, C. S. R.) 


REISEN 


Verpflegung, 
kostenlos. (Rückporto erbeten.) 


EEE 


AD M 


Abbazia-Venedig 


Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 18, Vla 9. VII., 25. VII., 18, VIII.] Iofer Verpfleg., f. nur 
Die Reise vom 9, Juli kann auch auf 20 Tage, Preis RM 216— und] 2,75 Mk. p 


auf 29 Tage, Preis RM 279.—, ausgedehnt werden, 


Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch 
seria“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Ruf 50572] dieſer geitg, Beuthen. Es laden herzlichst ein J. Renka u. Frau 


Ostseebad Brunshaupten 


Es bietet Erholung, Heilung, Abwechselung 
Herrliche Nadelwaldungen € Tägliche Kurkonzerte / Réunions / Strandfeste usw. 
Bildführer durch die Reisebüros und durch die Badeverwaltung. 


Offene See 


Neue Nat.⸗Soz. 


Abbazia u. Venedig! 


mit Ausflüg. n. Fiume, Susak u. Lido! 


Je 13 Tage nur 164.- RM. 


Ab Kandrzin, Reisebeginn: 9.Juli, 6. August. Die Juli-Reise mit 
20tägiger Dauer 219.— RM. Im Preise ist alles inbegriffen, Hotel, 
Trinkgeld: usw. Auskunft und ausführl. Prosp. 


Gritab, Breslau 21, Rehdigerstr. 41. — Tel. 84320. 


Erholungs- und 
Studienreisen nach 


lich beheben die Höhenſchichtenkarten 
zum Teil dieſen Mangel. Durch eine Farben⸗ 
Italo vom hellſten Wieſengrün bis zum dunkel⸗ 
ſten Steinhraun verraten fie die Steigung. Aber 
auch auf ihre Schattierung kann man ſich nicht 
verlaſſen. Aus einem Qudratkilometer Gebirge 
können biele dolomitenhafte Felſen hervorwachſen, 
unmittelbar ohne Uebergang. Die Symbolik des 
Quadratzentimeters auf der Karte iſt nicht im⸗ 
ſtande, wildes und jähes Geklüft zu ſchildern. 
Dennoch enthält die Karte manches von dem 
Weſen der La A CAR In großen Zügen 
zeigt ſie den Charakter. Man ahnt die Ruhe und 
Trägheit eines Grabens, der fih in langſamen 
Windungen durch einen Grasgrund ſchiebt. Man 
fühlt die zuckende Lebhaftigkeit und das brauſende 
Gefälle eines Gebirastlaites nach, der ſich 
durch den Stein beißen und ringen muß. Ein 
Hauch der Einſamkeit des Walddorfes, das 
rings von Wald umklammert iſt, geht auch noch 
von der Karte aus. Am zuverläſſigſten malen 
die längsgeſtreiften Figuren das Waſſer eines 
Beihers oder eines Sees. Jedoch, ob man 
an einem heißen Sommertag dort baden könnte, 
bleibt ungewiß: das Ufer ift vielleicht moorig und 
verſchilft, das Waſſer iſt womöglich gar nicht 
glashell und durchſichtig, ſondern abgeſtanden 


JO 


E 


Verbilligte 


durch Benutzung 


Gemütlicher 
Landaufenthalt 
b. Altheide Bad 
in 1 con Landhauſe, 
mi öner, ſtaubfr. 
Liegewieſe, bei tadel Koslow, 
ro Tag. 
Keinerlei Nebenkoſten. 
Gefl. Anfragen unter 
N. o. 836 an d. Gſchſt. 


Basedow, Nerven-, 
Frauen-, Slut-Leiden 


Kurhotel Fürstenhof 

baus ersten Ranges mit modernstem mH, 
nätürliche kohlensaure Bäder = Diätabteilung, 
FHausschwaster — Rauschalkuren. ferner. 343. } 


berschlema 


das stärkste der Welt 


heilt auch Sie 


wie Tausende vor Ihnen bei Rheuma, Gicht, Neuralgien, 
Wechseljahrebeschwerden und Alterserscheinungen. 


Auch Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle, 


Dltseelahrten 


der modernen Schnelldampfer der Braeunlich-Linie ab Stettin 
Swinemünde / Heringsdorf / Zinnowitz 
Bornholm / Insel Rügen / Kopenhagen 


In dieser Saison ermäßigte Dampfer-Fahrpreise. Direkte Zug- 
anschlüsse. Ueberall direkte, verbilligte Urlaubskarten u. Gepäck- 
abfertigung. Illustrierte Reiseprospekte durch alle Reisebüros u. 


Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft J. F. Braeunlich ö. m. b. H., Stettin. 
Seedienst Ostpreußen. 


Gasthaus 
»Zum Mühlengrund« 


Herrl. Ausflugsort, schöner Garten, 
großartiger Parkettsaal, bestgepfl. 
Getränke, billiges gutes Essen. 


n Mecklenburg 


erwartet Sie! 


und lane oder die Gemeindeverwaltung hat 
bösartige Verbotstafeln aufpflanzen laſſen, 
und der Flurſchütze lauert im Hinterhalt. 

Der Menſch verändert die Landſchaft 
fortwährend. Er fällt Wälder. Er baut Straßen 
und Brücken. Er entwäſſert einen Bruch und legt 
eine Talſperre an. Er gründet neue Ortſchaften 
und verkauft Bergwerke und Hütten auf Abbruch. 
Eine Karte, die vor einem Jahrzehnt noch fo 
genau angelegt iſt, braucht heute ſchon nicht mehr 
ganz zu ſtimmen. 

Die Karte zeichnet hauptſächlich ab, was die 
Menſchen aus der Landſchaft gemacht haben. Den 
Himmel über der Erde und den tiefen Atem des 
Ewigen kann ſie nicht mitteilen. Darum 
ſprechen die Landkarten am herzlichſten zu uns, 
die wir uns ſelber erwandert haben. Die 
wife e aber ſind voll ſeltſam lockender Geheim⸗ 
niſſe. $ 


Doutje Beamte 
find zuvorkommend! 
Die Erfahrung eines ſchweizeriſchen Hoteliers 
„Allenthalben herrſcht in Deutſchland eine 
ſtraffe Diſziplin, und die Beamten be⸗ 
fleißigen ſich einer noch weit größeren Zuvorkom⸗ 


menheit Ausländern gegenüber, als dies in frühe⸗ 
ren Jahren ſchon der Fall war!“ — In dieſe 


Worte faßt der Leiter eines bekannten Züricher 


Nerven; Fruuen 
leiden, Blutdruck 


u. Alierskran 
heili 


in Schlesien 
Natürliche Schwefelthermen 
mit höchster Radioaktivität, 


Herz?, 


erfolgen; 


steigerung. Nieren- 
i kheiten 


Bad Landeck 


Im ſchönen Eulengebirge (Shej) 
Bremengrundbaude 650 m) 


Großhotels das Ergebnis einer Informations- 
reiſe durch Deutſchland zuſammen. Anlaß zu 
biefjar Reife gaben ihm die Behauptungen von 
Beſuchern, die über Schikanen durch deutſche 
Pap- und. Zollbeamte und über angebliche Be- 
läſtigungen von Ausländern in Deutſchland be⸗ 
richteten. Der ſchweizeriſche Hotelier fand wäh» 
rend ſeines geſamten Aufenthaltes in Deutſchland 
nicht eine einzige Beſtätigung dieſer Behaup⸗ 
tungen. 


„Bitte einſtoigen !“ 
Dienſt am Kunden bei der Reichsbahn 


Anläßlich des bevorſtehenden Sommerreiſe⸗ 
berkehrs hat die Deutſche Reichsbahn wieder, wie 
allmählich, ihr Perſonal auf die beſonderen Be⸗ 
ſtimmungen über die Ueberwachung des 
ſtärkeren Reiſeperkehrs hingewieſen. 
Vor allem Toll das Perſonal der Bahnhöfe und 
der Züge feine Aufmerkſamkeit auf die Unter ⸗ 
bringung der Reiſenden, auf die Fürſorge 
für Bewegungsfreiheit in den Seiten⸗ 
gängen der Schnellzüge beim Mus- und Einſteigen, 
auf die ſchleunige Beförderung und ſorgfällige 
Behandlung des Reiſegepäcks und nicht zuletzt 
auf die Ordnung und Sauberkeit auf den Bahn⸗ 
höfen und in den Zügen richten. | 

Die Aufforderung zum Einſteigen ſoll einheit⸗ 
lich mit den Worten „Bitte einſteigen!“ 
nur bei Verſpätungen ſoll nach dem 


mit Auto oder Motorrad 


führt zu der idyllisch an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende Carmowam 


e 
bei Oppeln 
inh. Otto Pinder, Tel, 2314 Oppeln 
An der Autostraße Oppeln—Bad Carisruhe gelegen 


Täglich Unterhaltungsmusik 
Vornehmer, ruhiger Garlen, Glasveranda, Parkeitsaal 
Großes Familienſtrandbad mit Spielwiefen 
Preiswerte kalte und warme Küche 
Vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit und ohne Penfion 
Wohenend-Aufenthalt 


Kurpension Esiin Sees 


Bad Landeck 


In eig. Park, an Wald und Liegewiese, 
Zimmer fließ, warmes u, kaltes Wasser. 
Bad im Hause. Pens. inkl. Zimmer 4—6Mk, 


Bes. B. Böhm. 


an der Hohenzollernwarte, Ziegen hals. 

Neu erbaut, ſchöne Fremdenzimmer. 

Vorzügliche Küche. Herrliche Fernſicht vom 

Ausſichtsturm nach Altvater-, Glatzer und 
Eulengebirge. 


Haus „Paradies“ 
Kneippſche Kuranſtalt 
und Logierhaus. Fernruf 151 — direkt am 
Walde geleg., empfiehlt feine gut renoviert. 
Bimm. auf Tage u. Wochen (mit u. ohne Kur). 
Inh.: P. Galle. 


ſchöne Zimmer, reichl. Verpfleg., Butterküche, 


Volle Penſ. m. 


je 1 Woche 


einschließlich allem 


Kr. Gleiwitz 
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nach Sellin oder Göhren. 
25. Juni bis 2. Juli und 6, bis 13. August. 


pauschalpreis 85. RM. 


Sonderprofpektim Reisebüro Weichmann 


RHEUMA” GICHT-ISCHIAS 


Ausküpffe kostenlos darch Repäsentarz: Frau H. Archen- 
hold, Bresiau 18, Scharnhorststr.17 - Tel, 84682 


Bad Flinsberg (Isergebirge) 


Haus „Alt⸗Heidelberg“, 1 Min. vom Kurpl., 
dir. am Walde. Herrl. Ausſ., vorzügl. Verpfl. 
Vor- u. Nachſaiſon Preisermäßig. Proſpekt. 
Def. Frau Dr. Reiprich 


Swinemünde 


hat den schönsten Strand der Welt 


. * 2 aber: 
herrl. Berggarten, Liegewieſen, Bäder i. H., Hotel Deutſches Haus Tau Loste 
eign. Wald (80. Mrg.) u. Weidelandwirtſchaft. 
Zimmer 3.50 Mk. tägl. Tel. 8. 
Wüſtewaltersdorf (früher Landhaus Gockſch. 


2 Rügen-Reifen 


Ziegenhals, a. ſehensw. Ring, Teleph. 9. 
Weingroßhandlung. 
1. Neife- und Touriſtenhotel am Platze. 
3 Min. v. Stadtbahnhof, gute Betten — 
Friedenspreiſe — Zentralheizung — fließ. 
warmes und kaltes Waſſer. 
Anerkannt gute Küche, beſtgepfl. Biere 
und Weine. — Autogarage gratis. 
Hausdiener am Bahnhof. 


Bes. P. Watmbrunn / Bad Ziegenhals/ f. 2 


direkt am Wald u. Promen. gelegen, 
modern. Zimmer m. fließ.warm. und 
kalt. Wasser. Volle Pension 4.00 Mk. 
Täglich Konzert und Tanz-Abende. 


l Auto-Garagen, 


aden ser Schroth-Kur 


Gr. Heilerfolge — Broschüre frel 


Ziegenhals 
Herrliche Lage im Walde / Große 
Veranden / Tanzdiele / Gondel- 

fahrt / Gute Küche 


Kur- und Extrakonzerte 
italienische Nächte 


In kab er: AlfonsKinne 


das See- und Solbad der Ostsee 


Prospekte durch Reisebüros 
und Badeverwaltung. 


elfjährige Tochter ihn durch ihr munteres 


vor 


Vorbilde der Reichsbahndirektion Trier aus⸗ 
gerufen werden: „Bitte ſchnel! einſteigen, 


Zug hat Verſpätung!“ Das iſt bejon- 
ders wichtig, da auch den einſteigenden Reiſenden 
meiſt an einer Einholung von Verſpätungen viel 
gelegen if. Zuverläſſige und zuvorkommende 
Auskunftserteilung, Behilflichkeit beim Muj- 
ſuchen noch freier Plätze gehören ebenſo zu den 
Pflichten des Perſonals, dem mit dieſen Beſtim⸗ 
mungen der „Dienſt am Kunden“ zum Leitmotiv 
gemacht wird. > 


Baum-urioja 
in Dautſchland 


Der älteſte Baum Deutſchlands jteht 
in einem Garten in Hennersdorf, einem 
ſchleſiſchen Dorfe bei Görlitz. Es iſt eine 
Eibe, die nach Anſicht der Gelehrten das ehr- 
würdige Alter von etwa 1400 Jahren hat. Der 
Stamm dieſes Baumes, der noch jeden Sommer 
in ſchönſtem Grün prangt, hat einen Umfang 
von fünf Metern. 

Im Park von Harbke, einem Dorfe im 
Braunſchweigiſchen, unweit der ehemaligen Uni- 
verſität Helmſtedt, befinden ſich die älteiten 
nordamerikaniſchen Bäume Deutſch⸗ 
lands. Sie wurden hier im Jahre 1765 bei der 
Anlegung eines engliſchen Gartens gepflanzt; da 
dieſer Verſuch gelang, wurden ſeit dieſer Zeit 
zahlreiche nordamerikaniſche Baumarten in deut⸗ 
ſchen Gärten und Parks heimiſch. 

Viele exotiſche Bäume ſtehen auch im berühm⸗ 
ten Park des Grafen von Berckheim in Wein ⸗ 
heim an der Bergſtraße. Man findet hier 
amerikaniſche und japaniſche Lanbhölzer, wie die 
Nußarten: Schwarznuß und Hickorinuß, ferner 
Zuckerahorn, Kadſurra und Honofi aus Oſtaſien, 
ferbiſche Fichten und anderes mehr. Der Park, 
der erſt kürzlich durch Neuanpflanzungen bedeu⸗ 
tend erweitert worden ijt, dürfte in Europa kaum 
ſeinesgleichen "haben, 

Ein hiſtoriſcher Baum ſteht am Walden- 
fee in Oberbayern. Es ift ein e den 
eine Tafel als „Goethe⸗Baum“ kennzeichnet. 
Man pflanzte ihn an der Stelle eines gleichen, 
70 Jahren eingegangenen Baumes, den 
Goethe als erſten ſeiner Art auf der erſten 
italieniſchen Reife zu ſehen bekam. Damals traf 
Goethe, wie er ſelbſt erzählt, am 7. September 
1786 auf der Fahrt von München nach Mitten⸗ 
wald am Walchenſee einen Harfner, deſſen mome 

ejen 
und ihre Aufgewecktheit entzückte. Sie hatte die⸗ 
ſen Baum bemerkt und machte Goethe darauf 
aufmerkſam. Der Dichter hat dem Mädchen ein 
unbergängliches Denkmal geſetzt; es wurde zum 
Urbild ſeiner „Mignon“. 

Daß auch in den meiſten Straßen Ber 
lina Bäume ſtehen, ift bekannt. Wer aber weiß, 
daß die Reichshauptſtadt eine halbe Mil- 
lion Straßenbäume beſitzt? Würde man 
ſie zu einer Allee zuſammenſtellen, ſo könnte man 
bon Berlin bis Rom ununterbrochen in 
ihrem Schatten ſpazieren gehen! Dazu beſitzt 
Berlin rund 2500 Hektar Parkanlagen, von 
denen die Hälfte Volksparks mit Spiel. und 
Liegewieſen, die übrigen Schmuckplätze innerhalb 
der Stadt, Sportplätze mit Grünanlagen, 
Kinderſpielplätze, Schulgärten uſw. ſind. 


Aus Bädern und Kurorten 


Bad Langenau. Aus den verſchiedenen Geſteins⸗ 
ſchichten treten die drei dem Bade eigenen ſtarken 
Kohlenſäurequellen, die Eiſen⸗, Emilien⸗ und Renaten⸗ 
quelle. Letztere zählt zu den kohlenſäurereich⸗ 
ſten des Oſtens unſeres deutſchen Reiches. 
ihrem auf die Körperhaut ausübenden prickelnden Reiz 


bewirken diefe. Bäder nicht bloß eine vorübergehende 


Anregung und Erfriſchung, ſie bewirken in Kurform 
genommen eine anhaltende Kräftigung der Blutzirkula⸗ 
tion und energiſch⸗ Durchblutung der Gewebe. Gerade 
diefe Nachohkung auf das Herz und damit auf den 
ganzen Körper wachen fie wertvoll für all die Leiden, 
die mit Kreislaufſchwäche einhergehen. Den Moor ⸗ 
bädern ift eine Tiefenwirkung eigen, die Nieder⸗ 
ſchläge in den Körper, Gelenken und Muskeln zur Auf⸗ 
faugung bringen vermögen. Gäſte, die keine Kur ge 
brauchen, zahlen nur eine geringe Aufenthaltsgebühr 
für eine Erholungskarte. Die Erholungskarte berech⸗ 
tigt zum Beſuch der Kurkonzerte und des Kurparks, 
ſowie ſämtlicher Anlagen, 
Trinkkur. 


4 Wochen au der Dftfee für 125 RM. Kinder von 
8 Jahren an und Jugendliche bis 22 Jahren können für 
dieſen Preis ihre großen Ferien in einem kleinen Geer 
bade verbringen. Abfahrt 8. Juni, früh 8,40 Uhr, Rück⸗ 
kehr 5. Auguſt. Die Unterbringung erfolgt in einem 
Privathauſe in größeren Zimmern Verpflegung in 
einem Heim. Beides liegt dicht am Strande, zwei Mir 
nuten vom Meer, umgeben von Wald, der in Pom- 
mern bis an die Dünen reicht. Für gute Verpflegung 
wird garantiert. Sofortige Anmeldung iſt nötig. 
Nähere Auskunft und Anmeldung im Stadtamt für 
Leibesübungen Beuthen, im Volksbildungs⸗ 
amt am Moltkeplatz, Eingang Jugendbücherei, Zimmer 59, 
bei Stadtjugendpfleger Seliger täglich von 12—13 
175 und außer Mittwoch und Sonnabend auch 


Uhr. 
Die Friſche Nehrung. Die Friſche Nehrung liegt 


zwiſchen Oſtſee und Friſchem Haff. Schon das Çin- 
angstor ins Ordensland, die Burg im Oſten, die 
arienburg ſollte jeder Deutſche kennen. In 


Elbing, einer der älteſten Ordensgründungen, der 
Hanſe⸗ und Induſtrieſtadt vertauſcht man den Cifer 
bahnwagen mit dem Dampfer, der auf dem Elbingfluß 
und den Wellen des deff zur Friſchen Nehrung hin⸗ 
überträgt. In Kahlberg ſteigt man aus dem Damp- 
fer. Im Waldesgrün und Waldesſchatten überquert 
man die Nehrung auf vortrefflichen feſten Wegen vom 
Haff zum Strande der Oſtſee. Die Nehrung iſt 
„welliges Hügelland“ mit eigenartig ſchroffen Gelände⸗ 
formen. Man badet hier Leib und Seele geſund, nicht 
nur in den Wellen des Meeres, auch in der herrlichen 
Miſchun von Wald und Seeluft. Herrlich iſt der 
Weitblick von der 1600 Meter langen auf der hohen 
Vordüne am Strande hinführenden Strandpromenade 
von Kahlberg auf Meer und Nehrung, ſoweit das Auge 
reicht, einzigartig die Rundſchau vom „Kamel“ einer 
50 Meter hohen Dünenerhebung mit Ausſichtsturm, von 
dem aus man Feſtland, Haff, die grüne Guirlande der 
Nehrung und die See mit einem Blick umfaßt. Wunder⸗ 
voll kann man wandern im Nehrungswalde. Sehr breit 
iſt der ganz feinſandige, ſteinfreie Stand und lockt eben⸗ 
ſo zum Baden wie zum Wandern. Man kann ungehin⸗ 
dert „freibaden“ kann aber in Kahlberg auch von den 
100 Strandkörben und Strandzelten aus baden oder im 
Kaltbad. Kahlberg iſt das gegebene Standquartier für 
den Aufenthalt auf der Nehrung durch die Einrichtung 
für Unterkunft und Verpflegung in dem mit erfreu⸗ 
licher Sorgfalt gepflegten Badeorte, deffen Kurverwal⸗ 
tung bereitwilligſt Auskunft erteilt. 


Swinemünde. 


urort und Solbad. Nicht allein Luft, Licht und See 


in vielgeſtaltiger 
wirkung ſind ſeine Heilfaktoren, ſondern auch die Gol 
quelle mit öprozentigem Gehalt 
Jahre hat Swinemünde feine Kurmittel durch die Er- 
richtung eines Freiluft⸗Inhalatoriums 
deutend 
Inhalatorium ift im prächtigen Kurgarten eine beſon⸗ 
dere Zerſtäubungsanlage — die 27 

erreicht worden, die die unverdünnte Sprözentige Sole 
vernebelt und ſo das Inhalieren in freier Seeluft und 
freiem Himmel ermöglicht 
neuen 
„umeren Solbades“ hier durch das kräftige Seeklima 
erhöht wird, und daß ſie entgegen der bisherigen Uebung, 
völlig koſtenlos iſt! 


Mit 


des Leſeſaales und zur h 


Swinemünde iſt ein Heilbad, Meeres», 


= 


enger Verbindung und Zuſammen⸗ 


an Salzen. In dieſem 


De: 


verbeſſert. Neben dem bekannten Mounte 


te ihrer Art! — 


Der große Vorteil dieſer 


Anlage liegt darin, daß die Wirkung des 


Oſtſeebad Brunshaupten. Brunshauptens Vorzüge. 


beſchränken ſich nicht nur auf die Landſchaft, auch ſonſt 
läßt ſich noch 


Privathäufern und Gaſtſtätten findet man gute und 


viel zu ſeinem Lobe ſagen. In 
preiswerte Unterkunft, und die für ihre Güte und Fülle 
berühmte mecklenburgiſche Küche macht es den Kur⸗ 
äſten in Brunshaupken zu einer äußerſt angenhmen 
flicht, ihren Appetit zu ſtillen. Wer die ländliche 
Ruhe und Einſamkeit liebt, hat die Möglichkeit, 
fie: ungeſtört zu genießen. Wer Brunshaupten zu ſeinem 
Sommeraufenthalt wählt, wird es nicht bereuen. Die 
eit wird nur zu ſchnell verfliegen, er wird ungern 
cheiden, und die Erinnerung an dieſe Wochen wird zu 
den angenehmſten ſeines Lebens gehören — und die 
Erinnerung iſt der Wertmeſſer des Genuſſes. 

Bad Trentſchin⸗Teplitz, bekannt durch feine Heil 
erfolge bei Rheuma, Gicht, Iſchias, hat jetzt ſehr ver: 
billigte Pauſchalkuren eingeführt, die jedem 
Wunſche Rechnung tragen. 21 Tage von 147,75 Mark 
bis 240 Mark. Nähere Auskunft erteilt die Vertretung: 
Be 9. Archenhold, Breslau 18, Scharnhorſt⸗ 
trape 17, Tel. 84 882. 

Reiſen nach Italien. Sorgloſes Reiſen nach dem 
herrlichen Italien ermöglicht die Reiſovereini - 
gung Gritab, Breslau 21, Rehdigerſtraße 41 die 
weitere ihrer beliebten Erholungsreiſen nach Abba ⸗ 
gie und Venedig veranſtaltet. Die nächſte 13tägige 

eiſe geht den 9. Juli ab Breslau (Oberſchleſien ab 


Kandrzin) über Wien Semmering— Graz nach Abbazia, 11,50 


Redaktions- Briefkasten : 


. ee œ ( — u. — € 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 
E. 2. Königshütte. Sie beſitzen die polniſcheſ ſetzlichen Gehaltskürzung. Daneben werden freie Beklei⸗ 


Staatsangehörigkeit. Zwar ſind Sie erſt im Oktober 
1908, aljo nach dem 1. 1. 08, nach Polniſch⸗Oberſchleſien 
gezogen. Jedoch haben Sie ſchon vorher Ihren Wohn: 
fig im Abſtimmüngsgebiet (Gleiwitz) begründet und 
am Tage des Ueberganges der Staatshoheit 
Oſtoberſchleſiens (15. 6. 1932) im polniſchen Teil des 
Abſtimmungsgebietes gewohnt. Die Rechtslage wäre 
eine andere, wenn Sie erſt nach dem 1. Januar 1908 
aus dem Reich ins Abſtimmungsgebiet gekommen wären. 
Die Auskunft des Herrn J. war alſo richtig. 1 

G. S. Scharley. Sie find polniſche ‚Staats: 
angehörige. Es trifft für Sie im weſentlichen das für 
„E. L. Königshütte“ Geſagte zu. Zwar ſind Sie erſt im 
September 1908 nach Polniſch⸗Oberſchleſien gezogen, 
waren jedoch immer im Abſtimmungsgebiet anſäſſig 
und haben am Tage des Ueberganges der Gtaatshoheit 
Oſtoberſchleſiens daſelbſt gewohnt. Man darf ſich 
rundſätzlich nicht an das, was für andere um Aus. 
unft Bittende gefagt ift, halten, da meiſtens ganz an- 
dere Vorausſetzungen vorliegen. 

Sparer 1921. Banken ſind nicht zur Aufwertung 
von Sparkonten verpflichtet. 

R. S. 83. Eine Hypothek muß am 12. 11. 1932 be⸗ 
ſtanden haben, damit die Notverordnung vom 11. 11. 
1932 auf Sie Anwendung finden kann. Das iſt nicht 
der Fall. Ihre Hypothek fällt nicht unter das Mora: 
torium. s I 
Kl. C. N.: Der e e ee iſt nicht 
verpflichtet, ſich das Krankengeld auf ſein Gehalt 
anrechnen zu laſſen, dies beſtimmt ausdrücklich das 
Handelsgeſetzbuch in § 68. Mi 

Textilfirma. O ja! Es gibt auf der Erde 165 Mil- 
lionen Baumwollſpindeln. 

Immer Bananen. Die Bananen kommen in der 
Poupee aus Colombia in Südamerika. Dort 
oſtet das Pfund nach deutſchem Gelde nur 4,5 Pfg. 

AR o) „Nach 8 21 Abſatz 6 der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe für die Stadt Beuthen, der dem § 183 der 
Reichsverſicherungsordnung entſpricht, endet die Kran ⸗ 
kenhilfe ſpäteſtens mit Ablauf der ſechsundzwan⸗ 
zigſten Woche nach Beginn der Krankheit. Wird jedoch 
Krankengeld erſt von einem ſpäteren Tage an be: 
zogen, ſo rechnen die 26 Wochen nach dieſem. Nach § 6 
der Satzung (§ 173 I und II der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung) wird auf feinen Antrag von der Ber- 
ſicherungspflicht befreit, wer die Leiſtungen ſeiner 
Kaffe für die zuläſſige Höchſtdauer bezogen hat und des: 
alb keinen Anſpruch mehr auf die Leiſtungen 
der Krankenhilfe ſeitens dieſer Krankenkaſſe hat, fo: 
lange die Apbeits unfähigkeit oder die No t- 
wendigkeit der Heilbehandlung während der Forte 
dauer derſelben Krankheit beſteht. Wenn Sie dieſe Be⸗ 
freiung von der Verſicherungspflicht nicht beantragt ha ⸗ 
ben und die Beiträge weiter ace werden, bleiben 
Sie ohne weiteres Mitglied der Kaſſe. Sie können aber 
auch wegen eines neuen Leidens Leiſtungsanſprüche 
an die Krankenkaſſe nur dann ſtellen, wenn die Heilber 
handlung des alten Leidens, für das die Krankenhilfe 


bereits 26 Wochen lang gewährt wurde, nach ärztlichem 


Gutachten nicht mehr notwendig ift. Andern⸗ 
falls müßten Sie ſich wegen Weiterbehandlung, ſofern 
Sie mittellos ſind, an das Städtiſche Wohlfahrts⸗ 
amt wenden. Schon mit Rückſicht auf den Sterbegeld⸗ 
anſpruch empfiehlt es ſich, Mitglied der Krankenkaſſe 
zu bleiben. 


H. B., Beuthen. Von den zahlreichen Freiwilligen, 
die fih zum Eintritt in das Heer und in die Reichs. 
marine melden, kann nur ein geringer Teil eingeſtellt 
werden. Man meldet ſich bei dem Truppenteil, bei dem 
man dienen will. Die Einſtellung erfolgt am 1. Ditor 
ber und 1. April. Die Meldung muß ſpäteſtens bis 
zum 30. Juni und 81. Dezember erfolgen. Alter: volen: 
detes 17. bis 21. Lebensjahr. Bevorzugt werden Bewer⸗ 
ber zwiſchen 18 und 20 Jahren. Die Einſtellung er⸗ 
folgt als Schütze uſw. Beförderungen erfolgen nach 
Maßgabe der F e iten und freien Stellen. Mit 
der Reife für Oberſekunda und dem Nachweis einer 
zweijährigen praktiſchen Tätigkeit als Handwerker 
(Schloſſer uſw.) oder in der Metallinduſtrie kann mau 
zur Ausbildung als Feuerwerker zugelaſſen wer⸗ 
den. Für den Eintritt als Offizieranwärter iſt 
der Beſitz des Reifezeugniſſes einer Vollanſtalt erfor⸗ 
derlich. Freiwillige aus der Truppe, die das Reifezeug⸗ 
nis nicht beſitzen, können nach zweijähriger vorzüglicher 
Bewährung um Zulaſſung zur Offizierslauf⸗ 
bahn einkommen. Vorbedingung dafür iſt, daß ſie 
ohne eigene Schuld das Reifezeugnis nicht erwerben 
konnten. Freiwillige, die aus Unluſt oder mangelhaften 
Leiſtungen eine höhere Schule vorzeitig verlaſſen haben, 
kommen für die Offisterslaufbahn nicht in Frage. Frei- 
willige, auf die letzteres nicht zutrifft, können zu einer 
wiſſenſchaftlichen Borprüfung und nach Beſtehen 
diefer und weiterer Bewährung zu einer Nachprü⸗ 
fung, die in ihren Anforderungen der Abſchlußprüfung 
eines Gymnaſiums entſpricht, zugelaſſen werden. Es 
wird nur bei ernſteſtem Streben und eiſernem Fleiß 
gelingen, den wiſſenſchaftlichen Anforderungen zu gez 
nügen. Die Beſoldung eines Schützen ujm. (Matroſen) 
beträgt monatlich 90 Mark, die eines Oberfeld ⸗ 
webels 200 Mark. Die Bezüge unterliegen der ge⸗ 


zurück über Pörtſchach a. 


6555 erleichtern. 


rr. 


von dort mit einem Luxusdampfer nach Venedig, 
Wörtherſee nach Wien und 
koſtet einſchl. Bahn: und Schiffsfahrt, allerbeſter Hotel. 
unterkunft und Verpflegung, Taxen, Trinkgelder und 
Schiffsausflügen nach Fiume—Suſak und dem Lido nur 
169,— RM. (ab Kandrzin 164.— RM.) Dieſelbe Reife 
mit 20tägiger Dauer 224, — RM. (bezw. 219,— RM.). 
Eine weitere Reiſe nach genau demſelben Programm 
mit 13tägiger Dauer für 169,.— RM. beginnt am 
6. Auguft. Proſpekto koſtenlos, Rückporto erbeten! 


Noch nicht zu ſpät für die Tatral Wer dieſes reiz⸗ 
volle und Deutſchland unmittelbar benachbarte Hoch = 
gebirge ſchon kennt, wird gerne die Gelegenheit ber 
nützen um ihn wieder einen Beſuch abzuſtatten, wer es 
aber nicht kennt, der möge die Gelegenheit benützen ein ⸗ 
mal ſtatt den Alpen in die Tatra fahren. Auch hier 
trägt er ſein Geld Volksgenoſſen zu, denn am 

uße der Hohen Tatra liegt ja eine 800jährige deut ⸗ 
che Sprachinſel, die Zips und deutſcher Fleiß hat 
das Hochgebirge dem Naturfreund erſchloſſen. Einer 
Perlenkette gleich umſäumen Kurorte, Sommerfriſchen, 
Gebirgsgaſthäuſer den Hang des Gebirges, im Tale aber 
finden wir treffliche Thermalbäder mit modernen 
Strandbädern. Wer bei bürgerlicher Bequemlichkeit den 
Zauber der unberührten Natur ſücht, der fahre in die 
ſem Sommer in die Hohe Tatra. Auskünfte erteilt 
der Verband Tatrakurorte in Neuſchmecks (Novy Smo- 
kovee, C. S. 


Die Internationale 
Steinkohlenproduktion 


Die Entwicklung der Steinkohlen- 
produktion in den vier größten Produktions- 
ländern der Welt, nämlich in den Vereini 
Staaten und England sowie in Deutschland und 
Frankreich, zeigt das folgende Schaubild. Die 
Steinkohlenproduktion Sowjetrußlands, 
die seit 1923 einen starken Aufschwung genoms 
men hatte, ist zwar größer als die Frankreichs, 
aber die letzte Produktionsziffer liegt in diesem 
Fall erst für November v. J. vor, In diesem Mo- 
nat betrug die Steinkohlenförderung in Sowjet- 
rußland 4,8 Millionen Tonnen. j 


Neue Grieben⸗FJührer 

„Moſel und Vulkan⸗Eifel“. (14. Aufl, Preis geb. 
2,90 RM.). Dieſer Grieben⸗Führer enthält eine Ber 
ſchreibung des Moſeltales von Koblenz bis Trier und 
der zwiſchen Moſel und Ahr gelegenen Vulkan 
Eifel mit ihren ſeltſamen Maren. Der Automobiliſt, 
für den dieſes Gebiet feit Errichtung des großartigen 
Nürburgrings beſondere Anziehungskraft beſitzt, 
wird im Text eine große Anzahl feine Intereſſen beſon⸗ 
ders berückſichtigende Angaben finden, dem Touriſten 
wird die ausführliche Zuſammenſtellung der Eifel 
vereinswege die Ausarbeitung einer paſſenden Reiſe⸗ 


den die 
Steinkohlenförderung in den Vereinigten 
Staaten in den Sommermonaten erfährt bezw. 
erkahren hat, ist wohl auf den Umstand zurück- 
zuführen, daß dort die Kohlen förderung 
ziemlich unmittelbar dem laufenden Kohlen- 
verbrauch angepaßt ist. In Deutschland 
dagegen und auch in Frankreich und En g- 
land wird im Interesse einer gleichmäßigeren 
Beschäftigung in stärkerem Umfang auf die Hal- 
den produziert (was eine Bindung flüssiger Be- 
"Itriebsmittel im Gefolge hat) und Kohlenhandel 
und Kohlenverbraucher durch Gewährung von 
Sommerrabatten angereizt, die Ein- 
deckungen zum Teil schon vor Eintritt der 
kälteren Jahreszeit vorzunehmen. 


Der besonders starke Rückgang, 


2 und Vulkan⸗Eifel“. (10. Aufl. Preis geb. 


dung, freie Unterkunft und freie ärztliche Behandlung 
gewährt. Für die Verpflegung wird ein Verpflegungs⸗ 
geld abgezogen. Unteroffiziere und Mannſchaften erhal 
ten nach Ablauf der zwölfjährigen Dienſtverpflichtung 
bei der Entlaſſung ae dee und einen 
Zivilverſorgungsſchein zur Erlangung einer Beamten“ 
oder Angeſtelltenſtelle oder eine Entſchädigun für den 
SEOHDIERE DE wenn dieſer nicht gewählt wird. 
Meldeſtellen für die Reichsmarine find die Schiffs. 
ſtammdiviſionen der Dftfee in Kiel oder der Nordſee 
in Wilhelmshaven. N 

A. H. Beuthen. Eine internationale Regelung des 
Schutzes von Muſtern und Modellen iſt durch 
das Haager Abkommen vom 6. November 1925 
über die internationale Hinterlegung der gewerblichen 
Muſter und Modelle erreicht worden. Beigetreten ſind, 
ſoweit bekannt, das Deutſche Reich, die Nier 
der lande, die Schweiz und Spanien. Hiernach 
kann ſich jeder Staatsangehörige der Verbandsländer in 
jedem Verbandslande den Schutz der Muſter und Mo 
delle durch Hinterlegung der Modelle bei 
dem Internationalen Büro in Bern ſſchern. 
Der Antrag auf internationale Regiſtrierung von Mur 
ſtern und Modellen ift an das Reichspatentamt 
einzureichen. Nur neue Erfindungen find patentfähig. 
Eine Erfindung gilt nicht als neu, wenn zur Zeit der 
Anmeldung in veröffenklichten inländiſchen oder aus“ 
ländiſchen Druckſchriften aus den letzten 100 Jahren fo 
deutlich beſchrieben oder im Inlande jo offenkundig be⸗ 
nutzt iſt, daß danach die | durch Sachver⸗ 
ſtändige möglich war. Wenn der Anmelder für das Mor 
dell ein Patent nachgeſucht hat oder nachſuchen will, 
fo kann er beantragen, daß das Modell in die Ge- 
brauchsmuſterrolle nicht eingetragen wird, bevor die Pa: 
tentanmeldung erledigt iſt. In dieſem Falle iſt bei der 
Anmeldung nur die Hälfte der Anmeldegebühr zu be 
zahlen. Die andere Hälfte iſt vor der Eintragung zu 
entrichten. 


Me. Mo. 600. Das Jahresgehalt eines 
Stadtinſpektors beträgt 2800 bis 5000 Mark und 792 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Wenn er Amtsſtellenleiter 
iſt, erhält er noch eine Amtszulage von jährlich 300, 500 
oder 700 Mark. Die Bezüge unterliegen der Kürzung 
infolge der Notverordnungen, die rund 21 Prozent bes 
trägt. Außerdem werden die Steuern einbehalten, 
ferner eine Abgabe in Höhe von 5 Prozent bei Le 
digen und 2 Prozent bei Verheirateten. Zu den an⸗ 
gegebenen Bezügen treten noch die Kinderzulagen. 

Ulm 33. Schriftſachverſtändige für Gut- 
achten auf dem Gebiete der Schriftkunde: Jendrißek 
Heinrich, Oberamtsanwalt, Gleiwitz; Hoffmann 
Hugo, Taubſtummenlehrer, Schweidnitz, Bögendorfer 
Straße 10. Für Schriftvergleichung: Jan ; 
fen Gertrud, Schriftſachverſtändige, Breslau, Lehm: 
grubenſtraße 59. 

Muſſolini und die Juden. Die Frage, wie ſich Mufr 
ſolini mit den Juden auseinanderſetzte, beantwortet 
Dr. Wilhelm Stapel im Juniheft des Deut 
ſchen Volkstums: Muſſolini hat die italieniſchen 
Juden vor die Frage geſtellt: Wollt ihr gute Staliener 
ſein oder nicht? Wer ein guter Italiener ſein will, kann 
bleiben; wer nicht will, muß hinaus. Man ſieht in 
Italien Juden, die das Faſchiſten zeichen tragen. 
Juden können, ſofern ſie bewährte Faſchiſten und alſo 
wirklich italieniſch⸗national find, zu den höchſten Ment 
tern gelangen. (Balbo iſt getaufter Jude, aber die Taufe 
ift nicht erforderlich.) Der Jude darf der jüdiſchen Re: 
ligion treu bleiben, nur Freimaurer darf er 
nicht ſein. Italien hat alſo die Juden vor die Frage 
geſtellt, ob ſie italieniſche Nationaliſten ſein wollen 
oder nicht. Jüdiſcher Interenationalismus ſowie Zio⸗ 
nismus iſt ausgeſchloſſen aus den faſchiſtiſchen 
Reihen. Der Jude, der in Italien leben will, muß, ſo⸗ 
fern er ſich nicht ins Private verbirgt und auf öffent⸗ 
liches Mitreden und Mithandeln verzichtet, Natio ⸗ 
naliſt ſein. 

Bi. in P. Die Sache iſt unklar geſchildert. Aus 
Ihrer Darſtellung entnehmen wir, daß Ihre Mutter nach 
dem Tode Ihres Vaters deſſen Schuld im Einvernehmen 
mit dem Gläubiger übernommen und darüber 
einen Schuldſchein ausgeſtellt hat. Jufolge dieſer 
perſönlichen Schuldübernahme haftet Ihre Mutter auch 
perſönlich für die Schuld, falls der Schuldſchein 
nicht noch andere Beſtimmungen enthält. 

E. S., Beuthen. Nach Ihrer Darſtellung handelt 
es ſich um keine Erben wohnung, ſondern um 
ein neues Mietverhältnis. Infolge Aufgabe der 
Wohnung durch Ihre Großmutter, die Mieterin war, 
unterliegt das Mietverhältnis nicht mehr dem Mieter⸗ 
ſchuz. Untervermietung ijt immer an die Ge» 
nehmigung des Hauswirts gebunden. Unferes Das 
fürhaltens ift der Vermieter zu feinem Vorgehen bes 
rechtigt. Es empfiehlt ſich, fý mit ihm zu einigen. 

Alter Abonnent K. Wenn ein Mieter feine Woh- 
nung oder einzelne Zimmer an einen Unter. 
mieter abgeben will, fo braucht er dazu nach § 549 
des Bürgerlichen Geſetzbuches grundſätzlich die Geneh⸗ 
nehmigung des Hauswirts. Der Mieter muß 
die Erlaubnis des Wirts vorher einholen. Aber der 
Wirt darf ſie nicht grundlos verweigern, 
ſonſt kann der Mieter ſeine Wohnung mit der kurzen 


ſteht der Breslauer Radſportgemeinde am Sonn⸗ 


Ausſcheidungsrennen vorgeſehen. 


Die neuen Klubmeiſter von KSK. 06 Beuthen 


Die deutſche Nationalmannſchaft in Breslau 
Ein beſonderes radſportliches Ereignis 


tag auf der Radrennbahn in Breslan-Lilienthal 
um 15,30 Uhr bevor. Dem Veranſtalter ift es ges 
lungen, die deutſche Nationalmann⸗ 
ſchaft nach Breslau-Lilienthal zu bekommen. 
Zahlreiche Meldungen ſeitens der Breslauer Ama- 
teure ſind hierzu eingegangen, ſo daß intereſſante 
Fliegerkämpfe zu erwarten ſind. Den Abſchluß 
der Veranſtaltung bildet ein 250-Runden⸗Mann⸗ 
ſchaftsrennen, das von zwölf erſtklaſſigen Paaren 
beſtritten wird. Ferner iſt ein Jugend⸗ und ein 


Der Kraftſportklub 06 Beuthen brachte ſeine 
Klubmeiſterſchaften im Ringen, Gewichtheben und 
Boxen zum Austrag. Den ſchönen und ſpannen⸗ 
den 2 bei denen gute Leiſtungen vollbracht 
wurden, wohnten zahlreiche Zuſchauer bei. Im 
Ringen ragte beſonders der Südoſtdeutſche 
Meiſter Modlich durch feine hervorragende 
Technik und körperliche Gewandtheit hervor. 
Einen erbitterten Kampf lieferten ſi die beiden 
Schwergewichte Malek und Grella, Malek blieb 
knapper Sieger, Auch im Gewichtheben und Boxen 
wurden ſchöne Leiſtungen geboten. Die einzelnen 
Ergebniſſe ſind folgende: 


Ringen: Bantamgewicht Mok os, Federgewicht 
Skoba, Leichtgewicht odlich, u raot 
Sterezyk, Mittelgewicht Juretko, Halb- 
ſchwergewicht Grella, V. Schwergewicht Ma⸗ 
lek. Gewichtheben: Olympiſcher Dreikampf: 
Bantamgewicht Mokros, 310 Pfund, Feder. 
gewicht Jarzombek, 385 Pfund, Leichtgewicht 
Sterczyt, 450 Pfund, Mittelgewicht Janus, 
520 Pfund, Halbſchwergewicht B. Grella, 480 
Pfund, Schwergewicht Malek, 580 Pfund, 
Altersklaſſe Mittelgewicht Stallmach, 450 Pfd., 
Schwergewicht Skowronnek, 535 Pfund. 
Boxen: Fliegengewicht Zurek, Bantamgewicht 
Kucharſki II, Federgewicht Drinda, Leicht⸗ 
gewicht Jockel, Weltergewicht ITmielſki, Dit- 
telgewicht Kudarjti 1 und Halbſchwergewicht 
Weſſelowſki. Ux 


geſetzlichen Kündigungsfriſt aufgeben, auch wenn er vers 
traglich eigentlich länger gebunden wäre. Das Reichs⸗ 
gericht hat Pano in einem geh den ſehr bedeute 
ſamen Satz aufgeſtellt, daß der Wirt, der aus bloßer 
Schikane die r ene Untervermie⸗ 
tung verweigert, dem Mieter Schadenerſatz 
leiſten muß. Hat der Vermieter die Genehmigung 
jahrelang erteilt, ſo handelt er argliſtig, wenn er 
in Verfolgung eines Druckmittels gegen den Mieter 
plötzlich jede Genehmigung grundſätzlich 
verweigert, ohne daß er berechtigte Einwendungen 
gegen die Perſon des Untermieters erheben kann. 

P. M. Die ehemalige Rothenburger Sterbe 
kaſſe in Görlitz ift nach der Inflation in die „Rothen⸗ 
burger Lebensberſicherungs ⸗Aktiengeſellſchaft“ umge⸗ 
wandelt worden, deren Siß ebenfalls in Görlitz ift. 

A. H., Beuthen. Wegen Beratung bei Aufitel- 
lung einer Ahnentafel empfehlen wir, ſich an den 
Leiter der hieſigen Geſchäftsſtelle für Familien. 
forſchung und Familiengeſchichte, Stadt⸗ 
oberſekretär Frühauf, Muſeumsgebäude. Eingang 
Jugendbücherei, Zimmer 42a, zu wenden. Die weitere 
Auskunft im nächſten Briefkaſten. 

J. H. 100, Kattowitz. Wir würden gegen die guten 
Sitten verſtoßen und arge Kurpfuſcherei treiben, wol- 
ten wir auf Grund kurzer brieflicher Angaben Fern ⸗ 
diagnoſen ſtellen und dazu Heilmittel verordnen. 
Wenn Ihr Leiden der bisherigen ärztlichen Behand- 
lung hartnäckig trotzte und ng nicht beſſerte, fo emp⸗ 
K len wir, jih einem Facharzt für Harn- und 

ſaſenkrankheiten anzuvertrauen, der Ihnen, ſoweit es 
ärztliche Kunſt vermag, gewiß helfen wird. 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten 
Stuhlgang ohne Anſtrengung. Aerztl. beit, empf. 


—— — —-—¼: —-—-¼ —— —— —— — EEA, 
Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul, Marjacka 1. — Annahme-: 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen 08. 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,15 Rmk., bei 
Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0,50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesuche etc.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen, 


Juni 1933 


| Stellen-Angebote : 
7 Existenzaufbau ohne Kapital! N 


Routinierte Verkäufer könn. durch d. Ver⸗ 
trieb unf. konkurrenzl. Spez.⸗Artikel, die 
bei Behörd., Gaſtſtätt., d. Induſtr. bei der 
gef. Geſchäftswelt u. Privat. abzuſetz. find, 
tägl. 20—25 Mk. verdienen. Wir biet. höchſte 
Proviſton., Speſenzuſch. u. ſpät. evtl. feſte 
Anſtellung. Eilangebote an Dr. Paul Lehr 
mann & Co., GmbH, Frankfurt am M., 
Schäferg. 10. 


Sirumpivertreter 


für die Prov. Oberſchleſ., nur feit Jahren ein⸗ 
ab Herr, von leiſtungsfäh. Strumpf 
abrit (Kinder- u. Damenſtrümpfe) zur bald. 
Uebernahme der Vertretung gef. Gefl. Angeb. 
mit Referenzangabe und Proviſionsforderung 
unter L. C. 3006 an Rudolf Mojje, Chemnitz. 
— aaaea 


À 


Wir suchen 
in OS. gut eingeführte i ; i ; i 4 ; ; 7 W Ae 
Vertreter und Reiserepräsentanten R JJC ĩ ͤ se ll OEE 6 AAE 


für den Vertrieb von Pianos und Radio⸗ 


geräten. Bewerbungen mit Ia Referen⸗ j À een aiar ; Verkäufe 
mit großer Wohndiele, ſämtl. Beigelaß und Freund. b- immer-Wo Hung, FBäckereigtundstück, Penſ. mittl. Beamter, j 


Naragheizung; Goifteafe 9b, 2, Etage: ſonnig, gut renov., 3. Stock, Bad, reichl. Bei⸗] feischereigrundstück 52 F., ſucht a. Dauer: N 0 1 v e p k a u f 7 
® 


zen ſchriftlich erbeten. 
Muſikhaus Th. Cieplik G. m. b. H., 
See t 1 ji mieter ſonniges 
eine 5-Zimmer- Wohnung gelaß, ſofort od. ab 1. 7. billig zu vermieten. 8 0 ? r 
mit Wohndiele, ſämtl. Beigelaß, Zentralhei⸗ Bewerber wollen ſich melden unter B. 4100 l 1 Geschåtishaus möbliertes Zimmer 
2 neue Perser, 
felten ſchöne Stücke, Afghan, 440x280, 


Beuthen DG, 
Ticht Mäi he [Bankunternehm. ſucht 
' i ö N ung. die Geſchäftsſt. d. Stg. Beuthen. j| m. Pflege u. Vollpenſ. 
auunternehmung Richard Kühnel, Ade eee dis b 1 9 0 b. g. len bei chriſtl. ält. Dame 
„Heres“ 3559280, evtl. auch Teilzahlung, 
äußerſt billig. Gefl. Zuſchriften unter 


zum ſofortigen Antritt 
mit guten Zeugniſſen Beuthen OS., Virchowſtraße 9. od. alleinſtehd. Ehep., 
Kl. Landhaus 
Gl. 7051 a, d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


kann ſich melden bei jungere Kraft mögl. 1. Stock, Zentr., 
Görtelsdorf b. Landes: 
Dienſt am Kunden | 


Dr, Lamprecht, Bth., f. Vertrauensſtellg. m. da leicht gehbehindert. 
hut i. Schl., 3 Zimmer, 
ein amerikanischer Begriff? 


In meinen Grumdftliden iſt wie folgt per 
ſofort zu verm.: Wilhelmſtr. 34, 1. Etg.: 


eine S- Zimmer-Wohnung 


Reichspräſtdentenpl. 9. P EN EEN Eine 6-Zimmer- Nut inget; m. Preis 
= eu er unter B. 4077 an die 
Lehrling Schließfach Nr. 393. Wohnung, 1000 Sich, ana Gſchſt, dief. Ztg. Bth. 
m. g. Schulbild., mögl. N 000 am Obſt. u. Ge. 
77775 die bisher Rechtsan⸗ müſe⸗Gart., ſch. wald: 
b walt Dr. Gutherz inne reiche G40, fe jed. ee of RE feln Gebrauchte 
annehmb. Preis z. ver | Zimmer, mögl. Gegend 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Angeb. unter B. 4097 A 
a. Br G. d. ta. Bth. hatte, iſt ſofort ob, 


zum 1. 7. zu vermiet. SCHE kaufen. Sof. beziehbar. f i © 
2 R Kaifer, Leuthen, Zuge, u. e unter b. 4065 an de 
Stellen-Gej ch 2 Byngosftr. 40, 1. Etg. / Rojenbergpoftlagernd.| Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
; ; J- Zimmer- A gi 8 u taufen geſucht Abzug. kl N i i 
7 „kl. möbl Zimm. beſtens durchrepariert, neuwertig, Mar- 
Studentin, Wohnung N — eee 15 a evti. upan kenfabrikate (ein Ed. Seiler 250 Mark), 


intell, u. gewandt, angen, Aeußere, ſucht 
Beſchäftigung als Sekretärin, Geſellſchafterin, 
Empfangsdame b. Arzt od. dergl. Angeb. 
unt. B. 4089 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuth. 


Bau- und Gartenland 


in Beuthen od. Nähe 
2. Zimmer- Beuthens, Angeb. unt. 


Wohnung W i 0 2 B. 4090 an die Gſchſt. 
Bad u. Mädchenzimm., 167% III u OM dieſer Zeitg. Beuthen.“ Zwei fonn., gut möbl. 


vorrätig im 


Musikhaus Th. Cieplik 


Beuthen — Gleiwitz. 


mit Bad, Benuß, u. 8 Motoren, 
Angeb. unter B. 4099 


a. d. G. d. tg. Bth. 


| Laden 2-Zimmer- Suche bei 10 000 Mk. Zimmer, 
Wohnung Der Begriff ist von den Amerikanern geprägt wor- Anzahlung auch geteilt, mit Bab 8/40 
120/150 am, evtl. ohne Beig., zu vermiek. Grundstück A N fat 
21 8 alt, gel, Auto] 2 Läden zuſamm., Vaumeiſter den. Angewandt wurde er schon Jahrzehnte vorher bis 25.000, Mk. mit]. 59. ſof. 


Carl Pluta, Beuth., 
Lindenſtraße 38. 


2 ſonnige 
2½-Zimm. - 
Wohnungen 


mit Bad im Neubau 
für ſofort zu ver 
Sonn. 2½—8.immer⸗mieten. Zu erfragen 
eg e allein · Baugeſchäft 


GLEIWITZ 
Wilhelmſtraße, 
ſofort oder ſpäter 
gesucht 


Ang. unt. Gl. 7050 
an d. Geſchäftsſt. 
dief. Ztg. Gleiwitz 


1 d. ſpäter zu vermiet. 
Exiſtenz möglichkeit. p 
Angeb, unter B. 4096|. Beuthen O6, 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] Piekarer Str. 77, I. I. 


chl⸗Angebole 


Für einen Heſtillationsausſchank in Kreis: 
ſtadt wird tüchtiger 
P CHTER 


ſchloſſer, mit 3jähriger 
Fahrprapis, 
sucht Stellung. 


Angeb. unt. Gl. 7049 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz. 


Bess. ält. Mädchen, 

gute Köchin, f. z. 15. 6. 
Stellg. a. Alleinmädch. 
Zuſchr. unter B. 4075 


Wanderer-Limousine 


in beit. fahrber. Zuſt., mit 114 Iahresiteuer 
abzulöſ., Umft, halber ſofort zu verkaufen. 
Kochmann, Benth, Gartenſtr. 18, Tel. 4285 


Lieferauto, 


Marke „Audi“, ſehr gut erhalten, geeig⸗ 
net für Fleiſcher oder Händler, ſteht ſpott⸗ 


bei der Hamburg- Amerika Linie. Im Jahre 1847 be- 
.gann die Hapag ihre Tätigkeit. 1914 war sie das 


größte Schiffahrtsunternehmen der Welt. Hapag- 


Schiffe durchqueren auch heute wieder alle Meere, 


Dies alles war und ist aufgebaut auf der Zufrieden- 
heit ihrer Kunden. Ja: 


mit Kapital, da Einrichtung übernommen 


a, d. G. d. Ztg. Bth. g 4 
nn | tcheitde Beamt.⸗Witw., Franz Sotzik, Beuthen, x 2 2 werden muß, geſucht. Angeb. unt. B. 4091 
Stellung als 1. bis 2. Etg., in beſſ.] Piekarer Straße 42, C ý tegi ſt fi ch 0 u t an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. billig zum Verkauf. ; $ 
Reisehegleiterin Haufe, Angebote an: Telephon 3800. 1 205 8 Emil Kliſa, Fleiſchermeiſter, Veuthen 5S., 
s 1 3 F mit den Schiffen der ? E 204 o — Siemianowitzer Chauſſee 89, 

fie ela aegu ee Arie dre Sejchäfts-Derkäufe — 

üer d. di] Krakauer Straße, ist f. b rſchaftl. i 
a DO, Di Big. Bth. Telephon Ne, 4296. 1 2 e dee Sichere Existenz! Klein-Wagen, Tonrohre und 
Welcher IB: Rerfon. r -Z.immer- Opel « Simoufine, ſehr 2 
gere ann 2 Del -ZIMMET-| Wohnung Zigcrensplkzenfabrik "tee Tonkrippen 
bei gut. Behandlg. für Wohnung zu vermieten. Bentir. HAMBURG-AMERIKA LINIE Zigarrenspitzenfa Be 9 8 5 Gl. Jobe an die $ } 
bald vd. ſpäter. Gute Etagenheizung. eigene Druckerei, Prägexei ete, mit G. dief. Ztg. Gleiwitz. liefert billigft 


Vertretungen: Beuthen 08., Hapag-Reisebüro Max 
Weichmann, Bahnhofstraße 11; Groß-Strehlitz, Hans 
Haase Í. Fa. A. P. Seibert, Krakauer Str. 44; Hinden- 
burg OS., Reise- und Verkehrsbüro Max Weichmann 
Nachf., Balınhofspl,, alle Vertretungen der Hamburg- 
Amerika-Linie und die bekannten Reisebüros 


langjährige Zeugniffe.|mit Bad u. Beigelaß, A 
Angeb. unter B. 4093 für 1. Juli zu mieten Biedermann, Ring 29. 


a, b. G. d. Ztg. Bth. gun Angeb. unter 
——— ig. 


4098 an die Gſchſt. 
Miet⸗Geſuche 


dieſer Zeitg. Beuthen. 
mieten. Anfragen an 


pij 4 frol. Laden Hausmeiſter, Beuthen ä ER Be | |. Gemati +) 
Aroraume mit 2 Schaufenſtern u. Hohenzo ernſtraße 124 6- Zimmerwohnung, Kolonialwaren- 


„„ß%ßß6ͤ!: ..... 
+ 
mit Lagerkeller fürj Nebenräumen, in gut, Gymnaſſalſtraße 12, I, Hochptr., für Arzt, Zahnarzt ete, ger Willungol-Ter Geschäft 


Lebensmitt.⸗Großholg. ed en ijt cine ſchöne eignet, ab 1. Juli zu vermieten. bei Blasen. nachweislich gute Nah. EHI I 
v-Zimmer-Wohnung Dr. Ullmann, Beuthen OS., e e e infolge Tan ` 
Gymnaſialſtraße 4. in allen Apotheken heit bald ober ſpäter 


def, Ang. unt. B. 4086 Schließf 56, Beuthen, 

a. d. G. d. Ztg. Bth. Poſtamt 4. 1. Stelle geg. vont 
mit groß. Nebengelaß, zu verkauften e 
renoviert, fo fort zulgonnige Sicherheit fof. geſucht. 

4-Zimmer-Wohnung 


7 Er P f 2 N 
D ermi efung vermieten. Näher, bei G ru ndjtü PS ae 9 otm, Angeb. unt. G. t. 888 
. r ; ’ mit Bad, Mädchenk., 5 5 5 


; Mittels Nachf., y ca. 6000 Mk. erforderl. a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Beuthen, 2, Etg., für 1. Juli Verlaufe preisw, mein im Ztr. von Breslau 


2 W h Beuthen OS., Angeb. unter B. 4094 Kaufgeſuche 
Ring 26, ſind onnungen zu vermieten, geleg, in gut. Zuſtd. befindl. Ecgrundſtüc. 


Gleiwitzer Straße 6, d. G. d. Bth. 
Telephon 4472. A ent eee ee, e Kaufe ständig 

zu 5- und 6-Zimmern mit Bad, allem a Emil Nowak, Beuth. Friedensm. 10 000 Mk., eine Berzinf, v. 13%, roß 
ubehör, letztere auch geteilt, inkl. Fahr⸗[Schöne, ſonnigeſ Gräupnerſtraße 8. o tauſche m. Poln. OG, desgl. Bei Zustande Wozu Geldsorgen 7 errenra she 


uhlben, Zentralheizung mit Warmwaſſer, Preiswerte komm. des Kaufes überg. 473.8.⸗Wohng. mit i K b 

f { $ . 47207 . „Brennabor“ u. mittl. 

15 bezw. 165.— Mk. mon, zu vermieten. 2. u. 2½ Zimmer- eh Bad, elektr. Licht, alles in Oelſtr. Nur ernſte Gisfehrant Aer kauft re se 
äheres dort beim Hausmeiſter. Wohnungen zin mee⸗Wohnung Käufer kommen in Frage. Angebote unter umzugshalber. Beuth. Ratswelnkeller, 


fofort zu vermieten. ſoſork zu“ warnte’ Ma, 828 an die Geſchſt. bief. Zeitg. Ratibor. Krakauer Str. 21, J. r. Breslau. 
Zu erfragen bei 


Matuſchowitz, Bth., 


alteingeführter Kundſchaft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Anfragen nnter B. 4087 an die Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


e Richardihmann 


Onel-Limousine 2E 


Oderſtraße 22, 

6 Zylinder, 4tür., neu i 

19 15 22 000 km 1 Klavier 
gefahren, billig unterſwegzugshalber billig 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angeb, 
unter B. 4055 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Wanderer 


Cabriolet, 8/40, ſehr 
gut erhalt., aus Pri: 
vathand bill. zu verk. 
Anfr. Beuthen, Poft: 
ſchließfach Rr. 588, 


S. Zimmer- 
Wohnung, 


renov., ſofort zu ver⸗ 


Ring 20, 1. Etg. links 


à In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas⸗ Depot 
Halle a. S. P. 241 


Keine Versicherung, keine Zweckaparkasse 
Geld in jeder Höhe — ohne Vorschuß — 
erhalten Sie durch 


Beuth os, 
Wirtschaftsbüro fes 


Eine 2½ Eimmerwohnung { 7 12 i 
2 Tiſchlermeiſter Piekarer Straße 96. 
A omi Maret Bay, Villengrundstück Saanen Motorrad 
5 eſcheſtraße Nr. 25, H 
2.Zimmerwohnung zehon 4510. Ein Laden Marke Klingfor, mod. [bis 500 cem, nur gute 


in Bad Swinemünde, 2 Din, vom Strand, 
vornehm und äußerſt ſolide gebaut, auch 
als Penſion oder Erholungsheim ſehr ge⸗ 
eignet, Todesfall halber für 42 000 AM, 


beide mit fließ. Warm- und Kaltwaſſer VUA I 
und Zentralheizung in Gleiwitz fofort 4 Zimmer- mit 2 gr. Schaufenſtern 


zu vermieten. für fof. zu vermieten. 

Deutſche Land⸗ und Baugeſellſchaft, Wohnung Franz Sotzit, Geg. ausxeich. Signen tonnten 5 Mille als 
m. b. H,, Gleiwitz, Kaglerſtr. 2, Tel. 3865. 1 „al egen, mi Ba 4 zu verkaufen. Privatkäufer unter O. M. Neuen dan aſeuſeiger en 11 9 
PEN eee Be ta 900 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen.] wollen Angebote an Schließfach 900, Beuthen, 
1. Juli zu vermieten. Telephon 3800. einreichen. Diskretion Ehrenſache. A 


Marke, in beit, Zuſtd., 
mit Licht, gegen Kaffe 
geſucht. Ausführl. Mi- 
gebote (Alt., Ausſtat⸗ 
tung, Preis) erb. unt. 
B. 4082 a die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Tiſch⸗ Apparat mit 86 
Platten, zum Preiſe 
von 30,— Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unt. 
B. 4092 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Existenzfrage! 


Tücht. erf Kaufmann (ſtid.) ſucht Betätigung. 


Wegzugshalber! 


* “ 
Sonnige 5-Zimmer-Wohnung F. Arbanczyk, Beuth., LANDHAUS Gebraucht,, gut erhalt, 
’ 3Perser-Brücken A 
m. Bad, Mädchenzimmer, Zentralheiz. und 85 3 . Autogara f m. gi maſſ. Nebenräumen, Kr. Glatz, e 91.9 5 % Strumpf 1 Kellm Handwagen, 
Warmwaſſer, das ganze Jahr hindurch im|1 Merkftatt m. elektr. l u ren, Di und Wollwaren.Oefejäftes gefumt. Clegante|Bilig zu verk. Beige. | 10—15 Str. Fe 
Haufe Steinſtr. 1, B, Stock, vom 1. Juli ab] Mang paff. f. Schuhm zu vermieten. Forellenbach, Licht, Waffen, fof. preisw. Einrichtung u. ein Teil des Warenlagers vor-| Sonntag nachm., Mon“ſzu kaufen geſucht. 


$ fi y 9i y Na u * t 
zu vermieten. Näheres zu vermieten. Beuth., Beuthen OS., zu verkaufen. Aufp. u. Näheres bni handen. Angeb. unt. B. 4095 a. d. Gee] tag bis 3 Uhr. Beuth., 


Pon ny Bahn, 
Beuthen DS., Steinſtraße 2, 3. Stock links.] Gr. Blottnitzaſtr. 15. Bahnhofſtraße Nr. 10.] Muſikdirektor Gaida, Beuthen, Bergſtr. 2.]ſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. Gutenbergſtr. 5, J. r. 


Beuthen, Rokokoplaß. 


zu verkaufen. Beuth, 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


In würdiger Weiſe reihte ſich das heurige 
Pfingſtwetter den letzten 5 Jahren an. Es 
war ein Glücksumſtand, daß das weſtruſſiſche Tief 
ſein Schlechtwettergebiet nicht zu uns 
vorſchob, womit vor 8 Tagen immerhin als möglich 
zu rechnen war. Der damals nach Nordweſten ge⸗ 
richtete kräftige Ausfluß kontinentaler Heißluft 
aus dem Kaukaſusgebiet verſtärkte unter Rich- 
tungsänderung das Tief nach Norden. Ihm glie⸗ 
derte ſich ein Tief vom Eismeer an, ſo daß eine 
rieſige Tiefdruckfurche vom Schwarzen bis zum 
Eismeer fih hinzog, eine markante Temperatur- 
und Windſcheide zwiſchen der nordwärts fließen⸗ 
den Warmluft Südrußlands und der um 10—15 
Grad kälteren Nordluft arktiſchen Urſprungs. Die 
Kaltluft hatte die Ausdehnung des Nordineer- 
hochs nach Deutſchland zur Folge, ſie ging bei uns 
in den abſinkenden Zuſtand über und bewirkte ſo 
durch Austrocknung das heitere Wetter. Immer⸗ 
hin deutete der von Oſten her zeitweilig fih nor- 
ſchiebende hohe Wolkenſchirm den Einfluß der dor⸗ 
tigen Störung an. Die Aufheiterung war 
darum auch im Weſten vollſtändig, während der 
Oſten unter ſtärkerer Bewölkung und vorüber⸗ 
gehend leichtem Regen ſtand. Die Mittagstempe⸗ 
raturen ſtiegen am 2. Feiertag in Nordweſt⸗ und 
Weſtdeutſchland ſogar bis nahe 30 Grad. Die 
atlantiſche Störung kam gegenüber dem mächtigen 
Hochdruckrücken gar nicht zur Geltung. Die 
Schönwetterlage wird dieſe Woche unter 
weiterer Erwärmung noch anhalten. 


Das Wetter vom 11. bis 17. Juni: 


Im Bereich des ehemaligen Kältehochs iſt 
die Luft ſchon jo erwärmt, daß es unter gleichzeiti⸗ 
ger Oſtverlagerung immer mehr abbaut. Auch das 
atlantiſche Tief geht von Weſten nach Norden zum 
Angriff über. Für die erſte Wochenhälfte wird 
Verſchlechterung, Gewittertätigkeit mit zeit- 
weiligen Regenfällen und Abkühlung in Ausſicht zu 
nehmen ſein, dann dürfte ſich wahrſcheinlich wieder 
etwas ruhigeres, warmes Wetter einſtellen. 

Dr. A. K. 


Rezept zum Geldverdienen. Niemand braucht hier 
mißtrauiſch mit den Achſeln zu zucken, es handelt ſich 
um eine ſehr erdfeſte und wohl begründete Angelegen⸗ 
heit. Unter dem Stichwort „Rezept zum Geld: 
verdienen“ veranſtaltet die Herſtellerin der bekann⸗ 
ten Frigeo⸗Trinktabletten, die Robert Frie: 
del GmbH., Cannſtatt, ein großes Preisausſchreiben, 
das insgeſamt mit RM. 2500— ausgeſtattet ift. Be- 
teiligen Sie ſich bitte und verfolgen Sie die in dieſer 
Zeitung erſcheinenden Anzeigen, oder ſchreiben Sie 
direkt an die Robert Friedel GmbH., Cannſtadt, die 
Ihnen die Bedingungen jederzeit gern und koſten; 
Los mitteilt, x 7 


 Rechtskunde des Alltags 


Bürge hat voll einzustehen 


Dreht es ſich beim Abſchluß von Abzah⸗ 
ungsaufträgen um einen höheren Betrag, 
dann verlangen manche Firmen, daß den Beſtell⸗ 
ſchein nicht nur der Auftraggeber, ſondern auch 
noch ein Bürge unterſchreibt. Gerät der Auf⸗ 
traggeber nun etwa mit den Zahlungen ins 
Stocken, und erweiſen ſich Pfändungen bei ihm als 
fruchtlos, dann hat der Bürge für die Zah⸗ 
lungen, obwohl er von dieſem Geſchäft keiner⸗ 
lei Vorteil gehabt hat, voll einzuſtehe n. Es 
handelt ſich alſo nicht etwa, wie manche Vertreter 
von Abzahlungsgeſchäften glauben zu machen ver⸗ 


ſuchen, bei der Unterſchrift des Bürgen um eine] 


bloße Formſache. 


Wie soll ein Zeugnis beschaffen sein? 


Ein Zeugnis darf keine Merkmale 
aufweiſen, die Zweifel an der Echtheit des 
Zeugniſſes auftauchen laſſen könnten. Es kann 
freilich nicht gefordert werden, daß der Wortlaut 
des Zeugniſſes auf einen Geſchäftsbogen geſchrie⸗ 
ben wird. Immerhin muß ein sauberer, 
ordnungsgemäß geränderter Bogen Papier 
lalſo nicht etwa mit „abgeknatteltem“, d. h. zer⸗ 
fetztem Rande) verwandt werden. Desgleichen 
darf auch nicht der Kopf des Geſchäftsbriefbogsns 
nachläſſigerweiſe und erkennbar⸗oberfläch⸗ 
lich fortgenommen fein. Ebenſo darf der Bogen 
keinerlei Bemerkungen enthalten, die 
mit dem Zeugnis ſelber nichts zu tun haben. 


Wann darf geheiratet werden? 


Vor Vollendung ihres 16. Lebensjahres darf 
eine weibliche Perſon die Ehe nicht ein⸗ 
gehen, eine männliche Perſon hingegen kann 
erſt heirgten, wenn ſie die Volljährigkeit 
erreicht hat. Immerhin beſteht die Möglichkeit, 
einen Minderjährigen über 18 Jahre für voll⸗ 
jährig erklären zu laſſen. Es bedarf hierzu der 
Zuſtimmung des geſetzlichen Vertre⸗ 
ters, alſo des Vaters oder der Mutter. Erfolgt 
die Genehmigung des Antrages, dann darf eine 
männliche Perſon bereits vor Vollendung des 
21. Lebensjahres die Ehe ſchließen. Einer weib- 
lichen Perion, die bereits vor Vollendung des 
16. Lebensjahres zu heiraten beabjichtigt, kann die 
frühere Eheſchließung durch Diſpensertei⸗ 
lung ermöglicht werden. X ! 


Umzugsverkäufe anmeldepflichtig 


„Auch Umzugsverkäufe unterliegen der 
Anmeldepflicht, und zwar auf Grund der 
Ausberkaufsverordnung vom 9. März 
1932, welche beſtimmt, daß bei allen Veranſtal⸗ 
tungen, die einen Verkauf zum Zwecke der R äi 
muna eines beſtimmſen Waren vorrsts 
aus dem vorhandenen Beſtande darſtellen. der 
Grund anzugeben iſt, der zu dem Verkauf An⸗ 


Beuthen 


Kammerlichtſpiele: „Es war einmal ein Muſikus“. 

Capitol: „Mädchen in Uniform“, „Jenny Lind“ (Die 
ſchwediſche Nachtigall). 

Oeli⸗Theater: „Eine Ballnacht“. 

Intimes Theater: „Die Blume von Hawai“. 


Palaſt⸗Theater: „Der Liebesexpreß“, „Der Schrecken 
der Garniſon“. 
Promenaden⸗Reſtaurant: 


Weigt: Tanztee. 
Terraſſen⸗Cafs: 
Wiener Cafe: 
Konzerthaus: 


Tanztee. 


Fünf⸗Uhr⸗Tee. 
Kabarett, abends Tanz. 
Fünf⸗Uhr⸗Tee. 


* 


Sonntagsdienſt für Aerzte. Dr. Brehmer, Ka 
lideſtraße 1, Tel.⸗Nr. 3627. Dr, Gorza witi, Reichs ⸗ 
präſidentenplatz 13, Tel.-Nr, 2606. Dr. Scholz, Shar- 
leyer Straße 40a, Tel.Nr. 3216. Dr. Spill, Kra- 
kauer Straße 6, Tel.Nr. 4273. 

Sonntagsdienſt für Apotheken. Kronen = Apo: 
theke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platß 6, Tel.⸗Nr. 3273. Ma- 
rien Apotheke, Gr. Blottnitzaſtraße 45, Ecke Gräup- 
nerſtraße, Tel.Nr. 4713. Glückauf Apotheke, Aludo- 
witzerſtraße 18, Ecke Krakauer Straße, Tel.Nr. 4296. 

Sonntagsdienſt für Hebammen. Frau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111, Frau Gabriſch, Gr. Blott⸗ 
niaſtraße 64, Tel.Nr; 4035. Frau Kuhna, Schar; 
leyer Straße 30, Tel.-Nr. 4498. Frau Schirmer, 
Solgerſtraße 17, Tel.⸗Nr. 4313. Frau Thomalla, 
Feldſtraße 1, Tel.⸗Nr. 4779. Frau Skoruppa, Kleine 
Blottnitzaſtraße 13, Tel.-Nr. 4844. Frau Tiag, Große 
Blottnitzaſtraße 60, Tel.⸗Nr. 3747. * 


Gleiwitz 


* 
Stadttheater: 20 Uhr Feier des Rot⸗Kreuz⸗Tages, 
Feſtrede, muſikaliſche und theatraliſche Darbietungen. 
Jahnſtadion: 15 Uhr Nationales Reiterfeſt. 
Capitol: „Die blonde Venus“ mit Marlene Dietrich. 


Schauburg: „Eine Tür geht auf“, Kriminal⸗Tonfilm. 
UP.⸗Lichtſpiele: „Marion, das gehört ſich nicht!“. 
Haus Sberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theater⸗Café: Konzert, abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert und Tanz. 

Koslow: Erholungsſtätte zum Mühlengrund: Tanz⸗ 


gelegenheit. 
. * . 

Aerztlicher Dienft: Dr. Kaletka, Freundſtraße 2, 
Tel. 3825 und Dr. Mohr, Leipziger Straße 1, Tel. 2884. 
Apothekendienſt: Central! Apotheke, Wilhelm⸗ 
ſtraße 34, Tel. 2345; Kloſter⸗Apotheke, Fleiſchmarkt, 
Tel. 2721; Stephan⸗Apotheke, Gneiſenauſtraße 37, 
Tel. 4244 und Engel-Apotheke, Sosnitza; ſämtlich zu- 
gleich Nachtdienſt bis Sonnabend. s 


H indenburg 


Admiralspalaſt: Im Café und Brauſtübl Konzert. 
Haus Metropol: Konzert und Kabarett. 


* 


Apothelendienſt: Adler- und Florian⸗Apotheke. 3 a- 
borze: Engel-Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk: Sonnen⸗Apotheke. Fronleichnam: War 
rien- und Stern⸗Apotheke. Zaborze: Barbara⸗Apo⸗ 
theke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen⸗Apo⸗ 
theke, Nachtdienſt der kommenden Woche: Marien⸗ und 
Stern⸗Apotheke. Zaborze: Engel-Apotheke. B istit 
pig- Borſigwerk: Sonnen⸗Apotheke.“ 


laß gibt. Solche Räumungsverkäufe find 
bei der zuſtändigen Behörde, aljo bei der Polizei- 
verwaltung bezw. bei der Handelskammer, an- 
zuzeigen. Zugleich mit der Anmeldung iſt ein 
genaues Verzeichnis abzuliefern, worin die 
Waren, die zum Verkauf geſtellt werden, aufge⸗ 
führt ſind. Würde zu einer Ankündigung „extra⸗ 
billige Preiſe“, wie ſie im gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
gange handelsüblich iſt und infolgedeſſen nicht be⸗ 
anſtandet werden kann, der Zuſatz „wegen Um- 
zug“ hinzugefügt, dann würde ſelbſtverſtändlich 
die den igg in dieſer Form anmeldepflichtig 
werden. ENT 


Wann gelten Aufwendungen für 
Hausangestellte als Werbungskosten? 


Lediglich dann, wenn eine Hausange⸗ 
ſtellte im Geſchäft des Steuerpflichtigen Dienſte 
verrichtet, gelten die Aufwendungen für 
die Hausangeſtellte [Lohnbetrag, freie Station) 
als „Werbungskoſten“ und dürfen alſo nur in die⸗ 
ſem Falle in der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung in Abzug gebracht werden. Im 
Gegenſatz hierzu reicht die Tatſache, daß man auf 
eine Hausangeſtellte deshalb angewieſen iſt, weil 
die Ehefrau im Geſchäft ihres Gatten mit⸗ 
einſpringen muß, nicht aus, um den Lohn und die 
freie Station der Hausgngeſtellten in der Cin- 
kommenſteuererklärung als „Werbungskoſten“ ab⸗ 
zuziehen. In dieſem Falle laſſen ſich alſo die 
Mehraufwendungen, die dem Haushalt durch die 
Hausangeſtellte erwachſen, in der Einkommen⸗ 
ſteuererklärung nicht berückſichtigen. 


„Sie können die Lieferung innerhalb einer 
Woche ablehnen!“ 


Die Erfahrungen vor Gericht beſtätigen es 
immer wieder, daß viele Beſtellſcheine auch 
heutzutage noch mit einem reichlichen Maß von 
Vertrauensſeligkeit unterzeichnet wer⸗ 
den. Einer der häufigſten Fallſtricke, der in 
neuerer Zeit wieder modern geworden iſt, liegt 
in einem Paſſus verborgen, der etwa wie folgt, 
lautet: „Sie können die Lieferung innerhalb von 
acht Tagen ablehnen.“ Die allerwenigſten Be⸗ 
ſteller nehmen an dieſem Paſſus Anſtoß, umſo⸗ 
weniger, als man das „Sie“ auf ſich ſelber 
bezieht, weil man annimmt, der Lieferant geſtehe 
damit dem Beſteller das Recht zu, innerhalb 
einer Woche vom Vertrage zurückzutreten. Genau 
das Gegenteil iſt richtig! Unzählige vor Gericht 
ausgetragene Fälle beweiſen, daß die Beſteller die 
Opfer einer ſchlimmen Irreführung ge 
worden ſind, denn die Lieferanten, die derartige 
Beſtellſcheine ausgeben, erklären: „Das „Sie“ 
bezieht ſich auf uns. Nur wir, nichtaber der 
Beſteller, kann innerhalb einer Woche vom 
Vertrage zurücktreten. Bei dem Wort „Sie“ han- 
delt es fih um die anredende, aljo auf uns (die 


Lieferanten) Bezug nehmende Form.“ 


Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: 
„Iglu, das ewige Schweigen“. 


„Ein ſüßes Geheimnis“, 


Central⸗Theater: „Helgas Fall und Aufſtieg“. 
Gloria⸗Palaſt: „Strich durch die Rechnung“, „Der 
tolle Bromberg“. 


Schauburg: „Der Prinz von Arkadien“, „D-Zug 13 


hat Verſpätung “. 
Villa nova: Muſikaliſcher Geſellſchaftsabend. 
* 


Sonntagsdienſt der Apothelen: Einhorn ⸗ Apo- 
theke am Ring, Grüne Apotheke, Ecke Weiden und 
Troppauer Straße. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Oppeln | 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: 
Piaſtenlichtſpiel⸗Theater: 
Arrende Czarnowanz: 

milienſtrandbad. 


„Wege zur guten Ehe“. 
„Unmögliche Liebe“. 
Unterhaltungsmufit — Fa⸗ 


* 
Aerztliche Nothilfe: Dr. Fiſcher, Helmut⸗Brückner⸗ 


Straße 49, Fernſprecher 2690; Dr. Smykalla, Bres: 
lauer Platz 5, Fernruf 3674. 


Guttentag 
* MW arftverlegung. Wegen des Fronleich⸗ 

namsfeſtes findet der nächſte Wochen⸗ 

markt bereits am Mittwoch ſtatt. { 

* Durchgehendes Geſpann. Das Pferd eines 
Fuhrwerks wurde auf der Bahnhofſtraße ſcheu 
und ging durch. Zwei kleine Mädchen gerieten 
in Gefahr, überfahren zu werden, und konnten ſich 
noch im letzten Augenblick durch Beiſeiteſpringen 
retten. Durch Straßenpaſſanten konnte das Ge⸗ 
ſpann wieder aufgehalten werden. hi 

* Ankurbelung der Bautätigkeit. Der Vorſtand 
der Kreisſparkaſſe hat Baudarlehen in Höhe 
von 75000 RM. zur Verfügung geſtellt. Die Ver⸗ 
gebung der Gelder erfolgt langfriſtig gegen 
Eintragung einer Hypothek. Den Antragſtellern 
wird zur Bedingung gemacht, mit den Neubauten 
oder Inſtandſetzungen noch dieſes Jahr zu be⸗ 
ginnen. 


Oppeln 


* Kreisſynode des Kirchenkreiſes. Die Kreis⸗ 
ſynode des Kirchenkreiſes iſt für Donnerstag, den 


29. Juni, nach Oppeln einberufen worden. Den 
Eröffnungsgottesdienſt wird Paſtor Litt- 


mann, Sacken, halten. Den Jahresbericht des 
Vorſtandes wird Superintendent von Dob- 
fhiig, Oppeln, erſtatten, während über die Vor⸗ 
lage des Konſiſtoriums „Die Aufgabe der evange⸗ 
liſchenliſchen Kirche in der gegenwärtigen Kriſis“ 
Paſtor Balthaſer, Proskau, ſprechen wird. 
Pfarrer Rudel, Groß Strehlitz, wird über 
Miſchehen, Jugendpfarrer Opale, Carlsruhe, 
wird über die Jugendarbeit, Jugendpflegerin Frl. 
Blümner wird über den Kreiswohlfahrtsdienſt 
berichten. Den 957 über die Tätigkeit des 
Ausſchuſſes der Oberſchleſiſchen Kreisſynoden, des 
Evangeliſchen Volksdienſtes und des 
Deutſch⸗Evangeliſchen Volksbundes für Oberſchle⸗ 
fien wird Paftor Hol m, Oppeln, erſtatten. 


Der Be⸗ 
ſteller, der auf Grund dieſes Paſſus' vom Ver⸗ 
trage zurücktreten wollte, kann ohne weiteres ver⸗ 
klagt werden, und er wird auch, wie ſich nur 
zu oft ſchon gezeigt hat, verurteilt werden 
müſſen, es ſei denn, er ziehe es vor, durch ver⸗ 
gleichsweiſe Einigung die Verurteilung zu 
umgehen. 


Auch versprochene Mitgift ist pfändbar 


Auf die Mitgift kann der Gerichtsvollzieher 
nicht erſt dann die Hand legen, wenn bereits die 
Auszahlung erfolgt iſt, ſie kann ſogar bereits dann 
gepfändet werden, wenn ſie erſt verſprochen 
wurde. Indeſſen iſt der geſetzliche Anſpruch auf 
die Ausſteuer vor dem Zugriff des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers geſichert. Des weiteren können Verlobungs⸗ 
ringe und Trauringe nicht gepfändet werden. Das 
Gleiche gilt für Orden und Ehrenzeichen. Pfänd⸗ 
bar hingegen iſt alles nicht zum ausgeſprochen per⸗ 
ſönlichem Gebrauch Beſtimmte und alles Entbehr⸗ 
liche, wie beiſpielsweiſe private Motorboote, Fri⸗ 
ſiertoiletten, Bettvorleger uſw. Ebenſo gelten die 
Fremdenbetten eines Privathaushaltes als ent⸗ 
behrlich. Hingegen laſſen ſich die Einrichtungen 
möblierter Zimmer nicht pfänden, weil das Ver⸗ 
mieten möblierter Zimmer „einer auf perſönlichen 
Leiſtungen beruhenden Erwerbstätigkeit“ 
gleichkommt. Desgleichen bleibt unpfändbar das 
Klavier eines Muſiklehrers und eines 
Muſikers, das Klavier eines Privathaushaltes da» 
gegen iſt als entbehrlich zu betrachten. Wie aber 
verhält es ſich beim Klavier eines Gaſtwirtes oder 
eines Kabarettleiters, wenn auf dieſem lan ſich un⸗ 
entbehrlichen) Inſtrument nicht der Beſitzer Dei: 
ſpielt, ſondern nur ein Angeſtellter? Hierzu eſagt 
eine Kammergerichtsentſcheidung, daß auch in die⸗ 
ſem Falle das Klavier als unpfändbar gilt. Im 
Gegenſatz hierzu wieder läßt lih die Drehorgel 
eines Schaukelbeſitzers pfänden. $ 


Arbeitsverträge auf bestimmte Zeit 


Durch die Vorſchriften des Qündigungs-= 
ſchutzgeſetzes wird der Abſchluß von Arbeits⸗ 
verträgen auf beſtimmte Zeit nicht berührt, weil 
ſich der Ablauf eines auf beſtimmte Zeit geſchloſſe⸗ 
nen Arbeitsvertrages ja von ſelber ergibt. Werden 
derartige Arbeitsverträge jedoch mehrmals nach⸗ 
einander abgeſchloſſen, dann kann darin, je nach 
den Umſtänden, der Verſuch erblickt werden, das 
Kündigungsſchutzgeſetz zu umgehen. Diejer Fall 
wird namentlich dann vorliegen, wenn durch dieſe 
wiederholte Abſchließung von Zeitverträgen der 
Zweck verfolgt wird, den Arbeitnehmer nicht in den 
Genuß des Kündigungsſchutzgeſetzes kommen zu 
laſſen. 

Im vorgenannten Sinne wurde längere Zeit 
von den Gerichten entſchieden. In neuerer Zeit 
nun iſt es durch die Rechtſprechung des Reichs⸗ 
arbeitsgerichtes zu einer unverkennbaren 
Milderung gekommen, dann vor allem, wenn 
die wirtſchaftlichen und die ſozialen Umſtände den 
wiederholten Abſchluß von Zeitverträgen genügend 


gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Dieſer Anſchauung, 


der Auftakt zum Rotkteutag ji 
in Beuthen | 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 10. Juni. 


Beuthen ſtand idon am Sonnabend im 
Zeichen des Roten Kreuzes. Mileni- 
halben ſah man am Nachmittag die Straßen⸗ 
gänger mit Rotkreuzblumen geſchmückt. Sie hatten 
bereits ihr Scherflein als Opferdank an das 
Rote Kreuz beigeſteuert. Die Hausſammlungen 
beider Einrichtungen des Deutſchen Roten 
Kreuzes, der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonne und des Vaterländiſchen 
Frauenvereins, ſetzten ein. Die Sammel- 
fätigkeit bei der Freiwilligen Sanitätskolonne 
üben außer den Kolonnenmitgliedern und Hel- 
ferinnen auch Mannſchaften der Sanitätsabteilung 
der SA. und SS.⸗Formationen aus. Der „Stahl- 
helm“ iſt dem Vaterländiſchen Frauenverein zur 
Unterſtützung zugeteilt. Am Spätnachmittag trat 
die Hitler⸗Jugend zu einem Werbemarſch 
für dieſe nationale Sache auf dem Moltkeplatze 
an. Sie war mit Rotkreuzfähnchen ausgeſtattet. 
Sanitätskolonnenführer Janoſch hielt eine Wn- 
ſprache, in der er hervorhob, daß das Deutſche 
Rote Kreuz zur Mitwirkung am Aufbau des 
Vaterlandes berufen ſei und ſich für unſer 
Volk, wo es auch ſein möge, einſetzen werde. Nach 
einem dreifachen Hurra auf Vaterland, Reihs- 
präſidenten von Hindenburg und Volfs- 
kanzler Hitler, erfolgte unter Vorantritt der 
S A.⸗Standartenkapelle unter Cyga⸗ 
nefs Führung im ſtrömenden Regen der Abe 
marſch mit Hakenkreuz⸗ und Rotkreuz⸗Fahnen. 
Der von Sanitätern begleitete Werbemarſch Dee 
rührte die Hauptſtraßen der Stadt. Vor dem Ge⸗ 
richtsgebäude an der Poſtſtraße ſchwenkte die 
Standartenkapelle ab und führte hier ein Konzert 
aus. Die Hitlerjugend ſetzte den Marſch nach 
ihrem Jugendheim fort. 


Min none d NO Au.? 


Beſonders im Gebirge find durch Siats 
wirkung wieder ſtärkere Niederſchläge aufgetreten. 
Aus dem Glatzer Berglande werden teilweiſe über 
15 Millimeter gemeldet. Im Flachlande ſind 
die Niederſchlagsmengen von örtlich ſehr verſchie⸗ 
dener Stärke. Die Lage bleibt zunächſt etwas 
unbeſtändig. Die Temperaturen werden an⸗ 
ſteigen; ſtellenweiſe kommt es weiterhin zu 
Schauerniederſchlägen, die vielfach von Gewittern 
begleitet ſein dürften. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Oeſtlicher Wind, noch meiſt bewölkt, zeit ⸗ 
weiſe Regen, zum Teil mit Gewittern, 
etwas wärmer. 


daß grundſätzlich dann ein wiederholter lbſchlu 
nicht als geſetzwidrig gelten ſoll, wenn ſich eine 
ausreichende wirtſchaftliche und ſoziale Begrün⸗ 
dung beibringen läßt, ſcheinen wohl auch die un⸗ 
teren Gerichte mehr und mehr beizutreten. Vom 
Landesarbeitsgericht in Wuppertal iſt ſogar in 
einem Falle eine neunzehnmalige Auseinander⸗ 
reihung von Zeitverträgen nicht als Verſtoß anf- 
gefaßt worden, freilich lagen in dieſem Falle die 
Verhältniſſe außergewöhnlich eigenartig und 
ſchwierig. N 


Auf Grund des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes ſind Lotteriegewinne nicht mehr 
ſteuerpflichtig. Soweit fie jedoch am Stichtage noch 
vorhanden jind, gelten fie als vermögenſteuer⸗ 
pflichtig. 


Uebereignung 


Nach deutſchem bürgerlichen Recht ift zu Lebe 
zeiten eine Uebereignung nur in der Weile zu⸗ 
läfſig, daß ſich die beiden Parteien entweder münd⸗ 
lich oder ſchriftlich über den Beſitztumsübergang 
einigen und daß die Uebereignung der Sache 
an den anderen Teil erfolgt, falls die Ueber⸗ 
eignung noch nicht ſtattgefunden hat. Für den all 
aber, daß aus irgendwelchem Grunde die Ueber⸗ 
eignung unterbleiben ſoll oder unterbleiben muß, 
iſt es, was häufig außeracht gelaſſen wird, note 
wendig, die Uebereignung durch eine Verein ⸗ 
barung zu erſetzen, auf Grund welcher ſich der 
übereignende Teil das Recht vorbehält, entweder 
als der Entleiher, der Mieter oder der Verwahrer 
der Sache aufzutreten. 


Wer darf untervermieten? 


Wurde bereits jeit Jahren untervermie⸗ 
tet, ohne daß fih der Hauseigentümer dem Untere 
vermieten widerſetzt hat, dann kann, falls nun 
plötzlich ohne triftigen Grund Einwendungen gegen 
das Untervermieten erhoben werden, darin ein 
unzuläſſiger Eingriff des Hauswirts ge⸗ 
ſehen werden. Alſo iſt vom Reichsgericht vor 
einiger Zeit entſchieden worden. Damit iſt freilich 
nicht gejagt, daß eine Klage gegen den Hauseigen⸗ 
tümer wegen dieſes Eingriffs unter allen Umſtän⸗ 
den Erfolg hat, denn eine Bindung an dieſer 
Reichsgerichtsentſcheidung beſteht für die unteren 
Gerichte nicht. 


* 


Sind die Raten für auf Teilzahlung ents 
nommene Gegenſtände nicht eingehalten worden, 
dann kann der Lieferant die gelieferte Ware wie⸗ 
der zurückverlangen. In dieſem Falle haben 
fih die Parteien die empfangenen Leiſtungen gegen- 
ſeitig zurückzugewähren. Dabei ijt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die inzwiſchen durch die Abnutzung eingetretene 
Wertminderung zu bexrückſichtigen. 
Bei Rundfunkgeräten beiſpielsweiſe ift dieje Wert- 
minderung im erſten Jahre, wie aus einem Gut- 
achten der Berliner Handelskammer zu entnehmen 
it, mit 50 Prozent zu veranſchlagen. 


 Breisbifdung der Kaufkraft Lehrgang für Lehrer in Ippeln 


Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung und 
der ee für die Wirtſchaft geben be⸗ 
kannt: 

So lange die der deutſchen Volksgemeinſchaft 
zur Verfügung ſtehende Kaufkraft keine Steigerung 
erfährt, muß ſich notwendigerweiſe jede Preig- 
ſteigerung auf 1 einzelnen Gebiet des täglichen 
Bedarfs in einer Verknappung der Mit⸗ 
tel auswirken, 918 zur Befriedigung der übrigen 
lebenswichtigen Bedürfniſſe zur Verfügung ſtehen. 
Der Weg zur Beſſerung der Wirtſchaftslage kann 
leider daher auf den Gebieten der lebenswichtigen 
Gegenſtände und Leiſtungen des täglichen Bedarfs 
nicht mit einer Preiskonjunktur, ſondern muß mit 
einer Mengenkonjunktur beginnen, nur 

die Mengenkonjunktur ſchafft die Vorausſetzung 
und die Möglichkeit zum Anſatz neuer heute Hrad- 
liegender Arbeitskräfte und damit zur allmählichen 
Steigerung der Kaufkraft der Volts⸗ 
gemeinſchaft. Erſt hiernach kann eine Preis⸗ (S 
konjunktur folgen. Eine vorweg genommene, 
etwa durch wirtſchaftliche oder politiſche Macht⸗ 
ſtellungen künſtlich erzwungene Preiskonjunktur 8 
muß zuſammenbrechen, wenn ſie auf einen Markt 
trifft, deſſen Kaufkraft nicht vorher durch produk⸗ 
tive Mehrarbeit entſprechend der Preisſteigerung 
gehoben iſt. Nicht einmal der bisherige Abſatz an 
Ware und Leiſtungen kann in dieſem Falle er⸗ 
halten bleiben; die Folge muß eine weitere Ab⸗ 
ſatzſchrumpfung und damit die weitere 
Sreijesung von Arbeitskräften fein. 
Dieler Weg führt nicht bergauf, ſondern bergab. 
Echte neue Kaufkraft kann nur durch die Schaffung 
von Gegenwerten durch nützliche Arbeit erzeugt 
werden. Der Wunſch der einzelnen Wirtſchafts⸗ 
gruppen, aus der heute vielfach unlohnenden 
Preisbildung herauszukommen, ift wohl zu ber- 
ſtehen. In der Herſtellung eines gerechten Aus⸗ 
gleichs von Leiſtung, Lohn und Gewinn, ſieht die 
Reichsregierung ebenſo wie in der Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung ihre vornehmſte Aufgabe. Sie verlangt von 
jedem Deutſchen in dieſer Zeit des Wirtſchafts⸗ 
anlaufs das größte Maß von Selbſtbeſcheidung, 
Selbſtzucht und Opferſinn. Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz! 


| Das Nationale Feiterfeft in Gleiwitz 
bei jedem Wetter! 


Gleiwitz, 10. Juni 
Das vom Reiterverein, 
Mohr, der Schutzpolizei unter Mitwirkung der 
SA.⸗Standarte 22 vorbereitete Nationale 
Reiterfeſt findet am heutigen Sonntag be 
jedem Wetter im Jahnſtadion ſtatt und 15 
ginnt um 15 Uhr mit dem Aufmarſch der Teil⸗ 
nehmer. Hieran 1 ſich die Flaggen ⸗ 
parade der . und die Standartenweihe durch 
Polizeipräſident Ramshorn und die Feſtan⸗ 
ſprache an. Die Reitſchule Mohr zeigt hierauf ein 
Bänderſpiel, die Schutzpolizei ein Koſak kenreiten. 
Es folgen Darbietungen der Kinder⸗Voltigierabtei 
515 des 1 Aii Coſel und eine Sprung- 
Quadrille der Reitſchule Mohr. In der Pauſe 


werden Staffelläufe der leichtathletiſchen 
Verbände Meſiſchahen Hierauf folgen, pin tne alte 
ſchule der Reitſchule Mohr, ein von der Schutz 
polizei ausgeführter „Ueberfall in Südwest“ 


Reiterſpiele der SA., Jagdſpringen dev Reitſchule 
Mohr und der Schußpolizei, Reiterſpiel der Jung⸗ 
Ge des Kavallerievereins Hindenburg und zum 

Abſchluß eine von der Schußpolizei ausgeführte 
e in den eee der Katzler⸗ 
ulanen 


Schwerer Hagelſchaden 
im Leobſchützer Kreis 


Leobſchütz, 10. Juni. 

Im füdlichen Teil des Kreiſes Leobſchütz 
entlud ſich vor allem über den Orten Jakubowitz, 
Klemſtein, Himmelwitz und Dirſchkowitz, ein 
ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag, 
der zum Teil ſchweren Schaden bei den 
Feldfrüchten anrichtete. Noch bis zum Abend 
lagen die Hagelkörner auf den Feldern. 


der Reitſchule! 


Juretzka, Kranowi 


vom Deutſchen Inſtitut für wiſſenſchaftliche 
Pädagogik 


Das Deutſche Inſtitut für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Pädagogik, Zweigſtelle Dber- 
ſchleſien, veranſtaltet in Oppeln einen Lehr ⸗ 
gang für alle Lehrer und Bi der 15 
Oppeln, Groß Strehlitz und Falken⸗ 
berg. Der Lehrgang, der am Monkag, dem 
19. Juni, im großen Saale der Handwerkskammer 
veranſtaltet wird, ſieht folgende Vorträge vor: 

Von 9,30 bis 11 Uhr: Prof. Dr Petzelt, Beu⸗ 
then, über „Die deutſche Volksſchule und die päda⸗ 
gogiſche Lage der en 

Von 11,15 bis 12,45 Uhr: Dozent Dr. Haaſe, 
Münſter i. Weſtf.: „Die allgemeinen Grundſätze 
der Sozialerziehung. Gs 

Von 15 bis 16,30 Uhr: Dozent Dr Haaſe, 
Münſter i. W: „Die Erziehung zu Nation und 
Staat in der. Volksſchule der Gegenwart.“ 

An alle Vorträge, zu deren Beſuch die Gemein⸗ 
ſchaft katholiſcherx deutſcher Erzieher aufruft, 
ſchließt ſich eine Ausſprache an. Mit diefer 
Tagung hat ſich das Deutſche Inſtitut für wiſſen⸗ 
schaftliche Pädagogik die Aufgabe geſtellt, in fren- 
diger Bejahung des nationalen Staates 
fußend auf echter katholiſcher Gejin- 
nung die wichtigſten Erziehungsfragen in brei⸗ 
teſter Oeffentlichkeit klarzulegen. 


Zuſammenſchluß der Landwirte 
des Landkreiſes Ratibor 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 10. Juni. 

Im großen Saale des Deutſchen Hauſes hatte 
ſich der Kreislandbund zu einer Gene⸗ 
ralver pem mlung zuſammengefunden, um 
die Eleichſchaltung der landwirtſchaftlichen Drga- 
nilation des Stadt⸗ und Landkreiſes Ratibor vor⸗ 
zunehmen. Der Vorſitzende des Kreislandbundes, 
Rittergutsheſtzer von Szymonſki, Czer⸗ 
wentzütz, leitete die Tagung mit einem Rückblick 
auf die Entwicklung des Kreislandbundes ein. 
Es erfolgte darauf der einſtimmige Beſchluß, daß 
fih der Kreislandbund hinter den bon einer 
Bauernverſammlung zu . Vorſtand der 
eden NEE stellt. Nach Klärung der zu 
treffenden Abmachungen hat der Kreislandbund 
den Anſchluß korporativ zu vollziehen. 


Im Anſchluß an dieſe Verſammlung fand um 
12 Uhr unter sen des Kreisleiters Stadtrat 
i[Swatzina (NSDAP.) eine gemeinſame 
Bauernverſammlung ſtatt, an welcher Staats- 
kommiſſar Slawik, Oppeln, lebhaft begrüßt, 
teilnahm, der in ſeiner an die Verſammlung gerih- 
teten Anſprache hervorhob, daß allen beteiligten 
Organiſationen ſo weit als möglich e 
widerfahren ſoll. Den Vorſtand der Einheits⸗ 
organiſation ee bilden: Oberamt⸗ 
mann Harhoff, Bresnitz, als Kreisführer, als 
Vorſtandsmitglieder Bauerngutsbeſitzer Robert 
Landwirt Joſef Her⸗ 
der, Benkowitz, Güterdirektor fiſterer, 
Tworkau, Landwirt 2 nE Zilinſki, Neuhof⸗ 
Jabelkau, Pfarrer Wolff, Benkowitz, Jungbauer 
Paul Krömer, Groß⸗Peterwitz, Direktor 
Treeger von der Landwirtſchaftsſchule Rati- 
bor, Bauer Hermann Marczinet, Janowitz, 
Oberinſpektor Ritzke, Pawlau, Landivirt Bre“ 
bek, Schammerwitz und Rittergutsbeſitzer von 
Szymonſki, Czerwentzütz. Vorausſichtlich 
wird der Landwirt Johann Brzoska vom 
Kreisführer für die Gemeinde e als 
e beſtimmt werden. 


Vor Hunger geſtorben 
Kattowitz, 10. Juni. 

Von ER wurde in Kattowitz in einem 
Haufe auf dem Boden eine 66 Jahre alte Frau tot] 
aufgefunden. Die Greiſin, die ihne Obdach war, 
hatte in dieſem Hauſe gebettelt und dort auch über ⸗ 
nachtet. Eine vorgenommene ärztliche Unterſuchung 
hatte ergeben, daß der Tod aus Entkräfti⸗ 
gung eingetreten ſei. 


Die „Öffentliche Moral“ 


von 1918 bis 1033 


Zur Pfſuchologie der Korruption / Von Gottfried Zar now“) 


Das Wort „Korruption“ erſcheint ſeit Wochen 
täglich o a: mehrmals in allen deutſchen Zeitungen, 
und ausländiſche Preſſevertreter berichten ihren 
Redaktionen in London, Paris, Neuyork, Warſchau 
uſw. in ſpaltenlangen Artikeln über die 
deutſche Korruption! Wir können nichts 
dagegen tun, nicht mehr, aber auch nichts beſſeres, 
als die Urſachen und Träger dieſer Volks- 
ſeuche mit der Unerbittlichkeit des Chirurgen 
austilgen, der Eiterbeulen reinigen und aus⸗ 
brennen muß. 


Deutſche n p Die deutſche 
Sprache hat kein Wort, keinen Ausdruck für Er⸗ 
ſcheinungen, die wir ſeit der Revolution dadurch 
zu kennzeichnen uns gewöhnt haben, daß wir von 


Korruption“ ſprechen. Wohlverſtanden: feit Ser: 


Revolution! Vor dem Kriege wax in der geſam⸗ 
ten Literatur, wenigſtens in der Tagespreſſe, das 
Wort „Korruption“ kaum zu finden, und falls, 
dann in den Berichten aus dem Ausland, nament⸗ 
lich aus Rußland und Frankreich. Mit der 
Revolution und dem Zuzug aus dem Oſten zog 
auch die Korruption in Deutſchland ein und Surh- 
etzte das öffentliche Leben wie der Krebs den ge⸗ 
unden lehendigen Organismus durchſetzt un ver⸗ 
eucht. Erſt die Revolution hat den N ap boden 
ür die Korruption geſchaffen und die In⸗ 
lation mit anſchließender Deflation haben ihre 

usbreitung in allen Kreiſen des cer Vol⸗ 
kes 0 Die Zerſetzung der 1 50 en Mos 
ral, Zerſtörung des ſittlichen Bodens im 
Staatsleben, iſt alſo ſo jungen Datums, daß man 
berechtigt ſagen kann, die Korruption ift eine bis 
1918 in Deutſchl and unbekannt geweſene mora⸗ 
liſche eee Wie man aber im Mittelalter 
über Peſtilenz, Cholera und ſchwarze Pocken 
ſchrieb, muß man heute über Korruption ſchreiben,! 
einſt ein im deutſchen Schrifttum unbekanntes 
Wort, gehört es heute zu den 2 Wor⸗ 
ten im neudeutſchen Sprachgebrauch. 


— 


Wenn man heute die Geſchichte 9 5 Korruption itie 


ch l 
d 
Mi 


De 


Deutſchland zu ſchreiben ſich anmaßt, dann — ja 
dann müßten das Papier in endloſen Rollen und 
die Tinte in Stückfäſſern zur Verfügung ſtehen, 
außerdem Schreibkundige, mit unverbrauchten, 
nicht zerſtörbaren Nerven. 


Man hat uns immer in der e 
Prete Betrügereien am Staat auch in der Vor⸗ 
uno eee aer wir haben ſolche Be⸗ 
hauptungen beſtätigt, aber dabei den entſcheiden⸗ 
den Unterſchied hervorgehoben: es hat zu allen 
Zeiten Betrüger des Staates gegeben 
und wird es geben, ſolange es eben Staaten gibt, 
aber früher ſind ſie nie dem elch er 
entzogen und en u geſellſchaftlich 
ächtet worden, während nach der Revolution 
amtlichen Unterſchleife ebenſo wie die Y 
guickung von Politik und Geſchäft in 
ein Syſtem gebracht und von den Regierungen 
mehr oder minder offen gedeckt und ſanktionjert 
worden ſind. Es iſt vor dem Kriege einfach un⸗ 
vorſtellbar ge ber l von Beamten zu glauben, daß 
ſie pripate Vorteile aus ihren amtlichen Stellun- 
gen | ſich verſchafften, heute N es dem Publi⸗ 
um ſelbſtverſtändlich, daß ſie es in irgendeiner 
Form taten. 
Die allgemeinen Merkmale der parlamenta⸗ 
riſch⸗demokratiſchen . waren die Ver- 
ſchleie rung Verantwortlichkeit 
und gleichlaufend das De der Betrüger, ſich 
Mitſchuldige in eh Stellungen zu fichern 
zwecks — Rückendeckung. Die neuen Macht- 
haber in Deutſchland führten das Wort „Volk“ 
ſtändig im Munde, um es f icher zu betrügen. 
it jedem neuen Skandal offenbarten ſich die 
kümmerlichen 1 0 0 5 Qualitäten der Mi⸗ 
niſter, Stagtsſekretäre, Dber- und Bürgermeiſter, 
Miniſterial⸗ und Stadträte mehr und mehr. 


Als dex deutſchnatiynale Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr Qugatz lim Reichstag, etwa 1921, 
das Reihsihasminiiterium einen „Korruptions⸗ 
herd übelſter Art“ nannte, da regte ſich der dama⸗ 
lige Reichsſchatzminiſter Guſta Bauer, ſchon 
damals von dem ſpäter verhafteten Großſchſcber 


) Der Verfaſſer hat die „Hefeſſelte Juſtiz“ geſchrie⸗ 
jetzt die politiſche Wochenſchrift „Der 


ben und gibt iu en 
Ban sc . RAE heraus. 


Barmat finanziert, garnicht mehr auf. Das Doku⸗ 
ment, in dem die objektipſte deutſche Behörde, 
nämlich der Rechnungshof des Deutſchen 
Reiches, die Veruntreuungen am Heeresgut mit 
Namen und Summen aktenkundig machte, wurde 
dem Reichstag erit nach Streichung damals pro⸗ 
minenter Namen vorgelegt und in nur 2 Grem- 
plaren der Urſchrift ijt noch zu leſen, daß eine po- 
litiſch ehrgeizige Frau einerſeits in Heeresgut 
machte“ und andererſeits dahin arbeitete, ihren 
Mann nach Ebert im Reichspräſidenten⸗ Palais 
und ſich ſelbſt als erſte Frau Deutſchlands zu 
ſehen. Ein Plan, der 1924 ſehr ernſt beſprochen 
wurde. Die hier angedeutete „Denkſchrift des 
Rechnungshofes“ umfaßt 60 Schreibmaſchi⸗ 
nenſeiten und behandelt doch auch nur erſt einen 
1 Abſchnitt aus der Liquidierung des Krie⸗ 
ya hiernach mag man tid vorſtellen, welches 

ruckpapier erforderlich wird, wenn die Geſchichte 
ber gar neoan Untreue von 1918 bis 1933 zu idegi. 
en iſt 

Die me e da des abgewirtſchafteten So⸗ 
ſtems ſchufen ſich das Geſetzzum Schutze der 
Republik, um liebloſe Kennzeichnungen wie 
„Schieber⸗Republik“ uſw. mit Hilfe der Staats⸗ 
anwälte und Gerichte unmöglich zu machen. 


Barmat und Kutisker konnten mit Kiffe 
des ſozialdemokratiſchen Parteiführers Heil ⸗ 
mann und des Juſtizanwalts Dr Werthauer 
die 9 Staatsbank (Seehandlung] in e 
niger als Jahresfriſt (1924) um das Dreifache 
ihres Aktienkapitals betrügen. Der Betrug als 
ſolcher hat das Volk weniger beſchäftigt als die 
Schonung, die Barmat und ſeine politiſch einfluß⸗ 
reichen Helfershelfer durch die Staatsanwälte er⸗ 
uhren, weil le eg en der Niselhgerpräſident 

raun und die Sozialb⸗ mokratie es wollten, um 
die Arbeiter möglichſt in Unkenntnis zu laſſen. 
In dem damaligen Regjierungsorgan, dem 5 
wärts“, fab der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
uttner, eine von Barmat bezahlte und dam 
Juſtizrat Dr. Werthauer ausgehaltene Kreatur, um 
für Barmat und feine volifiſchen Helfershelfer 
jene beende ee zu leiten, die zu den 
ie Skandalen in der Kriminalgeſchichte 
wurde 


In jenem Jahr ließ der ſpetaldemokraliſche 
Parteivorſtand, um die Oeffentlichkeit von den ihm 
fatalen Skandalen abzulenken, ein Buch über „Die 
Finanzſkandale des Kaiſerreichs“ un en, es 
wurde ein ſchmales Bändchen, obgleich der Ver- 
faſſer über amtliches Material verfügen durfte 
und bis 18713 ſarücaing, und er hat nicht einen 
Fall, wie ſie jetzt an der Tagesordnung waren, 
nachweisen können. ' 

Die Politikwar die Fortſetzung der 
Privatgeſchäfte mit anderen Mitteln ges 
worden, und um die betrügeriſchen Staatsmänner 
vor öffentlichen Enthüllungen zu ſchützen, entwik⸗ 
kelte ſich Be Zuſtand, den ein, Staatsanwalt am 


höchſten Gericht Preußens in die Formel gebracht 
patie: „Ueber der ritterlichen Unabhängigkeit ſteht 


ie Staatsraiſon.“ 

Die Gegner haben mir immer den „Fall von 
Tippelkirch“ vorgehalten, ohne deſſen Abſchluß zu 
erwähnen, nämlich die Entſcheidung des früheren 
deutſchen Kaiſers über ſeinen Freund, den dama⸗ 
ligen e ortamin von Podbielſki: „Er 
muß gehen, ſo viel ich auch auf ihn halte und 
ſo gern ich ihn! mag, es darf auf steine. Miniſter 
auch nicht der Schatten eines Zweifels fallen.“ 


v. Podbielſki war an den Geſchäften nicht ber 
teiliat, die feine Frau als Mitinhaberin der Firma 
v. Tippelkirch gemacht hatte. 

Das war das alte Regime. 


Selbſtmord im Polizeigefängnis 
Myslowitz, 10. Juni. 
In einem unbewachten Augenblick machte im 
Myslowitzer Polizeigefängnis ein Gefangener 
ſeinem Leben ein vorzeitiges Ende, indem er ſich 
in der Gefängniszelle am Fenſterrahmen 
ie 
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Betrachtungen 


Am 12. Juni tritt die Londoner Welt- 
Wirtschafts- und Finanzkonferenz 
zusammen, Das seinerzeit aufgestellte Programm 
hat formell keine Veränderungen erfahren. Auf 
den einfachsten Nenner gebracht, soll die Konfe- 
renz die doppelte Zielsetzung haben, nämlich auf 
der einen Seite die Währungen in Ordnung zu 
bringen und auf der anderen die Weltwirt- 
schaft durch eine Beseitigung oder jedenfalls 
weitgehende Milderung der internationalen Han- 
delshemmnisse wieder funktionsfähig zu machen, 
Alle übrigen Programmpunkte sind Beiwerk, 
wenn auch in ihrer Verknüpfung untereinander 
und mit den großen Zielen notwendige Verhand- 
lungsgegenstände. Es ist schwer zu sagen, ob 
sich die sachlichen Voraussetzungen 
für eine nützliche Konferenzarbeit auf den mit 
lapidarer Deutlichkeit vorgezeichneten Wegen in 
der. letzten Zeit-gebessert haben. Die Erkenntnis, 
daß es sich hier um eine letzte Chance und 
um. eine letzte große Aussprache auf 
internationaler Grundlage handelt, von deren Er- 
gebnis Bestand und Umfang der künftigen Wech- 
selbeziehungen zwischen den Völkern abhängen, 
hat zweifellos die Geneigtheit zu einer ehrlichen 
und rückhaltlosen Darstellung der Tatsachen er- 
höht. Indessen kann nichts darüber hinwegtäu- 


schen, daß auf keinem der in Aussicht genomme- 


nen Aussprachengebiete sich die Problemstellung 
in den letzten Wochen vereinfacht hat, im Ge- 
genteil, neue Kontroversen und uner- 
wartete Einflüsse tauchen auf, die alles 
anders als geeignet sind, der Konferenz rasch 
zu einem Erfolg zu verhelfen. So beginnt die 
Konferenz mit einem Plus-Minus-Vorzeichen, das 
alle, Lösungsmöglichkeiten offen 
läßt und darum für en Ueberlegun- 

gen einen ebenso großen Spielraum schafft, wie 
Für objektive Lösungversuche. 


Was erwarten die einzelnen Länder von der 
Konferenz? Der Englische Schatzkanzler hat 
kürzlich eine klare Antwort auf eine im Parla- 
ment versuchte Aussprache vermieden, jedoch 
gibt die Reihenfolge der Programm- 
punkte, wie sie noch einmal kurz skizziert 
Wurde, einen gewissen Anhaltspunkt für die in 


England 


den Einzelfragen zugeschriebenen Wichtigkeit. 
Darnach stände an erster Stelle die Aussprache 
über dak künftige Preisniveau und die 
Produktion, an zweiter folgten die Wäh- 


fung s fragen, und an dritter Stelle käme die, 


Beseitigung der abnormalen Han- 
delshemmniss e. England tritt offensicht- 
lich für eine weitgehende Planung der Produk- 
‚tion ein (ob auch der Fertigwaren, ist nicht ganz 
klar) und kommt damit den amerikanischen Be- 
mühungen entgegen. Die englischen Sachver- 
ständigen stehen offenbar auf dem Standpunkt, 
daß das Mittel der Produktionseinschränkung 
dem der Kreditausweitung bei dem Ringen um 
eine Erhöhung der Preise vorzuziehen ist. Hin- 
siehtlich der Währungsfragen äußerte sich 
der Schatzkanzler nicht weniger axiomatisch: An 
eine Rückkehr zum Goldstandard werde zwar ge- 
dacht. jedoch könne über Zeit und Bedingungen 
in diesem Augenblick nichte geäußert werden; 
man müsse sicher gehen, daß der neue Goldstan- 
dard auch richtig funktioniere. In der Tat hat 
England allen Anlaß, die Irrtümer von 1925 nicht 
zu wiederholen, Es legt Wert darauf, daß die 
neuen Paritäten auch echte Paritäten sind, 
und es ist dureh den Währungsausgleichsfonds in 
der Lage, seinem Streben in jeder Phase der Wäh- 
rungsentwicklung Nachdruck zu verleihen. In 
der Frage des Zollabbaues darf von Großbritan- 
nien eine Rückkehr zum 100prozentigen Libera- 
lismus nicht erwartet werden. Seine aktive Han- 
delspolitik während der letzten Monate, die zu 


— { NEN 


Berliner Börse 


Still aber nicht unfreundlich 


Berlin, 10. Juni. Auch zu Beginn der Wochen- 
schlußbörse änderte sich an der geringen 
Umesatztätigkeit auf den Aktienmärkten 
nichts. Die Kundschaft zeigte nur wenig Nei- 
gung zu Neuengagements, und auch die Speku- 
lation beteiligte sich nur wenig am Geschäft. 
Meist waren die ersten Notierungen etwas nie- 
driger und entsprachen etwa dem gestrigen 
Frankfurter Abendniveau, Trotz abbröckelnder 
Kurse war die Grundstimmung der Börse 
aber durchaus nicht unfreundlich, da die 
kräftige Verringerung der Arbeitslosenziffer und 
weitere Meldungen über Neueinstellungen und 
Arbeitsvergebungen aus der Industrie anregten. 
Bei den Favoriten der, letzten Tage sprach man 
wieder von Stillhaltekäufen, so wurde 
der Umsatz in Reichsbank auf 75 Mille geschätzt, 
Auch für Conti Gummi bestand weiter etwas grö- 
Beres. Interesse. Mit Ausnahme der Rheinischen 
Braunkohlen, die 2% Prozent einbüßten und der 
Deutschen Erdöl, die 1% Prozent niedriger er- 
öffneten, waren auch Braunkohlenwerte 
eher gebessert. Eine Nachfrage von zwei 
Mille hatte bei den Aktien der Bremer Wolle 
eine Aprozentige Kurssteigerung zur Folge. Dort- 
«munder Union sind mit einem Anfangsgewinn 
von 2 Prozent und Dessauer Gas mit einem sol- 
chen von 1% Prozent zu erwähnen. Andererseits 
waren Elektr. Licht und Kraft mit minus 2% 
Prozent und die Montanwerte mit Rückgängen 
bis zu 1% Prozent, Feldmühle mit einem Verluste 
von 2 Prozent und Bayer. Motoren mit minus 1% 
Prozent etwas stärker rückgängig. Auch im 
Verlaufe blieb es zunächst für Aktien bei eher 


am Vorabend der Londoner Konferenz 


einen Begriff macht, den Wünschen Englands 
nach einer weitgehenden Produktionskontrolle 
entgegenkommt. Großbritannien wird allerdings 
keine unentwegte Preissteigerung, sondern wohl 
nur in dem Rahmen, der ohnehin durch eine nå- 
türliche  Preiskosrektur im Gefolge einer Wirt- 
schaftsbesserung erreichbar wäre, In der euro- 
päischen Oeffentlichkeit ist fast unbeachtet ge- 
blieben, daß in einer Pressebesprechung der ame- 
rikanische Staatssekretär Hull unmittelbar vor 
seiner Abreise zur Londoner Konferenz die Auf- 
fassung äußerte, daß eine internationale Anleihe- 
gewährung der starken Nationen einen sehr 
nützlichen und wichtigen Beitrag zur Wiederher- 
stellung der Weltwirtschaft bilden würde. Hatte 
man sich an den Gedanken einer völligen Abkehr 
der Vereinigten Staaten von jeglicher Politik der 
Auslandsanleihen gewöhnt, so überrascht die 
Feststellung Hulls, daß die „Verluste auf einhei- 
mische (amerikanische) Anleihen fünfmal so groß 
gewesen seien, wie die auf ausländische Emissio- 
nen“. Es ist nicht ausgeschlossen, daß in diesem 
Zusammenhange die Amerikaner positive Anre- 
gungen für eine Nutzbarmachung toter 
Goldbestände bringen können, für die man 
unter gewissen Voraussetzungen auch bei den 
Franzosen und bei der Bank für internationalen 
Zahlungsausgleich einen Widerhall erwarten 
darf. Es bleibt noch der Vollständigkeit halber 
zu erwähnen, daß die BIZ. angesichts der neu 
aufgenommenen Fragestellungen und im Gegen- 
satz zu der früheren Haltung darauf verzichtet, 
mit einem festen Plan nach London zu gehen. 


Was hat 


ungewöhnlich vielgestaltigen Formen von Ge- 
genseitigkeitsverträgen führte, läßt 
vermuten, daß England auf diesem Gebiet eine 
starke Initiative entfalten‘ wird. 


Frankreichs Stellung 


zu den Währungsfragen ist bekannt. Mit starker 
Beweiskraft unterstellen die Franzosen alle 
Wirtschaftsfragen der Währungsneuordnung, 
die für Frankreich nur in einem Festhalten 
ander alten Parität bestehen kann, Eine 
Manipulierung der Preise durch Kreditauswei- 
tung hält Frankreich für verfehlt und gefährlich. 
Die Preisbesserung soll sich völlig auf dem Bo- 
den stabiler Währungen und einer ge- 
ordneten Kreditstruktur vollziehen. 
So bestehen Frankreichs Anstrengungen wohl 
zunächst nur darin, die Ziele der angelsächsi- 
schen. Währungspolitik und ihres Verhältnisses 
zur Dollarwährung zu klären, um damit eine un- 
umgängliche Voraussetzung für die endgül- 
tige Rückkehr zum Gold zu schaffen. 
Die Auffassungen, die Professor Gregory auf 
der Wiener Tagung der Internationalen Handels- 
kammer geäußert hat, können wohl nur als pri- 
vate Meinung betrachtet werden. Gregory mahnt 
zu vorsichtigem Vorgehen auf der Linie der in 
Frankreich besonders geschätzten Etappen einer 
de fakto- und de jure-Stabilisierung des 
Pfunäes. Er will gewissermaßen das Gold 
erst nach Abschluß der zweiten Etappe, aber 
dann allgemein und schlagartig wieder in den 
Währungsmechanismus der Hauptländer der 
Weltwirtschaft einsetzen. Frankreichs Vorgehen 
auf der Konferenz ist ziemlich klar. Die Auffas- 
sungen sind dogmatisch einwandfrei und haben 
das ganze Gewicht der volkswirtschaftlichen 
Lehrmeinungen hinter sich, die durch den Gang 
der jüngsten Ereignisse durchaus nicht entkräf- 
tet worden sind. Eine gesunde Währung schafft 
neues Vertrauen, Dieses Vertrauen stellt den 
Automatismus der Wirtschaft und der Kapital- 
märkte wieder her und führt zuhöheren Um- 
sätzen und damit zu normalen Preis- 
erhöhungen: Das ist die Gedankenfolge, der 
wir in London von französischer Seite wohl vor- 
wiegend begegnen werden, 


Fast diametral entgegengesetzt ist die Geistes- 
verfassung in den 


Deutschland 
angesichts dieser so umrissenen Lage zu erwar- 


lung ist insofern etwas günstiger geworden, als 
der Grundsatz, wonach internationale Schulden- 
verhältnisse nur auf dem Wege des Warenaus- 
tausches und der Dienstleistungen aufrecht er- 
halten und bedient werden können, allge- 
meine Anerkennung gefunden hat. 
handelt es sich wohl um die einzige elementare 
Erkenntnis als das Ergebnis einer zehnjährigen 
tragischen. Entwicklung. Soweit sich demnach 
die Londoner Fragen auf den Schuldenkomplex 


schon in den ersten Konferenztagen aktueller 
denn je — wird. dieser, Grundsatz die Verhand- 
lungen eindeutig und rasch mitten in die han- 
delspolitischen Probleme hineinführen. Was die 
Neuregelung der Währungen angeht, 
so hat Deutschland entsprechend seiner bisheri- 
gen Haltung und ‚angesichts der auseinander- 
gehenden Meinungen der übrigen Hauptländer 
keine unmittelbare Veranlassung, aus seiner Zu- 
rückhaltung herauszugehen. Insoweit die Wäh- 
rungsfragen mit der Preisgestaltung zusammen- 
hängen — und leider hat man die Wichtig- 
keit der Kaufkraftwerhältnisse für 
das endgültige Auspendeln der Währungen allzu 
stark übersehen — kann Deutschland keine an- 
dere Einstellung haben als die, daß jede unnatür- 
liche Steigerung der Preise geeignet sein muß, 
seine eigene Stellung in der Weltwirtschaft zu 
verschlechtern. Deutschland hat gerade durch 
den Zwäng zur Aufrechterhaltung der Transfer 
Fähigkeit zielbewußt auf eine neue Unkosten- 
und Preisebene hingearbeitet und hat damit trotz 
der allmählichen Schwächung. der Goldlage jene 
innere Kräftigung der Währung er- 
zielen können, die im Grunde genommen doch 


Vereinigten Staaten 
Mit dem Abgehen vom Goldstandard hat Ame- 
rika die Brücken zu den letzten festen Wertmaß- 
stäben abgebrochen. Dieser Schritt ist doppelt 
verhängnisvoll, weil er nicht wie damals 
im Beispiel Englands von einer straffen: Wirt- 
schafts- und Finanzpolitik begleitet wird, son- 
dern eine bewußte und liberale Bestätigung 
durch die jüngsten Inflationsgesetze erfährt. 
Für die USA. ist die Steigerung der Preise, die 
mit einer geradezu primitiven Formulierung ge- 
fordert wird, die primäre Frage. Man sagt sich, 
daß die heutige Schuldenlage intern und nach 
außen hin durch eine Preissteigerung stark ge- 
nug. aufgelockert wird, um mehr günstige Vor- 
bedingungen frei zu machen, als schädliche zu er- 
zeugen, und daß damit viele Unebenheiten in der 
Wirtschaft sich von selbst in Wohlgefallen auf- 
lösen. Steigende Preise erleichtern a priori ein 
Ueberspringen der Zollschranken und damit aueh 
deren formellen Abbau. Steigende Preise führen, 
gleichgültig, ob auf Vertrauen oder Mißtrauen 
beruhend, zu einer Umlagerung unzeitgemäß ge- 
bundener Kapitalsteile in produktive Formen. 
Die USA, haben in der Zwecksetzung, jedoch. we- 
niger in den Mitteln manche Berührungspunkte 
mit der englischen Auffassung, zumal die pla n- 


wirtschaftlichen Tendenzen, über Berliner Produktenbörse 
deren Tragweite man sich in Europa noch kaum ———k \ 
; N (1000 kg) 10. Juni 1933. 
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leihen bröckelten nach uneinheitlicher Bröffnung Fabrikk. 0% Stärke 
eher ab. Industrieobligationen waren bis zu % 
Prozent gebessert. Reichsschuldbuchforderungen 
knapp behauptet. Von Auslandsrenten 
büßten Anatolier über 1 Prozent ein. Geld- 
markt unverändert ziemlich leicht. 

Am Kassamarkt überwogen die Kurs- 
gewinne. Deutsche Schatzbau und Gebhardt 
& König gewannen je 5 Prozent, Bremer Gas 
2% Prozent, Ver. Glanzstoff 3 Prozent. Anderer- 
seits waren Erlanger Baumwolle mit minus 3% 
Prozent und Breitenburger Zement mit minus 
9% Prozent etwas stärker rückgängig. Deutsche 
Bank-Aktien setzten ihre Aufwärtsbewegung um 
114 Prozent fort, während Dresdner Bank weitere 
% Prozent nachgaben. Von Hypothekenbank- 
aktien waren Deutsche Zentral-Boden- und Mei- 
ninger Hypothekenbank mit je 2% Prozent Ver- 
lust als schwächer zu erwähnen. In der zweiten 
Börsenstunde beschränkte sich das Geschäft 
weiter auf Spezial werte. Angeblich fanden 
Tauschoperationen des Rheinlandes von Montan- 
werten und Farben gegen die übrigen Favoriten 
statt. Meldungen über größere Auftragseingänge 
hatten bei der AEG. einen 1%prozentigen Ge- 
winn zur Folge. Auch sonst blieb die Stimmung 
bis zum Schluß freundlich, Conti Gummi schlos- 
sen 3 Prozent über Anfang, Siemens plus 1%%. 


Tendenz: ruhig 
Posener Produktenbörse 


Posen, 10. Juni. Roggen O. 16,75—17,00, Wei- 
zen O. 33,50— 34,50, mahlfähige Gerste A. 14,25— 
14,75, mahlfähige Gerste B. 14.75—15,50, Hafer 
12,25—12,75, Roggenmehl 65% 25,50—26,50, Wei- 
zenmehl 65% 52—54, Roggenkleie 10—10,75, 
Weizenkleie 9—10, grobe Weizenkleie 10,%— 
11,25, Raps 4546, Viktoriaerbsen 24—25, Senf- 
kraut 50-56, Sommerwicken 11,50—12,50, Pe- 
Juschken 11—12, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 
8—9. Stimmung ruhig. 


t 


London, 10. Juni. Silber (Pence per Ounce) 
Barren 198/16, fein 2041, Lieferung Barren 19%, 
fein 20%, Gold (sh u. Pence per Ounce) 122/6. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 73,50—74,25 
Dollar privat 7.2, New York 7.31—7,30, New 
York Kabel 7,32, Danzig 173,95, Holland 358,75, 
London 30.17-30.18, Paris 35,09, 
Italien. 46,50, Stockholm 155.65, 
208,40, Pos. Investitionganleihe 


Deutsche Mark 
4% 100, Pos. 


Industrie 
Die Weltwirtschaft an der Schicksalswende 


Beibehaltung eines Aktivsaldos 


lage bereinigter interner 
kostenverhältnisse einen gesunden Wiederaufbau 


ten und zu fordern? Deutschlands Kusgangsstel- 


Hier 
den 


beziehen — die Frage der Kriegsschulden ist ja 


Sehweiz 172.15, 


Förderung der Eheschließungen 


Wenn im „Gesetz der Verminderung der Ar- 


beitslosigkeit“ besondere Maßnahmen zur Förde- 
rung der Eheschließungen vorgesehen sind, s0 
wird damit 
schafts- 
sches Ziel verfolgt. 
Gewährung von Ehestandsdarlehen, die 
in Form von Bedarfsdeckungsscheinen erfolgt, 
soll den Erwerb von Möbeln und. Hausgerät er- 
möglichen und damit der darniederliegenden Mö- 
belindustrie 
Zweck aber ist der, die im Laufe der letzten 
Jahre zurückgegangene Zahl der Eheschließun- 
gen — und wohl, auch der Geburten — wieder zu 
steigern und damit den Arbeitsmarkt von weib- 
lichen Kräften zu entlasten. 
letzten Jahre tatsächlich eingetretenen Rückgang 
sowohl der Eheschließungen, 
übrigens stark von der Jahreszeit und der Lage- 
rung der großen Feste sowie den Umzugs- 
terminen abhängig ist, wie auch den Rück- 
gang der Geburten zeigt das folgende Schaubild. 


gleichzeitig sowohl ein wirt- 
wie ein bevölkerung s politi- 
Die im Gesetz vorgesehene 


Aufträge zuführen. Der weitere 


Den im Laufe der 


deren Häufigkeit 


Die Zahl der Eheschließungen. wie auch der Ge- 


burten bezieht sich auf 1000 Einwohner und ein 
Jahr und umfaßt allerdings nicht das gesamte 
Reich, sondern nur 50 Großstädte. 


des Außenwertes der Reichsmark. Eine Steige- 


rung der Rohstoffpreise ist zunächst geeignet, 
die Außenhandelsbilanz ungünstig zu beeinflus- 


sen, nachdem die Preisdeflation in der Krise die 
überhaupt er- 
möglicht hatte. Eine wilde Preisbewegung würde 
die Bemühungen Deutschlands, auf der Grund- 
Schulden- und Un- 


der Wirtschaft herbeizuführen, unter Umständen 
ad absurdum führen. 


Die handelspolitische Lage erschwert sich für 
Deutschland dadurch, daß Verschuldungslage 
und Warenbewegung sich weitgehend über- 
schneiden und somit an Stelle einer zentra- 
len Handelspolitik im früheren Sinne die Neu- 
ordnung des Außenhandels fast zwangsläufig zu 
rerionalen Verträgen auf Gegen- 
seitigkeit zu führen geeignet ist, wie wir ja 
entsprechende Ansätze auch in der ausländischen 
Handelspolitik beobachten können. Ob zwischen 
erwähnten Möglichkeiten einer Wieder- 
ingangsetzung internationaler Kapitalbewegun- 
gen auf allerdings völlig veränderter Grundlage 
und dem klar ausgesprochenen Streben der 
Reichsbank, die Währungsdeckung zu verbes- 


sern, eine Verbindung hergestellt werden kann, 
werden wohl erst die späteren Stadien der Kon- 
ferenz zeigen können. 


Erwartungen in dieser 
Hinsicht wären wahrscheinlich nur dann berech- 
tigt, wenn die meisten übrigen Vorbedingungen 


für die Erneuerung der Vertrauens- 


atmosphäre weitgehend erfüllt werden 
könnten. Wie auch die Erörterungen im einzel- 
nen verlaufen mögen, die eine Grundwahrheit 
wird nicht unberücksichtig bleiben dürfen, daß, 
ausgehend von einer anzustrebenden Gleich- 
gewichtslage in der Preisstruktur, auch ein inne- 
rer Ausgleich zwischen internationaler Verschul- 
dung und Handelsvolumen gefunden werden 
muß. / 


Bier als-Dividende! In Böhmen hat, nach 
der Deutschen Steuerzeitung, eine Aktien- 
brauerei ihren Aktionären pro Aktie zwei 
Hektoliter Bier als Dividende ausge- 
schüttet. Ob flüssige Dividenden jedermanns 
Geschmack sind, bleibt dahingestellt. Namentlich 
mancher Großaktionär dürfte angesichts des 
köstlichen Nasses in eine schwierige Lage ge- 


ausschlaggebend war für die Aufrechterhaltung ! langen. 


Konversionsanleihe 5% 43.25, Bauanleihe 3% 
38.00-37.80, Eisenbahnanleihe 10% 101,00. Dol- 
laranleihe 6% 47.50. Dollaranleihe 4% 48,75. Bo- 
denkredite 44% 3750. Tendenz in Aktien 
schwächer, in Devisen uneinheitlich. - 


Berliner Devisennotierungen 


—— — een) 


Fur drahtlose 10. 6. i . Wj 
Auszahlung auf geld Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0.898 0,902 0,893 0,897 
Canada Can. Doll. 3.147 3,153 3,157 8,168 
Japan 1 Yen 0.884 0.886 0,884 0.886 
Istambul 1 türk. Pfd. 2.088 2.042 2.038 2,042 
London Pfd. St. 14.205 14.335 14,315 14,355 
New York 1 Doll. 9.467 3,473 3,50 3,514 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,299 0.231 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 470.33. | 170,67 170,53_ | 170.87 
Athen 100 Drachm. 2.458 2,462 25 2.452 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.99 59.11 59,04 5916 
Bukarest 100 Lei 2.488 2,492 2,488 2.492 
Danzig 100 Gulden | 82.67 82,83 82,72 82.88 
Italien 100 Lire 29,04 22,08 22,04 22.08 
Jugoslawien. 100 Din. 5.195 5,205 5,195 5.205 
Kowno 100 Litas | 49,46 42,54 42,46 42.54 
Kopenhagen 100 Kr. | 63.84 63.96 63,89 64,01 
Lissabon 100 Escudo 13,02 13,04 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr. | 72,18 72.32 72,18 72,27 
Paris 100 Fre, 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. | 1264 | 1266 12,64 12,66 
Riga 100 Latts | 73,18 | 73,32 3,18 | 73,32 
Schweiz 100 Fre. 81,57 81,73 81,77, 81,98 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,04 3,053 
Spanien 100 Peseten | 36,16 36,24 36,21 36.29 
Stockholm 100 Kr.] 73,68 73,82 73,68 73,82 
Wien 100 Schill. | 46,95 47,05 46.95 47,05 
Warschau 100 Ztoiy | 47.40 47.60 47,40 47,60 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 10. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 10. Juni 


1937. 7955 
198. 767 


1934. . 96598 
1935. . 90% 
198. 684% 
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Der Sport am Sonntag 


| o Schalke 04 
nn „ oder Fortuna Düsseldorf? | 


Wer wird Deutscher Fußballmeister? — Es gibt keinen Favoriten 
Zum 10. Male Staffellauf „Rund um 


Der zweite Juniſonntag gibt dem Beuthener 
Faden den wieder ein beſonderes Gepräge. 

eben dem 1. Geländeſportfeſt der Leichtathleten 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn und weiteren ſport⸗ 
lichen Veranſtaltungen kommt auch der traditio⸗ 
nelle Großſtaffellauf „Rund um Beuthen“ zum 
Austrag. Dieſer Lauf, für den auch diesmal der 


Wanderpokal der Stadt Beuthen 


zur Verfügung ſteht, erfährt damit bereits ſeine 
10. Wiederholung. Erfreulicherweiſe haben dies⸗ 
mal auch die höheren Lehranſtalten Beuthens, das 
Hindenburg⸗Gymnaſium, das Realgymnaſium, die 
Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule ſowie die Pädagogiſche 
Akademie je eine Mannſchaft gemeldet. Nehen die⸗ 
ſen Mannſchaften, die in einer Sonderklaſſe ftar- 
en, beteiligen fih weiter der Vorfahrsſieger, die 
olizei, ferner der SC. Oberſchleſien, der jogar 
Mannſchaften ins Rennen ſtellt, und ſchließlich 
er Spiel⸗ und Sportverein 09, der Reichsbahn⸗ 
ortverein und der Alte Turnperein mit je einer 
annſchaft. Damit werden alſo in dieſem Jahre 
10 Mannſchaften den Kampf um den Wan- 
1 aufnehmen, eine Beteiligung, wie ſie noch 
ei keinem der bisherigen Staffelläufe erzielt wor⸗ 
den iſt. Wer diesmal das ſchwere Rennen als Sie⸗ 
ger beenden wird, iſt bei dem überaus ſtarken 
he ſehr ſchwer vorauszuſagen. Allererſte Aus- 
ichten hat ſelbſtverſtändlich der viermalige und 
auch vorjährige Gewinner des Pokals, der Polizei⸗ 
ſportverein. Der ſchärfſte Konkurrent der Drd- 
nungshüter wird wieder die 1. Mannſchaft des 
Sportklubs Oberſchleſien fein, der beſonders durch 
feine guten Mittelſtreckenläufer Wuttke, Ha- 
bel, Stefan und Langer, die er auf den bier 
800-Meter-Streden einſetzen wird, dem Rennen 
die entſcheidende Wendung geben kann. Aber 
schließlich find bei einem derartigen Großſtaffellauf 
nicht die zehn beiten, ſondern die fünf ſchlech⸗ 
teiten Läufer für den Sieg ausſchlaggebend, 
d. h. die ganze Mannſchaft erzielt den Erfolg. 
Nicht zu unterſchätzen ſind neben dem SC. Ober⸗ 
ſchleſien und der Polizei weiter die Mannſchaften 
des ATV. Beuthen ſowie des Reichsbahnſport⸗ 
vereins, der nach ſeiner Vereinigung mit dem 
RSV. Schmalſpur ausgezeichnetes Läufermaterial 
zur Verfügung hat. Auf jeden Fall wird mit 
einem ſehr ſpannenden Verlauf des Rennens zu 
rechnen ſein. Der Startſchuß fällt pünktlich um 
a auf dem Ring, wo ſich auch das Ziel be- 
det. 

Die zweite Großveranſtaltung der Beuthener 
Leichtathleten an dieſem Sonntag findet am Nach⸗ 
mittag um 14 Uhr in der Hindenburgkampf. 
bahn ſtatt. Der Gau Beuthen im OS. LV. der 
als einer der erſten den Geländeſport in fein Pro- 
gramm aufgenommen hat, tritt ‚hier mit dieſem 
neuen Sportzweig erſtmalig an die Oeffentlichkeit. 
Die Beteiligung ift über alle Erwartungen aus⸗ 
gefallen. Neben den Leichtathletikvereinen, die 
elbſtverſtändlich vollzählig am Start fein werden, 

haben auch die Beuthener SA. und der 
Stahlhelm mit mehreren Mannſchaften ihre 
Beteiligung zugeſagt. Aber auch der Skibund, 
der Tennisklub Grün ⸗Gold und die 
Akademie wollen nicht zurückſtehen und haben 
je eine Mannſchaft gemeldet. Die Behörden be- 


—— — ͤ-4 —ꝛ — 


Fußballkampf 
Breslaun — Beuthen 


Der Fußballſtädtekampf zwiſchen den beiden 
ſpielſtarken Städten des Südoſtens Breslau 
a Beuthen geht am Sonntag auf dem VB- 

lab im Sportpark Grüneiche vor fih. Beide 
Mannſchaften werden in ſtärkſter Beſetzung antre⸗ 
ten, ſo daß hier ein hochintereſſanter Fußballkampf 
zu erwarten ift. Folgende Aufſtellungen find ge- 
meldet worden: Beuthen: Kurpanek (Beuthen 09); 
Moget, Malik (Beuthen 09); Przybilla (Beuthen 
09), Heblik (SB. Fiedler), Miſchak [SV. Dom- 
prowa); Pogoda (Beuthen 09), Kaſchny, Fritz 
[SV. Miechowitz), Popetz (Beuthen 09), Soita 
[SV. Schömberg; und Wratzlawek (Beu⸗ 
then 09). Als Erfabipieler wurde Sowka 
[SV. Miechowitz) aufgeſtellt. Breslau: Wenzel 
(BSC. 08); Scholz (BV. 06), Woydt (Sport⸗ 
freunde); Langer (Sportfreunde), Blaſchke (BSC. 
08), Wronna (BIP. 06); Radwan. (BSC. 08), 
Roſſa (Hertha), Schwieder (Sportfreunde), Opitz 
(Hertha), Grieger (Polizeiverein). Erſatz: Hoff- 
mann (ÜUnion⸗Wacker), Görlitz (Sportfreunde) und 
Pauſt (BB). Den Hauptteil der Beuthener 
Mannſchaft ſtellt der Südoſtdeutſche Meiſter Beu⸗ 
then 09, der nicht weniger als 7 Spieler beſchäf⸗ 
tigt. Das Schlußdreieck der Beuthener wird 
ſchwer zu überwinden ſein, ſo daß es für die Ein⸗ 
heimiſche Stürmerreihe harte Arbeit geben wird. 
In dex Läufer⸗ jowie in der Stürmerreihe haben 
die Oberſchleſier einige talentierte Nach w uch 3= 
ſpieler beſchäftigt, die in einem größeren Re⸗ 
präſentativkampf ihre Feuertaufe beſtreiten wer⸗ 
den. Die Gäſte gehen mit guten Ausſichten in den 
ſchweren Kampf, und ſie werden alles daran ſetzen, 


in der Hindenburgkampfbahn 


! d ARTEN 


Beuthen“ JEF Erſtes Geländeſportfeſt Wer wird am 11. Juni in Köhn das Endſpiel 
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 1933 gemin- 


nen? In dieſem Falle ſind die Meinungen in 


5 einem Punkt fait vollkommen einig: Es gibt 
kunden ihr Intereſſe an der Veranſtaltung durch[ feinen S Als Schalke 04 0 ann 


Stiftung zahlreicher Ehrenpreiſe. Hervorzuheben 
find die Ehrenplaketten des Oberpräſidenten, des 
Landeshauptmanns, des Präſidenten der Reichs⸗ 
bahndirektion Oppeln und der Offiziersvereini⸗ 
gung der 3. Polizeiinſpektion Beuthen. Eingeleitet 
wird die Veranſtaltung durch den Einmarſch ſämt⸗ 
licher Teilnehmer in die Kampfbahn, worauf der 
kommiffariſche Oberbürgermeiſter Schmieding 
eine Anſprache halten wird. Aus dem Programm 
der geländeſportlichen Uebungen iſt beſonders der 
Hindernislauf, wobei die Teilnehmer recht ſchwie⸗ 
rige Hinderniſſe, u. a. einen 4 Meter breiten 
Waſſergraben, eine 3 Meter hohe Kletter⸗ 
wand, ein Unterkriechhindernis, ein 
Drahtzaun uſw., zu überwältigen haben, her⸗ 
vorzuheben. Die Kämpfe werden durch Muſil⸗ 
vor führungen der Kapelle der Heinitzgrube 
umrahmt. Den Abſchluß der Veranſtaltung im 
Stadion bildet das 20 Kilometer⸗Gepäck⸗ 
gehen aller beteiligten Mannſchaften, die nach 
einer zurückgelegten Runde in der Kampfbahn dann 
ihren Weg über den ſtaubfreien Weg nach Do n = 
browa, Friedrichswille, Rokitſnitz, 
Miechbwitz, Qari und zurück nach Beuthen 
nehmen. Das Ziel für die Gepäckgeher befindet 
ſich an der abgetragenen Eiſenbahnunterführung 
an der Hindenburgſtraße. Den Abſchluß der ge⸗ 
ſamten Veranſtaltung bildet dann am Abend um 
20,30 Uhr die Preisverteilung im Konzerthaus. 


Leichtathletiſche Gaumeiſterſchaften 
in Oppeln 


Am Sonntag finden im Oppelner Stadion die 
diesjährigen Gaumeiſterſchaften ſtatt. Neben den 
Leichtathletik ⸗Meiſterſchaften werden auch Ge- 
ländeſportliche e e geboten. An den Kämp⸗ 
fen können ſich alle Vereine der DSB. DT., des 
DS. EV., die SA., SS. und der Stahlhelm betei⸗ 
ligen. Die Wettkämpfe werden nach den Richt⸗ 
linien der DSB. durchgeführt. Der Beginn der 
Wettkämpfe iſt für die Jugend auf 13,00 Uhr und 
für die Senioren auf 15,00 Uhr feſtgeſetzt. 


„Rund um Oppeln“ 


Am Sonntag veranſtaltet der Gau 6 im OS. 
EV. einen Gepäckmarſch „Rund um Oppeln“. Die 
Beteiligung iſt für alle Verbände offen. Die Wahl 
des Anzuges ift beliebig. Damit die in Uniform 
Gehenden gegenüber den in Sportkleidung Gehen- 
den nicht im Nachteil ſind, hat man neben den zwei 
Altersklaſſen auch noch eine Klaſſengliederung betr. 
der Kleidung 1 Start und Ziel dieſes 
Marſches ift der VfR.⸗Platz an der Roſenberger 
Straße. Die Marſchlinie geht durch den nord- 
weſtlichen Teil der Oppelner Umgebung und be- 
rührt folgende Orte: Oppeln, Halbendorf, Scepa⸗ 
nowitz, Birkowitz, Halbendorf mit dem Ziel Op⸗ 
peln, Roſenberger Straße. Auf dem VfR.⸗Platz 
werden die Zuſchauer über den Verlauf durch einen 
Hörbericht unterrichtet werden. Der Start 
des Marſches iſt auf 14,00 Uhr feſtgeſetzt. Auf 
dem Sportplatz finden Schlag-, Fauſt⸗ und Schlag⸗ 
ballſpiele ſtatt. 


Fortuna Düſſeldorf am 30. April das Endſpiel um 
die Weſtdeutſche Meiſterſchaft beſtritten, blieben die 
Schalker „Knappen“ mit 1:0 ſiegreich. Man hatte 
von dieſem Endſpiel großartige Leiſtungen erwar⸗ 
tet und war hinterher enttäuſcht. Die beiden 
weſtdeutſchen Spitzenmannſchaften kennen einander 
zu gut. Es wurde vorſichtig und abwartend 
operiert, um den Gegner nicht zur Entwicklung 
kommen zu laſſen. Daher ließ auch die Flüſſigkeit 
der Spielhandlungen zu wünſchen übrig. Daß 
dieſe beiden Mannſchaften 6 Wochen ſpäter den 
Endkampf um die Deutſche Meiſterſchaft beſtreiten 
würden, daran dürfte niemand ernſtlich gedacht 
haben. 5 

Was in dieſem defenſiv geführten Spiel gegen 
einen mit den Stärken und Schwächen vertrauten 
Gegner nicht zur Auswirkung kam, feierte dann in 
der Vorſchlußrunde der Meiſterſchaft am 
28. Mai ihren großen Triumph, als Schalke 04 
und Fortuna Düſſeldorf „ihr“ Spiel ſpielten und 
die ſüddeutſchen Spitzenmannſchaften München 
1860 und Eintracht Frankfurt beide 4:0 geſchlagen 
nach Haufe ſandten. Da waren beide weſtdeutſche 


form, beide gewannen jo überzeugend, daß man 
jeweils in beiden den neuen Deutſchen Fußball⸗ 
meiſter ſah. 

Während Fortuna Düſſeldorf der 
Mannſchaft vor dem Kölner Endſpiel Ruhe gönnte, 
trat Schalke 04 Pfingſten gegen den 1. FC. 
Nürnberg an. Die Nürnberger wurden 4:1 ger 


Mit großer Spannung erwartet, verſpricht 
heute das nationale Reiterfeſt in Gleiwitz in Ber- 
bindung mit der Feier der Standartenweihe des 
Gleiwitzer Reitervereins um 15 Uhr 
auf dem Jahnſportplatz ein beſonderes Ereignis 
zu werden. Neben dem Gleiwitzer Reiterverein 
der Reitſchule Mohr ſind die Schutzpolizei Gleiwitz 
und die SA.⸗Standarte 22 beteiligt. Das ab- 
wechflungsreiche und intereſſante Programm, das 
u. a. ein Koſakenreiten der Schutzpolizei, Bor- 
führungen der Kinder - Voltigievabteilung des 
Landgeſtüts Coſel, eine Sprungquadrille 
der Reitſchule Mohr, eine Fahrſchule, humo⸗ 
riſtiſche Einlagen der Schutzpolizei, und, als be- 
ſonderes Glanzſtück, eine Quadrille in Pa- 
radeuniform der Katzler⸗Ulanen 
bringt, dürfte allgemeinen Beifall finden. Polizei⸗ 
präſident Ramshorn hat fein Erſcheinen zuge⸗ 
ſagt und wird eine Anſprache halten, gleichzeitig 
aber auch die Standartenweihe vornehmen. In 
den Pauſen zwiſchen den reiterlichen Darbietungen 
werden die Gleiwitzer Leichtathleten mit Staf- 
felläufen aufwarten. 


zwiſchenrunde um den 
„Morgenpoſt“⸗Pokal 


Der Gau Beuthen als Inhaber des wertvollen 
„Morgenpoſt“⸗Pokals hat innerhalb feiner Vereine 
einen Wettbewerb ausgeſchrieben, deſſen Sieger 
dieſen Preis endgültig in Beſitz nehmen darf. 
Einige Kämpfe ſind bereits ausgetragen, es zeigte 
ſich dabei, daß alle beteiligten Mannſchaften ſtark 
intereſſiert ſind, dieſe Trophäe an ſich zu bringen. 
Es gab harte Kämpfe und knappe Ergebniſſe. Bis 
zur letzten Runde wird man vorausſichtlich noch 
allerhand Ueberraſchungen erleben. Der heutige 
Sonntag bringt 3 Spiele, die alle recht intereſſant 
zu werden verſprechen. Um 17 Uhr ſtehen ſich fol⸗ 
gende Mannſchaften gegenüber: SV. Miechowitz 
— SV. Rokittnitz mit klaren Gewinnchancen für 
die Miechowitzer, denn ſelbſt großer Kampfgeiſt 
der Rokittnitzer wird gegen das techniſch bei wei⸗ 
tem reifere Spiel der Einheimiſchen nichts auchrich⸗ 
ten können. SV. Karf — VfR. Bobrek. Auch hier 
wird der Platzbeſitzer den Sieger ſtellen, da die 
Karfer beſonders in harten Kämpfen günſtig ab⸗ 
ſchneiden, die Bobreker werden ſich aber zu wehren 
wiſſen. BBC. Beuthen SV. Heinitzgrube, 
zwiſchen denen wohl der ausgeglichenſte Kampf zu 
erwarten ift, doch erwartet man ebenfalls den Gaſt⸗ 
geber als Sieger. è 

Freundſchaftsſpiele in Beuthen haben Spiel⸗ 
vereinigung ⸗ VfB. 18 Beuthen — SY. 
Delbrückſchächte um 17 Uhr auf dem Spiel⸗ 
vereinigungsplatz abgeſchloſſen. Das Vorſpiel be⸗ 
ſtreiten die 1. Knaben des Platzbeſitzers und vom 
SV. Schömberg, während vormittags 11 Uhr die 
Ia-Jugendmannſchaften der beiden Vereine kämp⸗ 
fen. Ein kurioſes Spiel, daß ſicherlich viel Bei- 
fall finden wird, geben die Alte⸗Herren⸗Mann⸗ 


dieſen Kampf zu ihren Gunſten zu geſtalten. Die 
Breslauer Mannſchaft, die ſich aus Spielern von 
fünf verſchiedenen Vereinen zuſammenſetzt, wird 
es daher ſchwer haben, gegen die einheitlichere 
Mannſchaft der Beuthener erfolgreich abzuſchnei⸗ 


den. 
Fußball der DIR. 


Dieſer Sonntag bringt die letzten Spiele. Es 
ſtehen ſich dann nur noch die Gruppenſieger gegen- 
über. Die heutigen Paarungen ſind folgende: 
Induſtriegruppe: Schleſien Zawadzki — 
Eichendorff Toſt, Hertha Schomberg — Adler Ro- 
fittnib. Landgruppe: Sileſia Ziegenhals — 
DIR. Branitz, Vorwärts Neiße Viktoria 
Ratibor. Als Favoriten gelten Zawadzki, Hertha 
Schomberg, Branitz und Viktoria Ratibor. 


Handballmeiſterſchaft der DIR. 

Für die Endkämpfe um die Oberſchleſiſche Mei⸗ 
ſterſchaft haben ſich die 3 Mannſchaften, Konvikt 
Beuthen, Hubertus Oppeln und Viktoria Ottma⸗ 
chau, qualifiziert. Titelverteidiger und Favorit iſt 
Ottmachau. Heute wird das Treffen zwiſchen H u- 
bertus Oppeln und Viktoria Ottma⸗ 
hau Aufſchluß über die Spielſtärke geben. 


Oppelner Ruderer 
auf der Frankfurter Regatta 


Der Ruderverein Oppeln iſt heute mit 
einer Rennmannſchaft, die ſich einem beſonders 
ſcharfen Training unterzogen hat, auf der Frank⸗ 
furter Regatta vertreten. Die Mannſchaft ſtartet 
in 2 Rennen und wird hoffentlich unter den ſtarken 
Reichsmannſchaften eine gute Figur machen. 


Mannſchaften mit einem Schlage in Meiſter⸗[Tſch 


ſchlagen. Schalke ſpielte beſonders in der erſten 
Halbzeit hervorragenden Meiſter fuß 
ball. Die „Knappen“ mit ihren beiden Sternen 
Kuzorra und Szepan find eine techniſch þet- 
vorragende Mannſchaft. Fortuna Düſſe 1 ſpielt 
zwar auch „ſchön“, aber doch nicht ſo gefällig für 
das Auge, wohl aber nützliche r. Die Diel 
dorfer haben einen agilen Angriff, eine gusgezeich⸗ 
nete Läuferreihe, in Bender einen Mittelläufer 
von Extraklaſſe, in Peſch einen Torwart von 
Format. Vielleicht wird dieſes Uebergewicht zu 
einem Siege reichen, vielleicht werden Kuzorra und 
Szepan ihre Fußball⸗Laufbahn mit dem deutſchen 


Meiſtertitel krönen. Die Entſcheidung kann fo 
oder ſo fallen, denn diesmal gibt es wirklich keinen 
Favoriten. 5 


Deutſche Führer⸗Konferenz in Köln 
Auf Einladung von Dr Klein, Weſtdeutſchland. 


In Verbindung mit dem Endſpiel um die 
Deutſche Fußballmeiſterſchaft werden in Köln auf 
Veranlaſſung des neuen WSV. Vorſitzenden Dr. 
Klein die Führer des Deutſchen Fußball 
Bundes und der Landesverbände zu 
einer Beſprechung zuſammenkommen. Da wahr- 
ſcheinlich auch der Reichsſportkommiſſan von 
ſchammer und Oſten in Köln anweſend 
fein wird, kommt dieſer Zuſammenkunft in Köln 
die größte Bedeutung hinſichtlich der Nen- 
geſtaltung der Verhältniſſe im deutſchen Fußball⸗ 
ſport zu. Dr Klein und der frühere WS V.⸗ 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Jerſch, haben vor tur- 
zem in Berlin mit maßgebenden Stellen Rück⸗ 
ſprache genommen. 


Nationales Neiterfeſt in Gleiwitz 


ſchaft der Beuthengrube und die „Uralte“ 
Herrenmannſchaft von Beuthen 09 um 11 Uhr 
vormittags auf dem Platz an der Heinitzgrube zum 
beſten. Sieger- fol der werden, der die meiſten 
Lacher auf feiner Seite hat. Eine komb. Mant. 
ſchaft von 09 tritt um 17 Uhr auf eigenem Pag 
gegen die ſtarken Sportfreunde Mikult⸗ 
ſch ü tz an. 

In Gleiwitz ſpielen auf dem VfR.⸗Platz um 
16 Uhr VfR. Gleiwitz — SV. Borſigwerk. 
Einen intereſſanten Verlauf ſollte die Begegnung 
vormittags 11 Uhr im Wilhelmspark zwiſchen dem 
Gaumeiſter Vorwärts⸗Raſenſport und 
der Reſerpe von Beuthen 09 nehmen. Auf dem 
Exerzierplatz begegnen ſich um 11 Uhr SV. Ober⸗ 
Hütten und VfB. C-Rlaffe. 

In Hindenburg hat der HSV. Friſch⸗Frei 
Hindenburg zum Gegner. Führende Mann⸗ 
ſchaften der O-Klaſſe hat der HSV. bereits über⸗ 
wunden, jetzt verſucht er ſeine Kräfte an einem 
B-Rlaffen-Berein. Spielbeginn 17 Uhr auf dem 
Platz an der Pfarrſtraße. 


Beginn der Jugendverbandsſpiele in Hindenburg 
und Ratibor i 

Die Gaue Hindenburg und Ratibor beginnen 
heute mit den Verbandsſpielen der Jugend. Cr- 
freulicherweiſe iſt die Beteiligung ſtärker ausgefal⸗ 
len als im Vorjahre. 

In Neiße erhält um 15 Uhr MSV. 25 Neiße 
den Beſuch von Reichsbahn⸗SV. Gleimisb. 

Reichsbahn C Gleiwitz ſpielt in Patſch⸗ 
kau gegen die Sportfreunde Patſchkau. 

In Grottkau tragen Breslau 08 und Ra⸗ 
tibor 03 ein Propagandaſpiel aus. Auf den 
Ausgang dieſes Kampfes iſt man geſpannt. 

In Neuſtadt ſpielt SSC. Neiße im Rahmen 
der Pokalſpiele des VfR. Neuſtadt gegen den SV. 
Ziegenhals. 


Radrennen in Neiße 


Die erſten Radrennen in dieſem Jahre kommen 
heute in Neiße zum Austrag. Außer den bekann⸗ 
ten oberſchleſiſchen Fahrern Gebrüder Lepp id, 
Coſel, und Gebr. Nerger, Oppeln, ſind noch 
Teilnehmer aus Breslau, Brieg, Münſterberg, 
Bielau, Langenau, Neuſtadt, Oppeln, Neiße und 
Gleiwitz am Start. Zum Austrag kommen ein 
Fliegerrennen über 2 Runden, ein Eröffnungs- 
rennen, ein Zweierverfolgungsrennen und ein 
Mannſchaftsrennen über 60 Runden mit Wertun⸗ 
gen in jeder 15. Runde. 5 


~. 


England — Italien 2:0 

Als zweite Begegnung der dritten Runde in 
der eurppäiſchen Davispokalzone begann am 
Donnerstag in London der Kampf zwiſchen 
England und Italien, deſſen Sieger in der Vor⸗ 
ſchluß runde auf die Tſchechoſlowakei trifft. Die 
Engländer waren in beiden Einzelſpielen des 
erſten Tages überlegen und ſicherten ſich bereits 
eine Führung von 2:0 Punkten. Zunächſt fertigte 
Perry den im zweiten Satz hartnäckig kämpfen 
den Italiener de Morpurgo mit 6:4, 7:5, 6:4 ab 
und anſchließend gelang es Au rin, nach bare 
tem Kampfe feinen Gegner de Stefani mit 6:2, 
7:5, 7:5 ebenfalls zu beſiegen. 


Oberſchleſiſcher 


Spiel⸗ und Eislaufverband 
Schlagball⸗Ligaklaſſe ; 


Seit langem kommt wieder einmal in Glei⸗ 
witz ein erſtklaſſiger Schlagballkampf zum Anz- 
trag. Der Gaumeiſter von Beuthen und vorjähri⸗ 
5 Zweiter bei den Verbandsmeiſterſchaften, SpV. 

ieſchowa, ſpielt in Gleiwitz gegen den Gan- 
meilter von Gleiwitz, Spiel- und Eis laufp. 
Dit.⸗Zernitz. Beide Mannſchaften ſtehen in 
der 1. Gruppe bisher ohne Punktperluſt da, und ſo 
ift ein äußerſt ſpannender Kampf zu erwarten. 

pielbeginn 15 Uhr. In Kranowitz fpielen um 
14 Uhr Kranowitz — Kniſpel und SpV. Matau — 
Plania. In der 4. Gruppe treffen in Frie- 
dersdorf um 15 Uhr Spielv. Birawa — Frie- 
dersdorf und Gr.⸗Neukirch — Dobersdorf. 

Die Gauſpiele im Kreiſe Gleiwitz nehmen am 
Sonntag in allen Klaſſen ihren Fortgang. In 
Kieferſtädtel ſpielen um 13 Uhr SpV. Dt.- 
Zernitz 1 — Kieferſtädtel, von 16—17 Uhr Sp. 
Oſtroppa — Dt.⸗Zernitz. B⸗Klaſſe: In Smol⸗ 
nig ſpielen um 15 Uhr Dt.⸗Zernitz II — Smol⸗ 
nig II, um 16 Uhr Smolnitz I — Dt. ⸗Zernitz II, 
im Bezirk II ſpielen in Alt⸗Gleiwitz um 15 
Uhr Alt⸗Gleiwitz — Brzezinka, anſchließend Plaw⸗ 
niowitz — Brzezinka. 


Fußball A⸗Klaſſe: 


Die Verbandsſpiele des Gaues Gleiwitz erfah⸗ 
ren ihre Fortſetzung in 2 Treffen. In Lan g: n- 
dorf fpielen um 16 Uhr Langendorf I — Sand- 
wieſen, in Toſt um 16 Uhr Spielv. Schwientoſcho⸗ 
witz — Toft, in der Jugendklaſſe ſpielen um 16 Uhr 
Toft I — Langendorf II. 


Verbandsmeiſterſchaften in Oppeln 

Um die Teilnehmer auf Grund des Vertrages 
mit der Deutſchen Turnerſchaft e Lem, tref- 
fen fig in Oppeln auf dem VFR.⸗Platz die Sieger 
aus den Vorentſcheidungsſpielen im Schlag ⸗ 
ball. Gleichfalls werden die Verbandsmeiſter⸗ 
ſchaften im Fauſtball der Männerligaklaſſe und 
Alte Herren zum Austrag kommen. Als Abſchluß 
der Spiele findet ein Gepäckmarſch über 25 
Kilometer des Gaues 6 ſtatt, der eine große Betei⸗ 
ligung vorſieht. 


Gauſportfeſt in Nieder⸗Ellguth. 

Aus Anlaß des 20jährigen Beſtehens des Spiel- 
und Eislaufv. Nieder ⸗Ellanth, Krs. Kreuz⸗ 
burg, findet dort für den Gau 7b das Ganfport- 
feft für die Spiel, Sport⸗ und Turnvereine des 
Gaues Kreuzburg ſtatt. Der Weiheakt für Ver⸗ 
einswimpel wird am Vormittag durch Gauleiter 
Hildebrandt, Schönwald, vollzogen“ en 
ßend werden leichtathletiſche ie ten 
ausgetragen. Der Nachmittag wird mit elen 


ausgefüllt. 


Wartburg Gleiwitz — SE. Siemianowitz 

Wartburg Gleiwitz hat am Sonntag Gäſte aus 
Oſtoberſchleſien. Um 15 Uhr ſpielen auf dem Kra⸗ 
kauer Platz die 2. Mannſchaften, um 16 Uhr die 
1. Mannſchaften beider Vereine. 


Nationalelf gegen Ferencvaros abgeſagt 


Der DFB. hat das für den 18. Juni nach Brez- 
lau angeſetzte Uebungsſpiel einer deutſchen Natio⸗ 
nalmannſchaft gegen Ungarns Pokalſieger pame 
varos Budapeſt abf agen müſſen, da die Ungarn 
eine zu große Summe für ihr le verlangt 
hatten, die in Breslau vielleicht nicht ene 
worden wäre. Der DFB. hat dem Südoſtdeutſchen 
Fußballverband verſprochen, im Auguſt ein größe⸗ 
res Spiel nach Breslau zu legen. 


Fleischbrühwürfel 


Tennis in Oberſchleſien | 


Vor der Entſcheidung in der Damen⸗Liga 


In der e DE MEN eco ne Oberſchleſi⸗ 
ſchen Tennisvereine fällt heute bei den Damen die 
Entſcheidung. In Oppeln empfängt Gelb⸗Blau 
Oppeln auf den Stadion⸗Plätzen Schwarz-Weiß 
Gleiwitz. Die Oppelner Damen haben bisher her⸗ 
borragend abgeſchnitten, jo daß man ihnen auch in 
dieſem ſchweren Kampfe einen Sieg zutrauen kann. 

In der A-Klaſſe werden im Kreiſe Beuthen 
die reſtlichen Kämpfe ausgetragen. Blau⸗Gelb 
Beuthen trifft um 9 Uhr auf Beuthen 09 und ſollte 
einen ſicheren Sieg davontragen. Nachmittags 
haben die Blau⸗Gelben die B⸗Mannſchaft von 
Frieſen Hindenburg zu Gaſte. Auch in dieſem 
Treffen wird der Sieger Blau⸗Gelb heißen. Sfi- 
bund Beuthen wird am Vormittag die Punkte der 
B. Mannſchaft von Schwarz-Weiß Beuthen iber- 
laffen mijen. Nachmittags weilen die Skibündler 
in Hindenburg bei Blau⸗Weiß und werden 
eine Niederlage nicht abwenden können. Um 3 Uhr 
treffen ſich auf den 09⸗Plätzen Schwarz⸗Weiß Beu⸗ 
then und Beuthen 09. Die 09er werden dem Kreis⸗ 
meiſter den Sieg überlaſſen müſſen. Schwarz- 
Weiß Bobrek ſpielt vormittags gegen Grün⸗Gold 
Beuthen und ilt als Sieger zu erwarten. Mağ- 
mittags winken den Grün⸗Golden von der B- 
Mannſchaft von Frieſen Hindenburg die Punkte. 

Bei den Damen fällt die Entſcheidung in der 
Kreismeiſterſchaft. Am Vormittag Stehen 
ſich auf den Frieſen⸗Plätzen in Hindenburg 
die beiden ungeſchlagenen Mannſchaften von Frie⸗ 
fen Hindenburg und Schwarz-Weiß Beuthen gegen- 
über. Der aD Treffens iſt offen. Die 
B⸗Mannſchaft von Schwarz⸗Weiß Beuthen ſpielt 
am Vormittag gegen Blau⸗Gelb Beuthen und wird 
den Blau⸗Gelben die Punkte abgeben müſſen. 
Schwarz⸗Weiß Bobrek iſt als ſicherer Sieger gegen 
Skibund Beuthen zu erwarten. Nachmittags hat 
Schwarz⸗Weiß Bobrek Blau-Weiß Hindenburg 
zum Gegner und ſollte knapp ſiegen. Frieſen Hin⸗ 
denburg hat nachmittags Schwarz⸗Weiß Beuthen B 
zum Gegner und wird ſicher ſiegen. 

Im Kreiſe Gleiwitz ſtehen die Kämpfe um 
den Kreismeiſtertitel vor dem Abſchluß. Der 
Titelverteidiger Grün⸗Weiß Sosnitza ſpielt am 
Vormittag gegen Schwarz-Weiß Gleiwitz und ſollte 
ch hartem Kampfe Sieger werden. Einen 
ichenen Kampf werden ſich Tennisklub 09 


ausgegl 
und Man⸗Gelb Groß Strehlitz in Groß Strehlitz] A 


liefern. 


Bei den Damen ſpielen am Vormittag Grin- |? 
Weiß Sosnitza gegen en Ade Gleiwitz und 
eiß. i 


Sportfreunde gegen lau 


In Hindenburg eröffnet die Tennisabtei⸗ i 


lung vom ATV. Hindenburg ihre neue An- 
lage. Zur Eröffnung werden einige Schaukämpfe 
ausgetragen, an denen ſich Mertus, Przy⸗ 
bylla und andere Hindenburger Spitzenſpieler 
beteiligen. 


eröſfnungsſchwimmen des 
A ATB. Hindenburg 


Auläßlich der Einweihung der ſchönen Frei⸗ 
badeanlage des UP. Hindenburg in der 
Donnersmarckhütte findet heute um 15 Uhr eine 
Reihe von intereſſanten Wettkämpfen ſtatt, an 
denen ſich alle Turnerſchwimmer aus Oberſchleſien 
beteiligen. Eingeleitet wird das reichhaltige Pro⸗ 


eiſterklaſſe, in der ATV. und Fil bree Hin⸗ 


Bruſtſchwimmen ſollte eine ſichere Angelegenheit 
von Schelig a, AT V., fein. Im 100. W. 

Damen⸗Bruſtſchwimmen 
ATV. als Sieger zu erwarten. Auch bei den Ju- 


Berliner Tagebuch 


Berliner Pfingsten — Bö 


ißt Erbsensuppe — Von der Marine zur 


Diplomatie — Ausgerechnet Bananen? — Marlene in Wien 


Während der frühere Oberbürgermeiſter von 
Berlin, Herr Guſtav Bö ß, in einer Zelle des 
Moabiter Unterſuchungsgefängniſſes der Gni- 
ſcheidung über fein Schickſal entgegengeht — er 
hat es abgelehnt, von der Vergünstigung der 
Selbſtverpflegung Gebrauch zu machen, wenn ihn 
der Staat einſperre, ſo ſagt er, ſo ſolle er ihn nur 
ernähren —, hat die Stadtverwaltung jetzt die 
Bezüge ſeines Nachfolgers neu geregelt. Herr 
Bög bekam 36 000 Mark Gehalt, 4000 Mark 
Dienſtaufwandsentſchädigung und eine Dienit- 
villa, deren Unterhalt er von der Stadt beſtreiten 
ließ. Die Bezüge des Oberbürgermeiſters Dr. 
Sahm ſind jetzt ſo weit beſchnitten, daß er am 
Ultimo genau 1700 Mark aus der Stadtkaſſe er- 
heben darf. An den hohen Beamtengehältern hat 
die Stadt alſo eine Kürzung von nahezu 50 Pro⸗ 
zent vorgenommen. Private Geſchäfte, Banken, 
Konzerne folgen auf dieſen Wegen, die guten Ver⸗ 
diener werden zugunſten der Allgemeinheit in 
ihrem Einkommen kräftig beſchnitten, ſehr ſchnell 
bahnt ſich damit eine Veränderung der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Struktur des Berliner 
Lebens an. Unter den führenden Beamten waren 
viele, die von unten auf kamen, die ſich emporge⸗ 
hungert hatten und die ihre angenehmen Bezüge 
nicht verpraßten, ſondern in eiſerner Sparſamkeit 
auf die Bank trugen. Die meiſten träumten den 
Traum von einem eigenen Häuschen am Stadt⸗ 


rande mit einem grünen Garten, wo man fiğ |? 


pom Aktenſtaub erholen kann. Viele, viele von 
den ſchmucken Einfamilienvillen 
oder in Neutempelhof gehören Regierungsräten, 
Magiſtratsſekretären, Miniſterialbeamten, die ſich 
für den Lebensabend das ſorgenloſe Dach über 
dem Kopf zuſammengeſpart hatten. Wem es nicht 
zu einem Häuschen langte, der ſchaffte ſich eine 
kleine Wochenendbeſitzung und ein billiges Paddel⸗ 
Boot an. Gehobener Mittelſtand, Beamtenariſto⸗ 


in Zehlendorf M 


kratie. Jetzt nach der neuerlichen ſcharfen Kür⸗ 
zung der Stadtbeamtengehälter find viele ſolche 
Träume ausgeträumt. Wenn man dazu die vielen 
Enklaſſungen nimmt, die aus politiſchen Gründen 
nicht nur bei den Behörden, ſondern auch in In⸗ 
duſtrie und Handel erfolgten ſo bedeutet das, daß 
eine ganze Schicht, die ſich bisher Anfänge eines 
beſcheidenen Luxus leiſtete, ausfällt. Berlin 
wird wieder einmal beſcheidener. 
Wir ſahen es zu Pfingſten. Es rollten längſt 
nicht mehr ſo viele Autos am Pfingſtſonnabend 
über unſere Ausfallſtraßen nach Harz und 
dem Spreewald wie ſonſt. An der Oſtſeite blieben 
die Hotels und Penſionen halb leer, die ſich auf 
ausverkaufte Häuſer gefaßt gemacht hatten. Dieſer 
ganze große Komplex Berlin kann als Käufer und 
Verbraucher, als Konſument nicht mehr ſo zuver⸗ 
ſichklich in Rechnung geſtellt werden wie man das 
ſonſt zu tun pflegte. Eines Tages wird ſich das 
wieder ausgleichen, wenn es gelungen iſt, die Le ⸗ 
benshaltung der breiten Maſſe zu 
ſteigern — dann wird der Rückgang im Abſatz 
bon Luxusautos wettgemacht ſein durch Tauſende 
von Paddelbooten, die wir mehr für die 
kleinen Leute bauen können. 

Aber manchmal geſchehen auch in dieſer ver⸗ 
armten Stadt noch Wunder, die man ſich nicht er⸗ 
klären kann. Wer machte das größte Geſchäft vor 
den Feiertagen? Die Damenhutfabri⸗ 
anten. „Wenn wir ſchon nicht nach Rheins⸗ 
berg fahren, dann mußt du mich wenigſtens ein 

arlenehütchen kaufen laſſen!“ tagen die 
Ehefrauen — man ſah beinahe auf jedem Köpfchen 
den kleinen, flachen, imitierten Panamahut, den 
die Bilder von Marlene Dietrichs Ankunft in 
Paris zeigten. Im Nu hat dieſe Mode Berlin er- 
obert, Ja, wo kamen die Hunderttauſende von 
Marlenehütchen her? Sie wurden eben gekauft 
wie man vor einem halben Jahr die inzwißchen 


gendwettbewerben kann man mit ſchönen Kämpfen 
rechnen. Im Kun ſtehen fih ATV. und 
Friſch⸗Frei gegenüber. Umrahmt wird die Ber- 
anſtaltung durch zahlreiche Sondervorführungen, 
ausgefüht von der Schwimmabteilung des ATV. 
So werden eine Körperſchule, ein Schirm⸗ und ein 
Geſchicklichkeitsſchwimmen vorgeführt werden. Eine 
weitere Abwechflung bringt das Schauſpringen, bei 
dem die Schleſiſche Meiſterin, Frl. Kupka, be- 
ſonders gefallen dürfte. Ferner werden Lebens- 
rettungs⸗Vorführungen vorgeführt werden. 


Deutſche Motorrad⸗Bahnmeiſterſchaft 
in Breslau 


Der Motorſportklub 1920 Breslau (DM.) 
bringt auf der Radrennbahn in Breslau⸗Grün⸗ 
eiche einen entſcheidenden Lauf zur Deutſchen 
Motor ra d⸗B 
führung. Insgeſamt werden 10 Rennen ausge ⸗ 
fahren, und zwar in der Meiſterſchaftsklaſſe über 
250- und 350⸗cem⸗Klaſſe je zwei Vorläufe und 
einen Endlauf. Da bei dem derzeitigen Stand der 
Meiſterſchaft die Kämpfe um den Titel noch offen 


eie bringt man auch dem Städtewettkampf Br e3- 
a u — 
den Herzogenrath und 
ten, während für Breslau Herbert Ernſt und 


Rennen beginnen um 15 Uhr. 


Wie alljährlich unternahm auch in dieſem 
Jahre die Ju endabteilung des Reiterver⸗ 
eins Beuthen über Pfingſten einen Diſtanz⸗ 
rit; zur Abwechflung ging es diesmal nach 
Groß⸗Rauden, dem 
Prinzen von Ratibor, mit ſeinen ausge⸗ 
dehnten Waldungen und Gelegenheiten, Reiter 
und Pferd mit wirklicher Natur in Verbindung 
zu bringen. Am Pfingſt⸗Sonnabend ritten ſechs 


der sport im Reiche 


Fußball: Die Augen der geſamten deutſchen 
Fußballgemeinde find nach Köln gerichtet, wo 
die Mannſchaften von Schalke 04 und Fortuna 
Düſſeldorf unter den Augen des Reichsſportkom⸗ 
miſſars um den deutſchen Meiſtertitel kämpfen 
werden. In Berlin wird die zweite Pokalrunde 
erledigt, groß ift auch die Zahl der Geſellſchafts 
ſpiele, zum Teil mit ausländiſchen Gegnern. 

eiterhin verzeichnet das Fee t 
noch mehrere Repräſentativſpiele, io 
die Begegnungen Baltenverband — Mittteldeutſch⸗ 
land in Elbing ſowie die Länderspiele 
Oeſterreich — Belgien in Wien, Tſchechoflowakei 
— Frankreich in Prag, Dänemark — Norwegen 
in e und Schweden — Eſtland in 

ockholm. 


Handball: Im Endipiel um die DS B.⸗ hof gelangen die Deutſchen Kunſtflug⸗ 
Männer ſtehen ſich in[Meiſterſchaften zur Durchführung. 


Meiſterſchaft der 


bei allen Hausfrauen beliebt wegen ihrer Güte - 
— 5 Würfel nur 17 Pfg. — 


längſt vergeſſenen Jo⸗Jo⸗Spiele kaufte und damit 
die Heimarbeiter im Erzgebirge beſchäftigte. 7915 
ſchnitzen die Heimarbeiter in Seiffen und Ol» 
bernhau kleine S A.⸗Männer aus Holz, 
zu Weihnachten werden unter den deutſchen Tan⸗ 
nenbäumen ganze Armeekorps von SA. und 
SS.⸗Trupps aus erggebirgiſchem ling dg an⸗ 
marſchieren. Die Ritterſtraße, Berlins uhr⸗ 
zentrale, hat ſchon Rieſenabſchlüſſe für 
die Deutſchen Amerikas getätigt, die 
Breſche in den Boykott deutſcher Waren ſchlagen. 


Zum erſten Male haben wir in der Berliner 
Diplomatie einen Kapitänleutnant a. D. 
Es ift Herr Eiffe, der neue Geſandte Hamburgs 
in Berlin. Eine Briſe Seeluft bringt er mit, 
und man kann ſich mit ihm erfriſchend über ak⸗ 
tuelle Dinge unterhalten. „Die Leute ſagen, wir 
brauchen keine Apfelſinen und keine Bananen und 
leine italieniſchen Blumen und keine holländiſchen 
Blumenzwiebeln! Ja, dann ſagen eben die an⸗ 
dern, daß ſie auch keine deutſchen Hämmer, Aexte, 


Schreibmaſchinen und Spielwaren brauchen, und M 


wir Hamburger können unſeren Hafen zufrieren 
laſſen. Haben wir deshalb die Skagerrakſchlacht 
geſchlagen und gewonnen?“ 

Peter Ernit Eiffe, der Kapitänleutnant in der 
Hamburgiſchen Geſandtſchaft ift ein kennknis⸗ 
reicher Mann, der die 1 für den „Bin- 
nenmarkt“ auf das rechte Maaß zurückzuführen 
weiß! „Wenn Sie ſich einen neuen Hut kaufen, 
was kaufen Sie denn da?“ Sie kaufen auſtraliſche 
Wolle und Gummiarabikum. Wenn Sie ſich einen 


kunſtſeidenen Schlips erwerben, jo find Sie, ob d 


Sie lachen oder nicht, Käufer von norwegiſchen 
Waltran und finniſcher Celluloſe. Und wenn Sie 
in Ihren Flur neues Linoleum legen laſſen, jo 
kaufen Sie portu e Korkholz. Nach Belie⸗ 
ben kann man Diele eiſpiele erweitern. Wer ſich 
einmal in früheren guten Zeiten im 5 
Hafen an den Zollübergangsſtellen eine halbe 
Stunde lang aufgeſtellt hat und die endloſen 
Wagenreihen und Schutenflotten hat paſſieren 
ſehen, wird erſtaunt ſein und fragen: „Ja, wer 
braucht denn das alles?“ Er wird noch er- 
ſtaunter ſein. wenn man ihm ſagt, daß nur 


ahnmeiſterſchaft zur Durch⸗ 


find, wird man die 1. Klaſſe der deutſchen Motor- 
rad⸗Bahnfahrer am Start ſehen. Großes Inter- 


ö hn entgegen. Die Kölner Fraben iwer- 
Soenius vertre- 


Kirchner am Ablauf erſcheinen werden. Die 


Diſtanz⸗Ritt des Reitervereins Beuthen 


herrlichen Beſitz des A 


abend abgeſchloſſen. 


ſchaften für die kommenden Großveranſtaltungen 


des Rheiniſch⸗ 
bringt im 


Davispokalkampf Deutschland — Jap 
entschieden 


Japan 
gewinnt auch das Doppel 


(Eigene Draht meldung.) 

Berlin, 10. Juni. 

Die japaniſchen Tennisſpieler Jiro Sato und 
Nun oi zeigten ſich im Doppel noch ſicherer als 
im Einzelſpiel. Beſonders Sato glänzte. Er 
wurde dazu bon feinem jungen Landsmann here 
vorragend unterſtützt. Die Japaner gewannen 
den Kampf gegen von CrammNourney mit 
Leichtigkeit 6:2, 6:3, 3:6, 6:1. Nourneys Tat 
tik war zu einfach und von dem geriſſenen Gegner 
ſehr leicht zu durchſchauen. von Cramm ſpielte 
zeitweiſe hervorragend, verſchlug aber, wie Nour⸗ 
nen, leichte Bälle. Im allgemeinen ift zu jagen, 
daß dem deutſchen Paar in erſter Linie Ball⸗ 
kontrolle fehlte, ferner mangelte es am gegenſeiti⸗ 
gen Verſtändnis. ; 


x 
x 


Magdeburg die Mannf n des Polizei⸗ l 
— Mannheim 


SV. Burg und des SB. Wa 

rüber. Die Turner ſetzen ihre Meiſtere 
mien mit = Zwiſchenrundenſpielen der 
Angr und drei Vorrundentreffen der Frauen 
ort. i 


Leichtathletik: Ein recht reichhaltiges Jun 
gramm haben die Leichtathleten für den 11. Juni 
zuſammengeſtellt. Die beſte Berliner Klaſſe 
trifft ſich beim nationalen Sportfeſt des S. 
Allianz in Mariendorf, das VBAV.⸗Jugend⸗ 
ſportfeſt und der Gepäckmarſch des Poſtſportver⸗ 
eins ſind weitere Veranſtaltungen in der Reichs⸗ 
bauptſtadt. In München gelangt der Generals 
von⸗Epp⸗Gepäckmarſch zur Durchführung. 3 
Tennis: Das Wochenende ſteht im Zeichen der 
Davispokalkämpfe der dritten Runde. 
Auf den Berliner Rot⸗Weiß-Plätzen ſtreiten 
Deutſchland und Japan um den Eintritt in die 
Vorſchlußrunde. Das Sonntagsprogramm ſieht 
die Begegnungen Jaenecke — Sato und von 


Cramm — Numoi vor. Bei der Begegnung 
Auſtralien — Südafrika in London muß am 
Sonntag pauſiert werden, Treffen England — 


Italien in Eaſtbourne wurde bereits am Sonn⸗ 


— 


Schwimmen: Die Spiele der erſten Vorrunde 
um die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft 
ſteigen am kommenden Sonntag. Es find folgends 
nungen angeſetzt worden: Königsberger SC. 
—.Weißenſee 96, Waſſerfreunde Hannover 
a la et a ls 
— Waſſerfre panda wſeidon Leipzig 
Bayern 07 eey ſtadt 02 — 


— Nürnberg 
Magdeburg 96. 


Rudern: Auf nicht 1 0 als acht Regatten 
bietet fih den Vereinen Gelegenheit, ihre Manm⸗ 


— 


zu erproben. Die Hengſtey⸗See⸗ Regatta 
tfäliſchen Regatta⸗Verbandes 
ringt im Rahmen der Olympiavorbereitungen 
die offizielle Prüfung der erſten deutſchen Klaſſe 
im Vierer mit und ohne Steuermann. Ueber 
zwei Tage erſtrecken ſich die Regatten in Lübeck, 
Dresden und Mainz-Kaſtel, auf Sonntag bes 
ſchränkt find neben der Hengſtey⸗See⸗Regatig die 
Veranſtaltungen in Frankfurt a. O. und Nerte 


ruppin. 
Flugſport: Auf dem Flughafen Berlin⸗Tempel⸗ 


15 Prozent unſerer Einfuhr „entbehrlihe" ifte 
während 85 Prozent unſerer Einfuhr unentbehr⸗ 
liche Rohſtoffe find, an denen wir verdienen, indem 
wir ſie veredeln.“ 5 N 


Der Gejandte der Freien Stadt Hamburg, der 
Kapitänleutnant Peter Ernſt Eiffe propagiert eine 
heilſame Idee, um zu verhindern, daß im heil⸗ 
ſamen Kampf für die Landwirtſchaft, die Inter⸗ 
effen des Koofmichs“ fälſchlich vernachläſſigt ivers 
den: er ſchlägt vor, daß fortſchrittliche 
Landwirte ihre Söhne auch einmal 
in ein een e Ueberſeehaus 
ſtecken und den Spruch begreifen lernen, den 
man einſtmals ſtolz am Portal der Hapag las, 
heute aber veſcheiden im Innern des Gebäudes 
verſteckt hat, als bekenne man fih nicht mehr dazu: 
„Mein Feld iſt die Welt!“ ; 
Marlene Dietrich, die blonde Venus vom Film, 
iſt von Paris nach Wien weitergereiſt, ſie hat 
dort die Preſſe zu einem Tee geladen, fie wird ges 
feiert, als ob fie nicht Marlene Dietrich, ſondern 
Maria Thereſia wäre — nach Berlin kommt ſie 
vorläufig nicht. Dagegen hat ſie zugeſagt, am 
13, Juni auf einer 3 ohtätigkeits.-Veranſtaltung 3 
mitzuwirken, die Frau Chiappe, die Gattin des 
Pariſer Polizeipräfekten gibt. Zu dieſem Zwecke 
wird ſie wieder von Wien nach Paris reiſen und 
wahrſcheinlich wieder den Umweg um Deutſch⸗ 
land herum machen. Sie ident ängſtlich be⸗ 
müht, die Berührung mit Berlin zu meiden und 
ſingt lieber erſt ein Chanjon der franzöſiſchen 
Säuglinge, ehe ſie ihre dollarreiche Hand für eine 
eutſche Not öffnet. In Wien hat Marlene 
beſonders BR, ihr Gatte, Herr Siebert, 
eigentlich „alter Oeſterreicher“, ſie meint: 
Tſchechoſlowake iſt, und vielleicht will ſie 
damit fagen, daß fie nach unſerem Eherecht gar 
keine Reichsdeutſche mehr ift und viel⸗ 
leicht hält fie ſolche Unterſtreichungen angeſichts 
der Deutſchenhetze in der Welt nützlich für ſich. 

Rechtzeitig fällt uns dabei ein, daß ihr berühm- 7 
teſtes Lied mit den Worten begann: „Nimm 
dich in acht vor blonden Frauen!“ 


Der Berliner Bär. 
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Maikäfers Abenteuer 


Von Charlotte Rohowski, Beuthen 
(Fortsetzung aus Nr, 13) 
Fürstlich war der Aufenthalt in der Papp- 
schachtel gerade nicht, zumal er dauernd auf 
seinem Marsch an die Wände stieß, Auch die 
Luft war nicht sehr gut, aber das Schlimmste 
war der Gedanke, was wollte wohl der Junge 
mit ihm, der längst in seinem Bett schnarchte. 
Hoffentlich ließ man ihn hier nicht verschmach- 
ten! Vielleicht war das das Ende, So lang wur- 
den die Stunden! — Kikeriki! Da krähte schon 
der Hahn, fröhliche Pfingsten! Es klang so 
laut, daß auch der kleine Schläfer munter 
wurde, der sprang behend aus dem Bett, ergriff 
auch sofort die Schachtel und lugte hinein. 
„Ach, da bist du ja noch, ich hätte beinahe auf 
dich vergessen, aber warte nur, jetzt soll sich 
Babette wundern. Babette war eine junge Magd; 
mit der Kurt ständig auf dem Kriegsfuß stand, 
seit sie ihn des Morgens, wenn er mal nicht 
aufstehen wollte, mit eiskaltem Brunnenwasser 
aus dem Bett scheuchte. Es war ihm aber noch 
nie gelungen, ihr auch mal einen Streich zu 
spielen, denn Babette stand schon mit den Hüh- 
nern auf, und Kurt war ein Langschläfer. Aber 

heute sollte sie ihren Denkzettel haben! 
Vorsichtig, auf 
käfer, der tüchtig krabbelte, in der Hand, schlich 
eich Kurt über den Flur ins Gesindehaus, Er 
hatte Glück! Babettens Tür stand eine Hand- 
breit offen, denn die Magd war schon nach dem 
Wetter gucken gegangen. Jetzt schickte sie sich 
an, ihre Morgentoilette zu beenden, indem sie 
lhre winzigen Zöpfe kämmte und dazu sang, 
war nicht schön, aber laut, schon dieses San- 
pos wegen konnte man ihr nicht gut sein. Doch 
urt war auch ein nichtsnutziger Junge, „So, 


den Zehenepitzen, den Mai- 


jetzt krabbele mal tüchtig,“ damit ergriff Kurt 
den ahnungslosen kleinen Wicht und schleuderte 
ihn als Wurfgeschoß gegen‘ Babettens Kopf. 
Armer Maikäfer, er glaubte zu fallen, griff zu, 
es waren Babettens Haare. Er packte fest zu, 
denn Babette schrie auf einmal ohrenbetäubend 
auf, ließ den Kamm fallen und fuhr sich mit 
beiden Händen in die Haare. Huch, eine Fle- 
dermaus, eine Fledermaus, mein armer Kopf, 
damit rannte sie wie wild herum und kreischte 
immer mehr, bis sie Kurt auf der Schwelle 
entdeekte, der sich den Bauch hielt und lachte, 
lachte! „Aber Babette, du bist ja dumm, das ist 
doch bloß ein Maikäfer!“ Rot vor Zorn hielt sie 
endlich ein, man hörte dann einen Knall, der 
wie eine Ohrfeige klang, dann griffen Babettens 
Finger nach dem unschuldigen braunen Ein- 
dringling und schwupp, da flog unser Maikäfer- 
lein im hohen Bogen zum Fenster hinaus ge- 
rade mitten in den Ententeich hinein. 
Platsch, spritzte das Wasser zur Rechten und 
zur Linken um ihn herum auf, „Nein, jetzt 
mache ich nicht mehr mit, das ist kein Ver- 
gullgen, ich kann kein kaltes Wasser vertragen, 
rettet mich, meine Flügel werden naß, was soll 
ein Maikäfer, der nicht fliegen kann?“ 

„Nun, er soll schwimmen,“ es war ein großes 
Blatt, das ihn tröstlich in die Seite stieß, und 
ihn zum Aufsteigen einlud. Höchste Zeit, dachte 
der Maikäfer, denn ich bin schon pitschnaß, und 
krabbelte sich auf das grüne Blatt herauf, So, 
nun war es doch noch schön geworden, 

„Schnick, schnack,“ quakte ein Fröschlein 
und riß seine runden Augen auf, „wie soll das 
nur enden!“ „Geh' weg,“ brummte der Maikäfer, 
„du erinnerst mich an die alte Kröte, die mir 
weißmachen wollte, daß ich in einer Pfütze 
landen würde, aber ich werde noch viel mehr,“ 
er blähte sich ordentlich vor Stolz, „ich werde 


Arme kleine Susi / 


Susi war sechs Jahre alt geworden und 
mußte nun ihre Büchertasche auf den Rücken 
schnallen, darin so lustig und unternehmend die 
Schiefertafel mit der Federbüchse klapperten. 
Jetzt konnte sie am Vormittag nicht mehr die 
Hühnerjagd veranstalten oder gar in die Bade- 
wanne purzeln. Nein, Klein-Susi war ein Schul- 
mädel geworden und mußte zu Fräulein Han- 
nak in die Schule gehen, Dort lernte sie 
kleihig: „Rauf, runter, rauf, Pünktchen drauf!“ 
Das war ein „i“, sagte das Fräulein. Viele 
solcher Buchstaben lernte Susi und für jeden 
hatte die Lehrerin ein solch feines Verslein. Es 
war ganz schön in die Schule zu gehen. Am 
Nachmittag konnte man wieder spielen. Und das 
tat Susi manchmal ausgiebig, so daß sie auf die 
Schularbeiten vergaß, Aber wenn sie 
nächsten Tag in die Schule sehen sollte, da hatte 
sie „Bauchweh“ vor Angst und wollte lieber 
im Bette bleiben. Die liebe gute Mutti erkannte 
gleich diese schlimme Krankheit und half der 
kleinen Säumigen die Tafel mit lauter Zweien 
füllen, Da waren Alle „Wehs“ verschwunden und 
vergnügt lief das Kind in die Schule. 

inzwischen waren auch die Sommerfe- 
rien herangekommen, und da konnte man den 
ganzen Tag in Hof und Garten herumtollen. 


Eines Tages kam ein großer Möbelwagen an- 
gefahren, Männer trugen alle Möbel aus der 


noch einmal...“ „einen prächtigen Pfingstbra- 
ten abgeben,“ schnatterte eine große Ente, und 
damit schlug ihr Schnabel schon über dem Mai- 
käfer zusammen, 


Hans-Peter und sein Schwesterchen 


12) 


67. Ach, es war nicht sein Lieschen! Es war 
ein Mädel so groß wie er selbst, mit zwei 
langen, dunklen Flechten. Aber hübsch war sie, 
Ein Wunder! Solch‘ ein hübsches Mädel hatte 
ər noch nie in seinem Leben gesehen, Sie schlug 
ihre dunklen Augen auf; und sie standen voll 
Tränen. „Ich bin die Prinzessin,“ sagte sie; 
„mein Vater ist gestern gestorben. O, ich bin so 
traurig!“ Peter setzte eich daneben in den un- 
besetzten Stuhl, Er legte seinen Arm um das 
Mädelchen und mit der anderen Hand strich er 
zärtlich über ihr weiches, dunkles Haar. „Ich 
bin auch traurig,“ sagte er, „ich habe mein 
Schwesterchen verloren, und ich habe nur an 
mich gedacht.“ ; 5 


70. „Abgemacht!“ sagte der Zwerg schnell 
und begleitete Hans-Peter wieder zu seinem 
Platz neben dem Prinzeßehen. Dann ging er fort, 
kam aber kurz darauf mit.allen Zwergen wie- 
der, Erstaunlich, welch‘ eine Schar! Feierlich 
gingen sie die Treppe herauf und knieten auf 
den Stufen nieder, Die beiden Vordersten tru- 
gen je eine goldene Krone auf einem Kissen, 
Hans-Peter und das Prinzeßchen nahmen je 

eine und setzten sie auf. Und nun waren sie 
König und Königin der Zwerge. Dann stand 
der erste Minister der Zwerge auf und entrollte 
eim Pergament, auf dem etwas geschrieben stand. 


Eine Geschichte aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 


HH ana 
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68. Nun wurde das Mädelchen schon ein wenig 
aufgeräumter, und Hans-Peter erzählte sein Er- 
lebnis. Und wie sie nun da so saßen und plau- 
derten kamen zwei Zwerge die Treppe herauf. 
Sie machten eine tiefe Verbeugung und einer 
sagte zu Hans-Peter: „Wir haben gehört, daß Du 
von den Menschen abstammst. Willst Du unser 
König werden?“ — „Ach ja,“ sagte das Mädchen 
für Hans-Peter, „und dann mußt Du mich hei- 
raten!“ „Ich möchte gern,“ erwiderte Hans-Pe- 
ter, „aber es geht nicht, ich muß ja mein 
Schwesterlein suchen und es wieder zu meinen 
Eltern bringen. Nein, es geht bestimmt nicht!“ 
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74, Der Minister las vor, was Hans-Peter alles 
versprechen mußte. Er mußte den Zwergen treu 
bleiben und niemals mehr zu den Menschen zu- 
rüickkehren. Ja, er mußte sogar, wenn's nötig 
war, den Zwergen gegen die Menschen beistehen. 
Hans-Peters Augen wurden groß und größer. 
„Was?“ rief er aus, „darf ich niemals mehr ein 
Meusch werden und muß immerzu hier unten in 
dem Brunnen sitzen? Nein, dann will ich nicht!“ 
„Halt mal,“ sagte der Minister, „Du hast es ver- 
sprochen!“ — „Ja, aber die Zusage war falsch!“ 
antwortete Hans-Peter und dachte dazu: „Da 
habe ich mal wieder nur an mein Vergnügen ge- 
dacht.“ 


(Nachdruck verboten) 


| 


É 


ROSAL Í) 
77775 


Í 16% 


69. Aber der Zwerg sagte: „Sage nicht 80 
schnell nein, Komme zuerst einmal mit, bevor 
Du Dich entschließt!“ Er zeigte Hans-Peter die 
Palastgärten, wo die seltsamsten und herrlich- 
sten Blumen prangten und wo viele Springbrun- 
nen ihr Wasser plätschernd und brausend in 
die Höhe warfen. Dann brachte er seinen Gast 
in die königliche Schatzkammer, die voll kost- 
barer, goldener Schmucksachen war. „Sieh,“ 
sagte der Zwerg, „dies wird Dir alles gehören, 
wenn Du unser König wirst! Kannst Dich 
jetzt noch nicht entschließen?“ Und in Gedanken 
am das Prinzeßchen mit den dunklen Augen, 
den Augen, die ihn so traurig und doch 50 
freundlich angesehen hatten, sagte Hans-Peter: 
„Ja, ich glaube, ich werde es doch tun!“ 


VER 
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plagen und schwere Arbeit leisten. Und was 
kümmert Dich Dein Schwesterchen? Haben wir 
hier nicht ein hübsches Prinzeßchen?“ Aber 
Hans-Peter sagte nichts mehr; er rannte auf ein- 
mal weg, die Treppe hinunter, zum Saal hinaus, 
so daß er seine Krone verlor und die Zwerge 
ihm ganz bestürzt nachsahen. Er guekte sich 
nicht einmal mehr nach dem schönen Prinzeb- 
chen um. denn er bezweifelte, ob er dann doch 
nicht geblieben wäre, (Fortsetzung folgt.) 


tt 


1953 


Von 


Jose-Maria Kluba, Gleiwitz 


Wohnung in diesen Wagen und fuhren damit 
fort, Auch Susi fuhr mit Vati, Mutti, Hans und 
Lilli ganz weit mit der Eisenbahn. Und in einer 
großen Stadt, in ein großes graues Haus wur- 
den wieder die Möbel hineingetragen, Das 
graue Haus war so fremd, so dunkel der kleine 
Hof und keine Hühner, kein Garten, Susi kam 
es auch ganz ohne Sonne vor. Dann kam ein 
Tag, wo sie in die fremde Schule mußte, O, 
die sah aber groß aus und ein Riesenhof war 
dabei. Am Morgen führte Mutti sie dahin, und 
war der Unterricht zu Ende, lief sie schnell 
durch den großen Hof, wo in der einen Ecke eine 
Tür war, und dort stand Hans und wartete 
auf sein Schwesterlein.. Hand in Hand gingen 
sie nach Hause, 


Eines Tages schien aber wirklich keine 
Sonne. Ganz feiner Regen fiel vom grauen 
Himmel. Susi trabte verdrossen an Muttis Hand 
den weiten Weg zur Schule. Auch während 
des Unterrichts war es so schwer, Das Lesestück 
von der „Katze“ wollte gar kein Ende nehmen, 
und manchen Tadel bekam Susi. Endlich läutete 
die Glocke zum letzten Male. Schnell packte sie 
ihre Büchertasche und „Heidi“ wollte sie über 
den Schulhof stürmen, Aber ein gebietender 
„Halt!“ wurde gerufen. 


„Alle 2 und 2 anstellen und so zum Haupt- 
ausgang herausgehen,“ sprach die Lehrerin, Und 
Susi liet mit den anderen Kindern die Vorder- 
treppe hinunter zur Schule hinaus, „Ja, aber das 
ist doch eine ganz andere Straße! Wo bin ich 
denn? Hier kann ich doch nicht nach Hausl 
Und wo ist denn Hans?“ Alle diese Gedanken 
stürmten in dem kleinen Köpfchen, und mit ban- 
gen Augen sah sich das Kind nach der Lehrerin 
um, Aber die war schon ihres Weges gegangen, 
Meta, Susis Mitschülerin, merkte die Ratlosigkeit 
und riet: „Komm mit uns, Suse, du wirst dann 
schon nach Haus finden!“ 


Hans wartete lange auf sein Schwesterchen, 
und es kam nicht. Endlich ging er ohne Susi 
heim. Mutti war ganz bestürzt, als Hans allein 
nach Haus kam. Immerfort ging sie an das 
Fenster und sah in den Regen hinaus, aber 
keine Spur von ihrem Mädelchen. Nach einer 
langen Stunde kam ein kleines verweintes Kind 
heim. Naß wie ein, Katzel, das ins Wasser fiel. 
Die Händchen waren ganz rot vor Kälte und 80 
blaß war das kleine Ding, Die Mutti weinte bei- 
nahe selber mit und sagte: „Arme kleine Susi, 
wo warst du denn nur?“ Und indem Mutti sie 
auszieht und die kalten Händchen und Füßel 
warm reibt, erzählt, von vielem Schluchzen un- 
terbrochen, Susi ihre Geschichte, 


— „Wie ich nun nicht mehr wußte, wohin, 
ging ich halt mit den anderen Kindern mit. Aber 
eines nach dem anderen war bald zu Haus, und 
da war ich auf einmal ganz allein. Ach, wie 
ich aber lief. Ich kam auf einen Platz, Da 
waren Körbe mit Obst und Gemüse, und 
Frauen standen dabei, Ich fragte sie: „Wo ist die 
Friedrichstraße Nr. 42“ Aber ich verstand sie 
nicht, was sie sagten. Es war wohl polnisch, Nun 
ging ich in einen Komi-Laden (Kolonialwarenge- 
schäft meinte Susi) und fragte da. Die spra- 
chen aber von „rechts“ und „links“-gehen und 
hatten gar keine Zeit für mich. Ich konnte und 
konnte nicht nach Haus finden, Da kam ein 
Herr und.fragte mich, warum ich weine; dem 
habe ich alles erzählt. So nahm er mich an die 
Hand und sagte: „Wir haben ja den gleichen 
Weg zu gehen, denn ich muß ins Landratbs- 
amt“ Als ich an das Waisenhaus kam, hätte 
ich auch allein nach Haus gefunden, aber der 
Herr ging mit mir bis vor die Haustür, Diesen 
Herrn hat mir doch gewiß mein Schutzengel ge- 
sandt, Mutti. Wie ich gerade so sehr weinen 
mußte, weil ich nicht nach Haus fand, dachte 
ich: wo mag nur mein Schutzengel sein?“ Siehst 
du, Mutti, weil ich am Morgen nie vergesse zu 
beten: ` 

„Gottes Engel, Schutzgeist mein, 
Laß mich dir empfohlen sein, 
Beschütze mich, erleuchte, führe, 
Daß jeh nie mein Heil verliere!“ 
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Rucksack-Bücherei. 1. Neunundneunzig Tum- 
melspiele. 2. Der Sterngucker. 3. Es bruzzelt im 
Pott. 4 Natur vor unserm Zelt. 5. Ich weiß mir 
zu helfen. 6. Der Medizinmann. Jedes Bändchen 
mit vielen Abbildungen, Franckh‘sche Verlags- 
handlung, Stuttgart, Preis jeder Nummer 40 Pfg. 
— Diese kleinen praktischen Ratgeber sind für 
das Fahrtenleben der deutschen Jugend be- 
stimmt, aber sie gehören in den Rucksack auch 
des „alten“ Wanderlustisen, Da gibt es witzige 
Spiele und Geschicklichkeitsübungen, naturkund- 
liche Ratgeber für Wandersleute, Rezepte für 
praktische Wanderkocherei; „Ich weiß mir zu hel- 
fen“ brinet Kniffe und Tricks für alle möglichen 
Zwecke und „Der Medizinmann“ ist ein verläß- 
licher Nothelfer für Leibesnöte aller Art vom 


Schnupfen bis zum Beinbruch. 


6. Teil von Nordamerika, 7. Tochter Prof. Junkers“, des 
Erbauers von 14 f., 9. vielfach angeſtrebtes, doch oft 
mißglücktes ſportliches Unterfangen, 11. Frauenname, 
14. durch 9. f. bekanntes Flugzeug, 16. Fluß in Straß 
burg, 17. Baumfrucht, 22. Berliner Vorort, 23. Unwahr⸗ 
heit, 24. berühmter deutſcher Maler, 26. epiſche Dich 
tung, 27. Hunderaſſe, 29. Tiefland, 30. Schlachtort in 
Frankreich, 32. Körperteil, 94. nicht „alt“, 35. Gewäſſer, 
36. hohe Spielkarte. 


Erklärung zum magiſchen Quadrat 
in der Mitte der Rätſelfigur: 
a. europäiſche Hauptſtadt, 
b. Fluß im Harz, 
c. bibliſcher Männername, 
d. Zahlwort. 


Die zu verwendenden Buchſtaben ſind: a, e, e, e, e, 
, i, , n, n, n, 15 f, w, u, u. 


Pilderrätſel 


A Senkrecht: 1. Bildeinfaſſung, 2. blaue Jier- 
pflanze, 3. Hauptſtadt von 3. waagerecht, Waage 
recht: 1. Feuerwerkskörper, 2. Laubbaum, 3. Teil 
einer preußiſchen Provinz. 

Senkrecht: 1. Wagenſchuppen, 2. deutſcher 
Staatsmann, 3. Freiſtaat in Mitteldeutſchland. Waage, 
recht: 1. bekannte ausländiſche Hanfart, 2. Märtyrer, 
B. männlicher Vorname. 


Kreuzwort 
e e 


Waag 
r, 8. Erdteil, 10. Metallbolzen, 12. Vulkan auf Gizi- 
ten, 13. perſönliches Fürwort, 15. Göttin der Jagd, 


erecht: 1. erfolgreicher deutſcher Ozeanflie⸗ 


18. Element, 19. Vorſilbe, 20. Berliner Bildhauer, 
21. franzöſiſcher Artikel (grammatikaliſch), 24. Artikel 
aus der deutſchen Grammatik, 25. Dafe in der Sahara, 
27. perſönliches Fürwort, 28. Zwiſchenfall, welchem 1. 
waagerecht auf 33. w. erlag, 31. Flüſſiges Fett (für 
Kraftfahrzeug⸗Motoren unentbehrlich), 33. Inſel bei La: 
brador, welche 1. w. zu 28 w. benutzte, 37. Saiteninſtru⸗ 
ment, 38. allgemeine Benennung fü alles Fremde, Aus. 
1 [der 39. fäuerlicher Geſchmack, 40. Schweizer Kan⸗ 
on. 

Senkrecht: 1. Begleiter von 1. w., 2. ivdenes Ger 
fäß, 3. Zeitabſchnitt, 4. kunſtvoller Geſang, 5. Fehllos, 


Zwecks Ehe... 


Roman von Vera Bern 
RT EEE EEE ESTA 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: a — al — au — ban — ber — 
but — crim — da — de — di — dorf — es — eſch — 
ga — ge — hu — in — ir — itr — kor — kot — 
kus — la — land — lem — li — lun — mas — mit — 
na — nien — ra — rett — ſa — ſa — ſchau 
ſching — ſtruth — te — te — ter — tim — to 
tor — tri — 
find 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs ⸗ 
ſtaben ein Zitat und deffen Urjprung nennen. 


Zeile geſchrieben. 
noch kein Bericht gekommen! 
hatte 
Arbeiterſchaft 


die Löhne gekürzt hatte. Der Konkurs 


45 


Enver Lie möchte dieſer Frau etwas Gutes 
antun. Doch ihre Gedanken ſchweifen ſchon ab: 
„Ich muß mir jetzt ein Kleid ſchwarz färben 
für die Trauer. Vielleicht dies hier? Ja, nun 
iſt er tot, wie nicht geheiratet. Nur ſein Name 
an mir hängen 1 Nun brauchen Sie auch 
keine Angſt mehr 5 


werden könnte, ſchien vereitelt. 
Marieluiſe ſitzt am 


vom Frühling. 


zu haben vor ihm . * 

Sie geht zum Schreibtiſch vor der gelbſeidenen 
Tapete, ſchließt das Fach auf, nimmt die Schecks, 
heraus, ſtößt fie in Enver Lies Hände: 

„So! Ich gehe entweder in meine Heimat- 
ſtadt, als Frau Baronin, oder nach Paris. Da 
wollte der Herr Rat im Mai mit mir hin.“ 

Enver Lie ſagt: 

„Liebe Frau Margot .. ich nehme das Geld. 
Und ich danke Ihnen, wie ich noch nie einem 
Menſchen gedankt habe 95 

Die gleiche Handlung dieſer Frau, die ihn 
geſtern erſchreckt, erſchüttert ihn heute, da fie jo 
aufgeblättert ift vor ihm. 

Aus Margot Zilzer bricht ein Glückſein her⸗ 
aus, das ihr Geſicht faſt überirdiſch Thon er⸗ 
ſcheinen läßt. 

„Ihr Leben ſoll gut werden, Herr Lie.“ 

„Es wird gut werden . dank Ihnen!“ 

Und ich bin Ihre Teilhaberin jetzt, Herr Lie.“ 

„Ja, Frau Margot von Mirtwitz. Teils 
haberin der Weſtdeutſchen Seidenweberei AG. in 
Frefeld. Aber wenn das geſchehen iſt, Frau 
Margot, wenn Sie eingetragen ſind, daun müſſen 
Sie mir erlauben, Ihnen einen Vormund zu be⸗ 
ſtellen, der Ihre Intereſſen vertritt mir und der 
gem gegenüber, und auch ſonſt im Leben, daß 

ie einen Halt haben und einen Schutz gegen ſich 
und andere.“ 

„Können Sie das nicht ſein, dieſer Vormund, 
Herr Lie?“ 

„Nein, Frau Margot, das kann ich nicht ſein!“ 

„Warum? Weil Sie eine Frau haben?“ 

„Nein, weil Sie ſelbſt eine Frau find... 
ſo eine Frau, Frau Margot. Zu Ihrem eige⸗ 
nen Beſten!“ 

„Ja.. wiederholt fie. 

Beſten Hinnehmen.“ 
* 

Auf die ausgelaſſene, hoffnungsfreudige Stim- 
mung, die Oskar in Marieluiſe ausgelöſt, folgten 
Tage tiefſter Niedergeſchlagenheit. Auch Oskar. 
war kleinlaut geworden, wagte es nicht mehr, 
Lies Name zu nennen, Keinen Pfennig hatte der 
geschickt, obwohl ers doch verſprochen und keine 


ein richti⸗ 
Kein W } e 
Marieluiſe ſpricht weiter: 


hübſches Märchen aufgetiſcht!“ 


her fragte — ich erinnere mich 
„iſt das nun ganz wahr“ 
wahr? Oder überhaupt nicht wahr? 


überhaupt nicht wahr? 
geglaubt.“ 

„Ja.“ ſagt Oskar beſchämt. 
auch alles geglaubt, was ich geſagt habe.“ 


mit dem Einfädeln und wagt nicht, um 
rum, was traurig iſt: 


iſt? Ausſichtsloſigkeit! 
kann's doch auch weitergehn, in alle 


u, 


eines Tages eine alte Frau bin 

Das bringt den Oskar zum Lachen. 
blondes Marieluischen mit den Schilleraugen ein 
alte Frau. 
alles wieder anders ausſehen im Land. 
anders! Denn ſeit dem 


„zu meinem 


oder ſchon eingetretene Kataſtrophe mit 


ſönlichen Erlebniſſe betrachtet, ſeitdem lieſt e 


trich — tu — tus — wiſch — za — w z 
und Endbuch⸗ ſind fo in die leeren Felder einzutragen, 


Auch aus Santo Pipo war 
Und aus der Stadt 
Dskar das Gerücht mitgebracht, daß die 
der Weſtdeutſchen Seidenweberei 
vor dem Streik ſtand, da der Prokuriſt — ganz 
plötzlich, unter Androhung völliger nt = 
ſchien 
unvermeidlich und jede, noch fo unſinnige Hoff- 
nung, daß noch alles für Konſul Heinecke gerettet 


offenen Fenſter, den 
Rücken zur Straße, denn ſie will nichts wiſſen 
Gedankenlos ſtarrt ſie auf das 
ovale, ſchwarzgerahmte Bild von Oskars Eltern: 

„Wiſſen Sie noch, wie ſchön alles ausſah, den 
einen lumpigen Tag, als wir auf der Straße 
herumtanzten? Sie haben, das muß ich ſagen, ſehr 
gut und glaubhaft gelogen, Oskar. Haben mir 


ort wagt der Oskar zu erwidern. Und 


„Wiſſen Sie noch, Oskar, wie Sie mir früher 
Geſchichten erzählten und ich dann immer hinter⸗ 
ich noch ſo genau — 
oder nur ein bißchen 
Und dann 
mußten Sie mir immer wieder hoch und teuer 
verſichern, daß es wirklich wahr und wahrhaftig 
fei, daß der Wolf die Großmutter gefreſſen und 
daß das Schneewittchen in einem gläſernen Sarg 
gelegen. Aber als ſie kürzlich von meinem Mann 
ſprachen, als wäre er wie andere Männer auch, 
nur eben ein bißchen kompliziert alles drum rum, 
da hab ich dumme Gans nicht gefragt: iſt das 
nun ganz wahr oder nur 'n bißchen wahr, oder 
Da habe ich's einfach 


„Ich habe doch 


Er fibt da und ſtopft Strümpfe und plagt ſich 
l Hilfe zu 
bitten. Das Marieluischen bohrt heute in allem 


„Wiſſen Sie, Oskar, was am ſchrecklichſten 
So wie es jetzt ift, Jo 
Ewigkeit. 
Warum ſollte es denn anders werden? Schlim⸗ 
mer kann's werden, immer ſchlimmer, bis ich 


Sein 


Ach Du lieber Gott, bis dahin konnte 
Ganz 
> Oskar das mit dem 
Sturz des engliſchen Pfundes und die 1 
der 
Firma paſſiert ift — Dinge, die er als feine per⸗ 


in den Zeitungen alles über Wirtſchaft und Poli⸗ 


1. Stadt in Syrien, 2. engliſche Inſel, 8. Begleit- 
mannſchaft, 4. Küchengerät, 5. Krokodil, 6. Stadt an der 
Sahara, 7. unruhiges Weſen, 8. orientaliſcher Gruß, 
9. Schußwaffe, 10. Beförderungsmittel, 11. Körperorgan, 
12. Krankenanſtalt, 13. bekannte Schriftſtellerin, 14. fpa- 
niſcher Tanz, 15. Ort bei Hamburg, 16. Stadt in Nord- 
amerika, 17. ſächſiſche Stadt, 18. Jagdpatron, 19. Gewebe. 


1 10 

2 11 
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Die Buchſtaben 


= aaaaa â bbbb HH eeeeee fff gggg tiii 
[ill em nnnn pp rrrr fff tttitt uunuuun v 
daß waage⸗ 


recht folgende Wörter entſtehen: 


hoffnungsvoll 
Marieluiſe ſteht auf: 
„Wie rot l 1 
will zum Hafen runter, mir einbi 15 
das rotgoldene n aer zwiſchen 
Schiffen und auf dem Waſſer malen. 
ja nur wenn ich die ganze Zeit hier Hode.” 


Sie zieht ihren 


von einem Telegramm: 
„Was iſt geſchehen, 
„Die Eltern ſind hier, Oskar. 


um Gottes Willen?“ 
Die Eltern 


Hotel Krefelder Hof.“ 

Ganz ſtill ſteht der Oskar .. gelobt fei de 
Herr, die Herrſchaft hatte heimgefunden. 

Er hatte angefangen, 
Bette zu beten, daß alles, um ihn und die 
ſchaft herum wieder gut werden möchte. 
beim Beten? 

Ganz herunter gekommen, nicht? Raſch, 
ein paar Mark, ich nehme ein Auto. 
doch!“ 

Es geht um die 
aber er klaubt ſie zuſammen, mit vor Freud 
zitternden Händen: „Ich lauf zur Ecke, eine 
Wagen holen!“ 

„Ach, was, Oskar. 
Ich fliege — fliege Raketenflugzeug,“ 

Jauchzer zurück, wie als Kind. 
Denkt: daß er doch auch hingehört, wen 


e | kränkt. 


was der Konſul nach einer Reiſe braucht. 


r 
rutſchtem Hut, fragt atemlos: 


til und braut ſich ſelbſt zurecht, aus linker und 
rechter Richtung, was ihm erſprießlich ſcheint und] 


die Sonne heute untergeht. Ich 
lden, ich könnte 
den 
er malen. Ich verblöde 


Mantel an, ſetzt den Hut auf 


Dem Oskax wird Anſt und Bange um den 
Verſtand von Marieluischen, denn er weiß nichts 


Da lies!“ Und Oskar lieſt: „Sofort herkommen. 


die letzten Nächte im 
gi 

iel- 
leicht hatte er doch die richtigen Worte gefunden, 
„Mein Puder, Oskar. Wie ſeh ich denn aus? 
gib mir 
Schnell. 


letzten Groſchen von Oskar, 


Ich laufe raſcher als Sie 
Und draußen iſt ſie und ſchickt noch einen 
Der Oskar blickt ihr nach. Ein bißchen ge⸗ 

die Herrſchaft ankommt. Er weiß doch am beſten, 

0 Se be e d oe 


Wagen, zahlt, ſtürzt ins Hotel, mit ſchief ge⸗ 


1. Mitlaut, 2. Filmgeſellſchaft, 3. ſchriftliche Mittet: 
lung, 4. Vorname Geibels, 5. Anverwandte, 6. natür⸗ 
licher Feſtſchmuck, 7. württembergiſche Hauptſtadt, 
8. verborgen blühendes Pflänzchen, 9. Verlobte, 
10. ſchweizeriſcher Kanton, 11. Mitlaut. — Die mittelſte 
Senkrechte iſt gleich der mittelſten Waagerechten. 


Auflöjungen 


Problem 


Wir fühlen in uns neu es ſproſſen 
Und ſchau'n begeiſtert himmelwärts: 
Der Heil'ge Geiſt iſt ausgegoſſen 

Und flammend klärt er Blick und Herz. 


Rätſelhafte Inſchrift 
Einigkeit macht ſtark. (ch = ein Buchſtabe.) 


Bilderrätſel 
Große Menſchen ſind ſtolz, kleine ſind eitel. 


Pfingſt⸗Kreuzwort 

Senkrecht: 1. Allaſch, 2. Aas, 3. Emu, 4. Ton, 
5. Inn, 6. Po, 7. Ei, 8. Dominikaner, 10. Lapislazuli, 
11. Aron, 12. Tort, 14. Kai, 16. Tau, 17. Und, 19. Hof, 
„Udo, 21. Eta, 22. Noſtand, 25. Odoaker, 26. Met, 
. Reh, 29. Aal, 31. Gau, 32. Linde, 33. Egge, 34. Meta, 
Sekt, 36. Note, 38. Turin, 39. Ohol, 41. Sand, 
. Uri, 48. gen. 52. Kontinent, 58. Alk, 59. Prärie, 
. Star, 62. Rabe, 63. Herbert, 64. Mut, 65. Etage, 
Kamin, 70. Gin, 71. Ida, 72. Inn, 73. Mus, 
h — 7. Dialog, 77. Tat, 81. Affi, 82. Adet, 83. Kap, 


Waagerecht: 2. Ale, 4. Talmi, 6. Poſauna, 
8. Don, 9. Nil, 11. Acht, 13. Imker, 15. Oſtpr., 18. Ohr, 
21. Ernani, 28. Not, 24. Uſedom, 27. Tod, 30. Oda, 
31. Glas, 33. Ekzem, 35. Sagan, 37. Otto, 40. Mai, 
41. Toga, 42. Hebel, 43. Zola, 44. Uhu, 45. Anna, 
46. Gnu, 48. Gut, 49. Karo, 50. Meer, 51. Akt, 53. Eleve, 
54. Seide, 55. Rio, 56. Ani, 57. Kranz, 58. Apis, 61. eng, 
62. Rahm, 67. Karat, 68. Abart, 69. Ragtime, 74. Its 
tendantur, 78. Eno, 79. Aſt, 80. Marabut. — 85. und 
86. „Frohe Pfingſten!“ 


Verſchmelzungsaufgabe 


Operette, Zehlendorf, Eliſabeth, Aſtronomie, 
riat, ntane, Iſabella, Eſperanto, Barometer, 
beere, Rigoletto: 


Nota⸗ 

Erd⸗ 
Ozeanfieber. ; 
Verſchieberätſel 

Am Werk erkennt man den Meiſter! 
Röſſelſprung 

Von Blüten träufen Baum und Strauch, 

Ich atme würzigen Blumenhauch. — 

Der rauſchende Wald und der wallende See, 

Die fernen Berge im flimmernden 

Die ſchwellenden Saaten weit und breit — 

S du fröhliche, ſelige Pfingſtenzeit! 


Warum gewöhnliche Soda teuer bezahlen? 


Wenn Hoffmann’s Bleichsoda 


Schnee Soda 
schon so billig ist. 7 


Das ganze Pfund nur 10 Pig / 
das 2-Pid.-Paket nur 18 Pig. 


Herr und Frau Konſul 


lägt das Fremdenbuch auf. 
Blättert umſtändlich. Fährt mit dem Zeigefinger 
die Zeilen ab. Blättert zurück. Blickt auf: 
„Bedaure. Nicht bei uns abgeſtiegen. Und auch 
nicht bei uns gemeldet.“ ; 

Marieluiſe ſieht ihn an, aus entgeiſterten 
Augen! 

„Aber ſie haben mir doch telegraphiert!“ 


„Heinecke 
Heinecke.“ 
Der Portier fi 


und geht zur Haustür, die fie aufſchließk. Ein 5 BERES zelleicht trant di 

Wehe hergle eh auf ber Seit, Si fährt e wiede aa Vielleicht frägt die Dame 

u, a e tool dere Monten.. Fi Ne Marieluiſe wendet ſich zum Gehen Da ſieht 
Mari lui Lie!“ fie einen Hutkoffer, einen Schrankkoffer, einen 
raten ee 175 Schubkoffer, ein Neceſſaire. . und alles ihr 
a eh vertraut... mit dem Monogramm M. L. Das 
Sie Simt i dem Boten aus der Hand echte 1 V 

er i 9, gelaſſen! 

reißt es auf und ſchreit. Dann ſtürzt fie ins g Sie fragt fassungslos: 

Zimmer zurück und fällt dem Oskar um den Was ift denn das?“ a 

Hals und küßt ihn ab und wirft ihren Hut inj „Was iſt denn das? 5 ; ' 

die Luft und jauchzt und quitſcht und lacht. „Das Gepäck von Frau Direktor Lie. Sie 


wird erwartet.“ 

„Frau Direktor Lie, das hin ich!“ faat Marie⸗ 
mije und hält fih an der Rampe fejt, denn ihr 
iſt ſchwindlig geworden: ji 

Merkwürdig, denkt der Portier und jagt: 

„Iſt es auch kein Irrtum! Nicht Fräulein, 
Frau Direktor Lie!“ 

„Ja doch, Frau Marieluiſe Lie, das bin ich.“ 

„Das Eppartement liegt im erſten Stock“. 

Der Portier greift einen Zettel aus dem 
Poſtfach: 

„Herr Direktor Lie läßt ſagen, die gnädige 
Frau möchte ſo freundlich ſein und oben warten 
Herr Direktor hat eine wichtige Sitzung bei uns 
im Saal.“ 

„Eine Sitzung?“ 

Marieluiſe glaubt jih verhört zu haben. 

„Es ſind etwa 20 Herren gekommen, auch 
Juſtizrat Bönners, der viel bei uns verkehrt. 
Der Boy kann die gnädige Frau auf die Zim⸗ 
mer führen.“ 

Marieluiſe fährt in den erſten Stock. 
weiß nicht, ob ſie wacht oder träumt. 

Der Boy knipſt das Licht an: ein Salon, ein 
Doppelſchlafzimmer mit Bad. 

Auf dem Mitteltiſch liegt, noch in Seiden- 
papier gehüllt, ein Strauß roter Rojen. Da- 
neben ein Kärtchen: Es kann ſpät werden. Viel⸗ 
leicht packſt Du inzwiſchen meinen Koffer aus. 


! 
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ſchwindigkeit einhalten. Sie fiebert vor Unge⸗ In Eile E 
duld. Da — endlich! Sie ſpringt aus dem E Be. Eni Ach Gott! 


(JFortſetzung folgt.) 


